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Untersuchung der kritischen Zustände eines vertikalen, masse­
behafteten Federstabes als Modell für Stückgut-Säulenstapel- Teil1 

Von RR Or.-lng. Gerhard Löschau, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin DK 621 .796.5 : 539.313 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 15 (1985) Nr. 3 s. 359/367 

Manuskript-Eingang 3. Juni 1985 

Inhaltsangabe 

Dargestellt wird zunächst der ausführliche Rechengang zur Bestimmung der Standsicherheit von Lagerstapeln unter Anwendung von 
Modellbetrachtungen. Dabei können die Grenzen der Anwendbarkeit für verschiedene Meßmethoden der Stapelkennwerte und für 
verschiedene Standsicherheitsgrößen ermittelt werden. Es ergibt sich weiterhin daraus, daß der Einfluß der Schubverformung als Funktion 
des Schlankheitsgrades auf die kritische Höhe, die kritische Auslenkung oder die kritische Grundkantenlänge durch einfache 
Korrekturdiagramme rechnerisch kompensiert werden kan n. 

Insgesamt hat sich gezeigt, daß die vorgeschlagenen Rechenmodelle allgemein für Standsicherheitsuntersuchungen an Lagerstapeln 
geeignet sind. Darauf aufbauend bieten sie die Möglichkeit zu weiterführenden Untersuchungen mit maßstäblich verkleinerten 
gegenständlichen Modellen, beispielsweisezur Simulation von Transportvorgängen im Laboratorium sowiezur Beurteilung der Material- und 
Umwelteinflüsse (z. B. Temperatur, Feuchtigkeit, Druck, Alterung, Kriechen, Versprödung, Quellung usw.), die die Stapelkennwerte je nach 
Packstoffart beeinflussen können. 

Stückgut - Säulenstapel - Standsicherheit - Modellberechnungen - Federstab - Stapelkennwerte - Eigenschwingung -
Schubverformung - Schlankheitsgrad 

lnvestigation of the Critical Condltions of a Vertical Mass-Attached Flexible Bar Used as a Model for Column Stacks of Piece Loads 

Abstract 

This paper first describes comprehensive calculations for the determination of the stability of stacks in warehouses applying theoretical 
models. These allow the determination of the li;nits of validity of different stability criteria as weil as of different stack characteristics. 
Furthermore, it can beseen from this that the influence ofthe shearing deformation as a function of the ratio of slenderness to the critical stack 
height, the critical lateral deviation, or the critical base dimensions can be mathematically compensated by means of simple correction 
diagrams. 

On the whole it has been demonstrated that the suggested theoretical models are generally applicable to stability investigations of column 
stacks. Thesemodels can then be considered as a ba"Sis for further investigations of scaled down objective models- e. g. for simulation of 
transport processes in Iabaratori es- as weil as for the assessment of material and environmental influences- e. g. temperature, humidity, 
pressure, ageing, creeping, embrittling, swelling etc. - which m<JY effect the stack characteristics depending an the packaging material. 

1. Einleitung rium unter Praxisbedingungen führen, zeigt dabei eine gute 
Übereinstimmung mit den Modellberechnungen eines massebe­
hafteten Federstabes. Angesichts der allgemein steigenden Kosten sind Bestrebungen 

zu beobachten, zur Steigerung des Flächennutzungsgrades von 
Lagerhallen Stückgüter immer höher zu stapeln. Dazu wurden 
Standsicherhe<itsuntersuchungen an Stückgut-Lagerstapeln mit 
anschließenden Modellrechnungen durchgeführt ([1], [2] und 
[11]). Das Ergebnis des dort vorgestellten Meßverfahrens nach 
Abb. 1 an freistehenden Säulenstapeln verschiedener Höhe, bei 
dem die maximalen Reaktionskräfte bzw. Eigenschwingungen 
nach erzwungener Auslenkung zu einem Standsicherheitskrite-
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Abb. I 
Meßverfahre n für Standsicherheitsuntersu­
chungen am Säulenstapel 

Die "kritische Stapelhöhe", das ist die Höhe, bei deren 
Überschreitung ein Stapel theoretisch umstürzt, ist nach dem 
Modell proportional der Kubikwurzel aus dem Produkt der 
Ersatz-Biegesteifigkeit und der Gewichtskraft je Höheneinheit. 
Dabei kann der Ersatz-Elastizitätsmodul über die Meßwerte 
einzelner Packstücke oder vollständiger Ladeeinheiten be­
stimmt werden, ohne das aufwendige Verfahren an Säulensta­
peln anwenden zu müssen. 

Da reale Lagerstapel im Gegensatz zu den Modellbetrachtun­
gen jedoch keinen Stoffzusammenhang, keine feste Einspan­
nung im Boden und einen endlichen Schlankheitsgrad 
aufweisen, sind noch die Grenzen der Anwendbarkeit der 
Modelle zu bestimmen. Dazu wird hier zunächst der 
ausführliche Berechnungsgang dargestellt und dann darauf 
aufbauend die Wirkung der genannten Einflußgrößen auf den 
Einsatzbereich der Modellrechnungen betrachtet und abge­
schätzt. 

2. Massebehafteter Federstab bei quasistatischer 
Beanspruchung 

2.1 Bestimmung der speziellen Biegegleichungen 

Für die Krümmung einer Kurve gilt allgemein die Gleichung: 

y" 
(1 ). 
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Das Koordinatensystem für den Federstab (einseitig einge­
spannter Balken) wurde in den höchsten Punkt des Stabes gelegt 
(Abb. 2), damit das Biegemoment mit steigendem x zunimmt. 

r 
H 

X 

Abb. 2 
Bezeichnungen am kontinuierlichen Federstab mit seitlicher Auslenkungs­
kraft F 

Da man kleine Krümmungen voraussetzen kann, ergibt sich zur 
Vermeidung von nichtlinearen Differentialgleichungen mit 
y' 2 ~ I als Krümmung nur die zweite Ableitung der Auslenkung 
y", die bei Biegung mit dem Biegemoment Mund der über der 
Länge konstanten Biegesteifigkeit EI bei auf der Mittellinie 
gleichmäßig verteilter Masse wie folgt verknüpft ist: 

a
2
y = y" = _ M 

ax2 EI 
(2). 

Der hier störende Einfluß der Schubverformung nimmt mit im 
Vergleich zur Grundkante a geringer werdender Meß- oder 
Stapelhöhe zu. Er wird bei diesen Modellbetrachtungen 
zunächst vernachlässigt, indem man bei einem Schlankheits­
grad von 

H/a > 3,3 . . . 5 

hinreichend schlanke Stäbe voraussetzt. 

Es ergeben sich mit der auf die Gewichtskraft je Höheneinheitj 
bezogenen reziproken Ersatz-Biegesteifigkeit EI als Rechen­
größe der Stabeigenschaften: 

w = j/EI (3) 

über die MomenteMund deren Ableitung M' = aM!ax die in 
den folgenden Abschnitten dargestellten Gleichungen. 

2.1.1 Gleichung im Bereich 0 :::::: x:::::: xE oder 0 :::::: x:::::: Xf 

In diesem Bereich, der sich vom Koordinatenursprung bis zum 
Kraftangriffspunkt xF oder bis zur Exzentrität bei xE erstreckt, 
wirken keine äußeren Kräfte auf den Stab. Lediglich die 
Gewichtskraft erzeugt aufgrund der Auslenkung ein Biegemo­
ment. Dieses Moment ist für einen beliebigen Punkt {x; y) 
innerhalb des Intervalls bei kleiner Auslenkung gegeben durch 
den Linienschwerpunkt aus dem angenäherten Linienintegral: 

I s I X 
YG (x) =- · J y (S) ds = - · J y 1 (x) dx 

S 0 X 0 
(4). 

Das Momentaufgrund des Eigengewichts ergibt sich im oberen 
Stabteil zu: 

360 

(5) 

und nach dem Einsetzen von YG mit anschließender 
Differentiation: 

Mj = jxyj (6). 

Daraus folgt nach GI. (2) die homogene lineare Differentialglei­
chung (DGl) der Auslel}kimg 

yj" + wxyj = 0 (7), 

die nach einfacher Integra tion aufgrund der Integrationskon­
stanten in eine DGI zweiter Ordnung überführt werden könnte. 
Günstiger erscheint jedoch die Anwendung der Substitution 

J.l == y' ' J.l" == y'" 

unter Beibehaltung der Homogenität und Integration der 
daraus folgenden Lösung, womit sich als DGl ergibt: 

p." + WXJL = 0 (8). 

Nach [3] ist die DGl in allgemeiner Form durch die 
Zylinderfunktion zweiter Art (Neumann-Funktion) gelöst. Es 
zeigt sich jedoch, daß die Lösung aufgrund der Ordnungszahl 
± 113 nicht geschlossen durch elementare transzendente 
Funktionen dargestellt werden kann , womit das Ergebnis für 
das hier angestrebte Ziel nicht praxisgerecht ist. Ähnlich verhält 
es sich mit der ebenfalls in [3] angegebenen Lösung nach Riccat, 
aus der zwei konvergierende Reihen mit nicht ganzzahligen 
Exponenten folgen . 

Mit der Substitution führt ein Potenzreihenansatz 

00 

p. - k a; · xi 
i=O 

(9) 

nach dem Einsetzen zu Reihensummen mit ganzzahligen 
Exponenten , wobei sich für die Koeffizienten unter Berücksich­
tigung von GI. (8) folgende Bestimmungsgleichungen ergeben , 
wie durch Einsetzen und Koeffizientenvergleich leicht verifiziert 
werden kann: 

x0 : 2·l · a2 =0 

x 1 : 3 · 2 · a3 + w · a0 = 0 

x2 : 4 · 3· a4 + w · a 1 = 0 

xi : (i + 2) · (i + I) · a (i + 2) + w · a (i _ I)= 0 

(10). 

Die Koeffizienten a0 und a 1 sind unbestimmte, willkürliche 
Konstanten. Da die allgemeine Lösung durch die Linearkombi­
nation zweier beliebiger spezieller, von einander linear 
unabhängiger Lösungen gegeben ist, werden die Konstanten für 
p. 1 mit ao = 1 und a1 = 0 sowie für JL2 mit äo = 0 und ä 1 = I 
gewählt und die Koeffizienten mit dem Gleichungssystem (10) 
bestimmt. Man erhä lt dann nach dem Einsetzen der ermittelten 
Koeffizienten in die Lösungsgleichung folgende Gleichungen: 

p. 1 = 1 + a3 · x3 + a6 · x6 + a9 · x9 + . . . 
JL2 = x + ä4 . x4 + ä7. x1 + äiO . xi O + . . . } (11 ). 

Die allgemeine Lösung fo lgt direkt daraus zu: 

(12). 

Berücksichtigt man die Krümmung als Randbedingung im 
Koo rdinatensprung (x = 0) mit 

p.' (0) = y" (0) = 0 , 



so folgt über GI. (12) und (11) für B1 · ä1 
definitionsgemäß ä1 =I= 0, 

0 und, da 

(13). 

Die allgemeine Lösung reduziert sich damit auf f..L = A 1 · f..L 1 und 
nach der Integration einschließlich der allgemeinen Konstanten 
a 1 auf: 

(14). 

Die Randbedingung für die Auslenkung im Ursprung y 1 (0) = 0 
ergibt mit A 1 =1=0 für die Integrationskonstante den Wert a 1 = 0. 
Zusammengefaßt erhält man mit den aus GI. (10) bestimmten 
Koeffizienten als Lösung im Intervall 0::; x::; xF oder 0::; x::; xE: 

(15). 

2.1.2 Gleichung im Bereich xF ::; x ::; H 

Wird der Stab durch eine äußere Kraft an der Stelle x = xF 
seitlich ausgelenkt, um z. B. seine Standsicherheitseigenschaf­
ten zu ermitteln, dann ergibt sich als Moment für den Punkt 
{x; y} im Intervall xF::; x::; H nach Abb. 3 folgende Gleichung: 

Abb. 3 

M2 = F · (x- xF) + jxF · (y2 - YG (xF)] + 

+ j · (x- xF) · [y2 - Ys (x)] 

y 

X 

} 

Definitionenfür die Momentenberechnung bei seitlicher Zugkraft 

(16). 

Der erste Term berücksichtigt die erzwungene Kraft F, der 
zweite das Moment der Gewichtskraft des Stabteiles 0 ::; x ::; xF 
aufgrund der Auslenkung, wobei YG (xF) der jetzt konstante 
Wert des Linienschwerpunktes dieses gesamten Stapelteiles ist , 
sowie der dritte das Gewichtskraftmoment des Stapelteiles 
xF ::; x ::; H infolge der Auslenkung mit Ys (x) als von der 
laufenden Koordinate x abhängiger Wert des Linienschwer­
punktes für den restlichen StabteiL Über die Lage des 
Schwerpunktes 

1 X 
Ys (x) = YF + -- · f y2 dx 

X- XF XF 
(17) 

ergibt sich nach der Differentiation für die Ableitung des 
Momentes 

(18) 

und daraus für die Auslenkung folgende inhomogene lineare 
DGl dritter Ordnung: 

y'{+wxyi=w · (yF- F/j)=k (xFSxSH) (19). 

Die zugehörige homogene DGl wird über den gleichen 
Potenzreihenansatz mit den gleichen Koeffizienten allgemein 
gelöst wie GI. (12) durch: 

llh = A2 . llt + B2 . ll2 · 

Eine partikuläre Lösung der inhomogenen Gleichung erhält 
man dann ebenfalls über einen Potenzreihenansatz entspre­
chend GI. (9) mit folgenden Bestimmungsgleichungen der 
Koeffizienten: 

xO : 2 · 1 · a2 - k = 0 

xl : 3 . 2. a3 + w . ao = 0 

x2 : 4. 3. a4 + w. al = 0 (20). 

Auch hier sind ao und a 1 unbestimmte, willkürliche 
Konstanten. Da nur eine beliebige partikuläre Lösung 
erforderlich ist, wird 

ao=al =0 

gesetzt, womit sich als Gleichung ergibt: 

-f..L = a . x2 + a . x5 + a . x8 + p 2 5 8 ... (21). 

Mit Y2 = f (Jlh + Jlp) · dx und der Integrationskonstanten C2 
führt dies zur Lösung und deren Ableitung nach x im Intervall 
xF::; x::; H, wobei die Koeffizienten nach GI. (10) und (20) sowie 
die Polynome Pw, P2o und P30 nach GI. (15) bereits eingesetzt 
wurden: 

(23) 

Yi = A2. P2o + B2. P22 + P23 . k/2 (25) 

(26) 

(27) 

(28) 

(29) 

(30). 

2.1.3 Gleichung im Bereich xE ::; x ::; H 

Unabhängig von den seitlichen Auslenkungskräften wird in 
diesem Fall der Einfluß eines seitlichen Versatzes um den Betrag 
e von der geometrischen Mittellinie des idealen Stabes 
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entsprechend Abb. 4 erfaßt. Bei der Berechnung des Momentes 
wird der Term für die seitliche Auslenkungskraft in GI. (16) 
ersetzt durch einen Term für den seitlichen Versatz, womit die 
Momentengleichung und deren Ableitung nach x lauten: 

y 

M3=jxE·[y3-YG(xE)]+j ·(x-xE)·[y3-y3-Ys(x)] } 

Mj=jxyj- jy-3 

(31). 

~~ 
-----~--'---.,.1.0 

Abb. 4 
H 

X 

Bezeichnungen am kontinuierlichen 
Federstab mit seitlichem Versatz e 

Dllraus ergibt sich die Differentialgleichung für die Auslenkung 
zu: 

yj" + wxyj = wy3 = k+ (32). 

Formal erhält man die gleichen Lösungen wie in Ab­
schnitt 2.1.2, jedoch mit anderen Konstanten: 

y3 =A3 ·P10 +B3 ·P12 +P13 ·k+f2+C3 } 

Y3 = A3. P2o + B3. P22 + P23. k+ 12 

yj' = A3. P3o + B3. P32 + P33. k+/2 

2.1.4 Nachweis der Konvergenz 

(33). 

Zur Anwendung kommt das Konvergenzkriterium nach 
D'Alembert, bei dem der Betrag des Quotienten zweier 
aufeinanderfolgender Reihenglieder a/a(i _ I) kleiner sein muß, 
als der Quotient zweier Glieder mit niedrigerer Ordnung. Als 
Beispiel für die gleichartigen Reihen wird GI. (15) herangezo­
gen, aus der sich der Quotient zu 

x(i + IJ · a. 1 { I ) 
. ' = · 1 - -- · wx3 (34) 

x<• - 2l · a(i _ 3) i · (i + I) i - 1 

mit i = 0; 3; 6 ... ergibt, dessen Wert unabhängig von wx3 mit 
steigendem i kleiner wird, womit die absolute Konvergenz der 
Reihen sichergestellt ist. Für die ersten beiden Glieder der Reihe 
ist zusätzlich als Kriterium die Bedingung 

a0 > a3 · wx3 

und damit unmittelbar 

wx3 < 24 

gegeben. Um die Reihen zur Bestimmung der Konstanten 
möglichst frühzeitig abbrechen zu können, wird die schärfste 
Bedingung dieser Art von allen Gleichungen (15) und 
(22) ... (30) aus Gleichung (29) bestimmt durch wx3 < 3, 
woraus direkt mit einer zu fordernden, hinreichend starken 
Konvergenz bei größtem x = nh = H folgt: 
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(35). 

Wird diese Bedingung eingehalten, dann kann man aufgrund 
des stärker wachsenden Nenners zumindest höhere Ordnungen 
als (wH3)3 bei den Bestimmungsgleichungen als vernachlässig­
bar klein betrachten. 

2.2 Bestimmung der Konstanten flir die Biegegleichungen 

2.2.1 Randbedingungen 

Für die Berechnung der Konstanten werden zunächst die 
Randbedingungen formuliert, wobei bereits die Bedingungen 
der Auslenkung und der Krümmung im Koordinatenursprung 
mit 

y1 (0) = 0 und yj' (0) = 0 (36) 

in GI. (15) berücksichtigt wurden . Geht mandavon aus, daß die 
Grundfläche waagerecht ist, dann ergibt sich im Punkt x = H 
eine parallel zur x-Achse verlaufende Biegelinie, deren Steigung 
der Bedingung 

Yi (H) = 0 oder yj (H) = 0 (37) 

genügen muß. 

An den Schnittstellen zwischen den Gleichungen y1 und y2 bei 
xF oder YI und Y3 bei xE kann ein für die Steigung und die 
Krümmung kontinuierlicher Übergang vorausgesetzt werden . 
Die Bedingungen für die Auslenkung sind direkt Abb. 2 bei xF 
und Abb. 4 bei XE zu entnehmen. Zusammengefaßt lauten die 
Randbedingungen dann: 

YI (xF) = Y2 (xF); YI (xE) + e = Y3 (xE) 

yj (xF) = Yi (xF) ; yj (xE) = yj (xE) 

yj' (xF) = Yi' (xF) ; yj' (xE) = yj' (xE) 

2.2.2 Bestimmung der Konstanten von y2 

(38) 

(39) 

(40) 

Nach dem Einsetzen der Polynome (15) und (22) . . . (30) in die 
Gleichungen (39) und (40) sowie Auflösung nach A 1 und 
Gleichsetzen folgt mit 

(41) 

direkt nach kurzem Umformen: 

Wird die Bedingung des Hallenbodenüberganges (36) nach der 
Konstanten A2 aufgelöst, dann erhält man folgende Bestim­
mungsgleichung: 

(43). 

Für die Berechnung der Stabeigenschaften und der kritischen 
Höhe werden weder die Auslenkung als Funktion von x noch 
die Konstanten A 1 und C2 benötigt. Es sollen diese Größen aber 
trotzdem als Vergleichswerte für die Biegelinie bestimmt 
werden . Ausgehend von GI. (39) ergibt sich an der Stelle 
x = xF = h bei bekannten Werten A2 und B2 für die Konstante 
der Stabspitze: 

P22 (xF) k P23 (xF) 
A =A +B · --+-·--

' 2 2 P2o (xF) 2 P2o (xF) 

und mit GI. (38) für die additive Konstante: 

(44) 



sowie daraus: 
(45) 

l (46). 

2.2.3 Bestimmung der Konstanten von Y3 

Aufgrund der formalen Gleichheit bestimmen sich die 
Konstanten A3 und B3 entsprechend A2 und B2, indem k durch 
k+ und Xf durch XE ersetzt werden, woraus für die noch 
benötigten Konstanten folgt: 

(47). 

2.3 Bestimmung des Kennwertes w aus den Meßgrößen am 
Stab 

Zur Bestimmung der im Kennwert w enthaltenen Biegesteifig­
keit kann man bei einem aus diskreten dünnwandigen 
Einzelelementen bestehenden realen Lagerstapel nicht MaFeri­
alkennwerte wie beim Stab aus kompaktem Werkstoff 
einsetzen. Es sind daher hierfür spezielle Untersuchungsmetho­
den anzuwenden. 

Nach der Definition in Abb. 2 ist die gemessene Auslenkung s 
gegeben über s = Y2 (H) - Y2 (xF) und mit GI. (22) ... (30) 
durch: 

s=A2~ [P10(H)-P10 (xF)]+ B2 · [P12(H)-P12(xF)]+ } 

+ l. [Pl3 (H)- pl3 (xF)] 

(48). 

Da sämtliche Polynome für alle Werte von x und somit auch für 
alle wx3 konvergieren, sollen beim Auflösen der Gleichung die 
Polynome bereits so abgebrochen werden, daß nur noch die 
dritten Potenzen von w berücksichtigt werden. Damit erhält 
man für w nach der Zusammenfassung der bekannten Größen 
zu 

K = s/(yF- F/j) (49) 

als Näherung folgende Bestimmungsgleichung dritten Grades: 

0 =- 0,7 K + ~ (- 0',7 H3 + 2 H2 xF- 2 Hx} + 
+ 0,7 x~ + 0,5 H3 K) + 

2 
+ ; (0,25 H 6 - 0,8 H 5 xF + H 4 x}-

- 0,5 H3 x~- 0,25 H 2 x} + 
+ 0,5 H4- 0,2 4- 0,13 H 6 K) + 

3 
+ ;? (- 0,037 H 9 + 0,127 Hg xF-

- 0,196 H 7 x}- 0,121 H 6 X~+ 

+ 0,1 H 5 x}- 0,25 H 4 X~+ 

+ 0,15 H 3 4 + 0,0143 H 2 x}­

- 0,060 Hx~ + 0,023 4 + 
+ 0,0087 H9 K + 0,0417 H3 x~ K) 

(50). 

Geht man zu palettierten Ladeeinheiten der Höhe h über, so 
folgt mit der Anzahl n der zur Messung übereinander 
gestapelten Einheiten und mit der Gesamthöhe 

H = nh (51) 

sowie mit der Koordinate des Kraftangriffpunktes 

XF = h (52) 

und mit der neu eingeführten dimensionslosen Variablen 
(relative reziproke Biegesteifigkeit) 

wh3 jh3 

II = 3 = 3 EI (53) 

einschließlich der Polynome r0 ... r3 und q 1 ... q3 entsprechend 
nachfolgender Tabelle die allgemeine Bestimmungsgleichung: 

O=-r0 K + 11(-q1 +r1 K)+ 112(q2-r2K)+ 

+ 113 (- q3 + r3 K) 

Tabelle 
Koeffizienten der Lösungsfunktion von v (r 0 = 0, 7 fiir allen) 

n q, r, q2 r2 q3 r3 

2 0,7 4 2 8 19 5 

3 5,3 14 54 94 399 173 

4 18,0 32 427 527 4 950 2 290 

5 42,7 63 1 970 2 000 3,9· 104 1,7. 104 

6 83,3 108 6 600 6 000 2,2. 105 8,8 •104 

7 144 172 1,8. 104 1,5 •104 9,2 '105 3,5 •105 

8 229 256 4,3 '104 3,4. 104 3,2 •106 1,2 •106 

} (54). 

Dies ermöglicht die Berechnung der in 11 enthaltenen 
Biegesteifigkeit aus den Meßwerten der Kraft F und der 
zugehörenden Auslenkungs bzw. YF· 

Um die Größe w darstellen zu können, muß der Faktor K 
entsprechend GI. (49) festgelegt sein. Die Gewichtskraft je 
Höheneinheit läßt sich ermitteln aus der Gewichtskraft FG des 
Stabes und dessen Höhe H mit: 

(55). 

Die Auslenkung s und di~ dabei auftretende Reaktionskraft F 
werden in der Höhe H = H - h gemessen. Soll aus 
meßtechnischen Gründen auf die Erfassung der Größe YF 
verzichtet werden, dann muß der Wert über eine geeignete 
Extrapolation bestimmt werden. 

Als bequeme Näherung bietet sich zunächst folgende lineare 
Extrapolation an: 

h I 
YF l = s . H - h = s . n - 1 (56), 

deren Ergebnis jedoch die hierbei nicht immer unwesentliche 
Krümmung des Stabes vernachlässigt. 

Zu stark erfaßt werden die Krümmung und die Neigung des 
Stabes in der Höhe des Kraftangriffpunktes durch Annäherung 
mit einem Kreis ents~echend Abb. 5, wobei man einen 
senkrechten Einlaufbei H = ~ = 0 als Anpassung an die Realität 
annehmen kann. Es gilt dann die Kreisgleichung für den Punkt 
{s; H}: 

woraus der extrapolierte Krümmungsradius mit 

s2+ H2 
p=-2-s- (57) 
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Abb. 5 
Definitionenfür die Extrapolation , 
der Größe YF beim Federstab 

und die Steigung für h }> s mit 

H2- s2 (n- 1)2 h2 - s2 (n- 1) h 
tan <P = --V- = = (58) 

2 sH 2(n-1) sh 2 s 

folgen. Als SJleichung für die Auslenkung des Kraftangriffs­
punktes {s; H) bezogen auf den im höchsten Punkt des Stabes 
gelegenen Koordinatenursprung ergibt sich dann aus der 
Geometrie: 

[ 
(n- 1) h] 

yF2 = h · cos Arctan 
2 

s (59). 

Abb . 5 der Biegelinie läßt erkennen , daß der wahrscheinliche 
Wert von YF zwischen YF 1 und YF2liegt, woraus sich aus dem 
Mittelwert der beiden Größen als zweite Näherung für den 
gesuchten Wert ergibt: 

1 [ s ( {(n-1) h})] y F = 2 n _ 1 + h · cos Arctan 2 s (60). 

Damit sind alle erforderlichen Größen für den Faktor K 
festgelegt , und w kann über v bestimmt werden aus: 

w = j/EI = 3 v!h3 (61). 

Bei drei übereinander gestapelten Einheiten ersetzt man zur 
überschlägigen Bestimmung von w den Stab durch eine 
masselose Feder ( Abb. 6) , auf die ein Moment der Gewichtskraft 
mit M = 2 hjs und ~ie gemessene Kraft F wirkt. Durch 
Superposition der bekannten Biegegleichungen zu: 

F 
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2hj 

Abb. 6 
Modellvereinfachung des Fe­
derstabes für die überschlä­
gige Bestimmung der Biege­
steifigkeit 

erhält man für die Stab- bzw. Stapelkenngröße w eines 
Dreierstapels: 

3 3 s/4 
wh = 3 s + 2 F/j (62). 

Aufgrund der Vorbelastung durch das Eigengewicht kann ein 
Stapel bei kleinen Auslenkungen insgesamt auch geometrisch 
als Federstab betrachtet werden, denn die nicht mögliche 
Zugspannung wird hierbei ersetzt durch eine Verringerung der 
Druckspannung auf der Seite der Außenkrümmung. Zur 
Verdeutlichung dieses Umstandes kann die feste Einspannung 
bei x = H im Modell nach Abb. 2 auch ersetzt werden durch eine 
Platte mit den Abmessungen des Stab- bzw. Stapelquerschnit­
tes. Die Grenze des Modells ist dann direkt durch die 
Kippbedingung gegeben. 

Das Ersatz-Flächenträgheitsmoment I läßt sich unmittelbar aus 
dem Stapelquerschnitt bestimmen. Für einen rechteckiger 
Querschnitt folgt mit der effektiven Grundfläche Aa und der 
kürzeren Grundflächenkante a: 

(63). 

Damit fehlt bei gegebener Ladeeinheitshöhe h und der 
Gewichtskraft je Höheneinheit j nur noch der Ersatz­
Elastizitätsmodul E des gesamten Stapels, der sich aus den 
Meßwerten einzelner Packstücke unter Berücksichtigung der 
Anzahl je Lage ia, der tragenden Fläche Aa sowie dem 
Kraftanstieg ~FP bei einem Stauchungsanstieg ~fp für eine der 
Palettenbeladungsart entsprechenden quasistatischen Bela­
stung wie folgt berechnet: 

(64). 

2.4 Instabilitätsbedingungen bei waagerechter Grundfläche 

Eine ·· Instabilität des fest eingespannten Stabes aufgrund 
vernachlässigbar kleiner Auslenkungskraft F oder verschwin­
denden seitlichen Versatzes e kann ähnlich der Berechnung der 
Eulerschen Knicklast eines axial beanspruchten Stabes erfaßt 
werden. Genutzt wird demnach der Zustand, bei dem 
unabhängig von F oder e eine beliebig große Auslenkung 
entsteht. Dieser Fall tritt mit unendlich groß werdenden 
Konstanten A2; B2; C2; oder A3; B3; C3 nach GI. (42) . .. (47) 
ein. Die Struktur der Lösungspolynome verhindert für die 
Konstanten B2 und B3 ein Anwachsen über jede Grenze hinaus, 
dagegen können die Konstanten A2, A3 und C3 gegen unendlich 
große Werte streben, wenn das gemeinsame Nennerpolynom 
P2 1 = P2o verschwindet. Damit ist eine Stabilitätsbedingung mit 
GI. (15) gegeben durch: 

(65). 

Die konvergente Folge P20 führt bei Abbruch nach dem Term 
mit w6 für die kritische Höhe Hk bzw. kritische Anzahl nk der 
Ladeeinheiten eines idealen Stabes bzw. Stapels als Funktion 
der in w enthaltenen Meßwerte zu folgendem Wert : 

H = h =V 7,837 = 21 EI ks nks · w J 
(66), 

der auch als kritische Invariante für beliebige, schlanke Säulen 
wie folgt da rgestellt werden kann: 



(H3 w)ks = 7,837 (67). 

Bei Abbruch nach dem Term mit w3 wird der Wert zu 7,815 
bestimmt, woraus deutlich zu erkennen ist, daß man sogar im 
kritischen Bereich der Höhe bei Lagerstapeln Terme mit 
größerer Ordnung als w3 vernachlässigen kann, ohne die 
Berechnungen für die Praxis zu stark zu beeinflussen. Der Wert 
nach GI. (67) stimmt mit dem exakten kritischen Wert für 
Säulen von 7,84 nach [8] und [9] aus der ersten Nullstelle der 
Sesselfunktion 1_ 113 überein, wodurch das hier vorgestellte 
Näherungsverfahren zusätzlich bestätigt wird. 

2.5 Kippbedingung bei Schwerpunktsauslenkung 

Die Kippbedingungen bei seitlicher Auslenkung eines auf einer 
Platte befestigten Stabes lassen sich entsprechend Abb. 7 
abschätzen. 

H Abb. 7 

X 
Da:stellung der Einflußgrößen für 
das Instabilitätskriterium 

Diese Ersatzkonstruktion stürzt um, wenn das Lot vom 
Schwerpunkt S außerhalb der Grundkante a liegt, woraus als 
Kippbedingung unmittelbar folgt: 

(68). 

Mit der Schwerpunktsauslenkung Ya nach GI. (4) ergibt sich: 

H 
a/2 = 's = A1 · P 10 (H) - (A/H) · f P10 (x) dx (69), 

0 . 

womit nach dem Einsetzen von P10 nach GI. (15) für die 
kritische Auslenkung der Stabspitze. über 

Yk ~ YH = A 1 P10 (H) 

bei vorgegebener Grundkantenlänge a mit den in w zusammen­
gefaßten Stapelkenngrößen und der Stapelhöhe H bezogen auf 
die Lotrechte folgt: 

I wH3 w2 H6 w3 H9 
Yk 2 - 48 + 2 520 - 259 200 
- = -----------
a 

(70). 
1 wH3 w2 H 6 w3 H9 
2- 30 + 1440- 142 560 

Da die Konstante A 1, die hier die Steigung der Biegelinie bei 
x = H darstellt, unberücksichtigt bleibt und damit beliebige 
Werte annehmen kann, gilt GI. (70) unabhängig davon, 
wodurch die Auslenkung erzeugt wird. Die Bedingungen nach 
Abs. 2.6 müssenjedoch auch für den Zwischenbereich 0 :'S x :'S H 
eingehalten werden, wobei der Bodenneigungswinkel ' durch 
Arctan y' zu ersetzen ist. Das gleiche Ergebnis folgt ebenfalls 
über einen Ansatz mit Y2 bei in der Stapelspitze (xF = 0) 
angreifender Querkraft. 

yk 
a 

Abb. 8 
Relative kritische Auslenkung der Stabspitze als Funktion der 
Stabkenngrößen 

Abb. 8 zeigt die graphische Darstellung bis zum kritischen Wert 
(wH3) = 7,837 nach GI. (67), wobei deutlich wird, daß die 
mögliche Auslenkung mit steigender reziproker Biegesteifigkeit 
und damit bei stärkerer Krümmung ebenfalls ansteigt (w = 0 für 
starren Quader). 

2.6 Bestimmung der Instabilität bei geneigter Grundfläche 

Eine weitere Problemstellung ergibt sich, wenn bei vorgegebe­
ner Höhe die Bodenfläche geneigt ist. Abb. 9 zeigt die 
Festlegungen am Federstab, woraus über die Lage des 
Linienschwerpunktes mit der Stabhöhe H, den zusammenge­
faßten Stabkennwerten w nach GI. (3) und dem Neigungswinkel 
'eine kritische Kantenlänge ermittelt werden soll. 

y 

0 

{x;y} 

Abb. 9 
Bezeichnungen am Federstab bei geneigter Grundfläche (überkritischer 
Fall) 

Vorauszusetzen ist hierbei ein senkrechter Einlauf in die 
geneigte Bodenfläche und ein ebenfalls um den Winkel ' 
gedrehtes Koordinatensystem. Aus der Geometrie folgt 
unmittelbar: 

.:lx = Ya (x) · cot' 

Sy = (.:lx - x/2) · tan' 

c = [y4 (x) - Lly] · cos' l (71) 

und daraus zur Berechnung des Biegemomentes um den Punkt 
{x; y} für den Hebelarm: 

c = [y4 (x)- (yG cot '- x/2) · tan G · cos' 

sowie daraus: 

X 
c = [y4 (x)- YG (x) + 2 tan G · cos' (72) 
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mit: 

(73). 

Dies führt über die Momentenberechnung unter Vernachlässi-

JL4 = Y4 (x) = A4 P20 + (P20 - I) tan ~ 

woraus bei Y4 (H) = tan ~ für die Konstante A4 mit 

V= H3 w. cos ~ 

(78), 

(79) 

gung der Krümmung durch folgt: 

M=j·x·c 

zur Differentialgleichung bei geneigter Grundfläche bzw. bei 
gedrehtem Koordinatensystem für Stäbe mit einer Kantenlänge 
der Grundfläche von a < H über y4 (x) = y4 von: 

Y4" + x · Y4 · w · cos ~ =- wx · cos ~ · tan ~ (74). 

Die homogenen Lösungen bestimmen sich entsprechend dem 
Verfahren für Yb so daß unter Berücksichtigung der gleichen 
Randbedingungen dafür formal die Ergebnisse von y1 
übernommen werden können, und es gilt: 

wenn w durch w · cos ~ ersetzt wird. 

Die partikuläre Lösung ergibt sich dann über einen 
Potenzreihenansatz entsprechend GI. (9) durch folgende 
Bestimmungsgleichungen der Koeffizienten mit der Kenngröße 
w nach GI. (3) aus: 

x0 : I · 2 · a 2 = 0 

x1 : 2 · 3 · 0: 3 + 0: 0 w · cos ~ + 

+ w · cos ~ · tan ~ = 0 

x2 : 3 · 4 · 0: 4 + 0: 1 w · cos ~ + (75). 
+ w · cos ~ · tan ' = 0 

xi (i +I)· (i +2)· O:(i+ 2) +O:(i- 1) · w · cos~ + 

+ w · cos ' · tan ~ = 0 

Mit den frei wählbaren Konstanten 0: 0 = 0: 1 = 0 folgt nach 
Integration und Differentiation von P24: 

P I 
__ x (wx3 cos ~) + x (wx3 cos ~)2 _ 

14 tan ~- 24 I 260 

_ x (wx3 cos ~)3 + _ 
129 600 . .. 

P I 
__ wx3 cos ' + (wx3 cos Q2 _ 

24 tan ~ - 6 180 
{76) 

_ (wx3 cos ü3 + _ 
12 960 ... 

P I 
__ wx3 cos ~ + (wx3 cos Q2 _ 

34 tan ~ - 2 x 30 x 

_ (wx3 cos ü3 + _ 
I 440 X . . • 

und damit, wenn in GI. (15) w durch w · cos 'ersetzt wird: 

P14ltan ~ = P 10 - x 

p241tan ~ = P2o- 1 

P34ltan ~ = P30 
} (77). 

Die Gesamtlösung ist dann aufgrund der Randbedingungen 
gegeben durch: 
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(80). 

0 

Abb. 10 
Definitionen zur Bestimmung der Instabilität bei geneigter Grundfläche 

Soll die kritische Minimalkantenlänge ak der Grundfläche bei 
vorgegebener Höhe H ermittelt werden, dann ergibt sich nach 
Abb. 10 direkt aus der Geometrie: 

und !:::.y = (H/2) · tan ~ . 

Im kritischen Zustand fällt das Lot vom Linienschwerpunkt auf 
die Außenkante der Stabgrundfläche, wodurch die Stabilitäts­
bedingung wie folgt lautet: 

(81) 

und nach dem Einsetzen der Werte: 

Dies ergibt für die auf die Stabhöhe bezogene kritische 
Grundkantenlänge: 

(82). 

Da in v auch die Stabhöhe H enthalten ist, läßt sich die 
Gleichung jedoch nicht nach H auflösen, wodurch die Frage 
nach der kritischen Höhe bei vorgegebener Grundkante nicht 
durch den reziproken Wert beantwortet werden kann. Abb. 11 
zeigt dazu die ausgewertete Gleichung mit verschiedenen 
Neigungswinkeln ~der Grundfläche. 
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gemessene seitliche Auslenkung bezogen auf die 
Senkrechte zum Hallenboden 

Kritische Minimalkantenlänge der Stapelgrundfläche in Abhängigkeit von 
den zusammengefaßten Stapelkenngrößen mit dem Bodenneigungswinkel 

' als Parameter 
V = H3 w cos' 

w 
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Manuskript-Eingang 2. August 1985 

Im folgenden wird die Einsatzmöglichkeit der analytischen Ultrazentrifuge zur Bestimmung von Diffusionskoeffizienten, zur Untersuchung 
der Extraktionskinetik und zur Ermittlung von Verteilungskoeffizienten beschrieben. Die Verteilungskoeffizienten können mit diesem Gerät 
unmittelbar an der Phasengrenze bestimmt werden. Messungen hierzu wurden an den Systemen Th(N03)JHNOafH20 sowie 
Th(N03)JHNOafH20//TBP/Dodecan und U02(N03h/HNOafH20//TBP/Dodecan (TBP = Tri-n-butylphosphat) durchgeführt. Diese Unter­
suchungen dienen der Optimierung der Wiederaufarbeitung von Kernbrennstoffen (THOREX- bzw. PUREX-Prozeß). 

• Vortrag SAM-Kolloquium vom 15. Juni 1983 
•• Vortragender 
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Im besonderen wird die Wirkung thermodynamischer Kopplungsvorgänge, die quantitativ durch die Kreuzdiffusionskoeffizienten 
ausgedrückt werden, auf die Extraktion von Th(N03) 4 aus wäßriger salpetersaurer Lösung mit TBP/ Dodecan beschrieben. Am System 
U02(N03h/HN03/ H20 / /TBP/ Dodecan wird gezeigt, daß ein direkt an der Phasengrenze bestimmter Verteilungskoeffizient zeitabhängig ist 
und sich erheblich vom Gleichgewichtswert dieser Größe unterscheiden kann. Auch dieser Effekt ist eine Folge von Kopplungsvorgängen in 
dem genannten System, die dazu führen , daß bei endlichen Versuchszeiten in der Nähe der Phasengrenze eine andere quantitative 
Zusammensetzung der Flüssigkeit als in ihrem Inneren auftritt . 

Wiederaufarbeitung von Kernbrennstoffen - PUREX-Prozeß - THOREX-Prozeß - Diffusion in ternären Systemen - Extraktion -
Verteilungskoeffizienten - Uranylnitrat- Thoriumnitrat- analytische Ultrazentrifuge 

1. Einleitung 

Der Stoffaustausch von Uranylnitrat, Thoriumnitrat, Pluto­
niumnitrat und Salpetersäure zwischen der wäßrigen Phase 
einerseits und mit Tributylphosphat (TBP) beladenem Dodecan 
andererseits ist ein Teilschritt der Vorgänge, die bei der 
extraktiven Wiederaufarbeitung von Kernbrennstoffen ablau­
fen . Die Abtrennung der Wertstoffe Uran, Thorium und 
Plutonium von den Spaltprodukten läuft dabei über die Bildung 
der folgenden Komplexverbindungen, die in der organischen 
Phase- also in TBP/Dodecan-löslich sind [vgl. z. B. I , 2, 3]: 

UO~+ + 2 TBP + 2 N03 ~ U02(N03)2 · 2TBP, 

Th 4+ + 2 TBP + 4 N03 ~ Th(N03)4 · 2TBP, 

Pu4+ + 2 TBP + 4 NO) ~ Pu(N03)4 · 2TBP. 

Diesen Reaktionen überlagert ist der Phasenwechsel von 
Salpetersäure gemäß der Gleichung 

HN03 + TBP ~ HN03 · TBP. 

Zur Beschreibung der Kinetik dieser Systeme ist es wesentlich zu 
wissen, ob Diffusionsprozesse oder chemische Reaktionen 
geschwindigkeitsbegrenzend sind. Bei diesen chemischen 
Reaktionen kann es sich entweder um Dehydratationsvorgänge 
oder aber um die Bildung der oben aufgeführten Komplexver­
bindungen handeln . 

2. Aufbau und Meßprinzip einer analytischen Ultrazentri­
fuge (AUZ) 

In einem Rotor, der bis zu 8 Bohrungen enthalten kann , 
befinden sich die Meßzellen sowie eine als Gegengewicht 

Kamera Optik 

~_..· t ···· l·· ······ + -- · ~ 
oder Photomultiplier 

Abb. 1 

Vakuumkammer 

Motor 

und 

Getriebe 

® ..... 1 .. .... . .. , ... v 
Licttquelle. Optik 

Monochromator, 

Laser 

Saphirfenster 

Schematischer Aufbau einer analytischen Ultrazentrifuge 
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dienende Ausgleichszelle. Unterhalb des Rotors, der in einer 
evakuierbaren Panzerkammer aufgehängt ist, sind verschiedene 
Lichtquellen und ein Monochromator angebracht (vgl. Abb. 1). 
Oberhalb dieses Monochromators können die Vorgänge in den 
Meßzellen mit drei verschiedenen optischen Systemen verfolgt 
werden [4] : 

I . Schlierenoptik, 

2. Absorptionsoptik und 

3. Rayleigh-Interferenzoptik. 

Die Diffusionsmessungen werden mit handelsüblichen Doppel­
sektorzellen durchgeführt, das Mittelstück einer derartigen 
Zelle zeigt Abb. 2. Zur Untersuchung der Extraktionskinetik 
und zur Bestimmung der Verteilungskoeffizienten können auch 
Zellmittelstücke, wie sie Abb. 3 zeigt, verwendet werden. Unter 
dem Einfluß des Zentrifugalfeldes läuft die im zylinderförmigen 
Vorratsgefäß befindliche organische Phase durch die Kapillaren 
und überschichtet so die wäßrige Aktinidensalze enthaltende 
Lösung. 

Abb. 2 
Mitleistück einer Doppel­
sektorüberschichtungszelle 

Abb. 3 
Spezialmille/stück für Ex­
traktionsversuche 

Sowohl die Diffusionsversuche als auch die Untersuchungen der 
Extraktionskinetik wurden bei Rotorfrequenzen zwischen 2000 
und 6000 min-I durchgeführt. Bei diesen Werten kann die 
Sedimentation der hier untersuchten Substanzen vollständig 
vernachlässigt werden. Mit dieser Anordnung können aller­
dings nur Vorgänge in ungerührten Systemen verfolgt werden. 

3. Diffusionsmessungen 

Quantitativ werden die Diffusionsvorgänge durch die Fick­
sehen Gesetze beschrieben [5]. Am Beispiel des Thoriumnitrats 
ist dies in Abb. 4 für ein binäres System wie Thoriumnitrat­
Wasser und für das ternäre System Thoriumnitrat-Salpeter­
säure-Wasser zur Erinnerung formuliert. Die Diffusionsstrom-

binär ternär 

H20 (1)- Th!N0)4 (2) HzÜ (1) - Th(N03)4 (2) - HN03 (3) 

-J2 =0·grod c 2 -\= 0 22 ·grod c 2 + 023 ·grod c3 

-J3 = 032 ·grod c 2 + 033 · grod c3 

Abb. 4 
Das I. Ficksehe Gesetz für ein binäres bzw. ternäres System 



dichte J gibt hierbei die Stoffmenge an, die pro Zeit- und 
Flächeneinheit senkrecht durch eine Bezugsfläche strömt. Im 
Gegensatz zum binären Fall sind bei ternären Systemen vier 
Diffusionskoeffizienten zur quantitativen Beschreibung der 
Diffusionsvorgänge erforderlich. D22 und D 33 sind die 
entsprechenden Hauptdiffusionskoeffizienten. Sie beschreiben 
also das Ausmaß des Stofftransportes der Komponente 2 oder 3 
durch ihre eigenen Konzentrationsgradienten. Der Kreuzdiffu­
sionskoeffizient D32 hingegen beschreibt den durch den 
Konzentrationsgradienten von Thoriumnitrat (Stoff 2) beding­
ten Teil der Diffusionsstromdichte von Salpetersäure (Stoff 3). 
Entsprechendes gilt für den Kreuzdiffusionskoeffizienten D 23 . 
Häufig ist man auch bei Mehrkomponentensystemen nur an 
scheinbaren bzw. näherungsweisen Hauptdiffusionskoeffizien­
ten interessiert. Hier wird zur Auswertung die Näherung 
gemacht, daß die Kreuzdiffusionskoeffizienten gleich Null sind. 
Grundlage für diese Art der Auswertung ist dann das 2. 
Ficksehe Gesetz für ein binäres System. 

3.1 Diffusionsmessungen im System Th(N03)4-HN03-H20 

Für das System Th(N03)4-HN03-H20 wurde bei den 
mittleren Thoriumnitratkonzentrationen c(Th(N03)4) = 
2 · J0-2 mol/1 und 10 · J0-2 mol/1 eine vollständige Daten­
analyse nach der Methode von Albright und Sherrill [6] 
durchgeführt [7]. Die mittlere Salpetersäurekonzentration 
betrug c(HN03) = I mol/1, die Temperatur 25 °C. Die 
Messungen erfolgten mit der Rayleigh-Interferenzoptik der 
AUZ. Die Ergebnisse sind in Tab. 1 zusammengefaßt. 
Besonders auffallig ist in diesem System der große Unterschied 
zwischen dem Hauptdiffusionskoeffizienten des Thorium­
nitrats und dem Kreuzdiffusionskoeffizienten der Salpeter­
säure, also zwischen D22 und D32. Der Wert des Kreuzdiffu­
sionskoeffizienten der Salpetersäure (D32) ist ca. 6mal 
(c(Th(N03)4) = 10 · J0-2 mol/1) bis 9mal (c(Th(N03)4) = 
2 · J0-2 mol/1) so groß wie der des Hauptdiffusionskoeffizienten 
von Thoriumnitrat (D22). Dies bedeutet, daß bei einem 
vorgegebenen Konzentrationsgradienten von Thoriumnitrat 6-
bis 9mal mehr Salpetersäure als Thoriumnitrat transportiert 
wird. Dieser Sachverhalt ist für die Ergebnisse der extraktions­
kinetischen Versuche von erheblicher Bedeutung (vgl. Ab­
schnitt 4.1 ). 

c(HN03) = 1 mol . 1-1 c(Th(N03)4 ) = 2. 10-2 mol . 1-1 

\o22 = 0,436. 1Q-5 · cm2 · s-1 Oapp = 0,518 · 10-5 · cm2 · s-1 I (19 %) 

0 23 = - 0,005 · 10·5 · cm2 · s-1 

\032 = 4,050 · 10-5 · cm2. s-1 I 
0 33 = 2,739. 1Q-5 . cm2. 5-1 

c(HN03) = 1 mol · 1-1 c(Th(N03)4) = 10 · 10-2 mol . 1-1 

lo22 = 0,507 · 10-5 · cm2 . s-1 Oapp = 0,577 . 10-5 · cm2 · s-1 I (14 %) 

0 23 = - 0,007 · 10-5. cm2 . s-1 

\032 = 3,450 · 1Q-5 · cm2. s -1 \ 

0 33 = 2,629 · 10·5. cm2. s -1 

Tabelle 1 
Diffusionskoeffizienten im System H20 ( 1)- Th(NOJJ4 (2)- HN03 (3) 
bei 25 °C; 
D22· D33 : Hauptdiffusionskoeffizienten, 
D23, D32 : Kreuzdiffusionskoeffizienten, 
Dapp : scheinbarer Diffusionskoeffizient, 
c: mittlere Konzentration 

Auch die großen Differenzen zwischen dem Wert ·des 
scheinbaren Diffusionskoeffizienten Dapp und dem Hauptdiffu­
sionskoeffizienten des Thoriumnitrats D22 sind bemerkenswert. 
Sie betragen bei der mittleren Thoriumnitratkonzentration 

c(Th(N03)4) = 2 · I0-2 mol/1 19 % und bei 

c(Th(N03)4) = 10 · 10-2 mol/1 14 %. 

In diesem Zusammenhang soll noch erwähnt werden, daß den 
scheinbaren Diffusionskoeffizienten keine physikalische Be­
deutung beigemessen werden kann . Erhält man mit refrakto­
metrischen Verfahren und mit der Absorptionsoptik annähernd 
gleiche Werte des scheinbaren Diffusionskoeffizienten, so kann 
daraus nur gefolgert werden, daß die refraktometrischen 
Verfahren den Konzentrationsverlauf des interessierenden 
Aktinidensalzes näherungsweise richtig beschreiben. Keines­
falls darf daraus geschlossen werden, daß die Werte von Da 
und D22 gleich sind. Die Ermittlung der Konzentrationsabhä~~ 
gigkeit von Dapp in derartigen Systemen erscheint auch deshalb 
wenig sinnvoll, weil die Konzentrationsabhängigkeit dieser 
Größe den Bereich ihres systematischen Fehlers kaum 
überschreitet. Der geschilderte Sachverhalt wird in der Literatur 
gelegentlich nicht beachtet [ vgl. z. B. 8, 9]. 

4. Extraktionskinetik 

4.1 Extraktionskinetik von Th(N03)4 

Abb. 5 zeigt die Konzentrationsprofile beim Transport von 
Th(N03)4 aus wäßriger Salpetersäure in eine organische Phase 
aus TBP/Dodecan. In der wäßrigen Phase war die Salpeter­
säurekonzentration I mol/1 und die Thoriumnitrat-Anfangs­
konzentration c(Th(N03)4) = 3,254 · I0-2 molli. Der TBP­
Volumenanteil in der organischen Phase betrug 30 %. Die 
Temperatur war wiederum 25 °C. 

Die Extraktionsversuche wurden unter Verwendung der 
Rayleigh-Interferenzoptik der AUZ vorgenommen [7]. Die 
erste Messung erfolgte 240 s nach der Überschichtung. In der 
Abbildung sind auch Konzentrationsprofile nach 720 s, 1200 s 
und 2400 s dargestellt. Ebenfalls eingezeichnet sind die 
Ergebnisse von Rückrechnungen , die unter der Voraussetzung 
durchgeführt wurden, daß die Diffusion der geschwindigkeits­
bestimmende Teilschritt bei der Extraktion ist. Auf weitere 
Einzelheiten dieser Rückrechnungen wird später näher 
eingegangen werden . Ein Vergleich der experimentellen mit den 
theoretischen Kurven zeigt bei 240 s - also bei einer kurzen 
Versuchszeit - befriedigende Übereinstimmung. Mit zuneh­
mender Zeitdauer vergrößern sich jedoch die Abweichungen 
zwischen diesen beiden Kurven. Dabei wird in der anorgani­
schen Phase stets mehr Substanz zur Phasengrenze transportiert 
als durch Diffusion von Th(N03)4 allein erklärbar ist. In die 
organische Phase diffundieren dagegen scheinbar geringere 
Stoffportionen als das Diffusionsmodell fordert. Bevor diese 
Diskrepanz näher diskutiert wird, soll auf die Voraussetzungen 
der geschilderten Rückrechnungen eingegangen werden. Die 
theoretischen Kurven wurden unter Anwendung einer von J ost 
abgeleiteten Beziehung berechnet [ 12]. 

In dieser Beziehung wird die Konzentrationsabhängigkeit der 
Diffusionskoeffizienten vernachlässigt. Ferner wird angenom­
men, daß der Diffusionskoeffizient im Innern der Lösung den 
gleichen Wert wie in der Nähe der Phasengrenze aufweist. 
Schließlich werden die Kreuzdiffusionskoeffizienten willkürlich 
gleich Null gesetzt. 

Von diesen Vereinfachungen ist im System Th(N03)4-
HN03-H20- also in der wäßrigen Phase- die willkürliche 

· Nullsetzung der Kreuzdiffusionskoeffizienten am wenigsten 
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Abb. 5 
Darstellung des interferometrisch gemessenen Konzentrationsverlaufs von 
Th(NOJJ 4 beim Stoffaustausch von Thoriumnitrat aus einer salpetersauren 
Lösung in eine TBP/Dodecan-Mischung zu verschiedenen Zeiten t nach der 
Überschichtung; die durchgezogenen Linien stellen die theoretisch 
berechneten und die gestrichelten Kurven die experimentellen Kurven­
verläufe dar; Phasengrenze an der Stelle x = 0 
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berechtigt. Wie bereits bei der Diskussion der Ergebnisse der 
Diffusionsmessungen festgestellt wurde, weist der Kreuzdiffu­
sionskoeffizient D32 in diesem System einen besonders hohen 
Wert auf, d. h. neben Th(N03)4 wird durch den Konzentra­
tionsgradienten dieser Substanz auch eine beträchtliche Menge 
Salpetersäure transportiert. Die Verarmung an beiden Substan­
zen, also an Th(N03)4 und HN03 wird von der Interferenzoptik 
pauschal erfaßt. 

Neben dieser Erklärung könnten auch Konvektionsvorgänge 
für den erhöhten Stofftransport in der wäßrigen Phase 
verantwortlich gemacht werden. Da aber Konvektionsströme 
vor allem kurz nach der Überschichtung bzw. bei hohen 
Stoffströmen auftreten, kann damit die Vergrößerung der 
Abweichungen mit zunehmender Versuchszeit nicht erklärt 
werden. Die Verhältnisse in der organischen Phase - hier 
wandern scheinbar geringere Stoffportionen hinein als das 
Diffusionsmodell fordert - können wahrscheinlich nur nach 
einer bisher noch nicht erfolgten Analyse der Diffusions­
vorgänge in diesem System erklärt werden . Die hier 
geschilderten Ergebnisse widersprechen nicht der von Horner 
und Mitarbeitern aufgrund ihrer Experimente an bewegten 
Systemen aufgestellten Theorie, wonach die Extraktion von 
Th(N03)4 aus salpetersaurer Lösung mit einer TBP/Dodecan­
Mischung reaktionskinetisch kontrolliert sein soll [10]. 

4.2 Extraktionskinetik von U02(N03h 

Die Extraktionskinetik von U02(N03h aus wäßriger Salpeter­
säure mit einer TBP /Dodecan-Mischung wurde sowohl mit der 
Schlierenoptik als auch mit der Absorptionsoptik der AUZ bei 
25 °C untersucht [11]. Die Konzentration der Salpetersäure in 
der anorganischen Phase war c(HN03) = I mol/1, die All­
fangskonzentration des Uranylnitrats betrug c(U02(N03h) = 
2,61 · 10-2 mol/1. Die organische Phase enthielt einen TBP­
Volumenanteil, der zwischen 18 % und 51 % lag. 

Die experimentell erhaltenen Konzentrationsprofile des Ura­
nylnitrats wurden mit den Ergebnissen einer Rückrechnung 
verglichen. Diese Rückrechnung wurde unter den bereits im 
vorherigen Abschnitt geschilderten Voraussetzungen durch­
geführt. Unter den hier gewählten experimentellen Bedingungen 
wurde bei allen durchgeführten Versuchen zwischen den 
berechneten und den gemessenen Konzentrationsprofilen eine 
gute Übereinstimmung erreicht und damit die diffusionskon­
trollierte Extraktion von Uranylnitrat bestätigt. Dieses 
Ergebnis zeigt auch die gute Anwendbarkeit der Schlieren- und 
der Absorptionsoptik zur Untersuchung extraktionskinetischer 
Vorgänge. Bedingung für die Anwendbarkeit der Schlieren­
optik ist jedoch, daß das Brech~ngsindexinkrement der 
Salpetersäure gegenüber dem des Uranylnitrats vernachlässigt 
werden kann. Diese Voraussetzung konnte für das hier 
diskutierte System bestätigt werden. Die Anwendbarkeit der 
Absorptionsoptik setzt voraus, daß der Extinktionskoeffizient 
des zu extrahierenden Salzes weitgehend unabhängig von der 
Konzentration der Substanzen ist, deren Konzentration durch 
Kopplungsvorgänge geändert werden könnte. Auch diese 
Bedingung ist im Uranylnitratsystem erfüllt. 

Die A.lJik 6_demonstriert an einem ausgewählten Versuch die 
gute Übereinstimmung zwischen experimentellen und berech­
neten Werten der Uranylnitratkonzentration zu verschiedenen 
Versuchszeiten . Die Meßwerte sind hier durch Kreise markiert, 
die berechneten Werte sind durch eine ausgezogene Kurve 
dargestellt. Die experimentellen Einzelheiten der mit der 
Absorptionsoptik durchgeführten Messungen sind: TBP­
Volumenanteil 30 %, Temperatur 25 °C. 
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5. Scheinbarer Verteilungskoeffizient von UOz(N03h 

Die mit der Absorptionsoptik ermittelten scheinbaren Vertei­
lungskoeffizienten des Uranylnitrats zeigt Abb. 7·[11]. Der 
Volumenanteil des TBP's in den TBP/Dodecan-Mischungen 
lag zwischen 18 und 51 %. Die Anfangskonzentration des 
Uranylnitrats in der wäßrigen Phase betrug stets 
c(U02(N03h) = 2,61 · I0-2 mol/1 und die der Salpetersäure 
c(HN03) = I mol/1. In diesem Diagramm sind auch die auf 
gravimetrischem Wege erhaltenen Gleichgewichtswerte der 
Verteilungskoeffizienten eingetragen. Das auffälligste Ergebnis 
dieser Messungen ist die bei den TBP-Volumenanteilen von 
30% bzw. 51% beobachtete ausgeprägte Zeitabhängigkeit 
dieser Koeffizienten. Die Abweichungen vom Gleichgewichts­
wert werden um so kleiner, je geringer die Diffusionsstrom­
dichte des U02(N03h durch die Phasengrenzfläche wird, je 
länger also die Versuchszeiten werden. Die oben erwähnten 
Abweichungen können nur durch Kopplungsvorgänge, die eine 
Änderung der Zusammensetzung der Flüssigkeit in der Nähe 
der Phasengrenze bewirken, erklärt werden. Warum dieser 
Effekt bei den Lösungen mit den TBP-Volumenanteilen von 
18 % bzw. 38 % so wenig ausgeprägt ist, kann derzeit noch nicht 
gedeutet werden. In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt, 
daß die Schlierenmessungen zu gleichen Ergebnissen führen. 
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Manuskript-Eingang 1. Juli 1985 

Inhaltsangabe 

Widerstandsgeschweißte Produkte werden nicht nurfür komplizierte technische Einrichtungen , sondern auch fürei11e Vielzahl von Produkten 
eingesetzt, die im täglichen Leben benutzt werden. Weil es sich dabei häufig um typische Serien- oder Massenprodukte handelt, lassen sich 
- trotzaller Qualitätskontrollmaßnahmen- manchmal Teile nicht vermeiden, die während der Benutzung versagen . 

Dieser Beitrag hat das Ziel , die drei am meisten benutzten Widerstandspreßschweißverfahren, ihre Anwendungsbereiche und ihre wirtschaft­
liche Bedeutung vorzustellen . Weiterhin werden Forschungsergebnisse aus dem Laboratorium "Preßschweißen und Kunststoffügen " der 
Fachgruppe "Fügetechnik" erläutert, die dazu beitragen sollen, die Qualitätssicherung zu verbessern. 

Widerstandspreßschweißen - Anwendungsbereiche- wirtschaftliche Bedeutung - Forschungsergebnisse 

1. Verfahren 

Die Punkt-, Buckel- und Rollennahtschweißungen zeigen im 
Makroschliff eine vergleichbare Ausbildung, Abb. 1. Beim 
Schweißen schmilzt der Werkstoff in den Bereichen zwischen 
den zu schweißenden Teilen durch die zugeführte Wärme. Nach 
Beendigung der Wärmezufuhr erstarrt die Schmelze, und es bil­
det sich die Schweißlinse mit der typischen dendritischen Guß­
struktur. Die Qualitätsmerkmale, die die Geometrie der 
Schweißung beschreiben, sind der Linsendurchmesser und die 
Linsendicke. 

Abb. I 
Gefoge von Punktschweißungen 

• Vortrag, gehalten auf der 32. Sitzung des Kuratoriums der BAM am 
14. November 1984 

372 

Wie entsteht nun die Wärme flir das Aufschmelzen der Linse? 

Joule wies bereits 1857 auf die Möglichkeit des Widerstands­
schweißens hin. Die Wärmeerzeugung beim Widerstands­
schweißen erfolgt nach dem von ihm entwickelten Joul'schen­
Gesetz, das die Form Q = F · R · t hat; 

Schweißstrom 

R Widerstand 

Schweißzeit. 

Der Widerstand R setzt sich aus Teilwiderständen zusammen, 
die sich in der Schweißzeit verändern, Abb. 2. Entscheidend für 
die Wärmeerzeugung sind der Kontaktwiderstand R5 und die 
Stoffwiderstände R6 und R7 . DieKontaktwiderstände R3 und 
R4 müssen möglichst klein sein, um die Wärmeerzeugung auf die 
Schweißstelle zu konzentrieren und um die Erwärmung der aus­
gehärteten und kaltverfestigten Elektrodenwerkstoffe auf Kup­
ferbasis möglichst gering zu halten. Der Kontaktwiderstand 
R3 leitet die Wärmeerzeugung ein, er bricht in einer Zeit < 40 ms 
auf Null zusammen. Danach wirken nur die Stoffwiderstände, 
die durch die Temperaturerhöhung wachsen. 

Der Begriff "Preßschweißen" beinhaltet, daß eine "Preßkraft" 
wirken muß . Sie wird als Elektrodenkraft bezeichnet und hat die 
Aufgabe , die Teile zusammenzupressen , um 

a) die Kontaktwiderstände auf zweckmäßige und möglichst 
konstante Anfangswerte zu begrenzen und 



Abb. 2 
Widerstände beim Punktschweißen: 
R 1, R , - Stoffwiderstand der Elektroden, 
R6, R , - Stoffwiderstand der zu schweißenden Teile, 
R1, R,. R5 - Kontaktwiderstände 

b) das Schmelzbad kraftschlüssig zwischen den Blechen zu hal­
ten, bis die Schmelze nach dem Abschalten des Schweiß­
stromes erstarrt ist. Während des Abkühlens wirkt die Elek­
trodenkraft, um Poren, Lunker und Heißrisse zu vermeiden. 

Die Namen der Schweißverfahren sind durch unterschiedliche 
Verfahrensmerkmale geprägt worden. 

Abb . .3 
Bindefehler an einer Suppenkelle 

Abb. 4 
Gleichrichter-Rollennahtschweißmaschine mit Bildschirmsteuerung 

Das vielseitige Punktschweißen hat seinen Namen durch die 
punktförmige Schweißung oder den punktförmigen Elektro­
deneindruck auf den Schweißteilen erhalten,Abb. I, 3. Das Rol­
lennahtschweißen erhielt seinen Namen durch die sich drehen­
den scheibenförmigen Elektrodenrollen, die das kontinuierliche 
Schweißen einer Punkt- oder auch einer Dichtnaht gestatten, 
Abb. 4. Bei diesen beiden Verfahren wird die Schweißstelle 
durch die Position der Schweißelektroden im Verhältnis zum 
Werkstück bestimmt. 

Abb. 5 
Geprägte Buckel in Blechteilen und Schweißmutter mit geschlagenem 
Buckel 

Beim besonders wirtschaftlichen Buckelschweißen werden da­
gegen in das Schweißteil Buckel, Abb. 5, z. B. durch Prägen er­
zeugt, die den Ort des Stromüberganges und damit die Position 
der Schweißstelle und ihre Größe bestimmen. Bis zu maximal80 
Buckel werden in einer Schweißspielzeit in Sonderfällen ge­
schweißt; üblich sind etwa 20 Buckel. 

2. Hinweise zum Anwendungsbereich und zur technischen 
Bedeutung 

Die Schmelz- und die Widerstandspreßschweiß verfahren sind 
nur in einigen Grenzbereichen konkurrierende Verfahren. Die 
Schmelzschweißverfahren werden im wesentlichen für Dicken 
>3 mm eingesetzt, während die Widerstandsschweißverfahren 
im Dickenbereich von 0,05 mm bis 3 mm dominieren. 

Hohe Fertigungsgeschwindigkeit (bis zu 60 Punktschweißungen 
in der Minute, in Sonderfallen über 100), sehr geringer Energie­
verbrauch, Einsetzbarkeit bei einer großen Anzahl von Werk­
.stoffen und Werkstoffkombinationen, Möglichkeit der Vollme­
chanisierung und Automatisierung sowie Umweltfreundlichkeit 
sind die hervorragenden Eigenschaften, die die Eignung für das 
wirtschaftliche Fertigen von großen Stückzahlen mit diesen 
Verfahren bestimmen. 

Das Verkehrswesen hat die Widerstandsschweißverfahren am 
stärksten durch seine Qualitäts- und Mengenforderungen beein­
flußt. Allein im Bereich des Karosseriebaus für Pkw's wurden 
1983 etwa 20 Milliarden Punktschweißungen in der Bundesre­
publik Deutschland hergestellt. 

Einige Beispiele und Schadensfalle sollen die Hinweise zum 
Anwendungsbereich abschließen. Viele Menschen sind Brillen­
träger, Abb. 6. An den Brillen sind die Scharniere in vielen Fäl­
len durch Buckelschweißungen befestigt. Die Trommel einer 
Waschmaschine, Abb. 7, ist ein dynamisch hochbeanspruchtes 
rollennaht- /u.nd punktgeschweißtes Teil. Trotz prozeßgeregel-

373 



Abb. 6 
Buckelschweißungen an dem Scharnier einer Brille 

Abb. 7 
Rollen- und punktgeschweißte Waschmaschinentrommel 

Abb. 8 
Buckelschweißungen an einem Teewagen 
(Buckel ergeben sich durch die Form der Rohre) 

ten Schweißens wird noch etwajede 60. Trommel zerstörend ge­
prüft. Abb. 8 zeigt einen Teewagen; hier sind die Buckelschwei­
ßungen zwischen den Rohren gebrochen. Die Schweißbuckel 
ergeben sich bei Rohrverbindungen durch die Form der Rohre. 

Die Möglichkeiten, kleine Teile (Abb. 9, 10) aus unterschiedli­
chen Werkstoffen schnell und zuverlässig zu verbinden und 
wenn erforderlich, z. B. bei kritischen Werkstoffen, auch unter 
Vakuum oder unter Schutzgas automatisch zu schweißen, 
eröffnen dem Verfahren in der Feinwerktechnik und der Elek­
trotechnik immer neue Anwendungsbereiche. 
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Abb. 9 
Feinpunktschweißen von Teilenfor Meßwerke 
(Foto Messer-Griesheim) 

Abb. 10 
Anwendungsbeispiele des Feinpunktschweißens in der Feinwerk- und 
Elektrotechnik 
(Foto Messer-Griesheim) 

3. Hinweis zur wirtschaftlichen Bedeutung 

Die wirtschaftliche Bedeutung des Widerstandsschweißeng läßt 
sich z. B. an den Umsatzzahlen in Millionen DM abschätzen 
Abb. 11. Der Umsatz an Widerstandsschweißmaschinen wuch~ 
in den Jahren 1979 bis 1983 ständig und erreichte im Jahr 1982 
ein Maximum, das durch Investitionen im Automobilbau be­
dingt war. 

Ein weiterer Hinweis für die Bedeutung des Widerstands­
schweißens läßt sich auch aus dem Umsatz von Stahlwerkspro­
dukten ableiten. Im ersten Halbjahr 1984 war die Blechmenge 
im Dickenbereich bis 3 mm und größer 3 mm mit je etwa 
4,2 Mio. Tonnen gleich groß [1). Langfristig hat sich die Pro­
duktion an kaltgewalzten Feinblech in den letzten 20 Jahren 
verdoppelt. Dabei ist insbesondere ein zunehmender Anteil an 
oberflächenveredelten Blechen festzustellen [2). Mit der zuneh­
menden Feinblechmenge und der wachsenden Bedeutung der 
Elektro- und Feinwerktechnik vergrößert sich der Anwen­
dungsbereich der Widerstandsschweißtechnik. 
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Abb. 11 
Produktion von Schweiß- und Schneidgeräten und -maschinen in der 
Bundesrepublik Deutschland [6] 

4. Beispiele für wichtige Forschungsergebnisse 

Die drei Forschungsbeispiele beziehen sich auf das "Werkzeug", 
die Punktschweißelektroden, Abb. 12, die in großer Stückzahl 
als Verschleißartikel eingesetzt werden. Ihr Verschleißzustand 
hat entscheidenden Einfluß auf die Qualität der Schweißungen. 
Die Elektroden werden folgenden Beanspruchungen ausgesetzt: 

thermisch. · Erwärmung durch den Schweißstrom 

mechanisch. Durch das Wirken der Elektrodenkraft 

chemisch/ 
metallurgisch · Fremdschichtbildungen auf der Elektroden­

arbeitsfläche 

Abb. 12 
Beispiele für den Verschleiß von Punktschweißelektroden 

Als Kenngröße für das Beschreiben des Verschleißverhaltens 
der Elektroden benutzt man die Standmenge. Sie ist definiert als 
die Anzahl der Schweißungen, die man mit einem Elektroden­
paar unter definierten Bedingungen herstellen kann, ohne daß 
die vorgegebenen Grenzwerte für die Qualität der Schweißun­
gen unterschritten werden. 

4.1 Wichtung der Einflußgrößen für die Elektrodenstandmenge 
beim Punktschweißen 

In dieser Forschungsarbeit [3] wurden ausgewählte Einflußgrö­
ßen aus den Bereichen Punktschweißfähigkeit der Elektroden, 

Punktschweißeignung der Werkstoffe und Punktschweißmög­
lichkeit in der Fertigung auf ihren Einfluß auf die Standmenge 
untersucht. Das Auswählen mußte für eine Begrenzung der Ver­
suchsanzahl erfolgen, weil fast 100 unabhängige und abhängige 
Einflußgrößen beim Punktschweißen wirksam sind. Etwa 
750 000 Proben aus St 1403, 0,8 mm dick waren zu schweißen 
und in Stichproben auf ihre Qualität zwecks Bestimmung der 
Standmenge zu beurteilen. Das gezielte Berücksichtigen von 
Einflußgrößen und ihrer Wechselwirkungen aus den unter­
schiedlichen Bereichen veränderte die bisherigen Kenntnisse 
grundlegend, Tabelle 1. Den größten Einfluß auf die Standmen­
ge hatten die dynamischen mechanischen Eigenschaften der 
Schweißmaschinen, gefolgt von den .Ölen und Fetten. Die 
Punktschweißfähigkeit der Elektroden, die bisher als wichtigste 
Einflußgrößengruppe galt, hatte den geringsten Einfluß. 

Rang Einflußgrößengruppen Spannweiten-Koffizient 

1 Mech. dyn . Verhalten 25 
2 Öle und Fette 6 
3 Stromzeit 4,8 
4 Werkstoff 3,5 
5 Punktfolge 2,2 
6 Punktschw.-fähigkeit 1,7 
7 Elektrodenkühlung 1,0-1 ,2 

Tabelle 1 
Ergebnisse der Standmengenversuche fiir verschiedene Einflußgrößen­
gruppen beurteilt nach dem Spannweiten-Koeffizientfür die Standmengen 

(

maximale Standmenge d " h ) er ~ ersuc sgruppe 
minimale Standmenge 

Diese Ergebnisse wurden von der Industrie berücksichtigt und 
führten zu ersten Verbesserungen an Widerstandsschweißma­
schinen. Weil das mechanische Maschinenverhalten den größ­
ten Einfluß auf die Standmenge hat, galt diesem Thema unsere 
nächste Forschungsarbeit. 

4.2 Dynamische mechanische Maschineneigenschaften und ihre 
Optimierung 

Nachdem vor acht Jahren Definitionen für Meßgrößen und 
Meßverfahren zum Bestimmen der statischen mechanischen Ei­
genschaften vorgeschlagen wurden, die inzwischen in DIN/ 
ISO 669 einflossen, mußten nun Meßgrößen zum Beurteilen der 
dynamischen mechanischen Eigenschaften definiert, geeignete 
Meßverfahren entwickelt und auf ihre generelle Eignung geprüft 
werden [4, 5]. Die Meßgrößen, Tabelle 2, beschreiben das Ver­
halten der Maschine nach den Kraftamplituden beim Aufsetzen 
der Elektroden auf das Werkstück und bei ihrem Nachsetzen 
während des Schweißvorganges, Abb. 13. Mit den Meßgrößen 
lassen sich die Eigenschaften solcher M~schinen nach den bishe­
rigen Erfahrungen differenzieren. Offen ist noch die Frage, wie 
das Aufsetz- und das Nachsetzverhalten - abhängig vom 
Schweißverfahren und der Schweißaufgabe- auch im Verhält­
nis zu den statischen mechanischen Maschineneigenschaften am 
zweckmäßigsten zu werten ist. 

Auf diese Fragestellung bezieht sich das anschließende For­
schungsvorhaben. Es hat das Ziel, Kennwerte für das Berechnen 
und Konstruieren von Punkt- und Buckelschweißmaschinen 
mit optimalen mechanischen Eigenschaften zu erarbeiten. An 
der Punktschweißmaschine werden Drücke, Ströme, Kräfte, 
Verschiebungen, Geschwindigkeiten und Spannungen gemes­
sen. Die Meßwerte müssen synchron vom Rechner erfaßt 
und anschließend ausgewertet werden. 
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Kenngrößen Definition 
Tabelle 2 

Aufsetzgeschwindigkeit Geschwindigkeit der bewegten Elek- Kenngrößenfür das Beschreiben des Aufsetz- und Nachsetzverhaltens 
trode bzw. der bewegten Spannplatte (siehe auch Abb. 13) 

Aufsetzenergie Ea 

Kraftkoeffizient K 

Kraftanstiegszeit t8 , tn 

Abklingzeit der Kraft­
schwingungen 

unmittelbar vor Berühren des Werk-
stoffes 

Energie der bewegten Masse m des 
Krafterzeugungssystems unmittelbar 
vor dem Aufsetzen auf das Werkstück 

Ea = '!!_ . v2 2 a 

F1 + F2 + F3 beim Aufsetzen (Ka) 

Fstatisch (Fe) oder Nachsetzen (Kn) 

(Abklingen der Kraftamplituden) 

Zeit vom ersten Auftreten der Kraft­
schwingungen bis Erreichen der stati­
schen Elektrodenkraft Fe beim Auf­
setzen oder Nachsetzen 

aus dem Aufsetz- oder Nachsetz­
vorgang auf die Elektrodenkraft Fe 

T 

A · Moment des Auftreffens 
der Elektroden 

B : Beginn des Nachsetzens 
der Elek troden 

Die dynamischen mechanischen Maschineneigenschaften hän­
gen von Strömungsvorgängen im pneumatischen Krafterzeu­
gungssystem, den Massenkräften, den Federkonstanten und 
Reibungskräften ab. Durch Modellrechnungen wird der Um­
fang der zweckmäßigen Variation von Maschinenkomponenten 
eingeengt. Das Gesamtverhalten des Systems soll anschließend 
durch den systematischen Austausch einzelner gezielt veränder­
ter Baugruppen bestimmt und der Einfluß der veränderten me­
chanischen Maschineneigenschaften auf das Schweißen ermit­
telt werden. Dabei sind insbesondere auch die Wechselbezie­
hungen zwischen den statischen und den dynamischen mechani­
schen Maschineneigenschaften auf die Qualität der Schweißun­
gen zu berücksichtigen. 

4.3 Diffusionsbarrieren zur Verbesserung der Elektrodenstand­
menge beim Widerstandspunktschweißen und ihre Wirkung 

Diese bereits abgeschlossene Forschungsarbeit betrifft beson­
ders Wechselbeziehungen zwischen Einflußgrößen aus dem 
Werkstück- und dem Werkzeugbereich sowie die Qualität der 
Schweißungen und die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens. Aus­
gehend von Beobachtungen in der Fertigung war zu untersu­
chen, ob und welche Stoffe die Standmenge der Elektroden und 
das Anlegierungsverhalten verändern können, wenn sie an der 
Oberfläche der Werkstücke aufgetragen werden. Unter dem An­
legierungsverhalten versteht man dabei Anlegieren von Elek­
trodenwerkstoff am Werkstück und umgekehrt. Insgesamt 50 
verschiedene Stoffe wurden nach Modellüberlegungen ausge­

O'-r"-'.....,I.>L----'-----'-----'-----"...._--=-_,__-t---'----'-----' wählt. Zu untersuchen war, ob sie sich als "Diffusionsbarrieren" 
225 . . h f I . 

A 

Abb. 13 
Kraftschwingungen beim Auf- (A) und Nachsetzen der Elektroden (B); 
Simulationsversuch; 
Ia = Kraftanstiegszeit beim Aufsetzen, 
lad = Abklingzeit der Kraftschwingungen beim Aufsetzen 

eignen. Die Untersuc ungen er o gten m enger Zusammenar-
beit mit den Laboratorien "Mikroanalyse von Oberflächen" und 
"Erdöl- und Kohleerzeugnisse". 

Bei den Stählen betrug die Standmenge abhängig von verschie­
denen Ölen 1500 bis 6000 Schweiß punkte. Tiefenprofile von den 
Elektrodenarbeitsflächen, Abb. 14 und 15, lassen erkennen, daß 
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rtz Abb. 14 
Konzentrationstiefenprofil der Elemente Fe, Cu, 0 , Cfür 
die Arbeitsfläche der oberen Elektrode; Öl3, Standmenge 
I200 Schweißungen, Dicke der verunreinigten Schicht IOO~::C~~~~~=:J 
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Abb. 15 
Konzentrationstiefenprofil jiir die Arbeitsfläche der 
unteren Elektrode; Öl I. Standmenge 6000 Schweißun­
gen: Dicke der verunreinigten Schicht I, 75 J.Lm 
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Abb. 16 
Digitale Elementsverteilungsbilder der Elemente Cu, C, Fe und 0 mit dem 
Oberflächenanalysegerät Multiprobe 595 für Öl3; weiße Flächen~ Berei­
che, in denen das jeweilige Elemente vorhanden ist. 

bei· den hohen Standmengen Eisen und Sauerstoff nur ··etwa 
1,75 1-Lm tief in die CuCrZr-Elektroden eindiffundiert sind, bei 
den geringen Standmengen dagegen bereits 3,5 ~o~m. Die an­
schließende Auger-Elementverteilungsanalyse zeigt (Abb. 16), 
daß der Sauerstoff dem Eisen zuzuordnen ist und nicht dem 
Kupfer. Die Eisenoxidbereiche auf den Elektrodenarbeitsflä­
chen sind nur begrenzt elektrisch leitend und beeinflussen da­
durch die Standmenge. 

Fünf Werkstoffen der Elektrotechnik, Tabelle 3, die sich ohne 
Diffusionsbarrieren nicht oder nur sehr begrenzt schweißen lie­
ßen, weil sie sofort anlegierten, war eine Standmengenerhöhung 
von 0 bis über 500 Punkte zugeordnet. 

Die einzelnen Ergebnisse gestatten die Deutung, daß tatsächlich 
die Stoffe mit großer Wahrscheinlichkeit als Diffusionsbarrie­
ren gewirkt haben. 

Die physikalischen, chemischen und metallurgischen Zusam­
menhänge lassen sich meßtechnisch sehr schwer erfassen, weil 
die Vorgänge sich in äußerst dünnen Fremdschichten abspielen. 
Durch die Zusammenarbeit der drei Laboratorien war es mög­
lich, in bisher unerforschte Gebiete der Widerstandsschweiß­
technik vorzudringen, die eine hohe technische und wirtschaftli­
che Bedeutung haben. 

Tabelle 3 

5. Schlußbemerkung 

Die drei Forschungsarbeiten wurden in enger Zusammenarbeit 
mit der Industrie durchgeführt. Hierdurch und durch die umfas­
sende Mitarbeit in den technisch-wissenschaftlichen Arbeits­
gruppen des Deutschen Verbandes für Schweißtechnik wird 
eine schnelle Umsetzung der Forschungsergebnisse erreicht. 

Fe 

0 
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Schweißbedingungen und Ergeb- Versuchs- I Werkstoffe Elektroden FE/daN/ 15/kA/ t5Lf.?er/ Diffusions- Elektroden-
nisse für die Standmengenver- reihe barrieren standmenge 
suche an Cu-Legierungen 

1 CuSn 8 2 x CuCrZr 150 6,8 2 Soudal ** 160 (0) 
2 CuSn 6 2 x CuCrZr 150 7,5 2 Soudal* * 160 (45) 
3 CuZn 37 F 30 2 x CuCrZr 150 11,3 2 Soudal ** 160 (20) 
4 CuNi 18 Zn 20 2 x CuCrZr 150 6,5 2 Soudal ** 200 (35) 
5 CuNi 18 Zn 20 2 x CuCrZr 150 4,7 2 Speichel 500 
6 CuNi 18 Zn 20 2 x CuCoBe 150 4,5 2 Speichel 500 (0) 
7 CuNi 18 Zn 20 2 x CuCoBe 150 4,5 2 015 500 
8 CuN i 18 Zn 20 2 x CuCoBe 150 4,5 2 Soudal** 300 

*) Werte in Klammern= Elektrodenstandmenge ohne Diffusionsbarrieren 
** ) nach 24 h Einwirkzeit 
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Inhaltsangabe 

Spielt für Lehre. Demonstration und Meßwertauswertung die Rechengeschwindigkeit keine wesentliche Rolle, können teure hybride Analog­
rechner durch billigste Heimcomputer ersetzt werden. Ein Simulationsprogramm erlaubt es, aufsehr bequeme Art und Weise alle Vorteile der 
Programmiermethode der Analogrechner zur Berechnung dynamischer Prozesse zu nutzen. 

Hybrider Analogrechner- Dynamische Probleme- Simulation des hybriden Analogrechners - Differentialgleichungen 

Anwendungsbereich 

Analogrechner stellen Zahlen durch pyhsikalische Größen dar. 
Beim allgemein bekannten Rechenschieber werden Längen ei­
nes Stabes addiert oder subtrahiert und je nach Teilung kann 
ma.n Produkte, Wurzeln und anderes ablesen. Für ganz spezielle 
Fragestellungen gibt es eine Vielzahl von Maschinen, die den 
Verlauf von ganz bestimmten Funktionen!lachbilden. Eine sehr 
universelle Maschine ist der elektronische hybride Analog­
rechner. Ein elektrisches Potential (meist zwischen+ 10 V und 
- 10 V) ist die der Zahl analoge Größe; Verstärker, Potentio­
meter und Kondensatoren werden zu Elementen zusammenge­
faßt , die addieren, integrieren, dividieren usw. können. Zwei Ei­
genschaften zeichnen den Analogrechner vor dem Digitalrech­
ner aus: eine enorme Geschwindigkeit bei der Lösung von Dif­
ferentialgleichungssystemen und die klare, einfache Symbolik 
zum Programmieren. Mit dieser Symbolik können selbst kom­
plizierteste Systeme, die auch mathematisch nicht mehr be­
schrieben werden können , nachgebildet werden. Der Analog­
rechner ist damit ein ideales Instrument zur Simulation dynami­
scher Prozesse, seien es thermische Vorgänge, wie das Verhalten 
eines Ofens, oder mechanische, wie die Schwingungsbeanspru­
chung komplizierter Maschinen. Von der Reaktionskinetik bis 
hin zur Simulation von Transport- und Lagerproblemen reicht 
der Anwendungsbereich dieser Rechner. Hybride Analogrech­
ner sind zusätzlich mit digitalen Elementen wie UND, ODER, 
NICHT und flip-flop bestückt. Damit können die Rechenver­
läufe je nach Zwischenergebnis gesteuert werden, neue All­
fangsbedingungen eines Rechenzyklus festgelegt und automati­
sche Such- und Optimierungsverfahren realisiert werden. 

Ein auf einem Digitalrechner simulierter Analogrechner verfügt 
natürlich nicht über die enorme Rechengeschwindigkeit des ech­
ten Analogrechners, dafür bietet er aber wesentliche Vorteile: 
Das z. T . schwierige Normieren der Werte entfallt fast völlig, 
physische Steckverbindungen sind nicht nötig und eine beliebige 
Anzahl fertiger Schaltpläne kann vorrätig gehalten werden. Die 
Vorteile des bequemen Programmierens mit der anschaulichen 
Symbolik bleiben voll erhalten. Für nicht-zeitkritische Proble­
me dürfte der überaus billige simulierte Analogrechner dem sehr 
teuren realen damit sogar vorzuziehen sein. 

Das Programm 

Der Grundgedanke für das Programm ist sehr einfach: Auf ei­
nem zweidimensionalen integer-Feld kennzeichnet die Zeilen­
nummer die laufende Nummer eines Rechenelementes eines 
Analogrechnerplanes, die nullte Spaltennummer enthält eine 
Kennzahl, die die Funktion festlegt, also z. B. I für Integrierer, 2 
für Addierer usw .. In den weiteren Spalten ist die Zahl der Eie-
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mente, die am "Eingang" anliegen, vermerkt und deren Num­
mern im Analogrechnerplan. Auf besonderen Listen wird einge­
tragen, in welcher Reihenfolge während eines Rechenzyklusses 
die einzelnen Elemente aufgerufen werden sollen. Ein real-Feld 
dient zur Speicherung des Wertesam "Ausgang" eines Rechen­
elementes, dessen Nummer im Analogrechnerplan als Zeilen­
nummer eingetragen ist. 

Das abgedruckte Programm ist für den C-64 von Commodore 
geschrieben, also für einen Rechner der billigsten.Klasse. Teure­
re Rechner dürften je nach Basic-Qualität einfachere und kom­
fortablere Versionen des Programms ermöglichen. 

In Z 10 (Z =Zeile) wird der Bildschirm gelöscht und Hinter­
grund- und Schriftfarbe eingestellt. Die Dimensionierung er­
folgt in Z 20, r% ist das integer-Feld für die Eintragung der 
Elemente und deren Verknüpfung, r das Feld für die Werte der 
Elemente, die weiteren Felder für Listen und Hilfsgrößen. In 
Z 100- 120 wird einestring-Variable definiert, die später zur 
bequemen Positionierung von Zahlen und Schrift auf dem Bild­
schirm dient. Bjs Z 2150 werden die einzelnen Teilprogramme 
aufgelistet. Ab Z 10010 werden den Zeilennummern des r %­
Feldes die Typ-Nummern der Elemente zugeordnet. In Z 10040 
dient der Sprung in das Unterprogramm dazu, eine irrtümliche 
Auswahl zu korrigieren. Z 10070 und Z 10080 begrenzen die 
Zahl der möglichen Rechenelemente insgesamt auf 295, mit 
Z I 0 II 0 wird eine Tafel auf den Bildschirm gebracht, auf der im 
Klartext die Zuordnung der Element-Typen zu den Kennziffern 
steht. In den weiteren Zeilen wird die gewünschte Bezeichnung 
abgefragt. Ab Z 10210 werden die Elemente miteinander ver­
bunden. Mit 10282 wird in das Unterprogramm ab Z 31200 ge­
sprungen, von dort aus je nach Typ-Nummer in ein weiteres, das 
das Analogrechnersymbol auf den Bildschirm bringt. Mit den 
weiteren Zeilen wird die Verknüpfungstabelle ausgefüllt. Ab 
Z 10682 werden Listen angelegt, in der die Rechenelemente in 
einer Reihenfolge angeordnet sind, mit der sie beim eigentlichen 
Rechenprogramm aufgerufen werden· müssen, damit der Ana­
logrechnersymbolik Genüge getan wird. 

Es existiert eine Liste für die Integrierer, die anderen analogen 
Rechenelemente und die digitalen Elemente. Die Liste kann also 
ab Z I 1320 geändert werden, d. h. nach anderen als den "einge­
bauten" Ordnungskriterien angelegt werden. Ab Z 11510 wird 
der Plan unter einem willkürlich bestimmten Namen abgespei­
chert, und zwar so, daß er unter dem gleichen Namen wieder 
überschrieben werden kann. Entsprechend organisiert ist das 
Lesen eines Planes ab Z 11710. Ab 12010 werden die Koeffizien­
ten und Festwerte eingelesen. Auch sie können unter einem 
Namen gespeichert oder von der Diskette eingelesen werden, 
wobei auch der Name des Planes verwendet werden kann. In 
Z 12230 werden dem Namen die Buchstaben ko angehängt, wo-



durch der Datensatz nicht den Plan überschreibt. Ab Z 12410 
wird eine freie Funktion eingegeben. Für x-Werte von 0 bis IOO 
können beliebige y-Werte eingegeben werden. Wird für 
y 0 =eingegeben, wird y = .0000001 gesetzt, da im Rechenteil 
bei einem unbesetzten x zwischen nächsthöherem und nächst­
tieferem besetztem x linear extrapoliert wird. Die eingegebenen 
Funktionen können ebenfalls gespeichert und wieder eingelesen 
werden. Ab Z 12810 können die aktuellen Werte der Rechen­
elemente dargestellt werden. Dieser Programmteil dient dazu, 
nach Unterbrechung des Rechners sich alle Werte ansehen zu 
können. Ab 20010 beginnt das Steuerprogramm. Es werden die 
Rechenarten und Randbedingungen abgefragt und eine Tafel 
auf dem Bildscliirm zur Verfolgung der Werte ausgewählter 
Elemente während des Rechnens eingereicht. Zweckmäßiger­
weise wurde auf die Möglichkeit einer graphischen Darstellung 
während des Rechnens verzichtet. Dadurch wäre wieder eine 
Normierung wie beim wirklichen Analogrechner nötig. Es ist 
einfacher, die Werte zwischenzuspeichern und mit einem ge­
trennten Programm graphisch darzustellen. Die Normierung 
kann dabei automatisch erfolgen, da die Maximalwerte der ge­
samten Rechnung bekannt sind. Ab Z 20300 beginnen die 
Schleifen, von denen aus je nach erforderlichem Betriebszu~ 
stand in die entsprechenden Unterprogramme gesprungen wird. 
Der eigentliche "Analogrechner" beginnt ab Z 21000. Es ist eine 
Anzahl von Rechenoperationen, die der Reihenfolge auf den Li­
sten gemäß aufgerufen werden. Abschließend wird wieder an die 
entsprechende Stelle im Steuerprogramm geprungen. Ab 
Z 30000 stehen die Unterprogramme für immer wiederkehrende 
Fragen, Tabellen und Bildsymbole. Die print "Ausdrücke" ab 
Z 31250 sind je nach Tastaturbelegung bestimmte Bildschirm­
zeichen. 

ready. 

0 rem programm heisst @analogl 

Eine gute allgemeine Einführung in die Programmierung eines 
Analogrechners findet sich im "Taschenbuch der Mathematik" 
von Bronstein und Semendjajew [1], viele ausführliche Beispiele 
und spezielle Methoden in einer ganzen Reihe von älteren Lehr­
büchern. Eine eingehende Bedienungsanleitung für das hier ab­
gedruckte Programm wurde bereits an anderer Stelle veröffent­
licht [2], so daß hier nur das Programm selbst erläutert werden 
muß, damit es ohne größere Schwierigkeiten in andere Basic­
Dialekte übertragen oder in andere Sprachen übersetzt werden 
kann. 
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10 poke53280,0:poke53281,0aprintchr$C147>:printchr$C14):printchr$C30> 
20 dimr <301 ,2> ,r:Y. (301 ,9>, li Y. <100), lr:Y. <300>, ldY. <200) ,hi 7. (300) ,fg <100) ,zw (39,6) 
10m ho$•chr$(19>:cu$•chr$C17):cr$•chr$(29> 
11m fori•lto7:cu$•cu$+cu$:cr$•cr$+cr$inaMti 
12m cu$•left$Ccu$,25>•cr$•left$Ccr$,40) 
20m print" Analogrechner" 
21m printho$;left$Ccu$,10>;left$Ccr$,4);"Programm simuliert einen hybriden" 
22m printho$;left$Ccu$,12>;left$Ccr$,12>;"Analogrechner" 
23m printho$;left$Ccu$,16>;left$Ccr$,4);"Teil 1,Plan erstellen und Rechnen" 
24m printho$;left$Ccu$,23>;left$Cc~$,6>;"Beginnen mit beliebiger Taste":w$•"" 
25m getw$:ifw$=""then250 
10mm rem ********* 
1010 rem auswahl 1 
1020 rem********** 
1030 printchr$C14>1printchr$C147):print" 
1040 print"Benennen der Elemente 
1050 print"Verknuepfen der Elemente 
1060 print"Ordnen,Reihanfolge 
1070 print"Konstanten bestimmen 
1080 print"Funktionsgebar eintippen 
1090 print"Plan auf Floppy speichern 
11m0 print"Naechste Auswahl 

Auswahl 1":print•print 
fl":print 
f2":print 
f3":print 
f4":print 
f5":print 
f6":print 
f7":print 

1110 print"Programm beenden 
1120 print"Bitte Funktionstaste 
1130 getw$: i f w$=" "then 1130 

f8"1print1print 
druecken":w$•"" 

1140 x~ascCw$)-132:ifx<1orM>Bthen1130 
1150 onxgoto10000,10680,12430,2000,10230,12000,11500,1300 
13m0 printchr$<147) :print" Ende":end 
20m0 rem ********* 
2010 rem auswahl 2 
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2020 rem ********* 
2030 printchr$C147>:print" Auswahl 2":print:print 
2040 print"Plan von Floppy lesen 
2050 print"Funktionsgeber auf Floppy speichern 
2060 print"Funktionsgeber von Floppy lesen 
2070 print"Konstanten abspeichern 
2080 print"Konstanten wieder einlasen 
2090 print"Rechnen 
2100 print"Endwerta ansehen 
2110 print"vorherige Auswahl 
2120 print"Bitte Funktionstaste 
2130 getw:Srifw$=""then2130 

druecken":w$•"" 

2140 xaasc(w$>-132:ifx<1orx>8then2130 

fl":print 
f2":print 
f3":print 
f4":print 
f5":print 
f6":print 
f7":print 
f8":print:print 

2150 onxgoto11700,12600,12300,12800,12520,12200,20000,1000 
10000 rem ********************* 
10010 rem benennen der elemente 
10020 rem ********************* 
10030 printchr$<147):print" Benennen der Elemente":print:print:print 
10040 gosub30020:onxgoto10050,1000 
10050 print:print:print"Welches Element?":print:print 
10060 input"Nr.=";l 
10070 printchr$<147):ifl<1then 1•1 
10080 ifl>295thenl•295 
10090 x$•str$CrX<l,0)):ifrX<l,0)•0thenx$•"unbelegt" 
10100 print"Element Nr. ";1;" hat Typ-Nr.:";x$rprint 
10110 print:gosub30080:print 
10120 print"Neu benennen?(j/n)":w$•"" 
10130 getw$1ifw$<>"n"andw$<>"J"then10130 
10140 ifw$•"n"then10160 
10150 print:input"Neue Typ-Nummer•";r%<1,0> 
10160 print:gosub30~60:onxgoto10170,10180,10030,1000 
10170 1•1+1:goto10070 
10180 l=l-1:goto10070 
10200 rem ************************ 
10210 rem verknuepfen der elemente 
10220 rem ************************ 
10230 printchr$(14):printchr$C147i:print" Verknuepfen der Elemente":print 
10240 print:gosub30020:onxgoto10260,1000 
10260 print:print:print"Welches Element?":print:print 
10270 input"Nr.=";l 
10272 ifl<0thenl=0 
10274 ifl>296thenl=296 
10276 ifrX<l,0>>0then10280 
10278 printchr$(14>:x•0:gosub30300:onxgoto10230 
10280 printchr$(147>:print"element nr.";l;" ist ein" 
10282 printchr$(142):gosub31200 
10284 printho$;left$(cu$,12>;left$Ccr$,2); 
10286 print"eingang nr. alter neuer wart" 
10288 forj=2tobrprintho$,left$Ccu:S,11+J>;left$Ccr$,30);" 
10290 forj•2tob 
10292 foru=1to3 
10294 printho$;left$Ccu$,11+J>;left$Ccr$,30+u>;chr$(119) 
10296 getx:S<u>:ifx$(u)•""then10296 
10298 ifx$(1)=chr$(13)theny•rX<l,J):goto10306 
10300 ifx$(u)•chr$(13)thenx:S<u>•chr$(113) 
10301 printho$;left$Ccu$,11+J)Jleft$Ccr$,30+u>;x$(u) 
10302 nextu 
10304 y$•x$(1)+x$(2)+x$(3):y•val(y$) 
10306 printho$;left:S<cu:S,11+J>;left$(cr$,30>;y 
10308 rX<l,J>=y:ifrX<i,J>>1orrX<l,J><300then10312 
10310 print:print:print:print:print:print:print:print 

<":nextJ 

10311 print"falscher bereich":forc•1to50:s•sqr<c>:nextc:goto10280 
10312 nextj 
10320 print:gosub30160:onxgoto10322,10324,10230,1000 
10322 1•1+1:goto10272 
10324 l=l-1:goto10272 
10680 rem ****** 
10682 rem ordnen 
10684 rem ****** 
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10686 printchr:t(147>:print" Ordnen,Reihenfolge":print:print 
10688 gosub30020:onxgoto10700,1000 
10700 printchr:t(147>:print" Rechner legt Listen an" 
10710 fori=1to296 
10720 ifrY.<i,0>>0thenng=i 
10730 nexti 
10740 fori=1tong:r<i,2>=0:nexti:z1=0:z2•0:z3•0 
10750 fori=1tong 
10760 ifrY.<i,0)=0then10810 
10770 ifrY.<i,0)=1thenz1=z1+1:liY.(z1)•i:r<i,2>=1 
10780 ifrY.<i,0>>1andrY.<i,0><13thenz2•z2+1:lrY.<z2>=i 
10790 ifrY.<i,0>>12thenz3•z3+1:ldY.(z3)•i 
10800 ifrY.<i,0>=4thenr<i,2)•1 
10805 ifrY.<i,0>=16thenr<i,2)=1 
10810 nexti 
10820 ni=z1:nr=z2:nd=z3 
10830 fori=1tong:z•0 
10835 e•9:ifrY.<i,0>=1thene•6 
10840 forj=2toe 
10850 ifrY.<i,j))0thenz•j 
10860 nextj:rY.(i,1>=z:nexti 
10870 print:print" Rechner ordnet Listen" 
10880 p=0 
10890 fori=1tonr:forj=1tonr 
10900 x=lrY.(j):a•1:ifx=0then10945 
10910 foru=2torY.<x,1> 
10915 ifrY.<x,0)=11andu=4then10930 
10920 ifr<rY.<x,u>,2><1thena=0 
10930 nextu 
10940 ifa•1thenp=p+1:hiY.<p>=x:r<x,2>=1alrY.(j)~0 
10945 ifp•nrthen10960 
10950 nextj:nexti 
10960 fori•1tonr:lrY.<i>•hiY.<i>:hiY.(i)•0:nexti 
11030 fori .. 1 tong 
11040 ifrY.<i,0>=12orrY.<i,0)=16thenr<i,2)•1 
11050 p•0 
11060 fori=1tond:forj•1tond 
11070 x•ldY.(j):a•1:ifx=0then11120 
11080 foru=2torY.<x,1> 
11081 ifrY.<x,0>=15andrY.<x,2>=297then11110 
11082 ifrY.<x,0)•15andrY.<x,2>=298then11110 
11085 ifrY.<x,0>=17thenu=4 
11090 ifr(rY.<x,u>,2><1thena=0 
11095 ifrY.<x,0>=17then11110 
11100 nextu 
11110 ifa=1thenp=p+1:hiY.<p>=x:r<x,2>=1:ldY.<j>=0 
11120 ifp•ndthen11140 
11130 nextj:nexti 
11140 fori=1tond:ldY.<i>=hiY.(i):hiY.<i>=0:nexti 
11220 printchr:t<147>:print"Durchsehen und nachordnen?":print 
11230 gosub30020:onxgoto11240,1000 
11240 print:input"ab wel~her Platz-Nr.:";l:l=10*int<l/10) 
11250 printchr$(147>:ifl<0thenl=0 
11260 ifl>ngthenl=l-20 
11280 print"Nr. auf li- lr- ld-Liste":print 
11290 fori=1to10:1=1+1:printl,liY.<l>,lrY.<l>,ldY.<l>:print:nexti 
11320 print"Aendern?(j/n)":w$="":print 
11330 getw:t:ifw$()"j"andw$<>"n"then11330 
11340 ifw$="j"then11400 
11350 gosub30160:onxgoto11360,11370,11220,1000 
11360 1=1+10:goto11250 
11370 l=l-20:goto11250 
11400 printchr:t<147):print"Welche Liste?<li=1/lr=2/ld=3>":print 
11410 input"Nr.=";x:ifx<1orx>3then11410 
11420 onxgoto11430,11460,11485 
11430 print:print"Welche Platznummern vertauschen?":print 
11440 input"Nr.1=";a:print:input"Nr.2•";b 
11450 x•liY.(a):y=liY.<b>:liY.<a>=yaliY.<b>=x:goto11220 
11460 print:print"Welche Platznummern vertauschen?":print 
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11470 
11480 
11485 
11490 
11495 
11500 
11510 
11520 
11530 
11540 
11550 
11560 
11565 
11570 
11580 
11590 
11600 
11610 
11620 
11630 
11640 
11700 
11710 
11720 
11730 
11740 
11750 
11760 
11770 
11780 
11790 
11801!1 
11810 
11821!1 
11830 
11840 
12000 
121!11121 
12020 
12030 
12040 
12045 
12050 
12060 
12070 
12080 
12090 
12095 
12101!1 
12105 
12110 
12120 
12130 
12140 
12200 
12210 
12220 
12230 
12240 
12250 
12260 
12270 
12280 
12290 
12300 
12305 
12306 
12310 
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input"Nr.1•";a:print:inp u t"Nr.2•";b 
x~lr4 < a>: y=lr4 < b > :lrY.<a> =y : lrY.(b)mx:goto11220 

print:print"Welche P l atznummer mit welchem Element besetzen?":print 
input"Element- Nr.=";a: pr i nt : input"Platz-Nr.m";b 
ldY. <b>=aagoto11220 
rem ********************** 
rem abspei c hern des p l anes 
rem ********************** 
printchr$(147) :print " Abspeichern des Planes":print:print 
gosub30020:onxgoto11550, 1000 
print:print:input " Name des Planes";d$ 
ifng•0thengosub303 101 goto1000 
gosub32800 
print:tt1,ng 
fori•1tong 
forj•0to9:print:tt1,r Y.< i, j) : ne xtj 
nexti 
print:tt1,ni:fori•1toni :pri n t :tt1 , li4(i):nexti 
print:tt1,nr:fori•1tonr: p r int:tt1,lrY.<i> : nexti 
print:tt1,nd:fori 3 1tond l print:ft1,ldY.(i)anexti 
close1:goto1000 
rem **************** 
rem lesen des plane s 
rem **************** 
printchr$(147) :print" Einlesen des Planes":print:print 
gosub30020:onxgoto1 17S121, 1000 
print:print:input"Na me des Planas";d$ 
gosub32700 
input:tt1,ng 
fori=1tong 
forjm0to9:input:tt1,rY. <i, j) : n e xtj 
nexti 
input:tt1,ni:fori=1toni : inp ut:tt1,liY.<i>:nexti 
input:tt1,nr:fori=1tonr:i n put:tt1,lrY.<i>:nexti 
input:tt1,nd:fori=1tond:input :tt1,ldY.<i>:nexti 
close1:close15:goto2000 
rem ******************** 
rem konstanten eintippen 
rem ******************** 
printchr$(147> :print " 
input"Ab welcher Nr. =" ;l 
i fl < 1 thenl=1 
ifl >296thenl=296 

Konstanten":print:print 

x$•"":ifr4<1,0)=3thenx$• "Koe ffizient":goto12100 
ifr4<1,0)m4thenx$•"a.Fe s twe rt " :goto12100 
ifrY.<l,0 ) =16thenx$•"d. Festwert":goto12100 
1=1+1:ifl >296andx$•"" t hengosub30300agoto1000 
goto12045 
printchr$(147):print"El e ment Nr.";l;" ist ein ";x$:print:print 
print"Alter Wert=";r <l, 0>,r<l,2>:print:print 
input "Neuer Wert="; r <1 , 0> : i frY. <1, 0) =3thenr <1 ,2> mr <1 ,m>: r <1 ,0) =-0 
print:print:gosub30160: o n xgoto12130,12140,12000,1000 
1=1+1:goto12045 
l=l-1:goto12045 
printchr$(147>:print" Konstanten speichern":print:print:print 
gosub30020: o nxgoto 12220, 2000 
print:print:print"Wi e heissen die Konstanten?":print:print 
input"Name=";dn$:d$=-dn$+" ko " 
gosub32810 
print:tt1,ng 
fori=1tong 
ifr4<i,0)=4orrY.<i,0>= 16t h enpr int:tt1,r<i,0) 
ifrY.<i,0)=3thenprint:tt1,r <i , 2) 
nexti:close1:goto2000 
printchr$(147>:print" Kon stanten wieder einlesen":print:print:print 
gosub30020:onxgoto12306, 2000 
print:print 
print "Wie heissen die Konstantan?"aprint:print:input"Name•";dn$ 



12320 d$=dn$+"ko":gosub32710 
12330 input:fU ,ng 
12340 for-ia1tong 
12350 ifr-%<i,0>=4or-r-Y.<i,0>=16theninput#1,r-(i,0) 
12360 ifr-%<i,0>=3theninput#1,r-<i,2> 
12370 nexti:close1:close15:goto2000 
12400 r-em ******** 
12410 rem funktion 
12420 rem ******** 
12430 pr-intchr-$(147):pr-int" Funktion bestimmen":pr-int:pr-int 
12440 gosub30020:onxgoto12450,2000 
12450 pr-int:pr-int:input"Ab x=";l 
12460 pr-intchr-$(147>:ifl<0thenl=0 
12470 if1>100thenla100 
12480 pr-int"x=";l:pr-int:pr-int:pr-int"alter- Wer-t ya";fg(l):pr-int:pr-int 
12482 input"Neuer- Wer-t y=";y:pr-int:pr-int 
12484 pr-int"In Or-dnung?(j/n)":pr-int:pr-int:w$="" 
12486 getw$:ifw$•""then12486 
12488 ifw$="n"then12498 
12490 ify=0theny=.0000001 
12492 fg (1) =y 
12498 pr-int:gosub30160:onxgoto12500,12510,12430,1000 
12500 1=1+1:goto1246ß 
12510 l=l-1:goto12460 
12520 pr-intchr-$(147):pr-int" Funktion abspeicher-n":pr-int:pr-int 
12530 gosub30020:onxgoto12540,2000 
12540 pr-int:pr-int:pr-int"Wie heisst ~ie Funktion?":pr-int:pr-int 
12550 input"Name•";dnS:d$•dn$+"fg" 
12560 gosub3281·0 
12570 for-i=0to100:pr-int#1,fg(i):nexti 
12580 close1:goto2000 
12600 pr-intchr-$(147>:pr-int" Funktion wieder- einlesen":pr-int:pr-int 
12610 gosub30020:onxgoto12620,2000 
12620 pr-int:pr-int:pr-int"Wie heisst die Funktion?":pr-int:pr-int 
12630 input"Name=";dn$:d$•dn$+"fg" 
12640 gosub32710 
12650 for-i=0to100:input#1,fg(i):nexti 
12660 close1:close15:goto2000 
12800 rem ************* 
12810 rem wer-te ansehen 
12820 rem ************* 
12830 pr-intchr-$(147):pr-int" Wer-te der- Elemente":pr-int:pr-int 
12840 gosub30020:onxgoto12850,2000 
12850 pr-int:pr-int:input"Ab welcher- Nummer-";1:1=10*(int(l/10)) 
12860 pr-intchr-$(147):ifl>ngthenl~l-10 
12870 ifl<1thenl=0 
12880 pr-int"Element Nr-. Wer-t":pr-int:pr-int 
12890 for-i=1to10:1=1+1:pr-int,l,r-<1,0)1nexti:pr-int:pr-int 
12900 gosub30160:onxgoto12860,12920,12830,12930 
12920 l•l-20:goto12860 
12930 pr-int:pr-int"Weiter-r-echnen oder- Auswahl 2?(w/a)":w$="" 
12940 getw$:ifw$<>"a"andw$<>"w"then12940 
12950 ifw$="a"then2000 · 
12960 goto20620 
200~0 rem ******* 
20010 rem r-echnen 
20020 rem ******* 
20030 printchr-S<147):print'' Rechnen":pr-int:pr-int:pr-int 
20032 gosub30020:onxgoto20034,2000 
20034 print:pr-int 
20040 pr-int"Dauer-r-echnen f1":pr-int:pr-int 
20050 print"Repetier-end r-echnen f3":pr-int:pr-int:pr-int 
20060 print"Bitte Funktionstaste dr-uecken":w$•"" 
20070 getw$:ifw$=""then20070 
20080 x•asc(w$)-132:ifx<1or-x>2then20070 
20090 md$=str-$(x):onxgoto20100,20120 
201~0 printchr-$(147>:pr-int"Nummer- des abbr-echenden Elementes?":pr-int:pr-int 
20110 input"Nr-.=";ab:dg$="r-":br-S="r-":pr-int:pr-int:goto20160 
20120 printchr-$(147):pr-int"Nummer- des abbr-echenden Elementes?":pr-int:pr-int 

383 



2121125 input"Nr.~";ab:print:print 
2013121 print''Abbruch beim rechnen oder bei halt?(r / h)" :print:print 
2121140 input"r oder h:";br$1print:print 
2121145 ifbrS<>"r"andbr$()"h"then20140 
2121150 input"Rechenzeit=";rt:print:print 
20160 print"Digitalteil beim Rechnen aktiv?(r/n)":print:print 
20180 input"Richtig oder nein";dg$ 
20185 ifdgS<>"r"anddgS<>"n"then20180 
212121210 printchrS<147):print" Zeitschritte":print:print:print 
212121121 input"Obere Brenzea";ot:print 
212122121 input"Mittlerer Wert~";mt:print 
2121230 input"Untere Brenze•";ut:print 
2121232 print "Zwischenspeichern? (j/n) ": print: print: input" ja oder nein"; zw$1 print 
20234 ifzwS<>"j"andzwS<>"n"then20232 
2121250 gosub23000 
20270 11~121:12°0:13=0 
2031210 r(299,1>=0:r<299,0)=-QI:r<297,0)a1:r<298,0)•1 
212131121 f1%=1:goto21080 
2121320 max=QI 
2121330 f2%=1:Qoto21310 
212134121 f37.=1:goto22010 
2121350 gosub21140:an•max 
21214121121 r<297,0)=0•r<298,0>•0 
20410 f17.=2:goto21010 
212142121 f27.=2:goto21310 
2121430 ifdg$="r"thenf37.=2:goto22010 
21214~121 f17.•3:goto23210 
20460 ifr(ab,0)=1then20630 
20470 ifval(md$)•2andr<299,0)>rtthen20490 
20475 ifw$•"u"then20600 
2121480 goto20410 
2121490 r(297,0>=1:r(298,0)=0 
21215121121 f3%=3:goto22010 
212151121 f1%=3:goto21010 
2121520 f2%=3:goto21310 
212153121 goto20300 
212161210 print:print" Weiter oder Auswahl?(w/a)":w$•"" 
20605 getw$1ifwS<>"a"andwS<>"w"then20605 
212161121 ifw$="a"then2000 
2121620 gosub23050:goto20460 
20630 printchr$(147>:print" Abbruch,weiter mit beliebieger Taste":w$a"" 
20640 getwS:ifwS=""then20640 
2121650 goto2000 
21121121121 rem analogrechner**** 
2112110 rem integrierer****** 
211212121 rem zeitschritt****** 
2112130 max=0:gosub21140 
211214121 dt=mt*an/(max+.0001) 
211215121 ifdt<utthendt=ut 
2112160 ifdt>otthendt=ot 
211217121 r<299,1>=r<299,0)+dt 
211218121 fori=1toni:x=li%(i):w=0 
21090 gosub21200 
211121121 nexti 
2111121 fori=1toni:r<li7.(i),0)=r<li%<i>,1>:nexti:r<299,0>•r(299,1) 
2112121 onf1%goto20320,20420,20520 
21130 rem max steigung 
2114121 fori=1toni 
2115121 w•0:x=li7.(i) 
21160 forj=2torX<x,1>:w•w+r<rX<x,j),0):nextj 
2117121 ifabs<w>>maxthenmax•abs(w) 
2118121 nexti:return 
21190 rem integrieren-speichern 
212121121 ifr(r%<x,8>,0>=0andr<rX<x,9>,121>=0then21240 
2121121 ifr(r%<x,8>,121>=1andr<r%<x,9),0)•0then21260 
2122121 ifr(r%<x,8>,0>=0andr<rX<x,9),0)•1then21270 
2123121 ifr<rX<x,8>,121>=1andr<rX<x,9>,0>=1then21290 
21240 forj=2torX<x,1>:w=w+r(r7.<x,j),0)1nextj:rem rechnen 
2125121 r<x,1>=r<x,m>-w*dt:return 
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21260 return:rem halten 
21270 forjm2torY.<x,1>:w•w+r<rY.<x,j),0):nextj:rem folgen 
21280 r<x,1)a-w:return 
21290 r<x,1>•-1*r<rY.<x,7>,0>:return:rem anfangswert 
21300 rem analogelemente netz*** 
21310 fori=1tonr 
21320 xmlrY.(i):y•rY.<x,0)-1:w=0:ify<1then21340 
21330 onygosub21370,2l400,21410,21420,21440,21460,21480 9 21500,21520,21620,2166~ 
21340 nexti 
21350 onf2Y.goto20340,20430,20530 
21360 rem addierer 
21370 forj•2torY.<x,1>:w•w+r<rY.Cx,j),0):nextj 
21380 r<x,0)=-w:return 
21390 rem koeffizient 
21400 r<x,0)=r<x,2>*r<rY.Cx,2>,0>=return 
21410 return:rem festwert 
21420 rem multiolizi~~~~ 
21430 r<x,0>•r<rY.<x,2),0)*r<rY.<x,3>,0>:return 
21440 c=r<rY.<x,3>:ifc=0thenc=1/(10Ä8>:rem dividierer 
21450 r<x,0>=r<rY.<x,2),0)/c:return 
21460 rem potenzierer 
21470 r<x,0>=r<rY.<x,2>,0>Ar<rY.<x,3>,0>:return 
21480 rem exp 
21490 ifr<rY.<x,2>,0>>88thenr<x,0>=1.6516363e+38:return 
21495 r<x,0)•exp<r<rY.<x,2>,0>>:return 
21500 rem zufall 
21510 w•r<rY.<x,2>,0>-r<rY.<x,3>,0>:r<x,0>•w*rnd<1>+r<rY.(x 9 3),0):return 
21520 rem freie funktion 
21525 w=r<rY.<x,2),0) 
21530 ifw<0thenw•0 
21535 ifw>99thenw=99 
21540 w1•int<w>:w2=w1+1 
21545 forj=w1to0step-1 
21550 iffg<J><>0thenw1=j:goto21560 
21555 w1=j:nextj 
21560 forj•w2to100 
21565 iffg(j)()0thenw2=j:goto21575 
21570 w2•j:nextj 
21575 r<x,0>=<w-w1>*<<fg(w2)-fg(w1))/(w2-w1))+fg(w1) 
21580 return 
21610 rem schalter 
21620 w=r<rY.<x,4>,0> 
21630 ifw=1thenr<x,0>=r<rY.<x,2),0):return 
21640 ifw•0thenr<x,0>Qr<rY.<x,3>,0>:return 
21650 rem komparater 
21660 forj•2torY.<x,1>:w•w+r(rY.<x,j),0):nextj 
21670 ifw>•0thenr<x,0>=1:return 
21680 ifw<0thenr<x,0>=0:return 
22000 rem digitales netz***** 
22010 fori=1tond 
22020 x=ldY.(i):y=rY.<x,0)-12:w=0:ify<1then22042 
22030 onygosub22070,22110,22150,22250,22170 
22040 nexti 
22042 fori=1tond:r<ldY.<i>,0>=r<ldY.<i>,1>:nexti 
22044 forim1tond:x•ldY.(i):y=rY.<x,0):ify•17then22048 
22046 w=0:y•y-12:ify<1then22048 
22047 onygosub22070,22110,22150,22250 
22048 nexti 
22050 onf3Y.goto20350,20450,20510 
22060 rem und 
22070 forj=2torY.<x,1>:w•w+r<rY.<x,j>,0>:nextj 
22080 ifw•rY.<x,1>-1thenr<x,1>•1:r<x,0)•1:return 
22090 r<x,1>=0:r<x,0)=0:return 
22100 rem oder 
22110 forj=2torY.<x,1>:w=w+r<rY.<x,j),0):nextj 
22120 ifw•0thenr<x,1>=0:r<x,0>•0:return 
22130 r<x,1>=1:r<x,0>=1:return 
22140 rem nein 
22150 ifr<rY.<x,2>,0>=0thenr<x,1>=1:r<x,0>=1:return 
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22160 
22170 
22180 
22190 
22200 
22210 
22220 
22230 
22240 
22250 
23000 
23010 
23020 
23030 
23040 
23050 
23060 
23070 
23080 
23090 
23100 
23110 
23115 
23120 
23200 
23210 
23215 
23220 
23230 
23235 
23240 
23245 
23246 
23248 
23250 
23260 
23270 
23300 
23310 
23320 
23330 
23340 
23350 
23360 
23370 
23380 
23390 
23400 
23410 
23420 
30000 
312101121 
3002121 
3012130 
30040 
3121050 
3121060 
3121070 
30080 
30090 
312111210 
30110 
30120 
30130 
30140 
30150 
30160 
3121170 
30180 
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ifr(r7.<x,2>,0>~1thenr <x,1>•0:r<x,0)m0areturn 

rem flip-flop 
ifr7.Cx,7>•1andr<r7.< x ,3>,0>•0then22210 
ifr7.<x,6>=1andr(r7. <x,2> ,0>•0then22220 
goto22230 
ifr<r7.<x,5>,0>=0thenr <x, 1 >=0:goto22230 
ifr<r7.<x,4>,0> =0thenr<x,1>=1:goto22230 
r7.<x,6>=r <r7. <x,2),0) 
r7.<x,7>=r<r7. <x , 3>,0> •return 
return:rem festwert 
rem tafel einrichten**** 
printchr$(147):print" Zahlentafel":print:print:print 
print"Wieviele Elemente zeigen?<max.6)":print:print:input"Anzahl•";q 
ifq>6thenq=6 
print:print:forjaltoq: input"Element Nr.~";p<J>:print:nextj 
printchr$<147>:print"Werte der Elementea":print:print 
print"Zeitschritt:":print 
print"Zeit:":print:print 
print"Nr.";p <1> :print:print"Nr.";p<2>:print 
print"Nr.";p<3>:print:print"Nr.";pC4):print 
print"Nr. " ;p <5> :print:print"Nr.";pC6) 
print:print"Max.Stei gung:":l$•" 
print:print"Unterbrechen mit Taste u":return 
goto23120 

" 

rem tafel***** 
ab$=str$<dt)+l$:printho$;left$Ccu$,4);left$(cr$,12>;ab$ 
ab$=str$<r<299,0))+l$ 
printho$;left$ (cu$,6);left$(cr$,12>;ab$ 
forj=1to6 
ab$=str$(r (p( j),0))+l$ 
printho$;left$ (cu$, 7+2*J>;left$Ccr$,12>;ab$ 
nextj 
ab$•str$(max>+l$ 
printho$;left$(cu$, 21>;left$Ccr$,12>;ab$ 
w$•"":getw$ 
ifzw$•"j"then23300 
goto20460 
rem zwischenspeichern**** 
11=11+1:ifl1•40thenl1~1:1 2•12+1:13•1 

ifl2< 10then23350 
printchr$(147) :print" Platte voll" 
fori=lto100:aa=sqr<i>:nexti:goto1000 
forj=lto6:zw(l1,J>=r(p(j),0):nextj 
zw<l1,0>=r<299,0> 
ifl3=1then23390 
goto20460 
13=0:d$=str$ (12):gosub32810 
fori=1to39 
forj=0to6:print*l,zw (i,j):nextj 
nexti:close1:goto20460 
rem unterprogramme*** 
rem frage1 ********** 
print"Richtig oder zur Auswahl?<rla>":w$•"" 
getw$:ifw$< >"a"andw$<>"r "then30030 
ifw$="r"thenx=1 
ifw$="a"thenx=2 
return 
rem liste der elemente**** 
print"Integrierer:1 Addierer:2 Koeffizient:3":print 
print"Festwert :4 Multipl.:5 Dividider :6":print 
print"Potenzierer: 7 exp- F. :8 Zufallsgen.:9":print 
print"freie Funkt:10Schalter:11Komparator:12":print 
print"und :13 oder :14 nein : 15":print 
print"Festwert d.:16flip-flop:17":print 
return 
rem frage2******** 
print"vor,zurueck,beginn oder auswahl?":w$•"":print:print" 
getw$: ifw$<>"z"andw$<> "v "andw$<>"b"andw$<>"a"then30170 
ifw$-"v"thenx=l 

v/z/b/a" 



30190 
30200 
30210 
30220 

ifw$="z"thenx=2 
ifw$•"b"thenx•3 
ifw$•"a"thenx=4 
return 

30300 rem warteschleife**** 
30310 printchr$(147):print"Es liegt kein Wert vor!":fori=1to100:a=sqr<i>:nexti 
30320 x=1:return 
31200 rem bildsymbole**** 
31220 x=r7.<1,0):onxgoto31250,31370,31450,31500,31540,31630,31720,31810,31890 
31230 x=x-9:ifx<1then31245 
31240 onxgoto31980,32060,32170,32260,32340,32430,32490,32510 
31245 return 
31250 
31260 
31270 
31280 
31290 
31300 
31305 
31310 
31320 
31330 
31340 
31350 
31360 
31370 
31380 
31390 
31400 
31410 
31420 
31430 
31440 
31450 
31460 
31470 
31480 
31490 
31500 
31510 
31520 
31530 
31540 
31550 
31560 
31570 
31580 
31590 
31600 
31610 
31620 
31630 
31640 
31650 
31660 
31670 
31680 
31690 
31700 
31710 
31720 
31730 
31740 
31750 
31760 
31770 
31780 
31790 
31800 

print" 
print" 
print" 

a" 
fG 

C' 'M%o" 
print" integrierer C'' Mf" 
print" 
print" 
print" 

c· · N" 
C' 'N%u" 

##" 
print:print:print 
forj=2to6:print,j-1,r7.<l,j):nextj 
print"anfangswert: ";r%<1,7) 
print"steuereingang oben: ";rX<l,8) 
print"steuereingang unten:";rX<l,9) 
b=9:return 
print 
print" 'M" 
print" C' Mf" 
print"addierer ' N" 
print" C'N" 
print:print:print:print:print 
forj=2to9:print,j-1,rX<l,j):nextj:print:b=9 
return 
print:print:print:print 
print" UI" 
print"koeffizient #JK#":print:print:print:print 
print,1,rX<l,2):b=1 
return 
print"festwert,hat keinen eingang":print:print 
print" 
print" 
return 
print 
print" 

UI" 
#JK":print:print:print:b=0 

fff" 
print" 
print"multiplizierer 
print" 

N · %Cy" 
N Y*><%" 

#M %" 
print" 
print" 
print" 
return 
print 
print" 
print" 
print"dividierer 
print" 
print" 
print" 
print" 
return 
print 
print" 
print" 
print"potenzierer 
print" 
print" 
print" 
print" 
return 

Mfff%Cx":print:print:print:print 
y: ",rX<l ,2> 
x: ",rX<l ,3) :b=-3 

fff" 
N %Cy" 

fN y/x%" 
M %" 

Mfff%Cx 11 :print:print:print:print 
y: 11 ,rX<l ,2> 
x: 11 ,rX<l ,3> :b=3 

fff" 
N %Cy" 

N y""'x%" 
##M %" 

Mfff%Cx":print:print:print:print 
y:",rX<l,2):print 
x: ",rx <1 ,3>: b•3 
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31810 
31820 
31830 
31840 
31850 
31860 
31870 
31880 
31890 
31900 
31910 
31920 
31930 
31940 
31959 
31960 
31970 
31980 
31990 
32000 
32010 
32020 
32030 
32040 
32050 
32060 
32070 
32080 
32090 
32100 
32110 
32120 
32130 
32140 
32150 
32160 

print 
print" 
print" 
print 11 exp-funktion 
print" 
print" 
print" 
return 
print 
print 11 

print"zufalls­
print"generator 
print 11 

print" 
print"obare grenze 
print 11 untere grenze 
raturn 
print 
print"freie 
print"funktion 
print 11 

print" 
print 11 

print 11 

return 
print 
print 11 

print 11 

print"sc:halter 
print 11 

print 11 

fff 11 

N %" 
fN expZCx 11 

M %" 
MfffZ":print:print:print:print 

x: ", rY. (1 , 2) : b•2 

fff 11 

N %Cy" 
fN z 

M 
%" 
%" 

Mfff%Cx":print:print:print:print 
YJ II ,r1..<1 ,2> 
x:",r1..<1,3)cb•3 

..... 
N %" 

fN UKZCx 11 

M UK %11 

Mfff% 11 :print:print:print:print 
x: 11 ,r1..<1 ,2> :b•2 

Byll 
NNNN%" 

fN N Zf 11 

M Z" 
MfffZ" 

print 11 

print 11 oben 
print 11 unten 
print 11 d.eingang 
return 

Bx 11 :print:print:print: 
x: 11 ,r1..<1,2) 
y: 11 ,r1.. (1 ,3> 

:
11 ,r1.. n ,4>: b=4 

32170 print" 
32180 print" UCCef" 
32190 print"komparator B% Bf" 
32200 print" NBZ Bf" 
32210 print" JCC~":print 

32230 print:print:print:print 
32240 forj•2to9:print,j-1,rY.<l,j):nextj:b•9 
32250 return 
32260 . print 
32270 print" Uef" 
32280 print"und BBf" 
32290 print" NBBf" 
32300 print" J~" :print:printJprint:print:print 
32320 forj=2to9:print,j-1,rY.<l,j):nextj:b•9 
32330 return 
32340 print 
32350 print" 
32360 print" 
32370 print"oder 
32380 print" 
32390 print" 
32400 print:print:print 

Ue" 
+uC" 
+uC 11 

N+uC 11 

Je":print 

32410 forj•2to9Jprint,j-1,rY.<l,j):nextjcb•9 
32420 return 
32430 print 
32440 print" 
32450 print" nein 
32460 print" 
32470 print 11 

32480 return 

Ua 11 

CQBCx" 
J~":print:print:print:print:print:print 

x : 11 
, rY. n , 2 > : b•2 

32490 
32500 

print"festwert,kein eingang 11 :bm0 
return 
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32510 print 
32520 print"flip- s LOcccPf" 
32530 print"flcp t fL''' rt" 
32540 print" O#####P## " 
32550 print" r OL''' ":print:print:print:print 
32560 print:print"takt setzen :",r%<1,2> · 
32570 print"takt ruecksetzen:",rX<l,3) 
32580 print"setzen :",rX<l,4) 
32590 print"ruecksetzen a",rX<l,5):b•5 
32600 return 
32700 rem lesen flDPPY***** 
32710 cpen1,8,2,d$+",s,r" 
32720 cpen15,8,15ainput~13,a,b$,c,d 
32730 ifa•0then32760 
32740 print:print:printa;bS;c;d:clcse1:clcse13 
32750 fcri=ltc100:a=sqr(i):nexti:gcto2000 
32760 return 
32800 rem abspeichern**** 
32810 cpen1,8,2,"@:"+d$+",s,w" 
32820 return 

Erstellung einerneuen Liste der zugelassenen Sprengstoffe, 
Zündmittel und des zugelassenen Sprengzubehörs 

DK 662.2 (083.81) (0.046) 

Von ORR Dr.-lng. Kurt Ziegler und Dir. u. Prof. Dr. Kari-Heinz Swart, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) , Berlin 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 15 (1985) Nr. 3 s. 389/392 

Manuskript-Eingang 21. Juni 1985 

Inhaltsangabe 

Die historische Entwicklung der Listen als Zusammenstellungen von zugelassenen Sprengstoffen, Zündmitteln und von Sprengzubehör wird 
dargestellt. Es wird gezeigt, welche Ursachen zur Erstellung einerneuen Liste führten und welche Zielsetzungen mit der Erstellung der neuen 
Liste verbunden waren und welche Verbesserungen mit der neuen Liste erreicht wurden. 

Am Beispiel von Zündmaschinen sowie von Gesteinsprengstoffen wird der wesentliche Inhalt der Veröffentlichung dargestellt und erläutert. 

Sprengstoffgesetz-Zulassungen - Veröffentlichungen von Zulassungen - Sprengstoffe - Zündmittel - Sprengzubehör 

1. Einleitung 

Explosionsgefährliche Stoffe und Sprengzubehör dürfen nur 
eingeführt, vertrieben, anderen überlassen oder verwendet wer­
den, wenn sie ihrer Zusammensetzung, Beschaffenheit und Be­
zeichnung nach von der Bundesanstalt für Materialprüfung zu­
gelassen sind. Dies bestimmt der § 5 des Gesetzes über explo­
sionsgefahrliehe Stoffe (Sprengstoffgesetz) [ 1]. Diese Zulassun­
gen müssen aufgrund des § 13 der Ersten Verordnung zum 
Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe (1. SprengV) veröf­
fentlicht werden [2]. 

Hier heißt es, daß die Zulassung von explosionsgefährlichen 
Stoffen und Sprengzubehör, deren Änderung oder Berichtigung 
sowie die Rücknahme oder der Widerruf einer Zulassung im 
Bundesanzeiger und im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM 
bekanntgemacht wird. Darüber hinaus wird geregelt, welche 
Angaben der Zulassung zu veröffentlichen sind. So soll die Be­
kanntmachung die in§ 12 Abs. 2 der 1. SprengV bezeichneten 
Angaben enthalten. Diese sind die Bezeichnung sowie die für die 
Verwendung wesentlichen Merkmale des Stoffes oder Gegen­
standes, der Name des Herstellers und ggf. des Einführers, Zu­
lassungszeichen und eventuelle Beschränkungen, Befristungen 
oder Nebenbestimmungen der Zulassung. Es versteht sich von 

selbst, daß Angaben über den Aufbau der Gegenstände oder die 
Zusammensetzung des explosionsgefährlichen Stoffes nicht 
veröffentlicht werden. 

Um einen Überblick über alle erteilten Einzelzulassungen zu er­
halten, wurden und werden Listen dieser Zulassungen zusam­
mengestellt und veröffentlicht. Es scheint ein Anachronismus .zu 
sein, in Zeiten der Textverarbeitung, Dateninformationssyste­
me und Computer jeder Größe und für jede Anforderung eine 
solche Liste der nach dem Sprengstoffgesetz zugelassenen Stoffe 
und Gegenstände zu veröffentlichen mit dem Versprechen, sie in 
bestimmten Abständen zu ergänzen. Es ist zu erwarten, daß 
amtliche Publikationen nicht mehr z. B. im Bundesanzeiger 
veröffentlicht, sondern in eine Datenbank eingespeist werden, 
um von dort zu jeder Zeit abgerufen werden zu können. Solange 
jedoch die Kommunikation aller beteiligter und betroffener Be­
hörden, Verbände und Firmen noch nicht lückenlos erreicht ist, 
werden auch weiterhin Bekanntmachungen von Zulassungen 
nach dem Sprengstoffgesetz im Bundesanzeiger und dem Amts­
und Mitteilungsblatt der BAM veröffentlicht und in Listen zu­
sammengefaßt werden müssen. 

Eine neue Liste nach dem neuesten Stand wurde von der BAM 
nach jahrelangen Vorbereitungen erstellt und im Bundesanzei­
ger vom 2. März 1984 veröffentlicht [3]. 
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2. Historische Entwicklung 

Wirft man einen Blick in die Vergangenheit, so stellt man fest , 
daß bereits vor Inkrafttreten des neuen Sprengstoffgesetzes von 
1969 [4] welches das Reichsgesetz von 1884 mit seinen nachfol­
genden Regelungen abgelöst hat, zumindest für den Anwen­
dungsbereich von Sprengmitteln (Sprengstoffen, Zündmitteln 
und von Sprengzubehör) für den Bergbau eine Zulassungs­
pflicht bestand. Dies gilt, weil es damals noch keine bundesein­
heitliche Regelung gab, für die Länder Bayern, Hessen, Nieder­
sachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalzund das Saar­
land und auch für einen Teil von Baden-Württemberg. Mit 
Ausnahme von Hessen und Niedersachsen und eines Teils von 
Baden-Württemberg führen alle anderen Bundesländer Listen 
der zugelassenen Sprengmittel, wobei in Nordrhein-Westfalen 
und im Saarland die Aufnahme in diese Listen als Zulassung 
galt . Eine weitere Liste, auf die Rheinland-Pfalz, Hessen und 
Niedersachsen bezug nahmen, wurde beim Bundesminister für 
Wirtschaft als Bundesliste geführt, so daß insgesamt vier Listen 
existierten, eine bayerische, eine saarländische, eine nordrhein­
westfalische und eine Bundesliste [5]. Die Bundesliste hatte je­
doch nur eine deklaratorische Bedeutung. 

Durch eine Übergangsvorschrift im neuen Sprengstoffgesetz 
wurde dafür gesorgt, daß diese in den Listen veröffentlichten 
"Altzulassungen" als Zulassung im Sinne des neuen Spreng­
stoffgesetzes galten. Geregelt wird dies im § 37 Absatz I des 
Sprengstoffgesetzes von 1969 [4] und in der Neufassung dieses 
Gesetzes von 1976 im§ 47 [!]. 

Aufgekommene Interpretationsunsicherheiten hinsichtlich der 
Übernahme der Alt-Zulassungen "im bisherigen Umfang" wur­
den durch ein an alle Zulassungsinhaber gerichtetes Schreiben 
der Bundesanstalt für Materialprüfung geklärt, das eine Auf­
zählung der Zulassungen und der Feststellung enthielt, daß alle 
diese Zulassungen, das Einverständnis des Zulassungsinhabers 
vorausgesetzt, sich auf den gesamten Geltungsbereich des neuen 
Sprengstoffgesetzes erstrecken. 

Der Geltungsbereich bezog sich aber auf Anwendungsbereiche 
außerhalb des Bergbaus, sofern dort diese Sprengmittel ver­
wendet wurden. Unter Einbeziehung dieser Tatsache wurde 
vom Bundesminister für Wirtschaft und Finanzen eine neue Li­
ste erstellt, die die vorherigen vier Listen ersetzen sollte. Diese 
Liste, die nicht die Zulassungen ersetzen sollte, hatte lediglich 
eine deklaratorische und keine konstitutive Wirkung, wie auch 
alle dieser Liste nachfolgenden späteren Listen. Unter großen 
Mühen, und das Einverständnis aller Beteiligten voraussetzend, 
wurden die vier Listen verglichen und vereinheitlicht. Der erwei­
terte Anwendungsbereich wurde ebenso berücksichtigt wie re­
daktionelle Änderungen. Dabei war die Angleichung der Ver­
wendungshereiche besonders schwierig [5]. Am 
17. Februar 1972 wurde die Bekanntmachung der Liste der vor 
Inkrafttreten des Sprengstoffgesetzes erteilten fortgeltenden 
Zulassungen für Sprengstoffe, Zündmittel und Sprengzubehör 
veröffentlicht und sie erschien als Beilage zum Bundesanzeiger 
Nr. 78 vom 25. April 1972 [6] . Sie enthielt rd. 330 Zulassungen 
von Sprengstoffen, Zündmitteln und von Sprengzubehör. 

3. Bisherige Verfahrensweise der Ergänzung und Neuver­
öffentlichung 

Diese Liste der vor Inkraftreten des Sprengstoffgesetzes von 
1969 erteilten Zulassungen war in sich abgeschlossen, weil neue 
Zulassungen logischerweise nicht hinzukommen konnten; sehr 
wohl waren aber Änderungen der in dieser Liste zusammenge­
faßten Einzelzulassungen möglich. So wurden in den Jahren 
1972 bis 1982 insgesamt zehn Änderungen dieser Liste in zehn 
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verschiedenen Ausgaben des Bundesanzeigers und in mehreren 
Ausgaben des Amts- und Mitteilungsblattes der BAM veröffent­
licht. 

Die nach Inkrafttreten des neuen Sprengstoffgesetzes erteilten 
Zulassungen wurden ebenfalls in Listenform fortlaufend nume­
riert veröffentlicht. Insgesamt wurden im gleichen Zeitraum 
neun Listen der nach Inkrafttreten des Sprengstoffgesetzes er­
teilten Zulassungen veröffentlicht, die wiederum durch Ände­
rungen korrigiert wurden. 

Es ist einleuchtend, daß ein derartiges System in wenigen Jahren 
kaum mehr zu durchschauen war, und neu hinzukommende 
Antragsteller kaum noch eine Möglichkeit hatten , diese Ent­
wicklungen nachzuvollziehen. 

Der Sinn der Veröffentlichung, eine möglichst schnelle, über­
sichtliche und umfassende Information der Behörden und der 
Industrie, war nicht mehr gegeben. Besonders schwierig gestal­
tete sich das Problem einer schnellen Information. Da im Amts­
und Mitteilungsblatt der BAM jede Zulassung oder Zulassungs­
änderung in gleicher Form veröffentlicht wird, wäre hier eine 
schnelle Information möglich. Da das Amts- und Mitteilungs­
blatt aber nur vierteljährlich erscheint, verzögert dies wiederum 
die Informationszeit. Trotzdem ist diese Veröffentlichung meist 
noch schneller als die Veröffentlichung im Bundesanzeiger. Aus 
Kostengründen ist die Veröffentlichung im Bundesanzeiger von 
Einzelzulassungen dem Antragsteller, der diese Kosten tragen 
muß, nicht zuzumuten. Deshalb werden die Zulassungen ge­
sammelt jährlich veröffentlicht, was selbstverständlich ebenfalls 
auf Kosten der Schnelligkeit des Informationsflusses geht. 

4. Zielsetzung der neuen Liste 

Mit der Erstellung einer neuen zusammenfassenden Liste [3] 
sollten insbesondere folgende Zielsetzungen erreicht werden: 

- Es sollte die Übersichtlichkeit und Lesbarkeit der Liste aller 
derzeit zugelassenen Stoffe und Gegenstände wesentlich ver­
bessert werden. 

Die Gründe hierfür wurden bereits ausführlich erörtert. 

- Die Liste sollte sowohl die vor als auch die nach Inkrafttreten 
des Gesetzes von 1969 erteilten Zulassungen enthalten. 

Auch die neue Liste hat lediglich deklaratorischen Charakter 
und ändert nichts an der Rechtsform der Einzelzulassung. Hier­
durch war es möglich, sowohl die vor als auch die nach Inkraft­
treten des neuen Sprengstoffgesetzes erteilten Zulassungen in 
einer Liste zusammen zu veröffentlichen. 

Nachträge und Änderungen sowie Erweiterungen brauchen nur 
noch als Nachträge zu einer Liste veröffentlicht zu werden. Dies 
spart Kosten, weil die verschiedenen unterschiedlichen Vor­
spanne wegfallen, und erhöht die Übersichtlichkeit. 

-Die Bestimmungen für die Verwendung und die Einschrän­
kungen des Verwendungsbereiches wurden überarbeitet. 

Es hatte sich herausgestellt, daß durch verschiedene Sachbear­
beiter über dieJahrefür den gleichen Sachverhalt unterschiedli­
che oder zum Teil auch zu ausführlich das Detail regelnde For­
mulierungen gewählt wurden. Darüber hinaus sind einige Ver­
wendungshinweise mit Wegfall von Zulassungen überflüssig 
geworden. 

Da die Verwendungshinweise bei der Veröffentlichung im Bun­
desanzeiger und in der neuen Liste in codierterForm erscheinen 
sollten, konnten eine Reihe von Ziffern weggelassen oder durch 



einen anderen zeitgemäßen Inhalt ersetzt werden. Diese Arbei­
ten wurden gemeinsam mit der Bergbau-Versuchsstrecke der 
Westfälischen Berggewerkschaftskasse durchgeführt. 

- Bereinigung der Liste durch Wegfall von Zulassungen. 

Die Liste der vor lokrafttreten des Sprengstoffgesetzes von 
1969, aber auch die Listen der nach lokrafttreten dieses Geset­
zes erteilten Zulassungen, enthielten eine Vielzahl von Zulas­
sungen, die keinerlei wirtschaftliche Bedeutung mehr besaßen. 
Zum Teil haben die Firmen auch durch einen Wechsel der Pro­
duktion diese zulassungspflichtigen Stoffe und Gegenstände 
gänzlich aus der Fertigung genommen. In Einzelfällen wurde, 
wie im Fall der A-Zünder, die Verwendung für gewerbliche 
Sprengarbeiten auch durch eine entsprechende Gesetzesrege­
lung verboten. So wurde von der Bundesanstalt für Material­
prüfung sämtlichen Herstellern und Einführern schriftlich die 
Frage gestellt, ob und inwieweit sie noch an einer Aufrechterhal­
tung ihrer Zulassungen interessiert sind; falls dies nicht der Fall 
sein sollte, wurde die kostenfreie Streichung aus den Listen als 
Folge eines Widerrufs der Zulassung in Aussicht gestellt. 
Grundlage für einen Widerruf war für diese Fälle § 34 Absatz 4 
Nr. 2 des neuen Sprengstoffgesetzes [1], nach dem eine Zulas­
sung widerrufen werden kann, wenn die zugelassenen Stoffe 
oder Gegenstände nicht mehr hergestellt oder eingeführt und 
die auf Grund der Zulassung hergestellten oder eingeführten 
Stoffe oder Gegenstände nicht mehr vertrieben, anderen über­
lassen oder verwendet werden. 

- Durchführung notwendiger redaktioneller Änderungen. 

Es versteht sich von selbst, daß anläßtich einer derartigen Arbeit 
auch die Anschriften der Hersteller und Einführer auf den neue­
sten Stand zu bringen waren. Auch konnte der Tatsache Rech­
nung getragen werden, daß nicht mehr der Sitz des Herstellers, 
sondern seine Anschrift anzugeben ist. Darüber hinaus wurde 
für alle Stoffe oder Gegenstände, die aus dem Ausland nach 
Deutschland importiert werden, die Angabe mindestens eines 
Einführers verlangt, eine Forderung, die sich in der Vergangen­
heit sehr gut bewährt hat. 

5. Neue Liste der zugelassenen Sprengstoffe, Zündmittel 
und des zugelassenen Sprengzubehörs 

Als Beilage zum Bundesanzeiger vom 2. März 1984 erschien die 
neue Bekanntmachung der Liste der zugelassenen Sprengstoffe, 
Zündmittel und des zugelassenen Sprengzubehörs [3]. Mit die­
ser Liste wurden alle derzeitig gültigen Zulassungen für Spreng­
stoffe, Zündmittel und Sprengzubehör mit Stand vom 

---- --

l. März 1984 bekanntgegeben. Diese Liste umfaßt die nach§ 47 
des Sprengstoffgesetzes vom 13. September 1976 fortgeltenden 
und die nach lokrafttreten dieses Gesetzes bis zum 
1. März 1984 erteilten Zulassungen. 
Darüber hinaus wird der Hinweis gegeben: 
Soweit das Zulassungszeichen (Spalte l) nicht die Kurzbezeich­
nung "BAM" für die Bundesanstalt für Materialprüfung ent­
hält, handelt es sich um vor Inkrafttreten des Sprengstoffgeset­
zes vom 25. August 1969 aufgrund von Landesverordnungen 
erteilte Zulassungen. 

Unter der entsprechenden Überschrift, die die Art des Stoffes 
oder des Gegenstandes anzeigt, sind die Zulassungen der vor 
Inkrafttreten des Sprengstoffgesetzes erteilten Zulassungen den 
nach Inkraftreten des Sprengstoffgesetzes erteilten Zulassungen 
vorangestellt. Durch die bereits erwähnten Übergangsbestim­
mungen im Sprengstoffgesetz war eine Nennung, in welchen 
Bundesländern der Stoff oder Gegenstand vor Inkrafttreten des 
Sprengstoffgesetzes zugelassen war, nicht mehr nötig. 

Im einzelnen sind in der Liste alle z. B. für den Verwender und 
die Aufsichtsbehörden wichtigen Daten der Zulassung enthal­
ten. Außer dem in der ersten Spalte aufgeführten Zulassungszei­
chen und der in der zweiten Spalte genannten Bezeichnung des 
zugelassenen Stoffes oder Gegenstandes, gibt die Liste Aus­
kunft über den Herstellter oder im Falle der Einfuhr aus dem 
Ausland auch den Namen und die Anschrift des Einführers be­
kannt (Abb. 1) . Letzteres ist insbesondere für die Zolldienststel­
len wichtig, weil nur der Einführer oder ein von ihm Bevoll­
mächtigter berechtigt ist, die Stoffe einzuführen. Die letzte Spal­
te der Liste enthält Beschränkungen, Bedingungen, Befristun­
gen und Auflagen. Es handelt sich hierbei um Beschränkungen 
der Zulassungen in sachlicher und örtlicher Hinsicht, die den 
Inhalt der Zulassung einengen. Sie werden in einer Zahlencodie­
rung wiedergegeben, über deren Inhalt eine Zusammenstellung 
am Anfang der veröffentlichten Liste Auskunft gibt. Örtliche 
Beschränkungen sind z. B. "Nicht für unter Tage" (001) oder 
"Nur zur Verwendung in Tiefbohrungen" (014). Sachliche Be­
schränkungen sind z. B. Einschränkungen hinsichtlich des mi­
nimalen Patronendurchmessers für Sprengstoffe ("Patronen­
mindestdurchmesser 25 mm" (102)) oder Einschränkungen des 
zugelassenen Temperaturbereiches. 

Bei Zündleitungen und Verlängerungsdrähten wird zusätzlich 
das Material des Leiters aufgeführt, und bei der Veröffentli­
chung von Zulassungen für Zündmaschinen wird die Anzahl der 
für diese Maschine zugelassenen Zünder sowie die Art der Betä­
tigung im Klartext angegeben (Abb. 2), während die anderen Be­
schränkungen und Bedingungen örtlicher und sachlicher Art in 
codierter Form wiedergegeben werden. 

Beschränkungen 
Befristungen 
Bedingungen 

Zulassungszeichen Bezeichnung des Stoffes Name und Anschrift des Herstellers Name und Anschrift des Einführers Auflagen 

2 

BAM-GN-030 Nitrogelit 30 

PN 2 Donarit 1 

PN 3 Donarit 1 

Abb. 1 

3 

Dinamite S.p.A. 
Udine/ltalien 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

Wasagchemie Sythen GmbH 
4358 Haltern 5 

4 

Spreng-lmport-Export 
J. Waldenmeier 
Ulmer Str. 7-9 
8860 Nördlingen 

5 

001 

005,006,102 

005,006, 102 

Veröffentlichung der Zulassung eines im Ausland hergestellten Sprengstoffes mit Benennung des Einführers (BAM-GN-030), sowie die Veröffentlichung 
zweiervor lnkratttreten des Sprengstoffgesetzes erteilter Zulassungen (PN2 und PN3) 

391 



Beschränkungen 
Befristungen 

Zahlungs- Bezeichnung Name und Anschrift Name und Anschrift Zulässige Anzahl Bedingungen 
zeichen des Gegenstandes des Herstellers des Einführers der Zünder Betätigung durch Auflagen 

2 3 4 5 6 7 

ZM 517 S 806/CA 50 K Schaftier & Co Fr. Sobbe GmbH 50 Drehgriff 
Fabriken elektrischer Fabrik elektrischer 
Apparate, Zünder 
Maschinen und Minenzünder Beylingstr. 59 
Wien 4600 Dortmund-Derne 
Osterreich 

ZM 601 ZEB/CU 10 K Zünderwerke Ernst Brün 10 Kurbel 326,361 
Zweigniederlassung der 
Wasagchemie Sythen GmbH 
4358 Haltern 5 

Abb.2 
Ausschnitt aus der Liste betreffend die Veröffentlichung der Zulassungen von Zündmaschinen 

Die Liste der vor In krafttreten des Sprengstoffgesetzes erteilten 
fortgeltenden Zulassungen für Sprengstoffe, Zündmittel und 
Sprengzubehör vom 17. Februar 1972 [6], wurde mit Erschei­
nen der neuen Liste für gegenstandslos erklärt. 

Die neue Liste mußte durch zwei Berichtigungen, erschienen im 
Bundesanzeiger Nr. 156 vom 21.08.1984 S. 9169 und im Bun­
desanzeiger Nr. 169 vom 25.08.1984 S. 9457, korrigiert werden. 
Die Liste umfaßt heute rd. 480 Zulassungen, und im Sommer 
dieses Jahres wird die erste Ergänzung und Änderung dieser Li­
ste veröffentlicht werden. 

Es wäre sicher für alle Verwender nützlich wenn es möglich 
wäre, alle 5 Jahre eine Neufassung der Liste zu drucken , um 
auch zukünftig die Übersichtlichkeit sicherzustellen. 
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Derzeitige und künftige Möglichkeiten zum Abbau von 
Handelshemmnissen technischer Art im Bauwesen 
G. Fuhrmann und A. Plank 
Beitrag in: e AF AST, Zusammenarbeit zwischen deutschen 
und französischen Prüf- und Normungsinstitutionen. Kollo­
quium am 4. und 5. Juni 1984 in Straßburg. Tagungsband, 
Bulletin Nr. 10, Oktober 1984, S. 71 - 76 

Die Reisteilung und Vermarktung von Produkten aller Art 
unterliegen in den verschiedenen Ländern unterschiedlichen 
Regelungen, die sich für den freien Warenaustausch oftmals als 
Handelshemmnisse erweisen. Das gilt auch für das Gebiet des 
Bauwesens und für die Beziehungen zwischen Frankreich und 
der Bundesrepublik Deutschland. Hierbei ist zwischen direkten 
und indirekten Handelshemmnissen zu unterscheiden. In 
diesem Beitrag sollen nur die indirekten Handelshemmnisse 
behandelt werden. 

Neben unterschiedlichen, staatlich erlassenen Rechts- und 
Verwaltungsvorschriften gibt es eine große Zahl weiterer 
technischer Anforderungen, die in Regelwerken verschiedenster 
Organisationen niedergelegt sind. Das bekannteste und 
sicherlich umfangreichste dieser Art in der Bundesrepublik 
Deutschland ist das Normenwerk des DIN Deutsches Institut 
für Normung. Dieses ist in Deutschland parallel zu den 
verschiedenen Epochen der politischen, wirtschaftlichen und 
technischen Entwicklung entstanden. Weitere technische 
Regelwerke haben sich- historisch bedingt- ergänzend oder 
parallel dazu entwickelt. 

Die in Regelwerken enthaltenen Anforderungen stellen den 
jeweiligen "Stand der Technik" in einem Lande dar. Ein 
Abweichen von den technischen Regeln kann im Falle von 
Mängeln oder Schädenjuristisch nachteilige Auswirkungen 
haben. 

Diese Regelwerke sind in einer Wechselwirkung mit der 
Entwicklung technologischer Prüfverfahren, der Auswertung 
von Prüf- und Forschungsergebnissen und letztlich auch mit der 
Entwicklung von industriellen Methoden, nationalen Denkwei­
sen und historischen Gegebenheiten beeinflußt und geprägt 
worden. 

CEPT-Farben bei Bildschirmtext und ihre Reproduktion im 
Mehrfarben-Offsetdruck 397 
K. Richter 

Erzeugung und technische Anwendungen laserinduzierter 
Stoßwellen 397 
J. Munschau 

Automatische Bestimmung der Tiefenlage von Fehlern 
mittels Stereo-Radiometrie 398 
W Daum und H. Heidt 

A Computer Contralied Equipment for Different Ultrasonic 
Measurement Techniques 398 
A. Hecht, U. Voß, R. Thiel und E. Neumann 

Konditionierung von Röntgenaufnahmen mittels digitaler 
Bildverarbeitung 398 
F. Niehues, G. Coen, R. Keck und H. Heidt 

Rechnergestützte Ultraschallprüfung von faserverstärkten 
Kunststoffen 398 
E. Neumann, A. Hecht, D. Schnitger, U. Voß und 
W Gieschler 

Criteria for and Proof of Leaktightness Concerning Casks 
for Dry Transport and Intermediate Storage of Spent LWR-
Fuel Elements 398 
H. Kowalewsky 

Aus einer Analyse der Parallelentwicklungen in Frankreich und 
Deutschland müßte es gelingen, Gemeinsamkeiten herauszu­
finden und Prioritäten für technische Harmonisierungen zu 
setzen. Für zukünftige technische Regeln sollten gemeinsame 
Programme erstellt und abgewickelt werden, um die auf diesen 
technischen Ursachen beruhenden Handelshemmnisse abzu­
bauen und zu beseitigen. 

Zu den bereits vorhandenen Ansätzen und Möglichkeiten zum 
Abbau von Handelshemmnissen technischer Art zählen: 

- Schaffung internationaler Normen (ISO, CEN), insbesonde­
re für einheitliche Prüfverfahren; 

- Prüfungen von Produkten im Herstellerland nach den 
Vorschriften des Einfuhrlandes, gegebenenfalls unter 
Abschluß von Patenschaftsverträgen; 

- Erarbeitung gemeinsamer Grundlagen zur Beurteilung und 
Prüfung insbesondere neuartiger Baustoffe, Bauteile und 
Bauverfahren, wie es bereits bei der U.E.A.t.c. (Union 
Europeenne pour I' Agrement technique dans Ia construc­
tion) geschieht; 

- Anerkennung ausländischer Prüfergebnisse im Rahmen des 
Agrementverfahrens der U.E.A.t.c.; 

- Nutzung der Vertrauensbasis, die bereits zwischen Instituti­
onen beider Länder geschaffen werden konnte, um bei 
Problemen und Fragestellungen ausländischer Hersteller zu 
helfen und Wege zur Überwindung von Hindernissen zu 
finden; 

- Anerkennung ausländischer Prüfergebnisse mit Hilfe 
gutachterlieber Stellungnahmen inländischer Sachverstän­
diger. 

Alle aufgeführten Möglichkeiten sind verbesserungsfähig und 
-würdig. Eine Maßnahme allein kann bei der Vielfalt und dem 
Umfang der Aufgaben zu keiner befriedigenden Lösung führen. 

Zukünftig könnten neben gemeinsamen Aktivitäten im 
Prüfwesen und in der Forschung auf der Grundlage von 

393 



Kooperationsprogrammen, wie sie z. B. zwischen BAM -
CSTB (Centre Scientifique et Technique du Bätiment) und 
BAM- LNE (Laboratoire National d'Essais) bereits bestehen, 
auch vorherige bilaterale Abstimmungen über die Mitarbeit in 
internationalen Organisationen erfolgversprechend sein. Weite­
re Möglichkeiten zur Verbesserung der bestehenden Beziehun­
gen sind in vermehrten Begegnungen, Gesprächen, im 
Erfahrungsaustausch und einer erweiterten konkreten Zusam­
menarbeit zu sehen, die eventuell auch die Beteiligung von 
Experten an nationalen Ausschußsitzungen des anderen Landes 
einschließen könnte. Bestehende Unterschiede im "Sicherheits-" 
bzw. "Qualitätsniveau" in beiden Ländern sollten durch 
Rahmenvereinbarungen schrittweise angeglichen werden. Die 
gegenseitige Anerkennung bestehender Zertifizierungssysteme 
stellt einen unerläßlichen, zusätzlichen Schritt zum Abbau 
technischer Handelshemmnisse dar. 

Degree of moisture saturation and mechanical properties of 
concrete 
G. Klamrowski, P. Neustupny und A. Zajc 
Proc. Third Int. Conf. Durability of Building Materials and 
Components, Espoo, Finnland, 12.- 15. August 1984, Vol. 3, 
s. 500-509 

Die aus der Wechselwirkung des Porenwassers mit der inneren 
Oberfläche resultierende Zementsteinverformung übt einen 
Einfluß auf die mechanischen Eigenschaften des Betons aus. An 
200 Proben aus zwei Betonarten wurde die Entwicklung der 
Druck- und Biegezugfestigkeit sowie des dynamischen E­
Moduls und des logarithmischen Dekrements der Dämpfung in 
Abhängigkeit von der Porenfüllung ermittelt. 

Entstehung und Ausbreitung von Rammerschütterungen -
Parameterstudien im Rechenmodell als Hilfsmittel zur 
Interpretation von Meßergebnissen 
H. Hebener und W. Rücker 
Beitrag in: e Tagungsband "Dynamische Probleme -
Modeliierung und Wirklichkeit", 4. u. 5. 10. 1984, Hannover, 
s. 195-215 

Das Einbringen von Pfählen, Stahlträgern und Spundbohlen in 
den Untergrund mittels Vibrations- oder Schlagrammung ist 
mit Abstand das preisgünstigste Bauverfahren. Die auf den 
Pfahl aufgebrachte dynamische Belastung bewirkt allerdings 
nicht nur die gewünschte bleibende Verschiebung, sondern 
zusätzlich entsteht ein elastisches Wellenfeld. Die hierdurch 
entstehende Umweltbelastung bis hin zur Gefährdung der 
Bausubstanz verhindert oft den Einsatz dieses wirtschaftlichen 
Bauverfahrens. 

In diesem Beitrag werden zunächst theoretische Überlegungen 
zu den Randbedingungen zwischen Pfahl und Untergrund sowie 
zur Art der Ausbreitung von impulsartigen Erschütterungen im 
inhomogenen (geschichteten) Baugrund mit geometrischen 
Irregularitäten dargelegt. 

Es folgen Rechensimulationen mit analytischen Methoden 
(Greensche Funktionen) und rein numerischen Rechenverfah­
ren (FE-Modelle). Die Identifikation der theoretisch erklärten 
Phänomene erfolgt anband von Messungen bei Versuchen mit 
definierten Randbedingungen im möglichst homogenen Unter­
grund und von Messungen beim Einsatz unterschiedlicher 
Rammgeräte im normalen Baubetrieb. 

Die hierbei verwendete Meßwerterfassungsanlage auf digitaler 
Basis gestattet eine umfassende Auswertung der Messungen. 
Durch eine differenzierte Darstellung der Ergebnisse können 
die einzelnen Phänomene sichtbar gemacht werden. 
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Propagation of shock waves at the surface ofheterogeneous 
soil grounds 
U. Holzlöhnerund L. Auersch 
International Journal ofNumerical and Analytical Methods in 
Geomechanics, Vol. 8 (1984) S. 57- 70 

Es wird die Ausbreitung von Bodenerschütterungen an der 
Oberfläche behandelt. Bei Messungen stellt man oft zwei 
Phänomepe fest: Die Erschütterungen nehmen mit der 
Entfernung schneller ab als nach der Theorie des elastischen 
homogenen Halbraums zu erwarten wäre, und der ursprünglich 
kurze Impuls weitet sich mit zunehmender Entfernung immer 
mehr zu einem Wellenzug aus. Da anzunehmen ist, daß die 
Unterschiede zwischen Beobachtungen und Theorie auf das 
bisher benutzte ungenügende mechanische Modell für den 
Boden zurückzuführen sind, wird ein heterogener Halbraum 
mit Materialdämpfung als Modell gewählt. Man kann dann die 
Variation der Steifigkeit (des Schubmoduls) mit der Tiefe 
berücksichtigen. Das neue Modell erklärt die Beobachtungen 
zufriedenstellend. Auffällig ist, daß für verschieden starke 
Zunahme der Steifigkeit mit der Tiefe die Maximalamplitude 
immer gemäß r 1 mit der Entfernung r abnimmt. Eine 
Materialdämpfung bewirkt eine zusätzliche Abnahme. Der 
Einfluß von Heterogenität und Dämpfung ist in einem 
Diagramm quantitativ dargestellt. 

Transport von Kohlenstaub mit Silofahrzeugen 
H. Schlieper 
VDI-Bericht Nr. 494 (1984) S. 265- 270 

Stoffe mit gefährlichen Eigenschaften unterliegen bei der 
öffentlichen Beförderung vom Hersteller zum Verwender den 
nationalen oder internationalen Vorschriften über die Beförde­
rung gefährlicher Güter. Die Beförderungsvorschriften enthal­
ten eine Aufzählung der als gefährlich eingestuften Stoffe 
entsprechend ihren Eigenschaften (z. B. explosiv, brennbar, 
toxisch, ätzend) unter Berücksichtigung ihres Aggregatzustan­
des in Form von Gefahrklassen und Vorschriften für deren 
Verpackung und für die Kennzeichnung dieser Verpackungen. 

Künstlich aufbereiteter Staub von Braunkohle und Steinkohle 
ist als gefährliches Gut in den Beförderungsvorschriften für den 
Schienenverkehr schon seit Jahrzehnten aufgeführt und in den 
Beförderungsvorschriften für den Straßenverkehr seit dem 
Erlaß der ersten Gefahrgutverordnung-Straße im Jahre 1973. 
Für beide Verkehrsträger sind als zulässige Verpackungen 
Gefäße aus Metall oder Holz oder widerstandsfähige Säcke 
vorgeschrieben. Im nationalen Bereich ist für den Schienenver­
kehr auch die Beförderung von Kohlenstaub als Wagenladung 
unverpackt in Behälterwagen erlaubt. Eine entsprechende 
Erlaubnis für die Beförderung von Kohlenstaub in Tanks auf 
der Straße gibt es allerdings nicht. Ganz offensichtlich ist es 
seinerzeit lediglich versäumt worden, diese Beförderungsart in 
die Gefahrgutverordnung-Straße mit aufzunehmen. Eine 
Legalisierung der laufenden Transporte von Kohlenstaub in 
Tankfahrzeugen war daher erforderlich und wurde auch in 
Form einer Ausnahmezulassung vorgenommen. Die darin 
genannten Bedingungen für eine sichere Beförderung waren 
unter besonderer Berücksichtigung der Selbstentzündungsfä­
higkeit des Kohlenstaubes festgelegt worden. Damit ergab sich 
auch die Notwendigkeit, ein Verfahren zur Prüfung von 
Kohlenstäuben aufSelbstentzündlichkeit und ein Kriterium für 
die Einstufung festzulegen. Als für diesen Zweck möglicherwei­
se geeignet bot sich ein Verfahren an, das ursprünglich- aus 
ähnlichem Anlaß - für die Unterscheidung von Holzkohlen 
(Aktivkohlen) als selbstentzündlich bzw. nicht selbstentzünd­
lich im Sinne der Beförderungsvorschrift im International 
Maritime Dangerous Goods Code festgelegt worden war. Da 



der Inhalt dieses Codes Bestandteil der Verordnung über die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen (Gefahrgutver­
ordnungSee) ist, war es auch aus Gründen der Gleichbehand­
lung geboten, ein Prüfverfahren und ein Einstufungskriterium, 
das bereits für einen Verkehrsträger vorgeschrieben ist, auch auf 
andere Verkehrsträger anzuwenden. 

(iaswamgeräte (Gaswarneinrichtungen- Gaskonzentra­
tionsmeßgeräte 
W. Wiechmann 
Chemie für Labor und Betrieb 35 (1984) S. 605- 609 

Der Artikel stellt eine stark gekürzte Fassung eines Vortrages 
dar, der vom Verfasser mehrfach mit der Absicht gehalten 
wurde, die Problematik des sinnvollen Einsatzes von 
Gaswarnanlagen einem möglichst großen Anwenderkreis 
darzustellen. Dieselbe Absicht wird auch wieder mit dieser 
Veröffentlichung verfolgt. Nach Hinweis auf die einschlägigen 
Richtlinien und der Wiedergabe notwendiger Definitionen 
werden die z. Z gängigen Meßprinzipien bei Gaswarngeräten 
erläutert. Daran anschließend wird auf die für eine Beurteilung 
von Gaswarnanlagen bedeutsamen Parameter wie Empfind­
lichkeit, Anzeigeverhalten, Alarmgabe, klimatische Beeinfluß­
barkeit, Querempfindlichkeit und Langzeitverhalten eingegan­
gen. 

Auf die bei Geräten, die nach dem Wärmetönungsprinzip 
arbeiten, mögliche Gefahr der Vergiftung des Sensor-Elementes 
wird ausdrücklich hingewiesen. Der sicherheitstechnisch 
unabdingbaren Forderung nach laufender Überwachung der 
Gaswarngeräte durch Prüfgasaufgabe wird besonderer Nach­
druck verliehen. Abschließend werden die Vor- und Nachteile 
sowie die Anwendungsgrenzen von Gaswarngeräten erläutert. 

Rationalisierungs- und Forschungsschwerpunkte in der 
deutschen Holzwerkstoffindustrie 
H.-J. Deppe 
Holz-Zbl. Sonderausgabe russ. zur Ledromasch Moskau 

Die Holzwerkstoffindustrie der EG-Staaten, besonders die der 
Bundesrepublik Deutschland, befindet sich in einer strukturel­
len Umstellungs- und Anpassungsphase. Die traditionellen 
Zweige - Tischlerplatten- und Furnierplattenindustrie -
müssen Verfahrenstechniken einführen, mit denen die hohen 
Lohnkosten gesenkt werden können. Dies ist mit dem ComPly­
Verfahren 1

) möglich. Eine weitere wichtige Stütze wird das 
Technische Sperrholz sein, das in seinem Umfang erweitert 
werden wird. Im Bereich der Faserplattenindustrie werden im 
Bereich der .MDF-Plattenfertigung 2) Wachstumschancen 
gesehen, wobei jedoch einige verfahrenstechnische Probleme 
noch einer Lösung harren. Vor allem sind die Möglichkeiten zur 
Formteilerzeugung noch nicht genügend ausgelotet worden. 
Auf dem Gebiet der Spanplattenerzeugung müssen die 
Rationalisierungsbemühungen verstärkt fortgeführt werden. 
Dies gilt insbesondere hinsichtlich der Prozeßsteuerung, um 
damit durch genaueres Produzieren Einstreu- und Schleifverlu­
ste zu minimieren. 

Hinsichtlich der Forschungsaufgaben wird die Weiterentwick­
lung der OSB-Technologie 3) als unabdingbar angesehen. 

I) Combination Plywood, bestehend aus Spanmittellagen und 
Furnierdecklagen 

2) Medium Density Fiberboard: Mittelharte Faserplatte 

3) Oriented 'structural Board: Spanplatte aus Spezialspänen (strands) 
mit Spanorientierung zur Festigkeitssteigerung 

Zur Verwendung von B iomasse bei der Herstellung von 
Holzspanplatten für das Bauwesen 
M. Peredo und H. -J. Deppe *) 
Forstarchiv 55 (1984) H . 2, S. 65- 70 

Die oberirdische Biomasse setzt sich zusammen aus Schwach­
holz von Durchforstungsbeständen, das im Wege der 
Ganzbaumnutzung gewonnen werden kann, aus aufbereitetem 

· Schlagabraum oder aus waldgehacktem Ast- und Kronenholz. 

Die Verarbeitung von Biomasse könnte durch die wachsende 
Einführung mechanischer Durchforstungs-und Ernteverfahren 
das Defizit der Forstwirtschaft entlasten. Das Ganzbaum verfah­
ren, verbunden mit einer Mechanisierung der Ernte, bedeutet 
eine Senkung der Kosten, sofern ökologische und waldbauliche 
Bedenken ausgeräumt werden können. 

Durch die Aufarbeitung von Biomasse kann das einheimische 
Industrieholzangebot um rund 20 % gesteigert werden, was 
einem zusätzlichen Holzaufkommen von rund 2 Mio m3 

entsprechen würde. 

Um die Anwendbarkeit verschiedener Holzleime zur Verlei­
mung von Biomasse bei der Spanplattenherstellung zu erfassen, 
wurde untersucht, ob Spanplatten aus reiner Biomasse in ihren 
Eigenschaften sowohl den Norm-Anforderungen für Spanplat­
ten entsprechen, als auch ausreichende Beständigkeit gegen 
wechselnde ·klimatische Beanspruchungen oder gegen einen 
Befall durch holzzerstörende Pilze und Schimmelpilze aufwei­
sen, d. h. Beanspruchungen gewachsen sind, wie sie bei einem 
Einsatz als Baustoff gegeben sind. 

Die Untersuchungen brachten Aufschluß darüber, daß die 
Herstellung von Bauspanplatten aus reiner Biomasse nach den 
zur Zeit geltenden Anforderungen der deutschen Bauaufsichts­
behörden durchführbar ist. Einige noch vorhandene Ein­
schränkungen für Biomassespanplatten, insbesondere bei 
Phenol-Formaldehydharz- und Isocyanatverleimung, dürften 
durch Änderung bestimmter Verfahrensparameter (Belei­
mungsfaktor, Hydrophobierungsmittelzugabe, Rohdichte u. a.) 
zu beseitigen sein, so daß vergleichbare Ergebnisse mit 
Holzspanplatten erreicht werden können. 

Ein biologischer Schutz durch die Zugabe bereits zugelassener 
Holzschutzmittel gewährleistet eine Beständigkeit der Biomas­
sespanplatten gegen holzzerstörende Pilze und Schimmelpilze, 
wobei allerdings im Einzelfall die Dosierungen geringfügig 
erhöht werden müssen. 

*) Auszug aus einer Dissertation des erstgenannten Verfassers an der 
Forstwissenschaftlichen Fakultät der Georg-August-Universität zu 
Göttingen (10. I. 1984) 

Zum Stand der chinesischen Holzwerkstoffindustrie 
H.-1. Deppe 
Holz-Zbl. 97/98 (110) 1984, S. 1433- 1434 

Die VR China verfügt nur über relativ geringe Waldvorräte. Die 
jährliche Einschlagsmenge deckt knapp 50% des Verbrauches. 
Das Defizit muß durch teure Importe ausgeglichen werden. Im 
Rahmen großer Aufforstungsprogramme ist mittelfristig mit 
dem vermehrten Aufkommen an Schwachholz zu rechnen. 
Damit treten die schwachholzverarbeitenden Industrien stärker 
in den Vordergrund (Zellstoff/Papier, Faserplatte, Spanplatte). 
Besondere Chancen werden in diesem Zusammenhang der 
Spanplattenindustrie eingeräumt. Die gegenwärtige chinesische 
Spanplattenproduktion ist mit rund 100 000 m3 sehr gering 
(zum Vergleich: Bundesrepublik Deutschland etwa 6 Mio m3, 

EG-Staaten über 18 Mio m3
). Die chinesische Spanplattenanla-
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ge in Standardausführung entspricht dem bundesdeutschen 
Standard von etwa 1955. Es besteht ein großer Investitionsbe­
darf. Devisenlage und wirtschaftspolitische Zielsetzungen 
lassen einen Import von Komplettanlagen nur in Ausnahmefal­
len zu . Größere Aussichten werden hingegen der Kooperation 
eingeräumt, indem deutsche Anlagenbauer bestimmte zentrale 
Anlagenteile (Formstränge, Pressen, Schleifmaschinen, Meß­
und Steueranlagen u. a.) liefern, während die peripheren 
Anlagenteile (Transporteinrichtungen, Zerspaner, Hacker, 
Trockner, Siebter usw.) von der chinesischen Industrie bereits in 
guter Ausführung geliefert werden können. 

Ergänzende Untersuchungen zur Verwendung von Altpapier 
und Müllfaserleichtfraktionsmaterial bei der Erzeugung 
von Spanplattendeckschichten 
K.-H. Knol/, H.-J. Deppe und R. Gill 
Holzforschung u. Holzverwertung 36 (1984) H. 2, S. 32- 38 

Nachdem nachgewiesen wurde, daß bei der Spanplattenherstel­
lung Altpapier als Deckschichtmaterial geeignet ist, was deren 
hygroskopisches Verhalten betrifft, wird in dieser Arbeit über 
deren mechanische Eigenschaften und deren Langzeitverhalten 
berichtet. 

Aufgrund der Andersartigkeit des Materials (Altpapier im 
Vergleich zu Holzspänen) ergeben sich teilweise auch einige 
Besonderheiten in deren Eigenschaften. Wegen der guten 
Kompressibilität von Altpapier erhält man hohe Deckschicht­
verdichtungen, verbunden mit einem Anstieg der Biegefestigkeit 
um ca. 50 %. Da aber bei Platten gleicher durchschnittlicher 
Rohdichte ein Anstieg der Deckschichtverdichtung einen Abfall 
der Mittelschichtdichte bedeutet, beobachtet man eine leichte 
Minderung der Querzugfestigkeit. Eine weitere Besonderheit 
von Spanplatten mit Papierdeckschichten ist das im Vergleich 
zu Holzspanplatten nur mittelmäßige Dauerstandverhalten, 
obwohl die hohen Biegefestigkeitswerte ein wesentlich besseres 
Ergebnis erwarten ließen. Dies wird auf die große Elastizität der 
Altpapierfaser zurückgeführt. Die Ergebnisse der Kurzzeitbe­
witterungsprüfung (BAM-Verfahren) der Platten mit Altpa­
pierdeckschichten sind vergleichbar mit Holzspanplatten. Die 
Müllfaserleichtfraktion ist wegen der anhaftenden Verunreini­
gungen als Deckschichtmaterial nicht geeignet. 

Bei der Herstellung von Platten mit Altpapierdeckschichten 
liegt das Substitutionspotential an Holz bei ca. 40 %. 

Prüfung und Beurteilung von Holzspanplatten mit 
modifizierten Aminoplastmischharzverleimungen 
H.-J. Deppe und A. Hoffmann 
Holz als Roh- und Werkstoff 42 (1984) H. 10, S. 389- 392 

Technische Erfordernisse und wirtschaftliche Gegebenheiten 
bedingen den Einsatz von Aminoplast-Mischharzen (Harnstoff­
und Melamin-Formaldehydharze) zur Herstellung von Bau­
spanplatten. 

Zur Verbesserung der Feuchtebeständigkeit von Aminoplast­
barzen erfolgen Modifizierungen mit Phenol oder Isocyanaten. 

Es wird über ein spezielles Prüfverfahren (Säurebadlagerung) 
zur zeitraffenden Ermittlung der Hydrolysebeständigkeit 
berichtet. Ferner wird über eine weiterentwickelte Form dieses 
Säuretests berichtet, der unter Umständen geeignet ist, 
besonders bei schwach modifizierten Aminop1ast-Mischharzen 
Qualität und Ausmaß der Modifizierung zu erfassen. 
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Zur Herstellung mittelharter Faserplatten (MDF) aus 
Altpapier- und Müllfasermaterial 
H.-J. Deppe und K.-H. Knoll 
Holz-Zbl. 20 (1984) S. 277- 278 

28 (1984) S. 409- 411 
47/48 (1984) s. 718- 719 

Verarbeitungstechnische Vorteile der mittelharten Faserplatte 
(MDF) gegenüber Spanplatten könnten in den kommenden 
Jahren eine Verbrauchszunahme bei diesem Werkstoff bedin­
gen. Unter Berücksichtigung bestimmter Parameter wie 
Plattenrohdichte, Beleimungsaufwand und -art lassen sich 
MDF-Platten aus Sekundärrohstoffen wie Altpapier (AP) oder 
-mit gewissen Einschränkungen- auch aus Müllfasern (ML ), 
gewonnen aus der Leichtfraktion von sortiertem Hausmüll, 
herstellen. Im Rahmen eines SAM-Forschungsvorhabens 
(BMFT /UBA) waren hierzu umfangreiche Untersuchungen 
bezüglich Stoffaufbereitung, Stoffgruppenzusammensetzung, 
biologischer und chemischer Verunreinigungen notwendig. 
Aufgrund der Strukturunterschiede zwischen AP/ML-Faser­
material verglichen mit Holzfaserstoff ergeben sich einige 
Unterschiede bei den Platteneigenschaften. So ist zum Beispiel 
das Verhalten bei Feuchteeinwirkung bei den AP/ML-Platten 
wesentlich besser als bei den Holzfaserplatten, während die 
mechanische Belastbarkeit auf Druck oder Zug geringer ist. Die 
großtechnische Umsetzung der vorgenommenen Untersu­
chungsresultate würde sich beschleunigen, wenn es ermöglicht 
wird, MD F-Platten aus AP /ML-Fasermaterial aufbestehenden 
Spanplattenanlagen herzustellen. Die hiermit zusammenhän­
genden Fragen werden diskutiert. 

Studies on the Resistance ofModified Urea-Formaldehyde­
bonded Partideboards to Hydrolysis 
H.-J. Deppe und R. Stolzenburg 
Prod. IUFRO Symp. Wood Adhesives Madison 1983 

In zunehmendem Maße werden Versuche unternommen, 
preiswerte Harnstoff-Melamin-Formaldehydharze (MUF-Har­
ze) durch Einarbeitung bestimmter Modifikatoren in ihrer 
Feuchtebeständigkeit zu verbessern. Ziel dieser Arbeiten ist es, 
eine Gleichwertigkeit mit beständigen Pheno-Formaldehyd­
harz- oder mit Isocyanat-Verleimungen (PF- oder Ic/MDI­
Harze) im Brauchbarkeitsnachweis zu erreichen. Die bisher 
entwickelten Prüfverfahren reichen zur Effizienzbeurteilung 
derartiger Mischharzverleimungen nicht aus. In der BAM 
wurde aus diesem Anlaß ein sogenannter "Säuretest" 
entwickelt, da besonders Aminoplaste auf pH-Wertverschie­
bungen und erhöhte Temp~raturen bei Anwesenheit von 
Feuchte mit Festigkeitsverlusten reagieren. Über erste Erfah­
rungen mit dieser Prüfmethode wird berichtet. 

Schwindungsverringerung von Buchenholz durch Tannin­
tränkoog und Wärmebehandlung 
A. Burmester 
Holz als Roh- und Werkstoff 42 (1984) H. 10, S. 399 

Buchenholzproben von 20 mm x 20 mm x 30 mm Größe wurden 
mit 20 %iger Tanninlösung (Tannicum purum Merk) im 
Vakuumverfahren getränkt und bis zur Fasersättigung 
getrocknet. Dann wurden je drei Proben in einem verschlosse­
nen Gefaß fünf Stunden lang Temperaturen zwischen 40° und 
120° C ausgesetzt. In einem weiteren Versuch wurden 
entsprechende Holzproben mit 20 %igen Tanninlösungen von 
50° bis 80° C Temperatur im Vakuumverfahren getränkt. 
Anschließend erfolgte stufenweise Trocknung und Messen der 
Schwindung im Klima 20°/86%,20°/65% und 20°/34%. 



1. Die tangentiale Schwindung nimmt durch Temperaturein­
wirkung bis 70° C ab und steigt darüber hinaus wieder an. 

2. Die Tränkung mit erwärmter Tanninlösung ist wirksamer als 
die Erwärmung bereits getränkten Holzes. 

3. Die tangentiale Schwindung ßt86 wird von K = 5,3% auf 
0,7 %, die radiale Schwindung ßr s6 von K = 1,7 % auf0,4% 
vermindert. 

4. Der Schwindungsanisotropiefaktor geht entsprechend von 
3,1 auf 1,7 zurück. 

Einfluß von werkstoff- und systembedingten Parametern 
auf das tribologische Verhalten metallischer Gleitpaarun­
gen 
P. Feinte und H. G. Feiler 
Teil I Metall 38 (1984) H. 10, S. 964- 973 
Teil II Metall 38 (1984) H. 12, S. 1176- 1183 

Das Reibungs- und Verschleißverhalten von hochreinen 
Metallen wurde mit verschiedenen Tribometern untersucht und 
die Ergebnisse miteinander verglichen. Die Prüfsysteme 
unterscheiden sich in der Geometrie der Prüfkörper und in ihrer 
Anordnung zueinander, wodurch unterschiedliche Kontakt­
geometrien, unterschiedliche Flächenpressungen, verschiedene 
Eingriffsverhältnisse und unterschiedliche Bedingungen bei der 
Ausscheidung von entstehenden Verschleißpartikeln aus dem 
System entstehen. Diese Unterschiede haben erhebliche 
Auswirkungen auf die Reibungszahlen und Verschleißraten 
ebenso wie auf die Oberflächenmorphologie, was auf das 
unterschiedliche Auftreten der Verschleißmechanismen Adhä­
sion, Tribooxidation, Abrasion und Oberflächenzerrüttung 
zurückgeführt werden kann. 

Schmierstoffzusätze gegen Pittingbildung hochbeanspruch­
ter Wälzlager 
P. Studt 
Tribologie und Schmierungstechnik 3114 (1984) S. 186- 190 

Der Einfluß polarer Naphthalinverbindungen als Schmierölad­
ditive auf die Ermüdungslebensdauer von Wälzlagern wurde 
mit einer Kugelrollanordnung untersucht, die in ihrer 
Funktionsweise einem axial belasteten Schrägkugellager 
entspricht. Bei einer Hertz'schen Pressung von 8,5 GPa und 
einer spezifischen Filmdicke von A. = 0,1 bewirken Naphthalin­
derivate mit einer polaren Gruppe im Molekül als Schmierölzu­
sätze eine Verlängerung der Ermüdungslebensdauer gegenüber 
dem unlegierten Öl um das fünf- bis zwölffache. Dies ist auf die 
Bildung einer Adsorptionsschicht ausreichender Tragfähigkeit 
durch die Naphthalinverbindungen an der Metalloberfläche 
zurückzuführen, die den Anstieg der Reibung und damit der 
Schubspannungsbeanspruchung der Oberflächen verzögert. 
Diese Zusätze haben keinen Einfluß auf die Lebensdauer bei 
spezifischen Filmdicken A. = 0,5, da hier bereits eine 
weitgehende Trennung der Oberflächen durch einen elastohy­
drodynamischen Schmierfilm vorliegt. Polare Zusätze in 
Schmierölen, die die Naphthalinverbindungen von der 
Metalloberfläche verdrängen, verhindern deren Wirkung. 
Wälzlager werden im allgemeinen so ausgelegt, daß spezifische 
Filmdicken von A. > 2 bis 4 erreicht werden, so daß diese 
Additive im Normalfall ohne Einfluß auf die Lebensdauer sein 
dürften. Für hochbeanspruchte Lager sind polare Naphthalin­
verbindungen insbesondere a-Naphthylmethan-phosphonsäu­
re-di-n-hexylester geeignete Schmierstoffzusätze gegen Pitting­
bildung. 

CEPT-Farben bei Bildschirmtext und ihre Reproduktion im 
~ehrfarben-{)ffsetdruck 

K. Richte! 

Tag.-Ber. Licht '84, Mannheim (1984) Bd. I, Vortrag Nr. 15, 
12 Seiten 

Für Bildschirmtext wurden 1983 in einem internationalen Post­
Standard 4 096 CEPT-Farben festgelegt. Diese werden in der 
Regel auf Farbfernsehbildschirmen oder Farbmonitoren 
erzeugt. Die 4 096 (= 16 x 16 x 16) Farben entstehen durch die 
Kombination von drei 16stufigen Farbreihen zwischen Schwarz 
und den drei Farbfernseh-Grundfarben Rot, Blau und Grün des 
Farbbildschirms. 

Die Grundlagen zur Reproduktion dieser Bildschirmfarben mit 
Rasterlinien variabler Flächendeckung, erzeugt mit einem 
Mikrofilmzeichengerät in Vektorgrafik, werden dargestellt. Die 
farbmetrischen Grundlagen zur Berechnung und Herstellung 
der Raster, die im Offsetdruckprozeß zu 4 096 Bildschirmtext­
farben mit den Standarddruckfarben Gelb, Magenta, Cyan und 
Schwarz führen , werden beschrieben und diskutiert. Die Raster 
wurden direkt mit einem Laserstrahlzeichengerät aufSW-Filme 
gezeichnet, die für die Belichtung der Druckplatten verwendet 
wurden. Die Reproduktionen von ausgewählten Bildschirm­
textfarben Ueweils 16 x 16 Farbstufen) im Mehrfarben­
Offsetdruck sind auf einer Farbdruckseite dargestellt. 

Erzeugung und technische Anwendungen laserinduzierter 
Stoßwellen 
J. Munschau 
Tagungsband "Optoelektronik in der Technik", Vorträge des 
6. Intern. Kongresses LASER '83, Springer-Verlag (1984) 
s. 373-378 

Bei Einstrahlung von Laserlicht in gasförmige und flüssige 
Medien wird in extrem kurzer Zeit Energie umgewandelt, die 
zur Erzeugung intensiver Schallwellen bis hin zur Ausbildung 
starker Stoßwellen führt. Im folgenden sollen die Erzeugung 
derartiger Stoßwellen sowie deren technologische Anwen­
dungsmöglichkeiten beschrieben werden. 

Bei der Erzeugung laserinduzierter Stoßwellen sind im 
wesentlichen zwei Prozesse zu unterscheiden: Bei nicht zu hohen 
Laserenergien treten durch Strahlungsabsorption bedingte 
thermische Prozesse auf, d. h. Stoßwellenerzeugung durch 
"thermische Expansion". Das Medium wird im Einstrahlungs­
bereich schockartig erhitzt, was zu einer ebenso schockartigen 
Expansion dieses Bereiches führt. Die dabei erzeugten 
Stoßwellen erreichen nur einen maximalen Druck von einigen 
bar, womit ihre Ausbreitung noch im Rahmen der akustischen 
Gesetze beschrieben werden kann. Völlig andere Bedingungen 
ergeben sich jedoch bei Einstrahlung hoher Laserenergien. Im 
Brennpunkt der fokussierten Strahlung führt dies zu Ionisati­
onsprozessen und zur explosionsartigen Ausdehnung des 
entstandenen Plasmas. Dabei können Stoßwellen mit Spitzen­
drücken von einigen 105 bis 106 bar entstehen. Zur theoretischen 
Bestimmung derartiger Stoßwellen wurde eine modifizierte 
Form der Ausbreitungsgesetze explosionserzeugter Stoßwellen 
entwickelt. 

Des weiteren werden die experimentellen Untersuchungen der 
laserinduzierten Stoßwellenerzeugung beschrieben. Die Be­
stimmung der Stoßwellenparameter erfolgte durch direkte 
Messung des Druckverlaufs der Stoßwellen. Für diesen Zweck 
wurde ein Druckmeßsystem entwickelt, mit dem die extrem 
kurzzeitigen Druckimpulse gemessen werden konnten . Die 
experimentellen Untersuchungen ergeben eine weitgehende 
Übereinstimmung mit den theoretischen Aussagen. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Untersuchung der 
technologischen Verwendbarkeit derartiger Stoßwellen. Es 
ergeben sich interessante Anwendungsmöglichkeiten bei der 
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Materialbearbeitung, der Steuerung von Fluidikelementen, der 
chemischen Analyse- und Verfahrenstechnik und für Untersu­
chungen aero- und hydrodynamischer Prozesse mit Stoßrohren. 
Anhand einiger Beispiele werden grundlegende Untersuchungs­
ergebnisse zu diesen Anwendungsbereichen dargestellt. 

(Die Arbeiten wurden am Institut für Luft- und Raumfahrt, 
TU Berlin, durchgeführt.) 

Automatische Bestimmung der Tiefenlage von Fehlern 
mittels Stereo-Radiometrie 
W. Daum und H. Heidt 
Materialprüfung 26 (1984) Nr. 12, S. 425- 428 

In der konventionellen Radiographie werden räumlich verteilte 
Materialfehler und Dichteunterschiede in einer Bildebene 
übereinander projiziert. Damit läßt der Röntgenfilm keine 
Aussage über die Tiefenlage eines Materialfehlers zu. Das in 
diesem Bericht vorgestellte neue Prüfverfahren zur radiometri­
schen Tiefenlagebestimmung verbindet die Vorteile des 
besseren Kontrastes und der Automatisierbarkeit der Radio­
metrie mit dem einfachen geometrischen Aufbau der Stereo­
Radiographie. Die automatische Auswertung der radiometri­
schen Signale basiert auf einer Kreuzkorrelationsfunktion in 
Verbindung mit Splineapproximations- und Schwellwertver­
fahren . Damit zeigt das Verfahren auch bei vorhandenen 
Störsignalen (Rauschen, Oberflächenstrukturen) verwertbare 
Ergebnisse und läßt sich an unterschiedliche Prüfanforderungen 
anpassen. Meßtechnische Untersuchungen der lateralen Auflö­
sung und der Tiefenauflösung zeigen die Leistungsfahigkeit 
dieses Prüfverfahrens. Die Stereo-Radiometrie kann bei einer 
Vielzahl von Prüfaufgaben Anwendung finden und eine 
zusätzliche Information über das Prüfobjekt liefern, die sonst 
nur mit höherem radiographischen und zeitlichen Aufwand 
erhalten werden kann. 

A Computer Controlled Equipment for Different Ultra­
sonie Measurement Techniques 
A. Hecht, U. Voß, R. Thiel u. E. Neumann 
Tagungsband 3. Europ. Conference on Nondestructive Testing, 
Florenz 15.- 18. 10. 1984, Bd. 3, S. 145- 155 

In gewöhnlichen Ultraschallgeräten wird lediglich die Echoam­
plitude und die Laufzeit dargestellt. Bei automatisierten 
Meßeinrichtungen werden zusätzlich die Prüfkopfkoordinaten 
aufgezeichnet. In fortgeschrittenen Techniken wird oft auch das 
Amplitudenspektrum der Echos bewertet. 

In dieser Veröffentlichung wird der Aufbau eines Ultraschall­
meßplatzes vorgestellt, mit dem die folgenden fünf Größen 
aufgezeichnet werden können: Amplitude, Laufzeit, Frequenz, 
Längs- und Querkoordinate. Drei von diesen fünf Größen 
werden immer gleichzeitig aufgezeichnet, z. B. bei der C-Bild­
Aufnahme die beiden Prüfkopf-Koordinaten x und y sowie die 
Amplitude A. Die Meßdaten A (x, y) werden in Standard­
Daten-Files gespeichert. Unabhängig von der Art der Messung 
(B-Bild, C-Bild usw.) können die Daten mathematisch 
transformiert werden (z. B. Anheben, Logarithmieren, Setzen 
von Schwellen). Die Darstellung der Daten erfolgt dreidimensi­
onal in Grauwerten oder Gebirgen oder in zweidimensionalen 
Schnitten als Kurven. 

Die unterschiedlichen Ultraschallprüftechniken können durch 
dieses Meßkonzept sehr schnell installiert und durchgeführt 
werden. 

Konditionierung von Röntgenaufnahmen mittels digitaler 
Bildverarbeitung 
F. Niehues, G. Coen, R. Keck und H. Heidt 
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Proceedings 3. Europ. Conf. on Nondestructive Testing, 
Florenz, 15 . - 18. 10. 1984, Bd. 5, S. 441 - 450 

Eine exakte Bewertung von Durchstrahlungsbefunden durch 
Vergleich mit Referenzaufnahmen ist nur möglich, wenn die 
kontrastbeeinflussenden Aufnahmebedingungen von Original­
und Referenzaufnahme übereinstimmen. Da diese Forderung in 
der Praxis nicht erreichbar ist, wird ein Weg beschrieben, auf 
dem eine zur Auswertung anstehende Originalaufnahme mittels 
digitaler Bildverarbeitung auf standardisierte Werte für Energie 
und Kontrast konditioniert wird . Die physikalischen Gesetz­
mäßigkeiten zwischen Energie und Kontrast bzw. Wanddicke, 
Streustrahlung und Kontrast führen zu einer Korrekturfunkti­
on für die Schwärzung jedes einzelnen Bildpunktes. 

Rechnergestützte Ultraschallprüfung von faserverstärkten 
Kunststoffen 
E. Neumann, A. Hecht, D. Schnitger, U. Voß und W. Giesch/er 
Proceedings 3. Europ. Conf. on Nondestructive Testing, 
Florenz, 15. - 18. 10. 1984, Bd. 5, S. 35- 47 

Für das Schelfrandlot (Frequenzen < 100 kHz) eines 
Forschungsschiffs wurden die aus kohle-, glas- und aramidfa­
serverstärktem Kunststoffbestehenden akustischen Fenster auf 
die frequenzabhängige Durchschallbarkeit (Übertragungsver­
halten) sowie auf Deiaminationen und Porennester geprüft. Mit 
Hilfe einer rechnergesteuerten Ultraschallprüfanlage wurden 
nach Prüfversuchen an baugleichen Testkörpern C-Bilder der 
Amplitude und der Mittenfrequenz ( .. Farbkarte") der Echos in 
einer Doppel-Durchschallungsmethode und in der Impuls­
Echo-Methode sowie B-Bilder gemessen. Die Prüfergebnisse 
wurden mit denen der radiographischen Prüfung verglichen. Es 
ergibt sich, daß die registrierten Befunde im wesentlichen 
produktionsbedingt sind (z. B. Aushärtung, Harz- und 
Gewebekonzentrationen). Diese und einige auf Porositäten 
zurückzuführende Befunde an Gewebeüberlappungen beein­
trächtigen die Brauchbarkeit der akustischen Fenster für das 
Schelfrandlot jedoch nicht, da sie mit abnehmender Prüffre­
quenz (<500kHz) nicht mehr detektierbar sind. 

Criteria for and Proof of Leaktightness Concerning Casks 
for Dry Transport and Intermediate Storage of Spent 
LWR-Fuel Elements 
H. Kowalewsky 
Proceedings of PA TRAM '83 7th Int. Symp. on Packaging and 
Transportation of Radioactive Materials May 15- 20, 1983, 
New Orleans, Vol. 1, p. 638- 645 

Using a model cask with typical dimensions, typical radioactive 
contents and a typical sealing system, some general aspects of its 
leaktightness assessment will be outlined quantitatively. 

Taking into account molecular as weil as viscous-laminar gas 
flow it will be shwon that under pessimistic assumptions 
standard helium leakage rates less than some I0-2 mbar · 1/s for 
transport and less than some 10-4 mbar · 1/s for accident 
conditions must be guaranteed in order to meet the activity 
release Iimits required by the 1973 IAEA Regulations. 

Realistic calculations ofthe tritium activity release show that the 
contribution of tritium permeation through the cask wall is 
negligibly small even for storage times up to 40 a. 

Finally some radiation protection considerations concerning 
the relationship between activity release and radiation exposure 
will be presented. On the basis of these considerations we 
recommend to retain the activity leakage rate Iimit of I0-3 A2 

per week afterType B tests as it is requested in the 1973 IAEA 
Regulations. 



Amtliche Bekanntmachungen 

Zulassungen und eine Neufassung zu Baumustern von Tankcontainern (TC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 
(SAM) 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 129/ TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29. Juni 1983 (BGBI. 
I, S. 905) 
- insbesondere Anhang B.1b. -, 

- Europäisches Übvereinkommen vom 30. September 1957 über die inter-
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 
18 . August 1969 (BGBI. II, S. 1489) mit Anlage A und B vom 04. No­
vember 1977 (BGBI. II, S. 1190) in der Fassung der 6. ADR-Ände­
rungsverordnung vom 22. Dezember 1983 (BGBI. II, S. 827) - inbe­
sondere Anhang B. 1b -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen­
bahn (GGVE) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Juni 1983 
(BGBI. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlifher Güter mit 
der Eisenbahn (RID), Anlage I zum Interna tionalen Ubereinkommen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) vom 09. September 1977 
(BGBI. I!, S. 778) in der Fassung der 4. RIO-Änderungsverordnung 
vom 03. Juni 1983 (BGBI. II, S. 386) 
- insbesondere Anhang X -, 

der Firma 

Kaufmann & Lindgens GmbH & Co. KG, 5144 Wegberg, 

für das nachfolgend beschriebene Baumuster eines Tankcontainers. 

- Hersteller : 

Kaufmann & Lindgen GmbH & Co. KG, 5144 Wegberg. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Silo Typ 2667 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: 1160 mm, Breite: 1160 mm, Höhe: 2020 mm 
Tankvolumen ca. 1 000 I, Eigengewicht ca. 420 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 1 659 kg 
Betriebsdruck: 1,33 .. bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 4 bar (Uberdruck ), 
Tankwerkstoff: St 37-2 (1.0037) 
Tankinnenauskleidung: Couth Durabilit 1690 

- Zeichnungen des Herstellers: 

A5394/ 1 vom 18.09.1984 (Silo Typ 2667) 
A5392 vom 07.01.1985 (Gestell zu Typ 2667) 
A5393 vom 13.02 .1979 (Rundsilokörper Typ 2667) 
A5394 vom 07.01.1985 (Deckelausführung zu 

Silo Typ 2667) 
86231 vom 07.01.1985 (Be- und Entlüftungsvorrichtung ) 

die Zulassung zur Beförderung von Flußsäure mit mehr als 40 % 
aber höchstens 85 % Flourwasserstoff RID/GGVE/ ADR/GGVS 8, Ziffer 
6 c) und d) erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den im Zulassungs­
schein Nr. D/53 129/TC vom 03. März 1980 aufgeführten Prüfbe­
richten (Bescheinigungen Nr. 910058-0 bis 910058-2 über Prüfun-
gen g~mäß Anhang X zum RID/GGVE bzw. Anhang B.1b zum ADR/GGVS 
des TUV-Rheinland vom 23.11.1979; Bericht über Auflauf- und 
Kranversuche eines TC's durch die DB Nr. 85442 vom 10.12.1978 
sowie Bericht über die Prüfung eines Tankcontainers des TÜV­
Rheinland Nr. 914/843115/01 vom 23.01.1985) einschließlich An-
hängen (A nlagen ) gefertigte Baumuster eines Tankcontainers für 
die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen Güter 

geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der/des GGVS/ ADR/ 
GGVE/RID entspricht. Weiterhin sind die Maßgaben des UIC-Merk­
blattes 59 erfüllt. 

Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellt e Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Die Tankcontainer 
dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung 
nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige Sachver­
ständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Aus­
rüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse gebracht 
haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs Nr. D5480 
vom 13.02.1979 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter l. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigung!"n nach 3.2 sind der SAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu füh­
ren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 129/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Di ese Zulassung wird nur unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.03 .1995. 

4 . Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 26. März 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

·aus Metallen 
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B. Schulz-Forberg 

Sachbearbeiter: Dipi.-Ing. Vaidyana than 
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Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 282/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.06.1983 
(BGBl. I, S. 905) 
- insbesondere Anhang B. 1b -

- Europäisches Übereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(ADR) vom 18. August 1969 (BGBl. II, s. 1489) mit Anlagen 
A und B vom 04. November 1977 (BGBl. II, S. 1190) in der Fas­
sung der 6. ADR-Änderungsverordnung vom 22. Dezember 1983 
(BGBL II, S. 827) 
- insbesondere Anhang B. 1b -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der 
Eisenbahn (GGVE) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
22. Juni 1983 (BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit der Eisenbahn (RIO), Anlage I zum Internationalen Überein­
kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) vom 09. September 
1977 (BGBl. II, S. 778) in der Fassung der 4. RIO-Änderungs­
verordnung vom 03. Juni 1983 (BGBl. II, S. 386) 
- insbesondere Anhang X-, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit See-
schiffen (GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl. I, S. 1017) 
in der Fassung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMDG-Code (Anlage zur Verordnung) -, 

- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 (BGBl. II, 
s. 41) 

der Firma 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 
10. Februar 1984 FC Nr. 2837/03) beschriebene Baumuster eines 
Tankcontainers. 

- Hersteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

- Typenbezeichnung des Herstellers: HT 19/83 

- Tankcontainerdaten: (20' 1CC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvolumen ca. 19 000 1, Eigengewicht ca. 4800 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 28 000 kg 
(UIC: 24.000 kg, ISO: 20.320 kg), 
max. Betriebsdruck: 3 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck), 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck), 
Tankwerkstoff: Z 6 CN 18.09 (1.4301) 

- Zeichnunß:en des Herstellers: 

H 1554/1a vom 30.09.1983 (Tank-Container) 
H 1555/la vom 19.09.1983 (Containertank) 
OT 108.20.01 vom 04.10.1983 (Rahmen für TC) - Fa Graaff -
H 1553/1 vom 02.09.1983 (Verbindung: Tank-Rahmen) 
H 1556/1a vom 21.09.1983 (Mannloch ON 500) 
H 1557/1b vom 06.02.1984 (Obenentleerung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung 
aufgeführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 6.1 und 8 der/des 
GGVS/ADR/GGVE/RID/ sowie der Klassen 3, 6.1, 8 und 9 der Ge­
fahrgutVSee - (IMDG-Code) mit einer Dichte von höchstens 
1,53 kg/dm3 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem o.g. Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten ge­
fährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften 
der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baumuster des Tankcontainers erfüllt die Anforderungen des 
IMDG-Codes an ortsbewegliche Tanks vom Typ 1. Weiterhin sind die 
Maßgaben der ISO-Empfehlung 1496/3 erfüllt. 
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3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den beigefügten, mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 
2 1/2-jährigen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer 
gleichzeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten 
Sachverständigen auf Korrosion zu prüfen. Abdrucke dieser Be­
scheinigungen sind der BAM umgehend einzureichen. Die Tankcon­
tainer dürfen für den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzu­
lassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung zuständige 
Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorge­
schriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse 
erbracht haben. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. H 1581/3 
vom 02.11.1983 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu füh­
ren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 282/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 17. Mai 1994. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten 
Rechtsvorschrift (CSC) mit der Zulassungs-Nr. 0-BAM 131/282/84 
und dem Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

HT 19/83 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 18. Mai 1984 
Unter den Eichen 87 
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Anhang Z\1111 

ZULASSUNGSSCHEJN· Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
GGVE/GGVS V See Nr . Bemerkung 

D/70 282/TC K1asse- (IMDG-Code) 
Ziffer Klasse 

'itoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ Hexaldehyd 3-3 3.3 1207 
GGVE/GGVS VSee Nr. Bemerkung Hexanole 3-3/3-4 3. 3 2282 B 
Klasse- (IMDG-Code) Isoamylformiate: siehe iso-Amylformiate 
Ziffer Klass·e Isobutylacetat 3-la 3.2 1213 frei von 

a2so4 rsopropylacetat 3-la 3.2 1220 frei von 
Aeetessigsäuremethylester 3-4 c a2so4 
~cetessigsäureäthylester 3-4 c Methylamylacetat 3-3 3.3 1233 frei von 
Amylacetate 3-3 3.2/3.3 1104 frei von a2so4 a2so4 Methyl-n-butyrat 3-la 3.2 1237 
Amylalkohole , primär 3-3 3.3 1105 B Methylcyclohexan 3-la 3. 2 2296 
u. sekundär mit Ausnahme Methylcyclohexanon 3-3 3.3 2297 
von D1äthylcarb1nol Methylglykol 3.3 1188 
n-Amylami.n 3-5 3.2 1106 B Methylisobutylketon 3-la 3. 2 1245 
Amylchlorid ( 1-Chlorpentan) 3-1a 3.2 1107 A,C,H Methylpropionat 3-la 3.2 1248 
iso-Amylformiate 3-3 3.3 1109 frei von Methylpropylketon 3-1a 3.2 1249 

a2so4 2-Methylvaleraldehyd 3-la/3-3 3.3 2367 
Amylmethylketon 3-3 3.3 1110 (alpha-Met hylvaleraldehyd) 
Amylnitrat 3-3 3.3 1112 n-Nonan und Isomere 3-3 3.3 1920 
Misol (Phenylmethyläther) 3-3 3.3 2222 n-Octan und Isome r e 3-la 3.2 1262 
~thanol u. seine Lösungen, 3-5 3.2/3.3 1170 B n-Octan-1-ol 3-4 B 
einschließ! . alkohol. Ge- Paraldehyd 3-1a/3-3 3.3 1264 
tränke Piperidin 3-5 3.2 2401 B 
~thylacetat 3-1a 3.2 1173 frei von n-Propanol 3-5 3.2 1274 B 

a2so4 iso-Propanol 3-5 3.2 1219 B 
l\thylbenzoat 3-4 E iso-Propenylacetat : siehe Isopropenylacetat 
l\thylbenzol 3-1a 3.2 1175 n-Propylacetat 3-la 3.2 1276 fre i von 
2-X.thylbutanol 3-4 3.3 2275 B a2so4 
2-X.thylbutylacetat 3-3 3.3 1177 iso-Propylacetat: siehe Isopropylacetat 
2-X.thylbutyraldehyd 3-1a 3.2 1178 n-Propylbenzol 3-3 3.3 2364 
~thyl-n-butyrat 3-3 3.3 1180 frei von iso-Propylbenzol: siehe Cumol 

H2so4 Propylendichlorid 3-la 3.2 1279 A, C 
l\thylenglykoldiäthyläther 3-3 3.3 1153 Solvent Naphtha 3-1a/3-3 3.2/3.3 1256 

Styrol Monomere, 3-3 3.3 2055 
~thylglykolacetat 3-3 3.3 1172 stabilisiert (Vinylbenzol ) 
( Äthylenglykolmonoäthyl- Terpentin 3-3 3.3 1299 
lltheracetat) Tetrahydronaphthalin 3-4 
2-Äthylhexanal 3-3 3.3 119 1 (Tetralin) 
2-X.thylhexanol 3-4 B 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H, frei Toluol 3-1a 3.2 1294 
stabilisiert von H2S04 Xylole 3- 3 3.2/3.3 1307 
l\thylisobutyrat 3-1a 3.2 2385 frei von Aceton 3-5 3.1 1090 

H2so4 Allylamin 3-5 3.1 2334 B, H 
~thyllactat 3-3 3.3 1192 c Äthylacrylat , s tabi lisiert 3- 1a 3.2 1917 H, f r ei 
l\thylpropionat 3-1a 3 . 2 1195 von H2S04 
l\thylsilikat 3-3 3.3 1292 1 

Äthylamin, wäßrige Lösung 
Benzaldehyd 3-4 A, B 3-5 3.1 2270 B 

bis 70% Äthylamin 
n-Butanole 3-3 3. 3 1120 B Äthylformiat 3-la iso-Butanol 3-3 3.3 1212 B 3 .1 1190 
tert-Butanol 3-5 3.2 1120 B Äthylmethylketon 3-1a 3.2 1193 
iso-Buttersäure 3-4 3.3 2529 H (Butanon-2) 

n-Butyl acetat, primär 3-3 3.2 1123 frei von Benzol 3-1a 3.2 1114 
H2S04 

n-Butylamin 3-5 3.2 1125 B 
See-Butylacetat 3-1a 3.2 1123 frei von Butyraldehyd 3-1a 3.2 1129 

H2so4 
iso-Butyraldehyd 3-1a 3. 1 2045 

iso-Butylacetat: siehe Isobutylacetat Diäthylamin 3-5 3.1 1154 B 
Butylbenzole 3-3 3.3 2709 Diäthylcarbinol 3-3 3. 3 2706 B 
n-Butylbromi.d 3-1a 3.3 1126 A, C (3-Pentanol) 

(1-Brombutan) 
N,N-Dimethylcycl ohexylamin 3-3 8 2264 B 

n-Butylformiat 3-1a 3.2 1128 A, frei Dimethylsulfid 3- 1a 3.1 1164 
von H2S04 Dioxan 3- 5 3.2 1165 

n-Butylglykolacetat 3-4 Dipropyläther 3- la 3.1 2384 
n-Butylpropionat 3-3 3. 3 1914 A Fluorbenzol 3- l a 3.2 2387 A, c 
Chlorbenzol 3-3 3. 3 1134 A, c n-Hexan und Isomere 3-1a 3.1 1208 
Chlortoluols 3-3 3.3 2238 A, c Isobutylpropionat 3-3 3.2 2394 A 
CUIIlol (Isopropylbenzol) 3-3 3.3 1918 Methanol 3-5 3.2 1230 
Cyclohexanon 3-3 3.3 1915 Methylacetat 3-1a 3.2 1231 frei von 
Cyclopentanol 3-3 3. 3 -2244 B Methylaceton 3-5 

H2so4 
Cyclopentanon 3-3 3.3 2245 3. 2 1232 
cis-Decahydronaphthali n 3-4 3.3 1147 Methylacrylat, 3-1a 3.2 1919 H, frei 

stabilisiert trans-Decahydronaphthalin 3-3 3.3 1147 Methylcyclopentan 3-1a 
von H2S04 

n-Decan 3-3 3.3 2247 3.2 2298 
Dehydrolinalool 3-4 Methylmethacrylat, 3-1a 3.2 1247 frei von 
Diacetonalkoho1 3-5 3.2/3.3 1148 stabilisiert a2so4 
Diäthylcarbonat 3-3 3.3 2366 A Methylamin, wäßrige 3-5 3.1 1235 B 
Diäthylketon 3-1a 3.2 1156 Lösung mit höchstens 

Di-n-butyläther 3-3 3.3 1149 40% Methylamin 

Diisobutylene , 3-1a 3 .2 2050 PieoHne 3-3 3.3 2313 
isomere Verbindungen Nitrobenzol 3-4 6. 1 1662 
D11sobutylketon 3-3 3.3 1157 Pyridin 3-5 3.2 1282 
Dipenten 3-3 3.3 2052 4-Thiopentanal 3-4 6.1 2785 
n-Heptan u . Isomere 3-1a 3.2 1206 Triäthylamin 3-5 3.2 1296 

Vinylacetat, stabilisiert 3-1a 3. 2 1301 
Petroläther nach 3-1a 
DIN 51630/IV 

3. 1/3 .2 1271 

Petrole\1111 3-1a 3.1 /3 .2/3. 3 1270 
n-Propylformiat 3-1a 3.2 1281 frei von 

Triäthylorthoformiat 3-3 3.3 
H2so4 

(X.thylorthoformi.at) 
2524 B 
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Stoffbezeichnung 

Tetrahydrofuran 
Methylbenzoat 
n-Propylamin 

Trimethylamin, wäßrige 
Lösungen mit höchstens 
30% Trimethylamin 
angereinigte leere Tanks, 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 
Allylalkohol ' 
Allylisothiocyanat , 
stabilisiert 
Anilin 
ortho-Anisidin 
Benzotrichlorid 
Chloraniline, flUssig 
(Monochloraniline) 
Chloroform 
Cyclohexylisocyanat 

Lösungen anorganischer 
Cyanide 
Diäthylsulfat 
2,2'-Dichlordiäthyläther 
Dichlormethan (Methylen-
chlorid) 
2,4-Dinitrophenol, 
wäßrige Lösungen 
4,4'- Diphenylmethan-
diisocyanat 

E pichlorhydrin 
Bexamethylendiisocyanat 

Isophorondiisocyanat 

Kresole 
Mononitrotoluole 
Nitroxylole 
Phenol, geschmolzen 
Phenylisocyanat 

Toluidine, flUssig 
2,4-Toluylendiisocyanat 

Trichloräthylen, aus-
reichend stabilisiert 
Xylenole 
Xylidine 
angereinigte leere Tanks, 
die o.g . Stoffe enthalten 
haben 
N-Xthylcyclohexylamin 
x) Alkylamin n.a.g. 
Xthylendiamin 
2-Xthylhexylamin 
Ameisensäure mit mehr als 
97% reiner Säure 
2-(2-Aminoäthoxy)-äthanol 
x) Polyamin n. a . g. 
N-(2-Aminoäthyl)-äthanol-
amin, x) Polyamin. n.a.g. 
3-(2-Aminoäthyl)-amino-
propylamin 
x) Polyamin n.a.g . 
Antimonpentafluorid 
Diäthylentriamin 
Dimethylaminopropylamin 
x) Polyamin, n.a .g. 
Essigsäure und wäßrige 
Lösungen mit mehr als 80% 
reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
Formaldehyd in wäßrigen Lö-
sungen mit einem Flammpunkt 
von höchstens 61° C 

Formaldehyd in wäßrigen Lö-
sungen mit einem Flammpunkt 
von mehr als 61° C 
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RIDiADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

3-5 
3-4 
3-5 

3-5 

3-6 

6.1 - 13a 
6.1 - 2ld 

6.1 - 11b 
6.1 - 219 
6.1 - 62 
6. 1 - 2le 

6.1 - 6la 
6.1 - 15ax) 

6.1 - 3lb 

6.1 - 22 
6. 1 - 12f 
6.1 - 6la 

6.1 - 8lc 

6.1 - 66X) 

6.1 - 12a 
6.1 - 25ex) 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
(IMDG-Code) 
Klasse 

3.1 2056 
6.1 2938 
3.1 1277 

3.2 1297 

3.1/3.2/3.3 -

3.2 1098 
6.1 1545 

6.1 1547 
6. 1 2431 
8 2226 
6.1 2019 

6.1 1888 
6.1 2488 

6. 1 1935 

6.1 1594 
3.3 1916 
6. 1 1593 

6.1 1599 

9(6.1) 2489 

6. 1 2023 
6.1 2281 

6.1 - 66dx) 6. 1 2290 

6.1 - 22a 6.1 2076 
6. 1 - 211 6.1 1664 
6.1 - 2ln 6.1 1665 
6. 1 - 13c 6.1 2312 
6.1 - 15bx) 6.1 2487 

6.1 - 2lo 6.1 1708 
6.1 - 2lc 6.1 2078 
GGVE/GGVS: 
6.1 - 25a 
6.1 - 6la 6.1 1710 

6.1 - 22b 6.1 2261 
6.1 - 2lp 6.1 1711 
6. 1 - 91/92 6.1 

8 - 35 8 2734X) 

8- 35 8 1604 
8- 35 8 .2276 
8 - 2lb 8 1779 

8- 35 8 2735x) 

8 - 35 8 2735x) 

Auflagen/ 
Bemerkung 

B 

B, U 

B, C 

J 
C,E,B,T, 
E 

E 
s
5
c,T 

x nur 
GGVE/GGVS 
B 

A, J 
E, T 
A, B 

s
5
c,T, 

x nur 
GGVE/GGVS 
E 
s
5
c,T, 

x _ nur 
GGVE/GGVS 
s
5
c,T 

x nur 
GGVE/GGVS 

E 
s
5
c,T 

x nur 
GGVE/GGVS 

B,C,T 

A,C,J 

B, U 

B 
B 

B 

8 - 35 8 2735x) B 

8 - 15b 8 1732 E, T 
8 - 35 8 2079 B 
8- 35 8 2734X) B 

8 - 2lc 3. 3 2789 B,B, frei 
von B2S04 

8 - 2le 8 1715 
8- 24 3.3 1198 pB-Wert 

::!, 7, weni-
ger als 2% 
Ameisen-
säure 

8- 24 9 2209 pB-Wert 
~ 7, weni-
ger als 2% 
Ameisen-
säure 

Stoffbezeichn~ng 

Furfurylamin 
Bexamethylendiamin, Ulaungen 

Kaliumhydroxid in wäßrigen 
Ulaungen mit höchstens 
50% KO!J 
Methacrylslure, 
a tabiliaiert 
Morpholin 
Natriumhydroxid in wlßri-
gen Ulaungen mit höchstens 
50% NaOB 
Propionalure; mit mehr als 
80% Säure 
Siliciumtetrachlorid 
Triäthylentetramin 
ungareinigte leere Tanks, . 
die o. g. Stoffe enthalten 
haben 

RID/ADR 
GGW/r:GVS 
Kla.tlie­
Zif~er _ 

8- 25 
8 - 35 

8··- 32 

8- 21 

8- 35 
8- 32 

8 - 2ld 

8 -:: .llA. 
8- 35 
8 - 51 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
(IMDG-Code) 
Klaaae 

3. 3 2526 
8 1783 

8 1814 

8 2531 

3.3 2054 
8 1824 

8 1848 

8. 1818 
8 2259 
8 

Auflagen/ 
Be.erk~ 

B 

B 

E,N,T 
B 
B, U 

Sofern nicht anders angegeben; wird die FUllgut-Werkstoff-Vertrlglicb­
keit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwand von höchstens 
300 C als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Erwärmungen bis höchstens 500 C sind dabei berUckaichtigt. 

Grundsätzlich dUrfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misch­
bar sind; keiüä.wiäriie Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: alurefrei (pB-Wert 6,5 - 8;5) 
E: frei von Beimengungen, ausgenoamen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

B: Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische EinflUsse vermieden wird 
(FlUssigkeitstemperatur an der Tankwand max. 300 C). 

J: Transport nur aufgrund der Ausnahmegenehmigung Nr. 508 - 5. Neu­
fassung des BMV vom 01.10.1981 bzw. Ausnahme Nr. 56 des BMV in 
der Faaaung der Xnderung vom 20.09.1983 (BGBl. I, s. 1186). 

N: Die Tanks sind mit Sticketoff oder einem anderen 
geeigneten trockenem Gaa von:o;s· bar (Dberdruck) zu 
beaufschlagen. Ein Dberdruclrnaua· bis zur vollständigen 
Entleerung des .Tanka erhalten bleiben. 

T: Ea ist sicherzustellen; daß die Tankcontainer nur voll­
kOBD&n trocken befUllt und anschließend dicht verschlos- · 
aen werden; um ein Eindringen von Feuchtigkeit WKhrend 
der Beförderung auszuschließen; ·besteht die Möglichkeit 
des Eindringene von Feuchtigkeit, ist der Stoff mit 
Sticketoff oder einem anderen geeigneten ·trockenan Gas. 
von 0,5 bar (Dberdruck) zu ·beaufschlagen. Ein Dberdruck 
muß dann bis zur vollständigen Entleerung des Tanke er­
halten bleiben. 

U: Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkeit 
dicht &u verschließen; bea.teht die Möglichkeit des Ein­
dringans von Felichtigkeit; sind die Tanks mit Stick­
stoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gaa von 
0 , 5 bar (Dberdruck) zu befUllen. 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 288/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährl i eher Güter auf der 
Straße (GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29.06 . 1983 
(BGBl . I, S. 905) 
- insbesondere Anhang B.1b. -, 

- Europäisches Obereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(ADR) vom 18. August 1969 (BGBl. II, S. 1489) mit Anlagen 
A und B vom 04 . November 1977 (BGBl. II, S. 1190) in der Fas­
sung der 6.ADR-Änderungsverordnung vom 22 .Dezember 1983 (BGBl. 
II, S. 827) 
- insbesondere Anhang B. 1b -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der 
Eisenbahn (GGVE) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
22 . Juni 1983 (BGBl . I, S. 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit der Eisenbahn (RIO), Anlage I zum Internat ionalen Oberein­
kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) vom 09. September 
1977 (BGBl. !I, S. 778) in der Fassung der 4. RIO-Änderungs­
verordnung vom 03. Juni 1982 (BGBl . II, S. 386) 
- insbesondere Anhang X -, 

der Firma 

Franz Richter GmbH & Co . KG, 4730 Ahlen (Westf.) 

für das in der Anlage (Prüfbericht Nr . 914/840 227 des TOV­
Rhei nl and. vom 16 .03.1984) beschriebene Baumuster eines Tankcon-· 
contai ner s 

- Hersteller: 

Franz Richter GmbH & Co. , 4730 Ahlen (Westf.) 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 

Flüssigkeitscontainer 995 1, 3 bar 

- Tankcontainerdaten: 

Lange: 1975 mm, Breite: 1100 mm, Höhe: 1750 mm, 
Tankdurchmesser: 950 mm, Tankvolumen ca. 995 1 
Eigengewicht ca . 750 kg, zul. Gesamtgewicht: 1500 kg, 
max . Betriebsdruck: 3 bar (Oberdruck) , 
Prüfdruck : 4 bar (Oberdruck), 
Tankwer kstoff: Kesselblech H II (1 .04 25) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

1.640-3(1) vom 02.01.1984 (Zusammenstellung) 
1.640-1(1) vom 22.02 . 1984 (Tank) 
1.640-4(1) vom 09.01 . 1984 (Beschriftungsplan) 

die Zulassung zur Beförderung von 

- Chlor sulfonsaure*l-

Stoff de r Klasse 8 Ziff. 11a der/des GGVS/ADR/GGVE/RID 
erteilt. 

*)frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren. 

Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkommen 
trocken befüllt und anschließend dicht verschlossen werden, um 
Eindringen von Feuchtigkeit wahrend der Beförderung auszuschlie­
ßen; best eht die Tiiglichkei t des Eindringens .von Feuchtigkeit, 
ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trok­
kenen Gas von 0,5 bar(Oberdruck) zu beaufschlagen. 'Ein Oberdruck 
muß dann bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten 
bleiben. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem beigefügten Prüf­
bericht einschließlich Anhangen (Anlagen) gefert i gte Baumuster 
eines Tankcontainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführ~ 
ten gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvor­
schriften der/des GGVS/ADR/GGVE/RID entspricht . Weiterhin sind 
die Maßgaben des UIC-Merkblattes 590 erfüllt . 

3. Nebenbestimmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den beigefügten, mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder dieser Baumusterzulassung entsprechende Tankcontainer ist 
erstmal i g vor Inbetri ebnahme und dann ~liederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen . Im Rahmen dieser 2 1/2-
jährigen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleich­
zeitig durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachver­
ständigen auf Korrosion zu prüfen. Die Tankcontainer dürfen für 
den Verwendungszweck nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt 
werden, wenn der für di e Prüfung zuständige Sachverständige be­
scheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser 
Zulassung ~ntsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfu~gen 
den Vorsehn ften entsprechende Ergebnisse erbracht haben • . 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr . 1.575-1(4) 
vom 31.08. 1982 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontai­
ner mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fuh­
ren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

0/53 288/TC 

zu kennzeichnen . 

Die Schrifthöhe muß mi ndestens 50 mm betragen . Ober dies er Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben BA M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederze it igen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 03 . Juni 1994. 

4. Festlesung der Kennzeichnun9 ' nach CSC : 

Entfällt . 

1000 Berlin 45, den 04. Juni 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

im Auftrag 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehalter 
für Gefahrgut · 

in Vertretung 

Dr.-Ing. V. Neumann Dipl.-Ing . A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl . -Ing . H. Vaidyanathan 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das BatmJSter eines Tanltocntainers 

mit der Zulasstmgsru.JIII"er 
D/70 297/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordntmg über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fasstmg der Bekannbrachtmg vom 29. Jwri. 1983 (BGBl . 
I, S. 905) 
- insbesaldere An1'laD;J B.lb. -, 

- E:llrqläisdles i)bereinkamen ,vom 30. Septeni:ler 1957 über die inter­
natiooale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 
18. August 1969 (93Bl. II, S. 1489) mit Anlagen A und B vom 04. 
Noveni:ler 1977 (93Bl. II, S. ll90) in der Fasstmg der 6. ADR­
Änderungsverordn~ vom 22. Dezeni:>er 1983 (BGBl. II, s. 827) 
- insbesoodere An1'laD;J B. lb -, 

- Verordnl.m; über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisen-
bahn (GGVE) in der Fass~ der Bekanntma~ vom 22. Jwri. 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- insbesoodere An1'laD;J X -, 

- Internatiooale Ordnung für die Befö~ gefährlicher Güter mit 
der Eisenbahn (RIO), Anlage I zun Internationalen Übereinkalmen 
über den EisenbahnfrachtverKehr (CIM). vom 09. Septeni:ler 1977 
(BGBl. II, s. 778) in der Fass~ der 4. RID-Änderungsverordn~ 
van 03. Jwri. 1983 (BGBl. II, s. 386) 
- insbesaldere An1'laD;J X -, 

- Verordnl.m; über die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
(GefahrgutVSee) vom 05. Juli 1978 (BGBl. I, 5 . 1017) in der Fas­
stmg der 1. See-<lefahrgut-Änderungsverordn~ vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, S. lll3) 
- insbesoodere IMDG-Code (Anlage zur Verordntmg) -, 

der Finte 

Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft mlil, 4000 Düsseldorf 1 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Gennanischen Lloyd vom 
07.01.1985, FC-Nr. 383) beschriebene BaUtUlSter eines Tankocntainers 

- Hersteller: 

Westexwälder Eisen.rerk Gethard Qntfl, 5241 Weitefeld/Sieg 

- 'l'ypenbezeichnuitg des Herstellers: 208 ZS 26 

- Tanltoontainerdaten: (20' lC) 

Länge: 6058 mn, Breite: 2438 mn, ):i:lhe: 2438 mn, 
Tankvoluten ca. 16000 1, Eigerr;ewicht ca. 6000 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 28000 kg (UIC: 24000 kg, IOO: 20320 kg), 
max. Betriebsdruck: 12,7 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 19 bar (Überdruck), 
TazW.ierkstoff: TT StE 47 (1.8915) 

- Zeid!nungen des Herstellers: 

C-2-220/le/1 
C-l-210/2a 
C-l-220/4g 
C-2-220/4.le 

1024-1 

vom 23.02.1985 (Zusammenstelltmg) 
vom 07 . 02. 1975 (~) 
vom 10.11 . 1975 (Tank und Anschlüsse) 
vom 06.11.1975 (Eüll- und Entleerungs-

einrich~) 
vom 19.06.1984 (Isolierung) - Fa. f!NA -

die Zulasatmg zur Befö~ va1 

Dichlordifluormethan (Rl2) , Gemisch Fl * l , Gemisch F2* l ; wasserfrei, 
säurefrei (Ifi-Wert 6, 5-8,5) - OOVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee 
(IMDG-Code) Klasse 2 Ziffern 3a bzw. 4a; U.N. Nrn. 1028 bzw. 1078 
mit einer Dichte voo höchstens 1, 72 kg/dm• 
erteilt. 

*) (Kältanittel gasförmig n. a. g.) 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem im beigefUgten 
Prüfbericht einschließlich ~ (Anlagen) gefertigte BalmlSter 
eines Tankoontainers für die Befö~ der unter 1. aufgefl!hrten 
gefährlichen Güter geeignet ist und den Ausrüs~svorschriften 
der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CS::. entspricht. 
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Das BaUtUlSter d8ll Tank<nl.täliiers edi.U.lt die Anforderung~ des IM:G­
Codes an ortsl:llj!wegliche Tanks vom Typ 5 . Weitemin sind die Maßgaben 
des UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der 150-Empfehl~ 1496/3 er­
fUllt. 

3.1 Die Tanltocntainer sind nach den o.g. mit dem Prüfvermerlt ver­
sehenen Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser BalmlSterzulasstmg hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetrietnahme und dann wieder'kehren:i alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1 . genannten Eechtsvo~~~L-~iften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die TanJtocntainer airfen für den Verwendun;Jszweck nach dieser Bau­
musterzulasstmg nur benutzt werden, wenn der für die Prü~ zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüs~ dieser Zulasatmg entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prü~en den Vorschriften entsprechende Ergetnisse erbracht ha­
ben. 

3 . 3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. C-2'-220/ 
4.3d/l vom 23.02 . 1985 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheini~en nach 3. 2 sind der BI\M innertlaJ.b eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulass~ 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den L'ingsseiten in fi)he der Mittellinie mit der Zulasstmgarnmner 

D/70 297/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftlilhe nuß mindestens 50 mn betragen. Über dieser Zu­
lasstmgsrnmner sind in gleicher Schriftlx:ihe die Buchstaben B A M 
anzubrin;en. 

3 . 5 Diese Zulass~ wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zun 26.06 . 1995 . 

4. Festlegung der Kennzeichnung nach CS::.: 

Die Tankoontainer sind entsprecherr:i den Regeltmgen des Übereinkan­
mens vom 02. Dezeni:>er 1972 über sichere Ccatainer - csc - (in der 
Bekanntmach~ der Neufass~· van 27. Januar 1977) - OOBl . II 1977, 
s . 41) mit der Zulasstmga Nr. D-IWHll7/009/78 und dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

208 zs 26 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 27 . Jwri. 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALP'Rirooo 

Facl'lgruwe 1 . 5 
Gefahrgut.l.l11!chlieatmgenl 
aus Metallen 

Dr. -Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratoriun 1.51 
l'ransportl:lehter 
6.ir Gefahrgut 
.n Vertret~ 

Dipl.-Ing. A~ Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

.!lnl.agen: Rechtsmittelbelehr\n;j 

(Diese Zulasatmg besteht aus 4 Seiten auf ;,Uatt 1 und 2) 



ZULASSUNGSSCHEIN 
fUr das BatmiSter eines Tankcart:a.iner 

mit der Zulassungslll.llllll!!X' 
D/70 298/TC 

1 • Hiemit wil:d nadl 

- Verardruml über die Befi:SrderUng gefährl.±cher GUter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung van 29 . Juni 1983 (OOBl . 
I, S . 905) 
- insbesaldere ~ B. lb. -, 

- &lropäisd'les l.ibereinJcanne van 30 . SeptenDer 1957 über die intex-
natiooale Befi:Srderlm;J gefährlicher GUter auf der Straße (ADR) van 
18. Auguat 1969 (OOBl . II, S . 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
Noveni:ler 1977 (OOBl . II, S . ll90) in der Fassung der 6. ADa­
Änderungsverord van 22 . Dezertber 1983 (OOBl . II, S . 827) 
- insbesaldere Anhang B. lb -, 

- VerardrumJ über die Befi:Srderlm;J gefährUc:hP.r GUter mit der Eis~ 
bahn (GGVE) in der Fassun:J der Bekanntmachung van 22 . Juni 1983 
(OOBl . I, S . 827) 
- insbesaldere ~ X -, 

- ·Internationale Ordrumg fUr die Befi:Srderlm;J gefährlicher GUter mit 
der Eisenbahn (RID), Anlage I zum Internatiooa:l.en Übereinkalmen · 
über den Eisenbahnfradl.tverl<:ehr (CIM) van 09 . Septeni:ler 1977 
(OOBl. II, S . 778) in der Fassun:J der 4. R!D-Änderungsverordnun:J 
van 03 . Juni 1983 (OOBl . II, s . 386) 
- insbesaldere ~ X -, 

- VerardrumJ über die Befi:Srderlm;J gefährlicher GUter mit SeesdUffen 
(GefahrgutVSee) van OS . Juli 1978 (OOBl. I, S. 1017) in der Fas­
Sun:J der 1 . See-Gefahrgut-Änderungsver~ van 27 . Juli 1982 
(OOBl . I, s. lll3) 
- insbesaldere IMDG-Code (Anlage zur VerardrumJ) -, 

der Firne. 

Eisenbahn-Verkehrsmittel-Gesellschaft lli:fl, 4000 OOsseldorf 1 
fUr das in der Anlage (Prüfbericht des Gemanischen Lloyd van 
07.01 . 1985, FC-Nr . 383) beschriebene BaUITDJSter eines Tanka::ntainers 

- Hersteller: 

Wester.älder Eisenwerk Geihard Qlt:ß, 5241 Weitefeld/Sieg 

- 'l'ypenbezeidmun:] ·des Herstellers: 208 zs 26 

- Tankcxntainerdaten: (20' lCi 

Lärv;je: 6058 11111, Breite: 2438 11111, li:>lle: 2438 11111, 

Tankvol\Dell ca. 16000 1, Eigen;Jewicht ca. 6000 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 28000 kg (UIC: 24000 kg, IOO: 20320 kg), 
max. Betriebsdruck: 19,6 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 29, 5 bar (Überdruck). 
Tankwerkstoff: TT StE 47 (1.8915) 

- . Zeid!r!un3en des Seratellers : 

C-2-210/ld/1 bzw. 
C-2-220/le/1 bzw. 
C-2-220/1g/l 
C-l-210/4h bzw. 
C-l-220/4g bzw. 
C-l-220/4i 
C-1-210/4.11 bzw. 

C-l-220/4. le bzw. 

C-1-220/4.lf 

1024-1 

van 23 . 02 . 1985 (Zusanmenstellun:J) 
van 23 . 02 . 1985 (Zusanmenstellun:J) 
vom 23.02 . 1985 (Zusammenstellun:J) 
van 25 . 09 . 1975 (Tank und Ansdllüsse) 
van lO. ll . l975 (Tank und llnsdllüsse) 
van 08. 06 . 1977 (Tank und Ansdül.isse) 
van 25 . 09.1975 (Füll- und Entleerun:J&-

einrichtung) 
van 06 .11. 1975 (Füll- und Entleerun:Js­

einridltung) 
·van 26 . 05 . 1977 (.Füll- und Entleerun;Js­

einridltung) 
van 19. 06 . 1984 (Isolierun;J) - Fa. J!NA -

die Zulassun:J zur Befi:Srderlm;J der :im .AnhaD;J zu dieser Zulassun:J auf­
getuhrten flilssigen Stoffe der Klasse 2 der/des GGVS/ADR/GGVE/RID/ 
GefahrgutVSee (IMDG-Code) mit einer Dichte vcn höchstens 1 , 72 kg/1 
erteilt. 

2 . Es wil:d hiexmit besdl.eini.gt, daß das nach dem im beigefügten 
Prüfbericht einsdlließlidl .llrlhäDJen (Anlagen) gefertigte Baulluster . 
eines Tankcontainers fUr die Befi:Srderlm;J der unter 1 . aufgetuhrten 
gefährlichen Gliter geeignet ist und den Allsrüstungsvorschriften 
der/des GGVS/IIDR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

loas Bal.lll.ISter des Tankccnta:iners erfüllt die AnfordeJ:un3en des IMOO-

/
Codes an ortsbewegliche Tanks van Typ 5 . Weitethin sind die Maßgaben 
des UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der Is::>-Empfehlung 1496/3 er­
füllt . 

3 . Nebenbestinm.mqen . 

3 .1 Die Tanka::ntainer sind nach den o .g. mit dem Prüfvermerk ver­
sehenen unterlagen herzustel.l.en. 

3 . 2 Jeder nach dieser BaUIIUSterzulassung hergestellte Tankcxlntainer 
ist erstnalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1 . genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfun;Jen zu unterziehen. 

Die Tanka::ntainer clilrfen fUr den Verwen:iun:Jszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt 'Werden, wenn der für die Prüfung zustän­
dige Samverständige bescheinigt hat, daß die Tankantainer und ihre 
Ausrüstun;J dieser ZulassUD3 entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfun;Jen den Vorschriften entsprechende Ergetnisse erbracht ha­
ben. 

3 . 3 . Jeder Tank ist mit dem TanksdUld nach Zeichnungs-Nr. C-2- 210/ 
4 . 3e/l bzw. C-2-220/4.3d/l ~. C-2-220/4. 3e/l van 23.02 . 1985 zu 
versehen. Darüber hinaus ist jeder Tanka::ntainer mit den übrigen An­
gaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften zu kennzeich­
nen. 

3 . 4 Sonstiges . 

Abdrucke der Bescheinigun:Jen nach 3 . 2 sind der BAM :innertlalb eines 
Jahres. einzureichen. ~ Re~turen an den nadl dieser Zulassun:J 
gefertigten Tanka::ntainern sind Aufzeichnun;Jen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in li:>lle der Mittellinie mit der Zulassun:~srwnmer 

D/70 298/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftn5he nuß mindestens 50 11111 betragen. Über dieser zu­
lassun:JSllUl'111er sind in gleicher SchriftlD'he die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wird Witer dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26.06 . 1995. 

4. Festlegung der Kennzeichnung nadl CSC: 

Die Tankocntainer sind entsprechen:i den Regelungen des Überei.nkan­
mens vom 02 . DezEiltler 1972 über sichere Container - CSC - (in der 
B~chung der Neufassung vom 27. Januar 1977) - OOBl . II 1977, 
s . 41) l!ll.t der Zulassungs Nr . D-BM+-017/009/78 und dem Hersteller­
Identifizierun;Jskennzeichen 

208 zs 26 

zu versehen. 

lOOÖ Berlin 45, den 27 . Juni 1985 
Unter den Eidlen 87 

BUNDESANsrALT FÜR MATERIALP!ÜFUN:; 

Fad\gl:lli:pe 1.5 
Gefahrgutllnschließungen 
aus Metallen 

Dr. -Ing. B. Schul.z-Forberg 
Direktor und Professor 

ji.aboratorium 1 . 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl .-Ing. A. Ulrich 

Sadlbeartlei.ter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassun:J besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 
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Anhang zun 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 298/TC 

Stoffbezeid'lnung 

Chlordifluormetllan (R22) 
Didll.ordi.fluormetllan (Rl2) 
Chlorpentafluoräthan (RllS) 
Dichlortetra!luoräthan (Rll4) 
Gemisdl F 1 *) , . 
Gemisdl F 2 *) 

RID/ADR 
GGVE/OOVS 
Klasse­
Ziffer 

2-Ja 
2-Ja 
2-Ja 
2-Ja 
2-4a 
2-4a 

*) Kältemittel gasförmig n. a . g. 

A: wasserfrei 
C: säurefrei (J;&-Wert 6,5-8,5) 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr . 
(IMLG-<:ode) 
Klasse 

2 
2 
2 
2 
2 
2 

1018 
1028 
1020 
1958 
1079*) 
1079*) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das BalllUISter eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnl.ll'mar 
D/53 304/TC 

1. Hiermit wird nach 

A, C 
A, C 
A, C 
A, C 
A, C 
A, C 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(OOVS) in der Fassung der Bekanntmachung van 29.06.1983 (BGBl. I, 
s. 905) 
- insbesaldere 1\nhan;J B. 1b -, 

- ~isches Übereinkannen van 30. 5eptember 1957 über die inter-
nationale Beförderung gefährlicher GUter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (BGBL II, S. 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
November 1977 (BGBL II, S. 1190) in der Fassung der 6 . AD&­
Änderungsverordnung van 22. Dezeni:ler 1983 (BGBL II, S . 827) 
- insbesaldere 1\nhan;J B. 1b -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher GUter mit der Eisen-
bahn (GGVE) in der Fassung der Bekanntmachung van 22. Juni 1983 
(BGBl . I, S . 827) 
- insbesondere 1\nhan;J X - , 

- - Internationale Ordnung für die Beförderung gefährlicher GUter mit 
der Eisenbahn (RIO), Anlage I zun Internatiooalen Übereinkannen 
über den Eisenbahnftachtverkehr (CIM) van 09 . 5eptember 1977 
(BGBL II, s. "778) in der Fassung der 4. RID-Änderungsverordnung 
vom 03. Juni 1983 (BGBl. II, S . 386) 
- insbesaldere 1\nhan;J X -, 

- Gesetz zu den Übereinkannen van 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-csc- van 10. Februar 1976 (BGBL II, S . 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung van 27. Januar 1977 (BGBL II, S . 41) 

der Finre. 
Westenälder Eisen....erk Gerhard Qnl:i!, 5241 Weitefeld/Sieg 
für das in der Anlage (Prüfbericht des Gemanischen Lloyd van 
22. Oktober 1984, (FC-Nr. 2802/38) · beschriebene BalllUISter eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Westenälder Eisen....erk Gerhard Qnl:i!, 5241 Weitefeld/Sieg 

- 'l'ypenbezeichnung des Herstellers: 2086 zsihd 6,0/1800/13,1 

- Tankcontainerdaten: (20 ' 1CC) 

Länge: 6058 mn, Breite: 2438 mn, li:ihe: 2591 mn, 
Tankvoluren ca. 13100 1, EigeD1ewicht ca . 5950 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg (UIC: 24000 kg, ISO: 20320 kg) 
max. Betriebsdruck: 4 bar (Überdruck), Prüfdruck: 6 bar 
(Überdruck). Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
TanJc\,;erkstoff: H II ( 1 • 0425) 

- Zeichnungen des Herstellers : 

C&-841-1d 
cs-841-2a 
C&-841-3a 
C&-841-4.1a 
cs-B41-6.1a 

van 05 . 09 .1984 (Hauptzeichnung) 
vom 14.09.1984 (Rahmen) 
van 01 .10.1984 (Tank) 
vom 05 . 09 .1984 (Mannloch und Anschliisse) 
vom 05.09.1984 (Heizung) 

die Zulassung zur Beförderung vcn 

Sch...efeltrioxid ( Sch...efelsäureanhydrid) , stabilisiert 
OOVS/ADR/GGVE/RID-Klasse 8 Ziffer 9 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den beigefügten Prüf­
bericht einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte BalllUISter eines 
Tankcontainers für die Beförderung des unter 1. aufgeführten gefähr-
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liehen Gutes g~ignat ist "1m den-Ausrüstungsvorschriften deri des 
OOVS/ADR/GGVE~ifuJ/CS:. entspricht. ' 

Das BautUlSter des Tankcontainers erfüllt die Maßgaben der Iso-
Empfehlung 1496/3 . ' 

3. Nebenbestinm.m;Jen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit den Prüfvennerk versehenen 
Unterlagen herZUStellen. 

3.2 Jeder nach dieser Ba1.11U1Sterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriel:nahne und dann wiederkehreD:i alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1 . genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prü:fuD;!en zu unterziehen. 
Die Tankcontainer dilrfen für den Ver.oendungsz...eck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt ...erden, ...enn der für die Prü:fuD;! zustän-

1 
dige Sachverstärxlige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe- I 
nen Prü:fuD;!en den Vorschriften entsprechende Ergebnisse emracht ha-
ben. I 

3.3. Jeder Tank ist mit den Tankschild nach Zeichnungs-Nr. C5-841-
7 .1 van 13.06. 1984 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankccn­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3. 2 sind der B!\M innexhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubew3hren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in !i:ihe der Mittellinie mit der ZulassungBnl.ll'mar 

D/53 304/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftrolle 1TD..1ß mindestens 50 mn betragen. tiber dieser Zu­
lassungsmmner sind in gleicher Schriftrolle die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt l.än;}stens bis zum 04.11.1994. 

4. Festleguns der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CS:.) mit der Zulassungs Nr. D-IWI-145/304/84 und den 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

2086 zsihd 6,0/1800/13,1 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 05.11.1984 
Unter den Eichen 87 
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Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl. -Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2) 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Bal.l11uster eines Tankcontaißers 

mit der Zulassungsmm ner 
D/05 308/TC 

1. Biermit wird nach 

- Verordnung Uber die Beförderung gefährlicher OOter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung van 29.06 .1983 (BGBl. I, 
s . 905) 
- inflbeSOI'ldere Anhang B. lb -, 

der Fima 

Preussag H:. Minimax, 7432 Bad Urach 

für das in der Anlage (Prüfbericht des 'lUV-Rheinland van 
22. ll. l984 einschließlich Anlagen, beschriebene Ba1.1nuster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

'lhyssen thformtechnik, Wedt Lan:]schede, 5758 Fröndenberg­
Lan:]schede (Behälter) 

F. x. Meiller QnbH & Co. KG, 8000 ~chen 19 (Laderost) 

l\gefko Kohlensäure-Industrie Qnbll, 4000 llisseldorf 
( Zusanmenbau und Isolation) 

Preussag H:. Minimax, 7432 Bad Urach (Gerätefächer und Ausrüstung) 

- TypenbezeiC:hriUB} des Antragstellers: Wechselaufbau c 6000 

- Tanko6ntainerdaten: 
· , 

Länge: 5650 mn, ·Breite: 2450 nm, li5he: 1570 nm, 
Tankdurchmesser: 1600 nm, Tankvol~M~en 6300 1, 
Eigengewicht ca. 5000 kg, zul. Gesamtgewicht: llOOO kg 
Betriebsdruck: 22 bar (Uberdruck) 
PrÜfdruck: 33 bar (Uberdruck) 
Tankwerkstoff: 'l'l'StE 36 (1. 0859) 
Tankisolierung: Polyurethan-Hartschalm 

- Zeichnuilgen des · Hf!i:Steller5: 

SK-Q-2975 

883.763 . 20- 0lb 

80397 5025 086 
751SOQ-2. 2a 

SK 4-2975-150 

van 29 . 03. 1984 Zusarnenstellung (Fa. Preussag 
1\G Minimax) 

van 28 . 06.1984 Transportbehälter für tiefk. , 
flüssiges Co2 (Fa. 'lhyssen) 

van 05.10 .1984 Laderost (Fa. F. x. Meiller) 
van 30 . 04 . 1975 Befestigung Co:z-Behälter auf 

. Grundralunen (l\gefko) 
van 07.09 .1984 Funktionsschema <Fa. Preussag 

1\G Minimax) 

die Zulassung zur Beförderung von 

Kohlendioxi d (Kohlensäure), tiefgekilhlt, verflüssigt - Klasse 2 
Ziffer 7a 

erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem beigefUgten Pxüf­
bericht einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Bal.lnUSter eines 

. Tankcontainers für die Beförderung des unter l. aufgeflihrten gefähr­
lichen Gutes geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften der 
GGVS entspricht. · 

3 . 1 Die Tankoontainer sind nach den mit dem Pxüfverrnerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 . 2 Jeder nach dieser Bal.lnUSterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erst:mal.ig vor Inbetriebnahme und dann wiededtehrend den nach der 
unter 1. genannten Rechtsvorschrift vorgeschriebenen Pxüfungen zu 
unterziehen. 
Die Tankcontainer cilrfen für den Verwendungszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Pxüfung zustän­
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und ihre 
AusrüsturJ] dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Pl:üfungen den Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht ha­
ben. 

3 . 3 . Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. SKJ-2975-
12.1 van 14.09 .1984 zu versehen. DarUber hinaus ist jeder 'l'ankcon­
tainer mit den Ubrigen Angaben nach der unter l. genannten Rechts­
vorschrift zu kennzeichnen. 

3 .4 sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3 . 2 s ·ind der B1IM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in liihe der Mittellinie mit der Zulassungsmmner 

D/05 308/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens so nm betragen. Uber dieser zu­
lassungsmmner sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B AM 
anzubringen. 

3 . 5 Diese Zulassung wird wtter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis z1.1n 21 . 1.1995. 

4. Festieglirxj der Kennzeiciliun!i naCh CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 22 .1 . 1985 
Unter den Eichen 87 

&lNDESANSTALT FUR MATERIALPitlroN:> 

Fachgruwe 1.5 
GefahrgutllllSchließungen 
aus Metallen 
im AUftrag 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter flir 
Gefahrgut 
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&~~ 
Dr. -Ing. v. Neumann Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl. -Ing. A. Vaidyanathan, Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Piüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
flir das Baunust.er eines Tankcxlntainers 

mit der Zulassungsrllmller 
D/30 309/TC 

1 • Hiermit wird nach 

- Europäisches tlbereinkcmnen van 30 . Sept:etber 1957 IIber die inter­
naticrlale Beförderung gefabrlicher Güter auf der Straße (ADR) van 
18. AUgust 1969 (8381. II, S. 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
~ 1977 (0081 . II, S. 1190) in der Fassung der 6 . ADR­
llnderungsveror van 22. Dezatiler 1983 (OOBl . II, s . 827) 
- insbesaldere Arlllim3 B. lb - , 

- Intematicrlale Ordnung flir die Beförderung gefährlidler Güter mit 
der Eisenbahn (RIO), Anlage I ZliD Internaticrlalen t.lbereinkaunen 
llber den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) van 09 . Sept:etber 1977 
(OOBl. II, s. 778) in der Fassung der 4 . RID-Änderungsverord 
van 03 . Juni 1983 (8381 . II, s . 386) 
- insbesaldere Arlllim3 X -, 

- Verordrumg IIber die Beförderung gefährlidler GUter mit Seeschif-
fen (GefahrgutVSee) van 5 . Juli 1978 (OOBl . I, s . 1017) 
in der Fassung der 1 . See-Q,fahrgut-Änderungsverord van 
27 . Juli 1982 (OOBl . I, S . 1113) 
- insbesaldere IMCG-QXIe (Anlage zur Verordrumg) -, 

- Gesetz zu dem tlbereinkatmen van 02 . DeZEIIi:ler 1972 IIber sidlere 
Container-CSC- van 10. Februar 1976 (0081 . II, s . 2!53) in der Be­
kanntnachung der Neufassung van 27 . Januar 1977 (0081 . II , s . 41) 

der Firma 

Gofa Gocher Fahrzeugbau CMii & Co. KG, 4180 Goch 1 

fUr das in der Anlage (PrUfbericht des GeJ:nani.sd1en Lloyd van 
10. Dez. 1984, (FC-Nr. 889) besdlriebene Bai.II1LISter eines 
Tanka:ntainers 

- Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau Gnt:H & Co. KG, 4180 Goch 1 
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- Typenbezeichnung des Herstellers: TBC 26,3/4541 

- Tanko:ntainerdatem (20' - Binnenoontainer) 

Länge: 6058 mn, Breite: 2500 mn, l:i:ile: 2600 nm, 
Tankvolunen ca. 26 300 1, Eigengewicht oa. 4 200 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30 480 l<g (UIC: 24 000 kg, Is:l: 20 320 kg) 
max. Betriebsdruck: 3 bar (tiberdruck) , Prüfdruclt: 4, 5 bar 
(tiberdruck), Ta.rlk:otierkstoff: X 10 Cr Ni Ti 189 (1.4541) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

10 957 A 
10 957-<ll B 
10 806 B • 

van 12.09.1984 (Binnena:ntainer) 
van 12.09.1984 (Behälter mit Arnllturen) 
van 28 .03 .1984 (BclderlheizuD; Typ 6) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhan;J zu dieser Zulassung auf­
geführten flUssigen Stoffe der Klassen 3 und 8 des/der ADR/RID 
bzw. der Klassen 3, 6.1, 8 und 9 der GefahrgutVSee (IMX3-Code) mit 
einer Dichte von höchstens 1,25 l<g/dm• 
erteilt. 

2 . Es wird hiennit bescheinigt, daß das nadl. dem beigefUgten Prüf­
bericht einsdlließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte BalllUSter eines 
Tankcontainers fUr die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr­
lidl.en Güter geeignet ist und den AusrUstungsvorsdl.riften des/der 
ADR/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das Baunuster des Tankccnta.iners erfUllt die Anforderungen des IMOO­
Codes an ortsbewegliche Tanks van Typ 1. Weitemin sind die Mallgaben 
des Uic-Merkblattes 592-2 erfUllt. 

3. Nebenbest.inttlmJen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvel:merk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 . 2 Jeder nach dieser Balmlsterzulassung hergestellte Tankoc:ntainer 
ist erst:talig vor Inbetriel::rlahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1 . genannten Red!.tsvorsdl.riften vorge­
sdl.riebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen PrUfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleidl.zeitig 
durch einen Sachverständigen auf Korrosicn zu prUfen. 
Die Tankcontainer d!irfen fUr den VerweOOI.Ingszweck nach dieser Bau­
musterzulassung nur benutzt werden, 'olel'lll der fUr die Prüfung zustän­
dige Sadl.verständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer und :lhrt!, 
AusrUstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgesdl.riebe­
nen PrUfungen den Vorsdl.riften entsprechende Ergel:nisse erbracht hjlll" 
ben. 

3 3 Jeder Tanx ist mit dem Tanksdl.ild nadl. Zeidlnungs-Nr. 
10 9s7-<ll B van 12.09.1984 zu versehen. DarUber hinaus ist jeder 
Tankcontainer mit den übrigen Angaben nadl. den unter 1. genannten 
Rechtsvorsdl.riften zu kennzeichnen. 

3.4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innemal.b eines 
Jahres einzureichen. tiber Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind AufzeiChnungen zu fUhren und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in li:ihe der Mittellinie mit der Zulassungsrumner 

D/30 309/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftli:ihe m.Ul mindestens 50 mn betragen. tiber dieser Zu­
lassungsl'll.l'll'ner sind in gleicher Schriftlrihe die Budlstaben B A M 
anzubringen. 

3 . 5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis ztm 17. Januar 1995. 

4 . P'estlegang·der ·Kennzeid!nllng · nadl. -csc~ 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unt.in' 1. genannten Redl.ts­
vorsdl.rift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BI\M-135/290/84 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeidl.en 

zu versehen. 

TBC 26,3/4541 

1000 Berlin 45, den 18.1.1985 
Unter den Eidl.en 87 

BUNDESANSl'ALT FtiR M.l\TERIALPRlRJN:i 
Fachgruppe 1 . 5 I.al:loratori\.111 1.51 
Gefahrgut1.1!1sdlließ\ln;Jen) Transportbehälter 
aus Metallen fUr Gefahrgut 
im Auftrag in Vertretung 

{f~ ~·CA 
Dr .• - Ing. V. Neunarm Dipl.-Ing. A. Ulrich 
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Sad1beartleiter: DiP!•-:-Ing.-A. Ul.ridl, E. ~ 

Anlageru RedltanittelbelE!hrurwJ, Prüfberidl.t 

(Diese Zulassung besteht aua 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 eawie einem · 
Stoffanhang) 

Anhan:J ZUTI 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/30 309/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR Gefahrgut- 'lN- Auflagen/ 
Klasse- VSee Nr. BemerlcuD; 
Ziffer (m:G-Code) 

Klasse 

Acetessigsäureäthylester 3-4 c 
Acetessigsäuremet:hylester 3-4 c 
Acetalöle 3-la 3.2 1091 
1\mylacetate 3-3 3.2/3.3 ll04 frei von 

H2S04 
1\mylalkd'lol, tertiär 3-la 3.2/3.3 llOS B 
1\mylalkd'lole, primär 3-3 3.3/3.3 llOS B 
u. sekundär mit Ausnabne 
va1 Diäthylcarbinol 
n-1\mylamin 3-5 3.2 ll06 B 
1\myldl.lorid (1-Qllarpentan) 3-la 3.2 ll07 A,C,H 
iso-1\mylformiate 3-3 3.3 ll09 frei von 

H2S04 
1\mylmethylketon 3-3 3.3 lllO 
1\mylnitrat 3-3 3.3 lll2 
Anisol (Phenylmethyläther) 3-3 3.3 2222 
Äthanol u. seine Lösungen, 3-5 3.2/3.3 ll70 B 
einsdlließl. alkdlol. Ge-
tränke 
Äthylacetat 3-la 3.2 ll73 frei von 

H2S04 
Äthylanwlketon 3-3 3.3 2271 
Äthylbenzoat 3-4 E 
Äthylbenzol 3-la 3.2 ll75 
2-Äthylbutanol 3-4 3.3 2275 B 
2-Äthylbutylacetat 3-3 3.3 ll77 
Äthylbutyläther 3-la 3.2 ll79 
2-Äthylbutyraldehyd 3-la 3.2 ll78 
Äthyl-n-butyrat 3-3 3.3 1180 frei von 

H2S04 
Äthylcrotalat 3-la 3.2 1862 
Äthylenglykoldiäthyläther 3-3 3.3 ll53 
Äthylglykol 3.3 ll71 
( Glykol.ttaloäth}Tläthe;:) 
Äthylglykolacetat 3-3 3.3 ll72 
(Äthylenglykolroonoä.thyl-
ätheracetat) 
2-Äthylhexana.l 3-3 3.3 ll91 
2-Äthylhexanol 3-4 B 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H, frei von 
stabilisiert H2S04 
Äthylisobutyrat 3-la 3.2 2385 frei von 

Äthyllactat 
H2S04 

3-3 3.3 ll92 c 
Äthylmethacrylat, 3-la 3.2 2277 
stabilisiert 
Äthylpropialat 3-la 3.2 ll95 
Äthylsilikat 3-3 3.3 1292 
Benzaldehyd 3-4 A, B 
Benzetrifluorid 3-la 3.2 2338 A 
BremsflUssigkeit, 3-la/3-3 3.2/3.3 lll8 
hydraulische 
2-Brattlutan 3-la 3.2 2339 A 
( sec-Butylbranid) 
1-Bran-Hlethyll:::utan 3-la 3.2 2341 A 
2-Bratpentan 3-la 3.2 2343 A 
ButaOOicn (Diacetyl) 3-la 3.2 2346 
n-Butanole 3-3 3.3 ll20 B 
iso-Butanol 3-3 3.3 1212 B 
tert-Butanol 3-5 3.2 ll20 B 
Butaltyl (Methoxybutylacetat) 3-3 3.3 2708 
iso-Buttersäure 3-4 3.3 2529 H 
Buttersäureanhydrid 3-4 8 2739 
iso-Buttersäureanhydrid 3-4 3.3 2530 
n-Butylacetat, primär 3-3 3.2 ll23 frei von 

llh 
H2S04 

See-Butylacetat 3-1~ 3.2 frei von 

iso-Butylacetat: siehe Isob.itylacetat 
H2S04 

Butylbenzole 3-3 3.3 2709 
n-Butylbranid 3-1~ 3.3 ll26 A, frei von 
( 1-Brattlutan) H2S04 
n-Butylfocniat 3-1~ 3.2 ll28 A, frei von; 

iso-Butylfocniat: siehe I~lf~t 
H2S04 



Stoffbezeic:!uu.n.:J RID/.ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ Stoffbezeic:!uu.n.:J RID/.ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
Klasse- VSee Nr. Bemerkung Klasse- VSee Nr. Berrerl<:un;J 
Ziffer (IK:G-Oode) Ziffer ( IMOO-Code) 

Klasse Klasse 
- -··- - - ----- ··---· .. ··· -- - ··-- ·-- --- -- -- -- -- ····· ··-··- - -·· 

n-Butylglykclaoetat 3-4 Methylp:tq>ylketal 3-la 3.2 1249 
' iso-Butyliscb.ltyrat: siehe Isd:lutylisob.ttyrat al~lstyrol 3-3 3.3 2303 

n-Butyl.methacrylat, 3-3 3.3 2227 H ( Isoprqlerlylbenwl), 
stabilisiert stabilisiert 
iso-Butyl.methacrylat: siehe Isob.ttylmethacrylat 2-Methyl valeraldehyd · 3-la/3-3 3.3 2367 
n-Butylprcpialat 3-3 3.3 1914 A ( al~lvaleraldehyd) 
Butyltoluole . 3-4 6.1 2667 n-Nonan und Isarere 3-3 3.3 1920 
Chlorbenzol 3-3 3.3 1134 A, c n-octan und Isarere 3-la 3.2 1262 
Ghl.ortoluole 3-3 3.3 2238 A, c n-Octa.n-1-ol 3-4 B 
Clm>l (Isq>rcv.fl.benzol) 3-3 3.3 1918 Paraldehyd 3-la/3-3 3.3 1264 
Cyclcheptan 3-la 3.2 2241 2, 4-Pentandioo 3-3 3.3 2310 
Cyclchexancn 3-3 3.3 1915 (Acetylacetal) 
Cyclchexylacetat 3-4 3.3 2243 alJ;ila-Pinen 3-3 3.3 2368 
Cycl.ooctadi.ene 3-3 3.3 2520 Piperidin 3-5 3.2 2401 B 
Cyclqlentanol 3-3 3.3 2244 B n-Prcpanol 3-5 3.2 1274 B 
Cyclopentancn 3-3 3.3 2245 iso-Prcpanol 3-5 3.2 1219 B 
c~thalin 3-4 3.3 1147 iso-Propenylacetat: siehe Iscpropenylacetat 
trans-Deca.hydrathalin 3-3 3.3 1147 n-P:tq>ylacetat 3-la 3.2 1216 frei von 
n-Decan 3-3 3.3 2247 H2S04 
Dehydrolinalool 3-4 iso-P:tq>ylacetat: siehe Isq>ropylacetat 
Di.aoetalalkdlol 3-5 3.2/3.3 1148 n-P:tq>yl.benzol 3-3 3.3 2364 
Diäthylaminoäthaool 8-35 3.3 2686 iso-P:tq>ylbenwl: siehe Cumol 
(N ,N-Diäthyläthaoolamin) iso-P:tq>ylbutyrat: siehe Isq>ropylbutyrat 
Diäthylbenzol, 3-4 3.3 2049 Propylendichlorid 3-la 3.2 1279 A, C 
Isarerengemisdl iso-P:tq>ylisobutyrat: siehe Iscp:rq;>ylisob.ttyrat 
Diäthylcarhalat 3-3 3.3 2366 A iso-P:tq>ylpropiooat: siehe Isopropylpropionat 
Diäthylketcn 3-la 3.2 1156 Pyrrolidin 3-5 3.2 1922 
Di-n-butyläther 3-3 3.3 1149 Schiefert>! 3-la/3-3 3.2/3.3 1288 
Didllorpentane 3-3 3.3 1152 Solvent Naphtha 3-la/3-3 3.2/3.3 1256 
Dieselkraftstoff 3-4 3.3 1202 Steinkdü.enteertla!;iltha 3-la/3-3 3.2/3.3 2553 
Diisd:lutylene, 3;;..1a 3 . 2 2050 Styrol M:lnanere, 3-3 3.3 2055 
isanere Vertlindurr:len stabilisiert (Vinylbenzol) 
Diisd:lutylketoo 3-3 3.3 1157 Terpentin 3-3 3.3 1299 
1,1-Dimet.hoxyäthan 3-la 3.2 2377 Terpentinölersatz 3-3 3.3 1300 
1, 2-i>:lmet.hoxyäthan 3-la 3.2 2252 n-Tetradecan 3-4 
Dimethylcyclchexane 3-la 3.2 2263 1,2,3,6-Tetrahydrabenz- 3-4 3.3 2498 
N ,N-Dimethylformamid 3.3 2265 aldehyd 
Dipenten 3-3 3.3 2052 Tetrahydrooaphthalin 3-4 
Dip:rq;>ylketcn 3-3 3.3 2710 (Tetralin) 
iso-Dodecan 3-3 3.3 2286 Tetraprq7flen 3-3 3.3 2850 
(Pentamethylheptan) ( P:tq>ylentetramer) 
Flugzeugtreibstoff fUr 3-la 3.2 1863 ThiC{lhen 3-la 3.2 2414 
Turbinenaggregate Toluol 3-la 3.2 1294 
Fuselöl 3-la 3.2 1201 B 1, 3. 5-Trirrethylbenzol: siehe Mesitylen 
Gaa!Sl 3-4 3. 3 1202 Trirrethylphosphit 3-3 3.3 2329 
Glmllilösung (Latex) 3-la/3-3 3. 2/3.3 1287 Tripropylen 3-3 3.2 2057 
Hani:ll 3-la/3-3 3.2/3.3 1286 n-tlndecan 3-4 3.3 2330 
Heiz151 3-4 3.3 1202 Valeraldehyd 3-la 3.2 2058 
n-Heptan u. Isarere 3-la 3.2 1206 VersChnitt-Bitumen 3-3/3-4 3.2/3 .3 1999 
Hexaldehyd 3-3 3.3 1207 (Asphalt oder Bitunen, Teere) 
Hexanale 3-3/3-4 3.3 2282 B Xylole 3-3 3.2/3 .3 1307 
Isoamylformiate: siehe iso-1\mylformiate Aceton 3-5 3.1 1090 
Isobutanol: siehe iso-Butanol Äthylacrylat, stabilisiert 3-la 3.2 1917 H, frei von 
Isob.tttersäure: siehe iso-Buttersäure H2S04 
Isob.tttersäureanhydrid: siehe iso-Buttersäureanhydrid Äthylamin, '<oäßrige Lösung 3-5 3.1 2270 B 
Isd:lutylacetat 3-la 3.2 1213 frei von bis 70% Äthylamin 

H2S04 Äthylformiat 3-la 3.1 1190 
Isob.ttylformiat 3-la 3.2 2393 Äthyl.methylketon 3-la 3.2 1193 
Isobutylisob.ttyrat 3-3 3.3 2528 (B~2) 
Isobutyl.methacrylat, 3-3 3.3 2283 H Benzol 3-la 3.2 1114 
stabilisiert n-Butylacrylat, 3-3 3.3 2348 H, frei von 
Isododecan: siehe iso-Dodecan stabilisiert H2S04 
Isoprcpanol: siehe iso-Prcpanol Butyraldehyd 3-la 3.2 1129 
Isoprqlerlylacetat 3-la. 3.2 2403 iso-Butyraldehyd 3-la 3.1 2045 
Isop:tq>ylacetat 3-la 3.2 1220 frei von Diäthylamin 3-5 3.1 1154 B 

H2S04 Diäthylcarbinol 3-3 3.3 2706 B 
Isop:tq>yl.bJtyrat 3-3 3.3 2405 (3-Pentanol) 
Isop:tq>ylisob.ttyrat 3-la :3.2 2406 N ,N-Dirrethylcyclchexylamin 3-3 8 2264 B 
Isop:tq>ylpropialat 3-la 3.2 2409 Dirnethylsulfid 3-la 3.1 1164 
Kampfetöl 3-3 3.3 1130 Dioxan 3-5 3.2 1165 
Kiefernöl 3-3 3.3 1272 Dip:rq;>yläther 3-la 3.1 2384 
Leidlt.öl (Kerosin) 3-3 3.3 1223 Fluorbenzol 3-la 3.2 2387 A, C 
Mesitylen (1,3,5- 3-3 3.3 2325 n-Hexan und Isarere 3-la 3.1 1208 
Trimethylbenzol) iso-Butylprcpialat 3-3 3.2 2394 
4-+lethoxy-4-iDethyl- 3-3 3. 3 2293 Methanol 3-5 3.2 1230 
pentan-2-at Methylacetat 3-la 3.2 1231 
Methylamylacetat 3-3 3.3 1233 frei von Methylacetal 3-5 3.2 1232 

H2S04 Methylacrylat 3-la 3.2 1919 H, frei von 
MethyJ.auwlalk.c:hol 3-3 3.3 2053 stabilisert H2S04 
(Methylisd:lutylcartrl.nol) Methylcyclopentan 3-la · 3.2 2298 
3-Methylbutan-2-at 3-la 3.2 2397 Methyl.methacrylat 3-la 3.2 1247 frei von 
Methyl-n-butyrat 3-la 3.2 1237 stabilisiert H2S04 
Methylcyclchexan 3-la 3.2 2296 Nitrobenzol 3-4 6.1 1662 
Methylcyclctlexancn 3-3 3.3 2297 Pyridin 3-5 3.2 1282 
Methylglykol 3.3 1188 ~ 3-4 6.1 2785 
Methylglykclacetat 3-3 3.3 1189 Triäthylamin 3-5 3.2 1296 
( Glyla:!lm::moäthylätheracetat) Vinylacetat, 3-la 3.2 1301 
5-Methylhexan-2-at 3-3 3.3 2302 stabilisiert 
Methylisob.ttylketal 3-la 3.2 1245 ungereinigte leere Tanks, 3-6 3.1/3.2 H,U 
Methylisoval.erat 3-la 3. 2 2400 die o.g. Stoffe enthalten 

Methylp;g?iena~ - 3-la 3. 2 1248 haben 
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StoffbezeidlrulB;J RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
Klasse- VSee Nr. Bemer~ 
Ziffer ( IMOO-Code) 

Klasse ·---------- ·· --··-·· - - - --- -··-- - ··- ··- -------- --- ----- -- -

N-Athylcyclohexylamin 8-35 8 2734*) 
*)Alkylamin. n.a.g. 
Athylendiamin 8-35 8 1604 B 
2-Athylhexylamin 8-35 8 2276 B 
2-(2-l\rni.noäthoxy)- 8-35 8 2735*l B 
äthanol 
*lAlkylamine, n.a.g. 

2735*) . N-(2-l\rni.noäthyl)-äthanol- 8-35 8 

~ky~, n.a.g. 8-35 8 2735*) B 
3-(2--Aminoäthyl) -amino-
~CF.{lamin 

Alkylamine, n.a.g. 
Diäthylentriamin 8-35 8 2079 B 
~ilretllylaminoprq>ylamin 8-35 8 2734*) B 

lPolyamine, n.a.g. 
Di-n-Butylamin 8-35 8 2248 B 
~ecylbenzolsulfoosäure 8-lOb 8 2586*) B 

Alkylarylsulfoosäure, 
flüssig mit nid'lt mehr als 
5% freier H2S04, n.a.g. 
Essigsäure und ihre IOäßri- 8-2lc 3.3 1842 B, H, frei vor 
gen Lös~mgen mit mehr als H2S04 
80% reiner Säure und einer 
Did'lte von 'OOchstens 
1,25 kg/1 

ra-wert ~7 Fernaldehyd in ...eßrigen 8-24 3.3 ll98 
Lös~mgen mit einem Flanm-
punkt von 'OOchstens 61 OC 
und einer Did'lte von lö::h-
stens 1,25 Jo;/1, stabilisiert 

ra-wert ~7 Fernaldehyd in ...eßrigen 8-24 9 2209 
Lös~mgen mit einem Flanm-
punkt von mehr als 61 OC 
und einer Did'lte von höch-
stens 1,25 Jo;/1, stabilisiert 
Furfurylamin 8-25 3.3 2526 
Glutaraldehyd, ...eßrige 8-24 8 1760*) 
Lös~mgen mit 'OOchstens 
59% Glutaraldehyd 
* ätzende FlUssigkeit,n.a.g. 
Kaliumydroxid in IOäßrigen 8-32 8 1814 
Lös~mgen mit einer Dichte 
von 'OOchstens 1,25 kg/1 

1719*) Kresole, alkalische I.ö- 8-32 8 
s~mgen mit einer Dichte 

h5ch.stenS 1,25 kg/1 
~kalische ätzende 
Flüssigkeit, n.a.g. 
Methacrylsäure, stabilisiert 8-21 8 2531 H 
Morpholin 8-3S 3.3 20-s4 
Natriunhydroxid in IOäßri- 8-32 8 1824 
gen Lös~mgen mit einer 
Did'lte von 'OOchstens 
1,25 kg/1 

1719*) Phenol in alkalischen 8-32 8 
Lös~mgen mit einer Dichte 
~ 'OOchstens 1 25 kg/1 

Alkaliadle ätZende 
Flüssigkeit, n.a .g. 
Prcpioosäure, mit mehr 8-2ld 8 1848 H 
als 80% Säure 

1719*) n-PrCF.{lät.hanolamin 8 
*) Alkaliadle ätzende 
Flüssigkeit, n.a.g. 
Triäthylentetramin 8-35 8 2259 B 
Cyclooexylamin 8-lla 3 2357 
Essigsäureanhydrid a-21e 8 1715 
Hexamethylendiamin, 8-35 8 1783 
IOäßrige Lös~mgen 
ungareinigte leere Tanks, 8-51 8 H,U 
die o.g. Stoffe enthalten 

-haben---- - ·· - - - --------- - -- . -- ----- --- --- --- . .. - -- -- .. ----- --- -- -

Sofern nid'lt anders <m;Jegeben; wird die EUllgut-l'lerkstoff-Verträglid'l­
keit bis zu einer mittleren Tenperatur an der Tank.w:lnd von hödlstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Enfummgen bis 'OOchstens 50 •c sind dabei berilcksid'ltigt. 

Grundsätzlid'l dilrfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misd'l­
bar sind, lteine ~ige Phase_ ausscheiden! 

Dart!ber hinaus nüssen di_e Stoffe folgende Reinheitsgrade aufweisen: 

A: wasserfrei 
B: chl.oridfrei 
C: säurefrei (Ifi-Wert 6,5 - 8,5) 
E: frei von Be:imen;ungen, ausgenc:rmen not'NefXtige Stabilisatoren 
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Weitere Auflagen: 

H: Die Tankqontainer sind so zu befiSrdern bzw. zwischenzul.agern, daß 
eine extreme .Allfheizung durch klimltisdle EinflUsse veonieden wird. 
(Flilssigkeit.starperatur an der Tank\.lmd h5ch.stens 30 OC). 

u: Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkfdt dicht zu ver­
schließen, besteht die [oijglichkeit des Eindringens von Feuchtig­
keit, sind die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu befü11en. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
. fUr das Balllluster eines Tankcontainers 

mit der Zulass~mgsmmner 
D/70 312/TC 

1: 1. Hiermit wird nach 

- verordn~mg über die Beförder~mg gefährlicher G.iter auf der Straße 
·(GGVS) in der Fass~mg der Bekanntniach~mg van 29.06.1983 (BGBl. I, 
s. 905) . . 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Europliisches Ubereinkatmen van 30. Sept:esiber 1957 über die inter-
nationale Beförder~mg gefährlicher G.iter auf der StraSe (ADR) van 
18. August 1969 (BGBl. II, s. 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
November 1977 (BGBl. II, s. ll90) in der Fass~mg der 6. AD:R­
Änder~mgsverordn~mg van 22. Deze!ltler 1983 (BGBl. II, s. 827) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordn~mg über die Beförder~mg gefährlicher G.iter mit der Eisen-
bahn (GGVE) in der Fass~mg der Bekanntmach~mg van 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- insbesondere Anhang x -, 

- Internationale Ordn~mg fUr die Beförder~mg gefährlicher G.iter mit 
der Eisenbahn (RIO), Anlage I Zllll Internationalen Uberei.nkcmnen 
über den Eisenbahnfrachtverkehr (CIM) van 09. Septenher 1977 
(BGBl . II, s. 778) in der Fass~mg der 4. RID-linder~mgsve'rordn~mg 
van 03. Juni 1983 (BGBl. II, s. 386) 
- insbesondere Anhang X -, 

- verordn~mg Uber die Beförder~mg gefährlicher G.iter mit Seeschif-
fen (GefahrgutVSee) van 5. Juli 1978 (BGBl.I, S. 1017) 
in der Fass~mg der 1. See-Gefahrgut-Änder~mgsverordn~mg van 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesondere IMI:G-Code (Anlage zur Verordn~mg) -, 

- Gesetz zu den Ubereinkatmen van 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-CSC- van 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der~ 
kanntmach~mg der Neufass~mg van 27 . Januar 1977 (BGBl . II, s. 41) 

der Firma 

Graaff KG, 3210 Elze 1 
fUr das in der Anlage ( Prüfbericht des "Gei:nianischen Lloyd van 
25. Januar 1985, (FC-Nr. 2846/01) beschriebene BaWiuster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Graaff KG, 3210 Elze 1 

- TypenbezeichnllDil des Herstellers: TC 5 - 20/06 . 2 

- Tankcontainerdaten: (20' ICC) 

Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm, 
Tankvo1unen ca. 16500 1, Eigengewicht ca. 6600 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 30480 kg (UIC: 24000 kg, I&l: 20320 kg) 
max. Betriebsdruck: 20 bar (Uberdruck), 
Prilfdruck: 30 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: EStE 460 (1.8918) 

- Zeichnun;Jen des Herstellers: 

OT 112.20 . 00 
OT 112.20.01 
OT ll2. 32.01 
OT 100.15 .01 

van 17.06.1984 (Tankcontainer) 
vom 25.09.1984 (Rahmen) 
vom 18.07.1984 (Tank) 
vom 12.12. 1983 (rull- und Entleerein­

richtung) 

die Zulass~mg zur Beförder~mg der im Anhang zu dieser Zulass~mg auf­
geführten flUssigen Stoffe der Klasse 2 der/des OOVS/AD!VOOVE;IRID/ 
GefahrgutVSee mit einer Dichte von h1Schstens 1,81 kg!dm• 
erteilt. 

2 . Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem beigefUgten Prilf­
bericht einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte BaiDUSter eines 
Tankcontainers fUr die Beförder~mg der unter 1. aufgeführten gefähr­
lichen Gl.ter geeignet ist und den Ausrilstungsvorschriften der/des 
GGVS/ADI1/00VE;/RID/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 



DaS · BaimiSter des Tankcontainers erfüllt die l\nforderun;en des IMOO­
Codes an ortsbewegliche Tanks van Typ 5 . Weiterhin si.OO die Maßgaben 
des UIC-Merkblattes 592-1 sowie die der Iso-Empfehlung 1496/3 er­
füllt . 

3 . NebenbestilmluBJen 

3 .1 Die Tankcontainer si.OO nach den mit dem Prüfvennerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 . 2 Jeder nach dieser BallDusterzulassung hergestellte TankContainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnatune und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1 . genannten Rechtsvorschriften vorge­
$chriebenen Prüfungen zu unterziehen. 
Die Tankcontainer dUrfen für den Verwendungszweck nach diese~ 
musterzulassung nur benutzt werden, wenn der für die Prüfung z 
dige Sachverständige bescheinigt hat, daß die Tankcontainer . · _ 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgeschriebe­
nen Prüfurgen den Vorschriften entsprechende Ergebni~se erbracht ha­
ben. 

3 . 3 . Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs-Nr. 2 T 
112.10 .01 van 04.10 . 1984 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tank­
container mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3 . 2 sind der B1IM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min-

, destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in li>he der Mittellinie mit der Zulassungsnunmer 

D/70 312/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 nm betragen. Uber dieser zu­
lassungsmmner si.OO in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3 . 5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 17.2. 1995. 

4. Festlegunz der Kennzeichnung nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1 . genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-BAM-151/312/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 
TC 5 - 20/06 . 2 

1000 Berlin 45, den 18 . 2 . 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESliNSTALT FUR MATERIALPR!FtN> 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunschließurgen 
aus Metallen 

Iaboratorium 1 . 51 
Transportbehä.l ter 
für Gefahrgut 

im Auftrag in Vertretung 

Dr. -Ing. V. Neumann Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbei ter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmi ttelbelehrun;, Prüfbericht 

1 
(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2) 

ArlhaD;zlln 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 312/TC 

Stoffbezeicnnung RID/ADR Gefahrgut- UN-
GG\IEVOOVS VSee Nr. 
Klasse- ( IMOO-Code) 
Ziffer Klasse 

DichlordiflUOIIDethan 2- 3a 2 1028 
(Rl2) 
Chlordifl1.101:111ethan 2- 3a 2 1018 
(R22) 
Dichlortetrafluoräthan 2- 3a 2 1958 
(Rll4) 
Chlorpentafluoräthan 2- 3a 2 1020 
(Rl_l5) 

Auflagen/ 
Bemerkung 

A, C 

A, c 

A, c 

A, c 

Stoffbezeichnurg RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
GGVE/OOVS VSee Nr . Benerkung 

3emisch Fl * ) 
·3emisch F2* ) 

~ ) Kältemittel gasförmig 
n . a . g . 

A: wasserfrei 

Klasse-
Ziffer 

2- 4a 
2- 4a 

C: säurefrei (pK-Wert 6,5 - 8,5) 

( IMOO-Code) 
Klasse 

2 1078 
2 1078 

ZULASSUNGSSCHEIN 
fUr das Baumuster eines Tankcontainers 

D/05 313/TC 

1 . Hiermit wird nach 

A, c 
A, c 

- Verordnung Uber die Bef6rderung gefährlicher GUter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vom 29. Juni 1983 (BGBl. 
I, S. 905) 
- insbesondere Anhang B.1b . -

der Firma 

Hoechst AG, Werk Offenbach, 6050 Offenbach 1 

fUr das in der Anlage (Prüfbericht des TUV-Baden Nr. 101/84/127 
vom 27 . 02 . 1984) beschriebene Baumuster eines Tankcontainers 

- iiersteiier: 

Fa. Hoechst AG, Werk Offenbach, 6050 Offenbach 1 

- TYpenbezeichnung des .ilerstellersi Transportbehälter 3,2 m' 

- TaDkcontainerdateni 

Länge ca . 2130 mm, Breite ca. 1900 mm, Höhe ca . 2150 mm, 
Tankdurchmesser: 1500 mm, 
Tankvolumen ca. 3200 1, Eigengewicht ca . 2360 kg, 
zul . Gesamtgewicht: 10000 kg 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Uberdruck), 
PrUfdruck: 9,1 bar (Uberdruck), 
Tankwerkstoff: X 10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571) 

- Zeichnungen des Herstellers: 

03030-830514a vom 04.07 . 1983 
02482-0111000-041 vom 12.08.1982 

(Transportbehälter 3,2 m') 
(Flanschdeckel DN 80 PN 16 
mit EntlUftungsschraube aus 
Hastelloy-C4) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
gefUhrten flUssigen Stoffe der Klassen 3, 6.1 und 8 der GGVS 
erteilt . 

2 . Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem PrUfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankcon­
tainers fUr die Beförderung der unte.r 1. aufgefUhrten gefährlichen 
GUter geeignet ist und den AusrUstungsvorschriften der GGVS 
entspricht . 

3 . 1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem PrUfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 . 2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
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Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor schr iften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschri f ten genannten Sachverständigen 
auf Korrosion zu prüfen. Die Tankcontai ner dlirfen flir den Verwen­
dungszweck nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn 
der flir die Prüfung zuständige Sachvers tändige bescheinigt hat, daß 
die Tankcontainer und ihre Ausrüs tung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entspre­
chende Ergebnisse erbracht haben. 

3. 3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs Nr. 01483-
00019-0a vom 01.11.1978 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tank­
container mit den librigen ~gaben nach den unter 1. genannten 
Rechtsvorschriften zu kennzeichnen . 

3.4 sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 s i nd der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. tlber Reparatur en an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzei chnungen zu fUhren und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Höhe der Mittel linie mit der Zulassungsnummer 

D/05 313/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mi ndestens 50 mm bet r agen. tlber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrif thöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wide~­

rufes erteilt. Sie gilt längs t ens bis zum 28_.02 . 1995. 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 01.03.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPROFUNG 

Fachgruppe 1.5 · 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dir. u. Prof. Dr.-Ing. 
B. Schulz-Forberg 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehälter 
flir Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl . -Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. R. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anhang · zum 

ZULASSUNGSSCHEIN\ 

Stoffbezeichnung 

Acetessigsäuremethylester 
Acetessigsäureäthylester 
Amylacetate 
Amylalkohol, tertiär 
Amylalkohole, primär 
u. sekundär mit Ausnahme 
von Diäthylcsrbinol 
n-Amylamin 
Amylchlorid (1-Chlorpentan) 
iso-Amylformiate 
Amylnitrat 
Anisol tPhenylmethyläther) 

412 

D/ 05 313 / TC 

GGVS 
Klasse­
Ziffer 

3-4 
3-4 
3-3 
3-1a 
~-3. 

3-5 
3-1a 
3-3 
3-3 
3-3 

Auflagen/Bemerkung 

c 
c 

B 
B 

A, C 

Stoffbezeichnung 

Xthanol u . seine Lösungen 
einschl. alkohol . Getränke 
ll.thylacetat 
ll.thylbenzoat 
ll.htylbenzol 
2-ll.thylbut anol 
2-ll.thylbutylacetat 
2-ll.thylbutyraldehyd 
ll.thyl- n-butyrat 
Xthylenglykoldiäthyläther 
ll.thylglykol 
(Glykolmonoäthyläther) 
ll.thylglykolacetat 
(ll.htylenglykolmonoäthyl­
ätheracetat) 
2-Xthylhexanal 
ll.thylisobutyrat 
ll.thyllactat 
ll.thylpropionat 
ll.thylsilikat 
Benzaldehyd 
n-Butanole 
iso-Butanol 
tert-Butanol 
n-Butylacetat, primär 
sec-Butylseetat 
iso-Butylacetat: 
Butylbenzole 
n-Butylbromid 
(1-Brombutan) 
n-Butylformiat 
n-Butylpropionat 
Chlorbenzol 
Chlortaluale 
Cumol (Isopropylbenzol) 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
cis-Decahydronaphthalin 
trans-Decahydronaphthalin 
Diacetonalkohol · 
Diäthylcarbonat 
Diäthylketon 
Di-n-butyläther 
Diisobutylketon 
Dipenten 
n-Reptan u. Isomere 
Hexaldehyd 
Hexanale 
Isoamylformiate : 
Isobutanol: 
Isobutylacetat 
Isopropanol: 
Isopropylacetat 
Methylamylacetat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
Methylglykol 
Methylglykolacetat 
(Glykolmonoäthylätheracetat) 
Methylisobutylketon 
Methylpropionat 
Methylpropylketon 
2-Methylvaleraldehyd 
(alpha-Methylvaleraldehyd) 
n-Nonan und Isomere 
n-octan und Isomere 
Paraldehyd 
n-Propanol 
iso-Propanol 
n-Propylacetat 
iso-Propylacetat: 
iso-Propylbenzol: 
Propylendichlorid 
Styrol Monomere , 
stabilisiert (Vinylbenzol) 
Terpentin 
Tetrahydronaphthalin 
(Tetralin) · 
Toluol 
Xylole 
Acetaldehyd 
Aceton 
Acrolein, stabilisiert 
Allylamin 
ll.thylacrylat, stabilisiert 

ll.thylamin in wäßrigen 
Lösungen mit höchstens 70 % 
ll.thylamin 
ll.htylformiat 

GGV!! 
Klasse­
Ziffer 

Auflagen/Bemerkung 

3-5 B 

3- la 
3-4 B 
3-1a 
3-4 B 
3-3 
3-1a 
3-3 
3-3 

3-3 

3-3 
3-1a 
3-3 
3-1a 
3-3 
3-4 A, B 
3-3 B 
3-3 B 
3-5 B 
3-3 
3-1a 
siehe Isobutylacetat 
3-3 
3-1a A 

3-1a 
3-3 
3-3 A, c 
3-3 A, c 
3-3 
3-3 
3-3 B 
3-3 
3-4 
3-3 
3-5 
3-3 
3-1a 
3-3 
3-3 
3-3 
3-1a 
3-3 
3-3/3-4 B 
siehe 1so-Amylform1ate 
siehe iso-Butanol 
3-1a 
siehe 1so-Propanol 
3-1a 
3-3 
3-1a 
3- 1a 

3-3 

3-1a 
3-1a 
3-1a 
3-1a/3-3 

3-3 
3-1a 
3-1a/3-3 
3-5 B, 
3-5 B, 
3-1a 
siehe Isopropylacetat 
siehe Cumol 
3-la A, C 
3-3 

3-3 
3-4 

3-1a 
3-3 
3-5 
3-5 
3-la M 
3-5 B 
3-la M 

3-5 B 

3-1a 



Stoffbezeichnung 

! llthyläther (Diäthyläther) 
Benzol 
Butanon-2: 
n-Butylacrylat, stabilisiert 

iso-Butylpropionat: 
n-Butyraldehyd 
iso-Butyraldehyd 
n-Deca!l 
illo-Decan 
Diäthylamin 
Diäthylcarbinol (3-Pentanol) 

N,N-Dimethylcyclohexylamin 
Dimethylsulfid 
Dioxan (1,4-Diäthylendioxid) 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 

n-Rexan und Isomere 
Isobutylpropionat 
Isopren, stabilisiert 
Isopropylamin 
Methanol 
Methylacetat 
Methylaceton 
Methylacrylat, stabilisiert 
Methylamin in wäßrigen 
LBsungen mit hBchstens 
40 % Methylamin 
Methyläthylketon 
Methylcyclopentan 

GGV.S 
Klasse­
Ziffer 

3-1a 
3-1a 

Auflagen/Bemerkung 

siehe Methyläthylketon 
3-3 M 

siehe Isobutylpropionat 
3-1a 
3-1a 
3-3 
3-3 
3-5 
3-3 B 

3-3 
3-1a 
3-5 
3-1a 
3-1a A, C 

3-1a 
3-3 
3-1 
3-5 
3-5 
3-1a 
3-5 
3-1a 
3-5 

3-1a 
3-1a 

M 

M 
B 

Methylformiat 
Methylmethacrylat, 
.stabilisiert 
Methylpropionat 
Nitrobenzol 

3-1a 
3-1a M 

Pentane mit Ausnahme von 
Neopentan 

Propylenoxid, stabilisiert 
Pyridin 
4-Thiopentanal 
Schwefelkohlenstoff 
Triäthylamin 
Trimethylamin in wäßrigen 
LBsungen mit hBchstens 
30 % Trimethylamin 

Vinylacetat, stabilisiert 

ti:&ü&coHei 
Aviation Gasoline 80 
Aviation Gasoline 100 LL 
Aviation Gasoline 115/145 
Aviation turbine fuel 
Kerosine type Jet A 
Aviation turbine fuel wide 
cut type Jet B 
Aviation turbine fuel 
Ottokraftstoffe nach 
DIN 51 600 
Ottokraftstoff nach 
VTL 9130-009/F 46 
Ottokraftstoffe nach 
VTL 9130-008/F 50 
Ottokraftstoffe, Mischungen 
aus Ottokraftstoffen mit 
Methyl- und/oder Äthylalkohol 
Dieselkraftstoff nach 
VTL 9140-001/F 54 
Dieselkraftstoff nach - -
VTL 9140/003/F 75 
HeizBl EL nach DIN 51 603, 
Teil 1 
Petroläther nach DIN 51 630/IV 
Siedegrenzenbenzin 1 und 2 
nach DIN 51 631 
Siedegrenzenbenzin 3 nach 
DIN 51 631 
Wetterlampenbenzin nach 
DIN 51 634 
FAM-Normalbenzin nach 
DIN 51 635 
Testbenzin 130/185 nach 
D1N 51 6:32 
Testbenzin 145/200 nach 
DIN 51 632 
Testbenzin 180/220 nach 
DIN 51 632 

3-1a 
3-4 
3-1a 

3-1a 
3-5 
3-4 
3-1a 
3-5 
3-5 

3-1a 
3-1a 
3-1a 
3-3 

3-1a 

3-3 
3-1a 

3-1a 

3-1a 

3-1a 

3-4 

3-4 

3-4 

3-1a 
3-1a 

3-1a 

3-1a 

3-1a 

3-3 

3-3 

M 

H, N 

M 

Stoffbezeichnung 

Solvent-Naphtha, leicht nach 
DIN 51 633 
Wetterlampenbenzin nach 
DIN 51 634 
Petroleum 
Petroleum 

GGVS 
Kl&sse­
Ziffer 

3-3 

3-1a 

Trifluralin 48 EC 
ungareinigte leere Tanks, die 
o.g. Stoffe enthalten haben 

3-3 
3-4 
3-31) 
3-6 

Afugan 60 conc 
Anilin 
Aretit flüssig 50 
Benzolsulfochlorid 
Chloraniline, flüssig 
(Monochloraniline) 

Chloroform 
m-Chlorphenylisocyanat 
p-Chlorphenylisocyanat 

6.1-82a2) 
6.1-llb 
6.1-81c3) 
6.1-62 
6 .1-21e 

6 . 1-61a 
6.1-25b 
6 .1-25c 

Auflagen/Bemerkung 

N 
H, U 

E, J 
E 

E 
.T 
T 

1) Präparat der Fa. Hoechst AG, dessen Zusammensetzung der BAM be­
kannt ist. 

2) Präparate der Fa. Hoechst AG mit Pyrazophos (org . Phosphorverbin­
dung) 

3) Präparat der Fa. Hoechst AG mit Dinoseb Acetat (org. Nitrover­
bindung) 

Stoffbezeichnung 

·cyclohexylisocyanat 
3,4-Dichlorphenylisocyanat 

Dimethylsulfat 
Dinitroaniline 

Dinitrobenzole 

Dinitrotoluole 

Gebutox 
Endosulfan 
Epichlorhydrin 
Hostathion 60 Konz. in 
Methylnaphthalin 
Hostathion 40 EC 
Methylenchlorid 
Mononitroaniline 

Mononitrotoluole 

alpha-Naphthylisocyanat 
Nitroxylole 
Phenylisocyanat 
Thiodan 35 emnlg. 
(LBsungsmittel Deasol) 

Thiodan und Hostathion 
20 und 5 ULV 
(Lsgm.: Solvesso 150, 
RapsBl und Xylol 
Toluidins 
m-Tolylisocyanat 
Tosylisocyanat 
Xylidine 

GGVS 
Klasse·­
Ziffer 

6.1-15a 
6 . 1-25d 

6.1-13b 
6.1-2lf 

6 . 1-211 

6.1-21m 

6.1-824) 
6.1-82b5) 
6.1-12a 
6.1-82a6) 

6 . 1-82a6) 
6.1-61a 
6.1-2lf 

6.1-211 

6.1-66b 
6 . 1-21n 
6.1-15b 
6.1-83b7) 

6 . 1-83b8) 

6.1-21o 
6.1-15c 
6.1-66c 
6.1-21p 

Auflagen/Bemerkung 

B,C,T 
T 

max. Betriebstempe­
ratur 100 •c 
max. Betriebstempe­
ratur 100 •c 
max. Betriebstempe­
ratur 100 •c 

E 

A,C 
max. Betriebstempe­
ratur 100 •c 
max. Betriebstempe­
ratur 100 •c 
B,C,T 

B,C, T 

B,C,T 
B,C,T 

4) Präparat der Fa. Hoechst AG mit Dinosebacetat (euth. org. Nitro­
verbindung und Xylol) 

5) Produkt der Fa. Roechst AG (chlorierter Kohlenwasserstoff) 
6) Präparate der Fa. Hoechst AG mit Triazophos (org. Phosphorver­

bindung), die Zusammensetzung ist· der BAM bekannt. 
7) Präparat der Fa. Hoechst AG mit Endosulfan (chlorierter Kohlen­

stoff) 
8) Präparat der Fa. Hoechst AG mit Endosulfan und Triazophos 

(chlorierter Kohlenwasserstoff und org. Phosphorverbindung) . Die 
Zusammensetzung der Präparate ist der BAM bekannt . 

Stoffbezeichnung 

Abfallschwefelsäure, voll­
ständig denitriert mit mehr 
als 85 % reiner Säure 

Acetylchlorid 
Ameisensäure mit mehr als 

GGVS 
Klasse­
Ziffer 

8-1d 

8-22 
8-21b 

Auflagen/Bemerkung 

E, T 
H 
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Stoffbezeichnung 

70 % reiner Säure 
Essigsäure und ihre 
wäßrigen L6sungen mit 
mehr als 80 % reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
Kaliumhydroxid in 
wäßrigen L6sungen 

Kresole in alkalischen 
wäßrigen L6sungen 
Mischsäuren mit mindesten~ 
8 % HN03 unJ h6chstens 20 % 
HN03 bei einem Gehalt von 
maximal 80 % H2S04 
Mischsäuren mit mehr als 
20 % HN03 und h6chstens 
40 % HN03 
Mischsäuren mit mehr als 
40 % HN03 und h6chstens 
80 % HN03 bei einem Gehalt 
von maximal 30 % H2S04 
Mischsäuren mit mindestens 
8 % HN03 und h6chstens 
95 % HN03, ausgenommen die 
o . g. Zusammensetzungen 

Natriumhydroxid in wäßrigen 
L6sungen 
Phenol in alkalischen 
wäßrigen L6sungen 
Salpetersäure mit mehr als 
70 % und h6chstens 98 % 
HN03 
Salpetersäure mit mehr als 
55 % aber h6chstens 70 % 
reiner Säure 
Salpetersäure mit h6chstens 
55 % reiner Säure 
Schwefelsäure mit mehr als 
85 % reiner Säure 

Xylenole in alkalischen 
wäßrigen L6sungen 

GGVS 
Kla-sse­
Ziffer 

8-21c 

8-21e 
8-32 

8-32 

8-3b 

8-3a/b 

8-3a 

8-3a/b 

8-32 

8-32 

8-2a 

8-2b 

8-2c 

8-1a 

8-32 

Auflagen/Bemerkung 

B 

E, H 

E 

E 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, ·die mit Wasser nicht beliebig 
mischbar sind, keine wäßrige .Phase ausscheiden! 

Sofern nicht anders angegeben, wird die FUllgut-Werkstoff-Verträg- ' 
lichkeit bis zu einer mittleren Temperatur an der Tankwand von 
h6chstens 30 •c als gegeben angesehen. Kurzzeitige Erwärmungen bis 
h6chstens 50 •c sind dabei berücksichtigt. 

A: wasserfrei 

B: chloridfrei 

C: säurefrei (pB-Wert 6,5 - 8,5) 

E: frei von Beimengungen, ausgenommen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu bef6rdern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische EinflUsse vermieden wird 
(FlUssigkeitstemperatur an der Tankwand h6chstena 30 •c) . 

J: Transport nur aufgrundder Ausnahmegenehmigung Nr . S6 in der Fas­
sung der Änderung vom 20 . 09.1983 (BGBl . I s. 1186) . 

M: Die Tanks sind so zu bef6rdern bzw. zwischenzulagern, daß die 
mittlere Flüssigkeitstemperatur h6chstens 30 •c beträgt . 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenem Gas von 0,5 bar (Uberdruck) zu beaufschlagen. Ein Uber­
druck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten 
bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vollkommen 
trocken befUllt und anschließend dicht verschlossen werden, um 
ein Eindringen von Feuchtigkeit während der Bef6rderung auszu­
schließen; besteht die M6glichke~t des Eindringens von Feuchtig­
keit, ist der Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten ,' 
trockenen Gas von 0,5 bar (Ubetdruck) zu beaufschlagen. Ein Über­
druck muß dann bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhal­
ten bleiben. 

U: Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feuchtigkeit dicht 
zu verschließen, besteht die M6glichkeit des Eindringens von 
Feuchtigkeit, sind die Tanks mit Stickstoff oder einem ande­
ren geeigneten trockenen Gas von 0,5 bar (Uberdruck) zu be­
fUl).en. 
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-ZULASSUNGSSCHEIN 
·fUr das Balm.lSter eines Tankcontainers 

0/17 315/TC 

1 • Hiemi.t wird nach 

- VerordnuD;J l.lber die BefBrderung gefährlicher GUter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassl.nJ der Bekanntn'ladlung van 29. Juni 1983 (83Bl. 
I, S. 905) 
- insbesaldere Anhang B.lb. -, 

- D.lropäisd1es tlbereinkatmen van 30 . SepteniJer 1957 l.lber die inter-
natiooal.e BefBrderung gefährlicher GUter auf der Straße _(ADR) van 
18. August 1969 (83Bl. II, S. 1489) mit Anlagen A um B vtm 04. 
NOVB!iler 1977 (83Bl . II, S. ll90) in der Fassung der 6. AOa­
~ van 22. DezEIIi:ler 1983 (OOBl. II, s. 827) 
- insbesaldere Anhang B. lb -, 

der Firne. 

Tank um J!\ßlarat.ebau Schwi.etert Gmti!, 4720 BecXun-Vellern 

fUr das in der Anlage (Prüfbericht des GeDDanischen Lloyd 
van 29 .01.1985, FC-Nr. 891/01) besdlriebene Balmlster eines 
Tankcontainers 

- Hersteller: 

Tank um .1\pparatebau Schwi.etert Gmti!, 4720 llecXun-Vellern 

- Typenl?ezei.dmu des Herstellers: H 1706/1-30 

- Tankoontainerdaten: 

Län;Je: ca. 3140 11111, Breite: ca . 1930 mn, li:5he ca. 2500 mn, 
Tankvolunen ca. 3000 1, Ei~cht ca. 1800 kq, 
zul. Gesamtgewicht: 10000 kq 
max. Betriebsdruck: 6 bar (tiberdruck), 
Prllfdruck: 7,8 bar (tiberdruc:k), 
B~ck: 10 bar (tiberdruck), 
Tankwerltstoff: X 10 CtNiM:1ri 18 10 (1.4571) 

- Zeichnllngen des Herstellers: 

H 1707/1 
H 1706/1 
H - 1569/1 
H- 1568/1 
H 1718/1 

H 1571/1 
0 6613/4 

van 29.10.1984 
van 25.10 . 1984 
van 28.10.1983 
van 28 .10. 1983 
van 26.ll.l984 

van 31.10.1983 
van 10.01. 1985 

(Container 3000 bis 5000 1) 
(Containertank 3000 bis 5000 1) 
(Mannl.och w 500) 
(liUllöffnung w 125) 
(Unterstiltzung fUr 3000 1 
Container) 

( Heiztasehel 
(Armaturenliste mit 
Armaturenbeschreibung) 

die Zulassung zur BefBrderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
gefllhrten fliissigen Stoffe der Klassen 3, 6 . 1 um 8 der/des 
GGVS/ADR 
erteilt. 

2. Es wird hiemi.t bescheinigt, daß das nach dem Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Balm.ISter eines Tankc:x:n­
tainers fUr die BefBrderung der unter 1. aufgefU!lrten <;J8fährlichen 
GUter geeignet ist um den Iwsrllstungsvorschriften des/der GGVS/!WR 
entspridlt. 
Gegen die BefBrderung der im Anhang aufgefllhrten Stoffe mit einem 
Fl.amrp.mltt bis 55 •c bestehen 'keine sicherheitstedmischen Bedenken. 

3. Nebenbestinm.mgen 

3.1 Die Tankcx:ntainer sim nach den mit dem Prüfvennerlt versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nadl dieser BalmJsterzulassung hergestellte Tankocntainer 
ist erstmalig vor Inbetriemahme um dann wiederltehrerKi alle 2 1/2 
Jahre den nadl den unter 1. genannten Redltsvorsdlriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfuß:Jen ist das Tankinnere der Tanko:Jntainer gleidlzeitig 
durdl einen in den Rechtsvorschriften genannten Sadlverständigen 
auf Korrosicn zu prüfen. Die Tankcx:ntainer dllrfen fUr den Ven~en­
dungszweck nadl dieser Bai.Jialsterzul rwr benutzt werden, wenn 
der fUr die PrUfuBJ zuständige Sadlverständige bescheinigt hat, daß 
die Tankcx:ntainer um ihre 1wsrllst1JD3 dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entspre­
cheOOe Ergebrl.sse exbradlt haben. 

3 .3. Jeder Tank ist mit dem Tanksdlild nad!. Zeic:!lnt.n;Js Nr. 0 5719/4a 
van 15 .09 .1983 zu versehen. Darl.lber hinaus ist jeder Tankocntainer 
mit den iibrigen ~ nad!. den unter 1. genannten Rechtsvorschrir­
ten zu kennzeidmen. 



3 .4 Salstiges Stoffbezeidlnun;! (D.JS/'IDR iw.flagenf 
Klasse- E!elne%XUD;Jen 

Abdrucke der Besd1eini.gungen nadl 3 . 2 sind der B1IM innerhalb eines Ziffer 
Jahres einzureidlen. tiber Reparaturen an den nad1 dieser ZulassUD;J 

n-Heptan und Isanere 3-la gefertigten Tankoontai.nern sind Aufzeiduum;Jen zu fUhren und mi.n-
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sidltbar an bei- n-Hexan und Isanere 3-la 
den Längsseiten in liihe der Mittellinie mit der Zulassungsrummer Isopren, stabilisiert 3-la 

Methacrylat, stabilisiert 3-la H 

D/17 315/TC Methyl-tert-but.ylketcn 3-la 
Methyl-n-butyrat 3-la 

zu kennzeiChnen. Methylcycl.chexan 3-la 
Methylcycl.c:pmtan 3-la 

Die Schrift:li5he rcuß mindestens 50 nm betragen. tlber dieser Zu- Methylfcmniat 3-la 
lassungsmmner sind in gleidler Schriftrohe die Budlstaben B A M (l\meisensäuremethylester) 

anzubri.nqen. Methylisoi:Jutylkel:al 3-la 
Methylmethac:rylat, stabi- 3-la 
lisiert 

3.5 Diese ZulassUD;J wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider- Methylprq>ialat 3-la 
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zun 14.04.1995. Methylpropylkel:al 3-la 

n-Nonan und Isanere 3-la 
n-0ctan und Isanere 3-la 

4. Festlegung der Kennzeiämung nad:l CSC: Paraldehyd 3-la 
Pentane mit l\usnahme von 3-la A 

Entfällt. NEqlentan 
Petroläther nach DIN 3-la 
51 630/IV 
Petroleuu 3-la 

1000 Berlin 45, den 15.04.1985 n-Propylacetat 3-la 
Unter den Eid:len 87 iso-Propylacetat 3-la 

BUNDESliNSTALT EÜR M!'.TERIALPlÜR1 Propylemichlorid 3-la A, C 
Propylenoxid, stabilisiert 3-la H, N 
n-Propylfcmniat 3-la 
Siedegrenzenbenzine 1 3-la 
und 2 nad:l DIN 51 631 

F~l.5 Laboratorium 1.51 Siedegrenzenbenzi 3 3-la 
Gefahrgutl.msdlließungen Transportbehälter nach DIN 51 631 
aus Metallen fUr Gefahrgut Tetramethylsilan 3-la 

in Vert.ret:UD;j Thi.cplen 3-la 

9~~ 
Toluol 3-la 

(P_:o.... Vinylacetat, stabilisiert 3-la 
Wetterl.allpenbenzin nad:l 3-la 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg Dipl.-Ing. A. Ulrid:l DIN 51 634 
Direktor und Professor Athyl-n-butyrat 3-3 

Äthylglykolacetat 3-3 
2-Äthylhexanal 3-3 
Äthyllactat 3-3 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan Äthylpolysilikat 3-3 
Äthylsilikat 3-3 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sarie einem Amylacetate 3-3 
Stoffanhang) .Amyl.alkchole, prinär 3-3 B 

u . sekundär mit l\usnahme 

An1agen: Redltsmittel.bel.ehrung, Prüfberidlt von Diäthylcarbinol 
iso-.Amylfomiate 3-3 
Amylnitrat 3-3 
Anisol 3-3 

Anhangzum n-Butanole 3-3 B 
iso-Butanol 3-3 B 

ZULASSUNGSSCHEIN n-Butylacetat, prirrär 3-3 
Butylbenzole 3-3 

D/17 315/TC n-Butylprq>ialat 3-3 
iso-Butylprcpialat I 3-3 
Chlorbenzol 3-3 A, c 

Stoffbezeiclmung (D.JS/'IDR Auflagen/ ~rtoluol 3-3 A, c 
Klasse- E!elne%Xungen Cyclcbexanon 3-3 
Ziffer Cyclopentanol 3-3 B 

trans-Dec:ahydralaphthalin 3-3 
n-Decan 3-3 

Äthylacetat 3-la iso-Decane 3-3 
Äthylacrylat, stabilisiert 3-la H Diäthylcarbinol 3-3 B 
Äthyläther (Diäthyl.äther) 3-la Diäthylcartlorlat 3-3 
Ähtylbenzol 3-la Di-n-butyl.äther 3-3 
N-Äthyl.butylamin 3-la Diisoi:Jutylkel:al 3-3 
2-Äthyll:myraldehyd 3-la N ,N-Dimethylcyclohexylamin 3-3 
Äthyl-iso-butyrat 3-la Dipenten 3-3 
Äthylfomiat 3-la Hexaldehyd 3-3 
Äthylmercaptan 3-la Methylan!flacetat 3-3 
Äthylprq>i.alat 3-la Methylan!flkel:al 3-3 
.Amylalkcilol, tertiär 3-la B MethylcyclOOexanone 3-3 
.Amylchlorid 3-la A, c Methylglykol 3-3 
Benzol 3-la (2-Met:hoxäthanol) 
But:ancn-2 (Äthylmethyl- 3-la Piooline 3-3 
ketcn) Propyl.benzol 3-3 
n-Butylaoetat, sekundär 3-la iso-Propyl.benzol ( CI.JIDl) 3-3 
iso-Butylaoetat 3-la Solvent Naphta nach 3-3 
n-Butylbraoid 3-la A DIN 51 633 
n-Butyl:fatmi.at 3-la Styrol-Moncmere, 3-3 
tert-Butyl.mercaptan 3-la stabilisiert 
But:yra.ldehyd 3-la Terpentin 3-3 
iso-Butyradehyd 3-la Testhenzine nadl DIN 51 632 3-3 
Diäthylketcn 3-la Triäthylort:llÖfol:mi.at 3-3 B 
Diisoi:Jutylene, isanere 3-la (Äthylorthofcmniat) 
V~ 1.2 .4-Jl'rimethyl.benzol 3-3 
Dirnethylsulfid 3-la Xylole 3-3 
Di-n-propyläther 3-la Acetessigsäureäthylester 3-4 c 
Fli.IOI'bem.ol 3-la A, C Acetessigsäuremethylester 3-4 c 
FJ\M-Ncmlalbenzi 3-la Äthylbenzoat 3-4 E 
nach DIN 51 635 
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Stoffbezeidlru.ID::J OOVS/MJR Auflagen/ Stoffbezeidlrum;j OOVS/M!R Aufl.aqen/ 
Klasse- llernerlruD3en Klasse- ~ 
Ziffer Ziffer 

2-Äthyl.butanol 3-4 B Tetrad'll.ai:XOOtoff 6 . 1-61a A,C 
2-Äthyl.buttersäure 3-4 Chlorofann 6.1-6la E 
2-Äthylhexanol 3-4 B 1 , 2-Dibratäthan 6 .1-6la C,T 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H (Äthylerdibranid) 
stabilisiert Dichl.ornethan 6 . 1-6la A,C,H 
Benzaldehyd 3-4 A, B (Methylenchlorid) 
iso-Buttersäure 3-4 Tridü.oräthylen, stabilisiert 6 . 1-6la A,C,J 
n-Butylglykolacetat 3-4 Benzotridll.orid 6 . 1-62 C,E,T 
( n-Butylglykol.rronoacetat ) Hexachlorcyclopent.adien 6.1-62 ) E 
cis-Decahydrooaphthalin 3-4 a-Naphthylisocyanat 6 . 1-66b* B,C,J,T * lrrur 00vs 
Dehydrolinalool 3-4 Isq:rorcntiisocyanat 6.1-66d* l B,C,J,T *lnur GGVS 
3,4-Dichlorbepzotrif l ourid - 3-4 A Aldrin 6 . 1-8lb A,C 
n-Hexanole 3-4 B 2 ,4-Dinitrqhenol, 'loläßrige 6.1-Slc 
Methylbenzoat 3-4 Lösungen 
alpha-Methylvaleraldehyd 3-4 Ungareinigte leere Tanks, 6 .1/9i-92 H,U 
Nitrobenzol 3-4 die o.g. Stoffe enthal-
1-<k:a.Ix>l 3-4 B ten haben 
n-Tetradecan 3-4 Schwefelsäure m. mehr als 8-la 
Tetraisopropyl-ortllo- 3-4 90 % reiner Säure 
titanat Salpetersäure m. höchstens 8-2c E 
Tet.rahyärooaphtalin 3-4 55 % I:IOOJ 
(Tetralin) Mischsäuren m. mehr als 30 % 8-3a H 
<H.'hiopentanal (ß-Methyl - 3-4 u . lDchstens 95 % I:IOOJ 
mercaptq:>rcpiooaldehyd) Mischsäuren m. mehr als 8-3b H 
Acetaldehyd 3-5 N 8 % wü liSchstens 30 % HNOJ 
Acetal 3-5 Dodecylbenzolsulfalsäure, 8-lOb B 
Äthanol u. wäßrige Lösun;en 3-5 B flilssig m. nicht mehr als 
einsdü.. alkchl. Getränke 5 % freier H2S04 
Athylamin in wäßrigen 3-5 B Chranylchlorid 8-11a E,T 
Lösungen m. 70 % Atilylamin Chlorsulfoosäure 8-11a E,H,T 
Allylamin 3-5 B Phosphortridll.orid 8-11a E,T 
n-.l\mylamin 3-5 Silici\llltetradll.orid 8-11a E,N,T 
tert-Butanol 3-5 B Brautrifluorid 8-lSd H 
n-Butylamin 3-5 Ameisensäure m. mehr als 70 % 8-2lb 
Diacetala.lkchol 3-5 u . liSchst. 85 % reiner Säure 
Diäthylamin 3-5 Essigsäure m. mehr als 80 % 8-2lc B 
Dioxan 3-5 reiner Säure 
Methanol 3-5 Propioosäure, m. mehr als 8-2ld H 
Methylacetcn 3-5 80 % reiner Säure 
Methylamin, wäßrige Lösungen 3-5 B Essigsäureanhydrid a-21e 
m. lDchst. 40 % Methylamin 0 I Q-DiäthylthiophosJ;.iloryl- 8-22 E,H, T 
Piperidin 3-5 chlorid 
Propanol 3-5 B Benzoylchlorid 8-22 E,H,T 
iso-Propanol 3-5 B Acetylchlorid 8-22 E,H,T 
n-Propylamin 3-5 Äthylchlorthioformiat 8-22 E,N,T 
iso-Propylamin 3-5 Dimethyldidü.orsilan 8-23a E,T 
Pyridin 3-5 Methyltrichlorsilan 8-23a E,T 
Tet.rahyärofural). 3-5 Vinyltridü.orsilan, stabi- 8-23a E,M,T 
Triäthylamin 3-5 lisiert 
Trimethylamin, -.äßr. Lösungen 3-5 Butyltridü.orsilan 8-23b E,T 
m. liSchst. 30 % Trimethylamin gama - Chlorpropyltri- 8-23b E,H,T 
Trimethylortroformiat 3-5 B chlorsilan 
ungereinigte , leere Tanks , die 3-6 H, u Formaldehyd in wäßrigen 8-24 Iß-Wert ~ 7 
entzUndb. Fltiss i gk. d. Klasse 3 Lösungen 
enthalten haben Glutaraldehyd, wäßr. 8-24 
Anilin . - 6 . 1-11b Lösungen 
Chloral, wasserfrei, 6 . 1- 12 E, H,J Natri~d in wäßr . 8-32 
stabilisiert Lösun::~en 

Epichlorhydrin 6.1-12a E Phenol in alkalischen 8-32 
2, 2-Dichlordiäthyläther 6.1-12f E, T Lösungen 
m-Ni trqhenol 6.1-13 J Glycidyltrimethylarmali.un- 8-32 
Allyl.akdlol 6.1-13a chlorid, wäßrige alkalische 
Phenol, geschrolzen 6 .1-13c Lösungen 
Phenollösungen 6 . 1- 13c Kresole in alkalischen 8-32 
Cyclcilexylisocyanat 6 . 1-15a* l B,C,J,T * lrrur GGVS Lösungen 
Phenylisocyanat 6 . 1-lSb* l B,C,J,T * lnur OOVS Xylenol in alkalischen 
m-'rolyisocyanat 6.1-15c* l B,C,J,T * lrrur GGVS Lösungen 
Acrylamid, wäßr. Lösungen 6.1-21 H,J N-Äthylcyclohexylamin 8-35 
2 .~luylendiisocyanat 6 .1-2lc* l B,C,T * loovs: Propylendiamin 

Ziffer 25a Morpholin 8-35 
Allylisothiocyanat, 6 .1-2ld B, C Cyanamid, wäßrige Lösung, 8-32 M, Ifi-Wert 3 bis 6 
stabilisiert stabilisiert 
Chloraniline, flilssig 6 .1-2le E Kaliunhydroxid in wäßrigen 8-32 
(t-blochloraniline) . Lösungen 
2 .~luylendiamin 6.1-2lh Äthylendiamin 8-35 D 
crNi trotoluol 6 . 1-211 2-Äthylhexylamin 8-35 D 
m-Ni trotoluol 6 . 1-211 2-(2-Ainin:Jäthoxy)-äthanol 8-35 D 
Nitroxylole 6 .1-2ln N-(2- Ainin:Jäthyl)-äthanolamin 8-35 D 
Toluidine 6 . 1- 210 3- (2-Ainin:Jäthyl)-aminopropy-- 8-35 D 
ortho-Anisidin 6.1-210 J lamin 
Xylidine 6.1- 2lp N-Ainin:Jäthylpiperazin 8-35 D 
Diäthylsulfat 6.1- 22 A,J Cyclohexylamin 8-35 D 
crNitrqlhenol 6 . 1-22 J Diäthylentriamin 8-35 D 
Kresole 6 . 1- 22a Dimethylaminopropylamin 8-35 D 
Xylenole 6 . 1- 22b Furfurylamin 8-35 
4 ,4-Diphenylmethan- 6.1-66*) B,C,J , T * lrrur GGVS Hexamethylendiamin 8-35 
diisocyanat Triäthylentetramin 8-35 D 
m-<lü.c>J:I:ilelisocyanat 6 . 1- 25b* l J,T * lrrur GGVS ungereinigte, leere Tanks, d . 8-51 H, u 
Hexamethylendiisocyanat 6 . 1- 25e* l B,C,J, T * l rrur 001/f!. o .g . Stof fe enthalten haben 
Cyanidlösungen (Lösungen 6 . 1-3lb H 
anorganischer Cyanide) Grwüsätzlich dirfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misdl-
Tetrachloräthylen, stabili- 6 . 1-61 A, C,J bar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 
siert (Perdü.oräthylen) 

416 



Sofern nicht an:iers angegeben, wird die Flillgut-Werkstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Tenperatur an der Tankwand von l'XX:hstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Enoärnungen bis rochstens 50 •c sin:i dabei berücksichtigt. 

A: wasserfrei 

B: chloridfrei 

C: säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 

D: Chl.oridgehalt 0,5 %, pH-Wert mindestens 5 

E: frei . von Beilrengungen, ausgenc:rmv:m notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sin:i so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
(Flüssigkeitstenperatur an der Tankwand max. 30 Cl:). 

J: Transport nur aufgrund der Ausnahrregenehmigung Ausnahire Nr. 56 
in der Fassung der Änderung vorn 20 . 09 . 1983 (BGBl. I, S. 1186) 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem an:ieren geeigneten 
trockenem Gas vcn 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Überdruck nuß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhal­
ten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankoontainer nur vollkamen trok­
ken befüllt und anschließend dicht verschlossen werden, um ein 
Eindringen vcn Feuchtigkeit während der Beförderung auszuschließen; 
besteht die r-figlichkeit des Eindringens von Feuchtigkeit, ist der 
Stoff · mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
von 0,5 bar (i.iberdruck) zu beaufschlagen. Ein Überdruck nuß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

U: Die Tanks sind gegen das Eindringen vcn Feuchtigkeit dicht zu ver­
schließen, besteht die r-figlichkeit des Eindringens vcn Feuchtig­
keit, sin:i die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas vcn 0, 5 bar (Überdruck) zu befüllen. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankoontainers 

D/17 316/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntmachung vorn 29. Juni 1983 (BGBl. 
I, S. 905) 
- insbesondere Anhang B.lb. -, 

- Eurc.päisches Übereinkatrnen vorn 30. Sej,Jtentier 1957 über die inter-
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) von 
18. August 1969 (OOBl. II, S. 1489) mit Anlagen A und B von 04. 
November 1977 (a::;Bl. II, s. ll90) in der Fassung der 6. ADR­
Änderungsverordnung von 22. Dezeniler 1983 (OOBl. II, s. 827) 
- insbesoodere Anhang B. lb -, 

der Finna 

Tank und Apparatebau Schwietert Gmi:H, 4720 Beckun-Vellern 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Gemanischen Lloyd 
van 29.01.1985, FC-Nr. 892/01) beschriebene Baumuster eines 
Tankoontainers 

- Hersteller: 

Tank und Apparatebau Schwietert Gmi:H, 4720 Beckun-Vellern 

- 'rypenbezeichr!ung des Herstellers: H 1706/1-35 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: ca. 3140 I!lß, Breite: ca. 1930 I!lß, li>he ca. 2500 I!lß, 

Tankvolunen ca. 3500 1, EigeD;ewicht ca. 1850 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 10000 kg 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Überdruck). 
Prüfdruck: 7,8 bar (Überdruck) , 
Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck), 
TankweiKstoff: X 10 CzNiMdi'i 18 10 (1.4571) 

::-_ Zeidu1ungen des Herstellers: 

H 1707/1 
H 1706/1 
H - 1569/1 
H- 1568/1 

von 29.10.1984 
von 25.10.1984 
von 28.10.1983 
von 28.10 .1983 

(Container 3000 bis 5000 1) 
(Containertank 3000 bis 5000 1) 
(Mannloch r.N 500) 
(Flillöffrlun:J w 125) 

H 1715/1 

H 1571/1 
D 6613/4 

von 23.11.1984 

von 31.10.1983 
von 10.01.1985 

(Unterstützung für 3500 1 
Ccntainer) 

(Heiztasche) 
(Annaturenliste mit 
Antaturenbeschreibung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 6.1 und 8 der/des 
GGVS/ADR 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem Prüfbericht 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankoon­
tainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefährlichen 
Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der GGVS/ADR 
entspricht. 
Gegen die Beförderung der im Anhang aufgeführten Stoffe mit e~ 
Fl.armpunkt bis 55 •c bestehen keine sicherneitstechnisdlen Bedenken. 

3 • Nebenbest.inm.mgen 

3.1 Die Tankoontainer sind nach den mit dem Prüfverroork versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankoontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nadl den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahiren dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankoontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Ko=osion zu prüfen. Die Tankoontainer dürfen für den Ven;en­
dungszweck nadl dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn 
der für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß 
die Tankoontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entspre­
chende Ergebnisse erbracht haben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem .Tankschild nach Zeichnungs Nr. D 5719/4a 
van 15.09.1983 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankoontainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif­
ten zu kennzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankoontainem sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Hbne der Mittellinie mit der Zulassungsnu=er 

D/17 316/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftli>ne nuß mindestens 50 I!lß betragen. Über dieser zu­
lassungsnu=er sind in gleicher Schriftli>ne die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3 .5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt . Sie gilt längstens bis zum 14.04.1995. 

4. Festleguns der Kennzeichnung nadl csc: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 15.04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESl\NsrALT FÜR MATERIALPRiruN:> 

Fadlgruppe 1.5 
Gefahrgutumsdlließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
l!fu Gefahrgut 
llfl Vertretung 

tu-.·CJ2-.. 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 
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Anhang· zun Stoffbezeic:!lrm].J. 00115/NJR Aufl2qm/ 
Klasse- ·~ 

ZULASSUNGSSCHEIN Ziffer 

D/17 316/TC n-Butylprq:>iooat 3-3 
iso-Butylpropiooat 3-3 
Chl.otbenzol 3-3 A, C 

Stoffbezeidhnun;J OOVS/WR AlJ.flagen/ p-Oüortoluol 3-3 A, C 
Klasse- BEmarKungen Cycl.ahellanon 3-3 
Ziffer Cyclopentanol 3-3 B 

trans-Deo!lhyl:iralllt:halin 3-3 
n-Decan 3-3 

Äthylacetat 3-la iso-Decane 3-3 
Äthylaerylat, stabilisiert 3-la H Diäthylcarbinol 3-3 B 
~thyläther (Diäthyläther) 3-la Diäthylc:arbcnat 3-3 
Ahtylbenzo1 • 3-la Di-n-'butyläther 3-3 
N-Äthylbutylamin 3-la Diisc:.bJt.ylltetal 3-3 
2-Äthylbutyraldehyd 3-la N ,N-Dimethylcycl.cilexylamin 3-3 
Äthyl-iso-butyrat 3-la Dipenten 3-3 
Äthylformiat 3-la Hexaldehyd 3-3 
Äthylmercaptan 3-la Methylamylacetat 3-3 
Äthylpropiooat 3-la Methylamylltetal 3-3 
~l.al.kd1ol, tertiär 3-la B Methylcycl<ilexanale 3-3 
~lchlorid 3-la A, C Methylglykol 3-3 
Benzol 3-la ( 2-Met:b::>Jräthanol) 
Butancn-2 (Äthylnethyl- 3-ia Picoline 3-3 
ketal) Prcpylbenzol 3-3 
n-Butylacetat, sekuOOär 3-la iso-Prcpylbenzol (Cimol) 3-3 
iso-Butylacetat 3-la Solvent NaJ;bta nach 3-3 
n-Butyl.brani.d 3-la A DIN 51 633 
n-Butylforml.at 3-la Styrol-Moocmere, 3-3 
tert-Butyl.mercaptan 3-la stab':i.lisiert 
Butyraldehyd 3-la Terpentin 3-3 
iso-Butyradehyd 3-la Testbenzine nach DIN 51 632 3-3 
Diäthylketal 3-la Triäthylorthoformiat 3-3 B 
Dii.sobutylene, isanere 3-la (Äthylorthoformiat) 
Vert>imungen 1.2 .4-'l'ri.met:hylbenzol 3-3 
Dirnethylsulfid 3-la Xylole 3-3 
Di-n-propyläther 3-la Acetessigsäureäthylester 3-4 c 
Fluorbenzol 3-la A, C Acetessigsäuremet:hylester 3-4 c 
FJ\M-Nornal.benzin 3-la Äthylbenzoat 3-4 E 
naCh DIN 51 635 2-Äthyl.butanol. 3-4 B 
n-Heptan und Isanere 3-la 2-Äthylbuttersäure 3-4 
n-Hexan und Isanere 3-la 2-Äthylhexanol 3-4 B 
Isopren, stabilisiert 3-la 2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H 
Methaerylat, stabilisiert . 3-la H stabilisiert 
Methyl-tert-butylketal 3-la Benzaldehyd 3-4 A, B 
Methyl-n-'butyrat 3-la iso-Buttersäure 3-4 
Methylcycldlexan 3-la n-Butylglykolacetat 3-4 
Methylcycl.cpentan 3-la ( n-Butylglykol.naloacetat) 
Methylformiat 3-la ci.s-De<:ahydralaj;ithalin 3-4 
(1\meisensäuremet:hylester) Dehydrolinalcol 3-4 
Methylisobutylketal 3-la 3 ,4-Dichl.ar:t:lenzotifl.ourid 3-4 A 
Methylmet:hacrylat, stabi- 3-la n-Hexanole 3-4 B 
lisiert Methylbenzoat 3-4 
Methylpropiooat 3-la alJ:ila-Methylvaleraldehyd 3-4 
Methylpropylketal 3-la Ni trd.:lenzol 3-4 
n-Nonan und Isanere 3-la 1-<>canol 3-4 B 
n-0ctan und Isanere 3-la n-Tetradecan 3-4 
Paraldehyd 3-la Tetraisopropyl-ortho- 3-4 
Pentane mit Ausnal"lne von 3-la A titanat 
Necpentan Tetrahydrooaphtalin 3-4 
Petroläther naCh DIN 3-la . (Tetralin) 
51 630/IV ~ (13-Methyl- 3-4 
PetrolSI.UI 3-la mercaptcpropiooaldehyd) 
n-Prcpylacetat 3-la Acetaldehyd 3-5 N 
iso-Prcpylacetat 3-la Acetal 3-5 
Propylendichlorid 3-la A, C Äthanol u. \11äßrige Lösungen 3-5 B 
Prcpylenoxid, stabilisiert 3-la H, N einscbl. alkdll. Getränke 
n-Prcpylformiat 3-la Athylamin in \11äßrigen 3-5 B 
Siedegrenzenbenzine 1 3-la Wsun;en m. 70 % At.hylamin 
und 2 naCh DIN 51 631 Allylamin 3-5 B 
Siedegrenzenbenzi 3 3-la n-~lamin 3-5 
naCh DIN 51 631 tert-Butanol 3-5 B 
Tetramethylsilan 3-la n-Butylamin 3-5 
Thi.q;ilen 3-la· Di.acet:alalkcno 3-5 
Toluol 3-la Diäthylamin 3-5 
Vinylacetat, stabilisiert 3-la Dioxan 3-5 
Wetterlarrpl!nbenzin naCh 3.-la Methan:ll 3-5 
DIN 51 634 Methylacetal 3-5 
Athyl-n-'butyrat 3-3 Methylamin, \11äßrige Lösungen 3-5 B 
Äthylglykolacetat 3-3 m. hBdlst. 40 % Methylamin 
2-Äthylhexanal. 3-3 Piperidin 3-5 
Äthyllactat 3-3 Prqlanol 3-5 B 
Äthylpolysilikat 3-3 iso-Prqlanol. 3-5 B 
Äthylsilikat 3-3 n-Prcpylamin 3-5 
~lacetate 3-3 iso-Prcpylamin 3-5 
~l.al.kd1ole, primär 3-3 B Pyridin 3-5 
u. seki.JOOär mit J\Usnahme Tetrahydrofuran 3-5 
von Diäthylcarbinol Triäthylamin 3-5 
iso-~lforml.ate 3-3 Tri.methylamin, 'oläßr. Wsun;en 3-5 
~lnitrat 3-3 m. hBdlst. 30 % Trimethylamin 
Anisol 3-3 Tri.methylorthoformiat 3-5 B 
n-Butanole 3-3 B Uß3erSinigte, leere Tanks, diel~ H, Ul 
iso-Butanol 3-3 B entz!lndb. FlUssiglt. d. Klasse 3 
n-Buty~cetat, primär 3-3 enthalten haben 
Butylbenzole 3-3 .1\ni.lin 6.1-llb 
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Stoffbezeidmung 

Chloral, wasserfrei, 
stabilisiert 
Epichl.orhydrin 
2, 2-Dichl.ordiäthyläther 
m-Nitrophenol 
Allylakcilol 
Phenol, gesChmolzen 
Phenollösungen 
Cycl.dlexylisocyanat 
pttenylisocyanat 
mJI'olyisocyanat 
Ac:rylamid; wäßr . Lösungen 
2 ,4-'l'oluylendiisocyanat 

Allylisothiocyanat, 
stabilisiert 
chi.oraniline, flüssig 
(M:modll.oraniline) 
2 ,4-'l'oluylendiatnin 
o-Nitrotoluol 
m-Ni trotoluol 
Nitroxylols 
TQluidine 
ort:hi:>-Anisidin 
Xylidine 
Diäthylsulfat 
o-Nitrqilenol 
Kresole 
Xyienole 
4 ,4-Diphenyl.methan­
diisocyanat 
m-Chl.oqi1enylisocyanat 
Hexamethylendiisocyanat 
Cyanidlösungen (Lösungen 
anorgan:isd1er Cyanide) 
Tetradlloräthylen, stabili­
siert (Perdlloräthylen) 
Tetrac:hl.orltchl.enstoff 
Chlorofonn 
1,2-Dibranäthan 
(Äthylendibranid) 
Dichlormethan 
(Methylendüorid) 
Trichloräthylen, stabilisiert 
Benzotridllorid 
Hmchlorcyclopentadien 
a-Naphthylis=yanat 
Isqixlroodii.socyanat 
Aldrin 
2 ,4-Dinit.rophenol, wäßrige 
Lösungen 
Ungereinigte leere Tanks, 
die o.g. Stoffe enthal­
ten haben 
Schwefelsäure m. mehr als 
90 % reiner Säure 
Salpetersäure m. Jj)chstens 
55 % I:INO) 
Mischsäuren. m. mehr als 30 % 
u . höchstens 95 % I:INO) 
Mischsäuren m. mehr als 
8 % und höchstens 30 % I:INO) 
Dodecylbenzolsulfcnsäure, 
fliissig m. nicht mehr als 
5 % freier H2S04 
Chra'l!fldllorid 
Chlorsulfoosäure 
Phoephortrichlorid . 
Silicil.llltetradüorid 
Brantrifluorid 
Ameisensäure m. mehr als 70 % 
u . höchst. 85 % reiner Säure 
Essigsäure m. mehr als 80 % 
reiner Säure 
Prcpioosäure, m. mehr als 
80 % reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
0, Q-Diäthylt:hic:Jplosphorl­
chlorid 
Benzoyldllorid 
~ylchlorid 
Äthylchlorthioformiat 
Dimethyldichlorsilan 
Met:hyltrichlorsilan 
Vinyltrichlorsilan, stabi­
lisiert 
Butyltrichlorsilan 
gama - Chl.orprq>yltri­
chlorsilan 
Fozmaldehyd in wäßrigen 
Lösungen 
Glutaraldehyd, wäßr. 
Lösungen 

aNs/J>J)R 
Klasse­
Ziffer 

6.1-12 

6.1- 12a 
6 . 1- 12f 
6 . 1-13 
6.1-13a 

6.1-13c 
6.1- 13c 
6.1-15a* l 

*) 6.1-lSb* ) 
6.1-lSc 
6.1-21 
6 .1-2lc* l 

6.1-2ld 

6.1-2le 

6 . 1-2lh 
6.1-2ll 
6.1-2ll 
6.1-2ln 
6.1-210 
6 . 1-210 
6 .1-2lp 
6.1-22 
6 . 1-22 
6 . l-22a 
6 . l-22b 
6 . 1-66* ) 

6 . l-25b* l 
6 . l-25e* l 
6 . l-3lb 

6.1-61 

6 . l-6la 
6 . l-6la 
6.l-6la 

6.l-6la 

6.l-6la 
6.1-62 
6.1-62 
6 . l-66b* ) 
6.l-66d* l 
6.l-8lb 
6.l-8lc 

6.1/91-92 

8-la 

8-2c 

8-3a 

8-3b 

8-lOb 

s-lla 
8-lla 
8-lla 
8-lla 
8-lSd 
8-2lb 

8-2lc 

8-2ld 

s-21e 
8-22 . 

8-22 
8-22 
8-22 
8-23a 
8-23a 
8-23a 

8-23b 
8-23b 

8-24 

8-24 

E,H,J 

E 
E,T 
J 

B,C,J,T * lnur GGVS 
B,C,J,T * )nur GGVS 
B,C,J,T * lnur GGVS 
H,J 
B,C,T * lGGVS: 

B,C 

E 

J 

A,J 
J 

B,C,J,T 

J,T 
B,C,J,T 
H 

A,C,J 

A,C 
E 
C,T 

A,C,H 

A,C,J 
C,E,T 
E 
B,C,J,T 
B,C,J,T 
A,C 

H,U 

E 

H 

H 

B 

E,T 
E,H,T 
E,T 
E,N,T 
H 

B 

H 

E,H,T 

E, H,T 
E, H,T 
E,N,T 
E,T 
E,T 
E,M,T 

E,T 
E,H,T 

Ziffer 25a 

* lnur GGVS 

* lnur GGVS 
* lnur GGVS 

* lnur GGVS 
* lnur GGVS 

Stoffbezeichnung 

Natri\Ehydroxid in wäßr . 
Lösungen 
Phenol in alkalischen 
Lösungen 
Glycidyltrimethylarmati.um­
chlorid, wäßrige alkalische 
Uisungen ' 
Kresole in alkalischen 
Lösungen 
Xylenol in alkalischen 
Lösungen 
N-Äthylcycl.dlexylamin 
PrcpyleOOiamin 
Morpholin 
Cyanami.d, wäßrige Lösung, 
stabilisiert 
Kalil.llbydroxid in wäßrigen 
Lösungen 
Äthyleriliamin 
2-Äthylhexylamin 
2-(2-llminoä.thoxy)-äthanol 
N-(2-llminoä.thyl) -äthanolamin 
3-(2-llminoä.thyl)-aminopropy­
lamin 
N-llminoäthylpiperazin 
Cycl.dlexylamin 
Diäthylentriamin 
Dimethylaminoprcpylamin 
Furfurylamin 

I HexamethyleOOiamin 
Triäthylentetramin 
ungereinigte, leere Tanks, d. 
o .g. Stoffe enthalten haben 

GGVS/J>J)R 
Klasse­
Ziffer 

8-32 

8-32 

8-32 

8-32 

8-35 

8-35 
8-32 

8-32 

8-35 
8-35 
8-35 
8-35 
8-35 

8-35 
8-35 
8-35 
8-35 
8-35 
8-35 
8-35 
8-51 

.Auflagen/ 
Bemerkungen 

M, ~ert 3 bis 6 

D 
D· 
D 
D 
D 

D 
D 
D 
D 

D 
H, U 

Grundsätzlich dürfen alle Stoffe, die mit wasser nicht beliebig misch­
bar sin:i, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

Sofern nicht anders angegeben, wird die Flillgut- Werkstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Tenp!ratur an der Tankwand vcn li5chstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige Enärnungen bis lDchstens 50 •c sin:i dabei berücksid1tigt. 

A: wasserfrei 

B: chloridfrei 

C: säurefrei (];ti-Wert 6,5 - 8,5) 

' D: Cllloridgehal t 0, 5 %, Ffl-Wert mi.OOestens 5 

E: frei vcn Beirrengungen, ausgencmnen notwendige Stabilisatoren 

Weitere .Auflagen: 

H: Die Tanks sin:i so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durCh klimatische Einfliisse vermieden wird 
(Flüssigkeitststperatur an der Tankwand nax. 30 OC). 

J: Transport nur aufgrund der Ausnahrregenehmi.gung Ausnahme Nr. S6 
in der Fassung der Änderung van 20.09 .1983 (BGBl. I , s . 1186) 

N: Die Tanks sin:i mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
troCkenem Gas vcn 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Überdruck tru.ß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erllal­
ten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcxntainer nur vollkcmren trc:K­
ken befüllt und ansChließend dicht verschlossen werden, um ein 
Eimr:in:Jen vcn Feuchtigkeit während der Beförderung auszuschließen: 
besteht die !t)glichkeit des Eindringens vcn Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten troCkenen Gas 
vcn 0,5 bar (Überdruck) zu .beaufschlagen. Ein Überdruck muß dann 
bis zur vollständigen Entl.eerung des Tanks erhalten bleiben. 

U: Die Tanks sin:i gegen das Ein:ir:in:Jen von Feuchtigkeit dicht zu ver­
schließen, besteht die M:)glichkeit des Eindr:in:Jens von Feuchtig­
keit, sin:i die Tanks mit st?:c::kstoff oder einem anderen geeigneten 
troCkenen Gas vcn 0,5 bar (Uberdruck) zu befüllen. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcxntainers 

D/17 317/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung 1.1ber die Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in ~ Fassung der Bekanntnachung van 29 . Juni 1983 (OOBl. 
I , S. 905) 
- insbesaldere Arll1an;! B. lb. -, 
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- Europäisd'les Übereinkannen van 30. Septari:>er 1957 über die inter­
natiooale Beförderung gefährlid'ler Güter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (ffiBl. II, S. 1489) mit Jlnlagen A und B van 04. 
NovE!ltler 1977 (ffiBl. II, S. ll90) in der Fassung der 6. ADR­
Änderungsverordnung van 22. Dezetber 1983 (ffiBl. II, s. 827) 
- insbesoodere Anhang B. lb -, 

der Finna 

Tank und Apparatebau Schwietert Gml:il, 4720 Beckun-Vellern 

für das in der Jlnlage (Prüfberid'lt des Gernanisdien Lloyd 
van 29.01.1985, FC-Nr. 893/01) besd'lriebene Baunuster eines 
Tankccntainers 

- Hersteller: 

Tank und Apparatebau Schwietert Gml:il, 4720 Beckun-Vellern 

- ~zeichnung des Herstellers: H 1706/1-40 

- Tankcontainerdaten: 

Länge: ca. 3140 mn, Breite: ca; 1930 mn, J:i:lhe ca. 2500 mn, 
Tankvaluren ca. 4000 1, Eigen;ewicht ca. 1900 kg, 
zul. Gesamtgewicht: 10000 kg 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Überdruck), 
Prüfdruck: 7,8 bar (Überdruck), 
Beredmungsdruck: 10 bar (Überdruck) , 
Tankwerkstoff: X 10 crNi.!ot:1ri 18 10 (1.4571) 

- ZeiChnungen des Herstellers: 

H 1707/1 
H 1706/1 
H - 1569/1 
H - 1568/1 
H 1716/1 

H 1571/1 
D 6613/4 

van 29.10.1984 
van 25.10.1984 
van 28.10.1983 
van 28.10.1983 
van 26.11.1984 

van 31.10.1983 
van 10.01.1985 

(Container 3000 bis 5000 1) 
(Containertank 3000 bis 5000 1) 
(Mannlod'l IN 500) 
(Flillöffnung IN 125) 
(Unterstützung für 4000 1 
Ccntainer) 

(Heiztasche) 
(Annaturenliste mit 
Annaturenbeschreibung) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulassung auf.,­
geführten flüssigen Stoffe der Klassen 3, 6.1 und 8 der/des 
OOVS/ADR 
erteilt. 

2. Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach dem Prüfbericht 
einsd'lließlich Anhängen (Jinlagen) gefertigte Baunuster eines Tankcxn­
tainers für die Beförderung der unter 1 • aufgeführten gefährlichen 
Güter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der OOVS/ADR 
entspricht. 
Gegen die Beförderung der im Anhang aufgeführten Stoffe mit einem 
Flamnpunkt bis 55 •c bestehen keine sicherneitstedmisd'len Bedenken. 

3. Nebenbest.i.rmungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstrialig vor Inbetrielxlahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankccntainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen 
auf Ko=osioo zu prüfen. Die Tankcontainer dürfen für den VeNen­
dungszweck nach dieser Baunusterzulassung nur benutzt werden, ~ 
der für die Prüfung zuständige Samverständige besd'leinigt hat, daß 
die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entspred'len 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften entspre­
chende Ergel:nisse erbracht haben. 

3.3. Jeder Tank ist mit dem Tanksd'lild nach Zeichnungs Nr. D 5719/4a 
van 15.09.1983 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankccntainer 
mit den übrigen Angaben nach den unter 1 • genannten Rechtsvorschrif­
ten zu kennzeichnen. 

3 . 4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nad'l 3.2 sind der SAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nad'l dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der ZulassungSill.lll1rer 

D/17 317/TC 

zu kennzeichnen. 
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Die Schriftl"bne llUß mi.nde!ltens 50 mn betragen. Über dieser zu­
lassungsru:mner sind in gleid'ler Schriftli5he die Buchstaben B A M 
anzubringen •. 

3 .5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 14.04.1995. 

4. Festlegung der KennzeiChnung nad'l CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 15.04.1985 
Unter den Eid'len 87 

BUNDESliNSTALT FÜR MI\TERIALP!ÜF!.ID 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunsd'lließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Lalx.lratoriun 1 • 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
in Vertretung 

Dipl.-Ing. A. Ulrid'l 

Sad!bearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sorie einem 
s toffanhan:;J) 

Jlnlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Äthylacetat 
Äthylacrylat, stabilisiert 
Äthyläther (Diäthyläther) 
Ähtylbenzol 
N-Äthyl.bltylamin 
2-Äthyl.b.ltyraldehyd 
Äthyl-iso-butyrat 
Äthylformiat 
Äthylmercaptan 
Äthylpropiooat 
1\mylal.kchol, tertiär 
1\mylchlorid 
Benzol 
Butancn-2 (Äthylmethyl­
ketal) 
n-Butylacetat, sekuniär 
iso-Butylacetat 
n-Butylbranid 
n-Butylformiat 
tert-Butylmercaptan 
Butyraldehyd 
iso-Butyradehyd 
Diäthylketal 
Diisobutylene, isanere 
Vert>indungen 
Dirnethylsulfid 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
Fl\M-Nonnalbenzin 
nach DIN 51 635 
n-Heptan und Iscnere 
n-Hexan und Isaoore 
Isopren, stabilisiert 
Methacrylat, stabilisiert 
M• .thyl-tert-butylketcn 
,.",,thyl-n-butyrat 
M• •thylcyclchexan 
,.",,thylcyclopentan 
M• .thylformiat 
( Nreisensäuremethylester) 
,~ .. thylisobutylketal 
M••thylmethacrylat, stabi­
r. Lsiert 

D/17 317/TC 

OOVS/ADR 
Klasse­
Ziffer 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 
3-la 

Auflagen/ 
Bemerkungen 

H 

B 
A, C 

A 

A, C 

H 



r 11 .offbezeidmung 

M•lthylpropiooat 
Mothylpropylketoo. 
11-Nonan und Isaoore 
11-<Jctan und Isanere 
t•rtraldehyd 
l'"ntane mit J\usnahme von 
No<:.pmtan 
l'"troläther nadl DIN 
>;L 630/IV 
t•otrolel.lll 

11-Propylacetat 
loJO-Propylacetat 
t•r:opylendichlorid 
L' r:opylenoxid, stabilisiert 
,,-Propylformiat 
r 1Ledegrenzenbenzine 1 
111 od 2 nadl DIN 51 631 
rJLedegrenzenbenzin 3 
nrtdl DIN 51 631 
'l'utralrethylsilan 
'I'IUophen 
•t•oluol 
vLnylacetat, stabilisiert 
W<JtterJ.aiti>enbenzin nach 
p[N 51 634 
1\thyl-n-butyrat 
)\thylglyKolacetat 
;1-Äthylhexana.l 
)\thyllactat 
)\thylpolysilikat 
)\thylsilikat 
NIIYlacetate 
IIH.Yla.lkd1ole, primär 
,, , sekundär mit Ausnahme 
VIJO DiäthylCarbinol 
1 ri<>""Amylformiate 
/IH.Ylnitrat 
11oo.isol 
,,-Butanole 
I <JO-Butanol 
,,-Butylacetat, primär 
,,,,tylbenzole 
Methyl-tert-butylketon 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
Methylcyclopentan 
Methylformiat 
( Ameisensäuremethylester) 
Methylisobutylketon 
Methylmethacrylat, stabi­
lisiert 
Methylpropiooat 
Methylpropylketoo. 
n-Nonan und Isanere 
n-<lctan und Isanere 
Paraldehyd 
Pentane mit Ausnahme von 
Neq>entan 
Petroläther nadl DIN 
51 630/IV 
Petrole1.111 
n-Propylacetat 
iso-Propylacetat 
Propylendichlorid 
Propylenoxid, stabilisiert 
n-Propylformiat 
Siedegrenzenbenzine 1 
und 2 nach DIN 51 631 
Siedegrenzenbenzin 3 
nadl DIN 51 631 
Tetranethylsilan 
Thiophen 
Toluol 
Vinylacetat, stabilisiert 
WetterJ.aiti>enbenzin nach 
DIN 51 634 
Athyl-n-butyrat 
ÄthylglyKolacetat 
2-Äthylhexana.l 
Äthyllactat 
Äthylpolysilikat 
Äthylsilikat 
Amylacetate 
Amyla.lkd1ole, primär 
u. sekundär mit Ausnahme 
Val Diäthylcaminol 
iso-Amylformiate 
Amylnitrat 
Anisol 
n-Butanole 
iso-Butanol 
n-Butylacetat, primär 
Butylbenzole 

OOVS/MJR 
Klasse­
Ziffer 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 

3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 
3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-la 

3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 

3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 

Auflagen/ 
Bemerkungen 

A 

A, C 
H, N 

B 

B 
B 

A 

A, C 
H, N 

B 

B 
B 

Stoffbezeichnung 

n-Butylpropiooat 
iso-Butylpropiooat 
Chlorbenzol 
p-Chl.ortoluol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
trans-Decahydrooaphthalin • 
n-Decan 
iso-Decane 
Diäthylcarbinol 
Diäthylcarbonat 
Di-n-butyläther 
Diisol:x.ttylketon 
N,N-Dimethylcyclohexylamin 
Dipenten 
Hexaldehyd 
Methylamylacetat 
Methylamylketon 

, Methylcyclohexanone 
Methylglykol 
(2-Methoxäthanol) 
Picoline 
Propylbenzol 
iso-Propylbenzol (Currol) 
Solvent Naphta nach 
DIN 51 633 
Styrol-Monanere, 
stabilisiert 
Terpentin 
Testbenzine nadl DIN 51 632 
Triäthylorthoformiat 
(Äthylorthoformiat) 
1.2 .4-Trimethylbenzol 
Xylole 
Acetessigsäureäthylester 
Acetessigsäurernethylester 
Äthylbenzoat 
2-Äthylbutanol 
2-Äthylbuttersäure 
2-Äthylhexanol 
2-Äthylhexylacrylat, 
stabilisiert 
Benzaldehyd 
iso-Buttersäure 
n-ButylglYkolacetat 
(n-Butylglykolmonoacetat) 
cis-Decahydrooaphthalin 
Dehydrolinalool 
3,4-Dichlorbenzotriflourid 
n-Hexanole 
Methylbenzoat 
alpha-Methyl valeraldehyd 
Nitrobenzol 
1-<Jcanol 
n-Tetradecan 
Tetraisopropyl-ortho­
titanat 
Te1;Iahydronaphtalin 
(Tetralin) 
4-Thiopentanal (ß-Methyl­
mercaptc.propiCXlaldehyd) 
Acetaldehyd 
Aceton 
Äthanol u . wäßrige Lösungen 
einsdll. alkohl. Getränke 
Athylamin in wäßrigen 
Lösungen m. 70 % Athylamin 
Allylamin 
n-Amylamin 
tert-Butanol 
n-Butylamin 
Diacetonalkohol 
Diäthylamin 
Dioxan 
Methanol 
MethylaCetal 
Methylamin, wäßrige Ilisungen 
m. OOchst. 40 % Methylamin 

C'I:NS/MJR 
Klasse­
Ziffer 

3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3- 3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 
3-3 

3-3 
3-3 
3-3 
3-3 

3-3 

3-3 
3-3 
3-3 

3-3 
3-3 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 

3-4 
3-4 
3-4 

1

3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 

3-4 

3-4 

3-5 
3-5 

' 3-5 

3-5 

3-5 
3-5 
3-5 
3-5 
3-5 
3-5 
3-5 
3-5 
3-5 
3-5 

Piperidin 3-5 
Propanel 3-5 
iso-Propanol 3-5 
n-Propylamin 3-5 
iso-Propylamin I 3-5 
Pyridin 3-5 
Tetrahydrofuran 3-5 
Triäthylamin 3-5 
Triroothylamin, wäßr. Lösungen , 3-5 
m. OOchst. 30 % Trimethylamin ' 
Triroothylorthoforrniat 13-5 
ungereinigte, leere Tanks , die ; 3-6 
entzündb. Flüssigk. d. Klasse ~ 
enthalten haben ! 

Anilin i 6 .1-llb 

Auflagen/ 
Bemerkungen 

A, C 
A, C 

B 

B 

B 

c 
c 
E 
B 

B 
H 

A, B 

A 
B 

B 

N 

B 

B 

B 

B 

B 

B 
B 

B 
H, U 
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Chloral, wasserfrei, 
stabilisiert 
Epid\l=hyärin 
2 ' 2-Dic:hl.ordiäthyläther 
m-Ni.trqilenol 
Allyl.akc.b:ll 
Phenol, geadlltDlzen 
PhenollösUD!Jell 
Cyclchexyliaocyanat 
Phenylisocyanat 
mJI'olyisocyanat 
Acrylamid, 'olij.ßr, Löeun;~en . 

2 .~luylendiisocyanat 

Allylisothiocyanat, 
stabilisiert 
Chloranillne, fliiasig 
{lblochloranlli.) 
2 .~luylendiamin 
o-Nit=tolool 
m-Nit=tolool 
Nitroxylole 
Toluidine 
ortho-Anisidin 
Xylidine 
Diäthylsulfat 
o-Ni~l 
Kresole 
Xylenole 
4 ,4-Diphenylmethan­
diisocyanat 
m-Chl.orphenylisocyanat 
Hexamet:hylendiisocyanat 
Cyani.dlös\ID3E!rl {Löeun:Jen 
anorganischer Cyanide) 
Tetrachloräthylen, stabili­
siert {Perchloräthylen) 
Tetrachl.arla::henstoff 
ChlorofOIIII 
1 '2-Di.braräthan 
{Äthylendi.branid) 
Didllormethan 
{Methylendll.arid) 
Trichloräthylen, stabilisiert 
Benzotrichlorid 
Hexachlorcycl.opentadien 
a-NaiXlthyliaocyanat 
Isq:Mrc.ndiiso:yanat 
Al drin 
2 ,4-Dinit.rqileool, 1oläßrige 
I.ösun;~en 
Ungereinigte leere Tanks, 
die o.g. Stoffe enthal­
ten haben 
Schwefelsäure m. mehr als 
90 % reiner Säure 
Salpetersäure m. h&:hstens 
55% HNO) 
Mischsäuren m. mehr als 30 % 
u. lö::hstens 95 % HNO) 
Mischsäuren m. mehr als 
8 % um hBchstens 30 % 1H>J 
Dodecyl.benzolsulfcmsäure, 
fliissig m. nidlt mehr als 
5 % freier H2004 
~lchlorid 
Chlorsulfcmsäure 
Pl'losPlortrichlorid 
Siliciunt:et.radü.orid 
Brantrifluarid 
Ameisensäure m. mehr als 70 % 
u. h&:hst. 85 % reiner Säure 
Essigsäure m. mehr als 80 % 
reiner Säure 
Propicrlsäure, m. mehr als 
80 % reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
O,Q-Diäthyl~l­

chlorid 
Benzoylchlorid 
Acetylchlorid 
Äthylchl.orthiofOIIlliat 
Dimet:hyldichlorsilan 
Methyltrichlorsilan 
Vieyltrichlorsilan, stabi­
lisiert 
Butyltrichlorsilan 
gama - Oll.arprl:.pyltri­
chlorsilan 
Fomaldehyd in 1oläßrigen 
l.ÖS\ID3E!rl 
Glutaraldehyd, 1oläßr, 
l.ÖS\ID3E!rl 
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G:NS/WR 
~ 
Ziffer 

6.1-12 

6.1-l2a 
6.1-l2f 
6.1-13 
6.1-13a 

6 ,1-13c 
6.1-13c 
6.1-lSa*l 
6.1-lSb*) 
6.1-lSc*) 
6.1-21 
6.1-2lc*l 

6.1-2ld 

6.1-2le 

6.1-2lh 
6.1-211 
6.1-211 
6.1-2ln 
6.1-2lo 
6.1-210 
6 .1-2lp 
6.1-22 
6.1-22 
6.1-22a 
6.1-2~) 
6.1-66 

6.1-25b*) 
6.1-25e*) 
6.1-3lb 

6 . 1-61 

6.1-6la 
6 ,1-6la 
6.1-6la 

6.1-6la 

6,1-6la 
6.1-62 
6.1-62 
6 . 1-66b*l 
6.1-66d* ) 
6.1-Blb 

1 6,1-8lc 

6.1/91-92 

8-la 

8-2c 

8-3a 

8-3b 

8-lOb 

8-lla 
8-lla 
8-lla 
8-lla 
8-lSd 
8-2lb 

8-2lc 

8-2ld 

8-2le 
8-22 

8-22 
8-22 
8-22 
8-23a 
8-23a 
8-23a 

8-23b 
8-23b 

8-24 

8-24 

E,H,J 

E 
E,T 
J 

B,C,J,T * )nur GGVS 
B,C,J,T * )nur GGVS 
B,C,J,T *)nur GGVS 
H,J 
B,C,T *lGGVS: 

B,C 

E 

J 

A,J 
J 

B,C,J,T 

J,T 
B,C,J,T 
H 

A,C,J 

A,C 
E 
C,T 

A,C,H 

A,C,J 
C,E,T 
E 
B,C,J,T 
B,C,J,T 
A,C 

H,U 

E 

H 

H 

B 

E,T 
E,H,T 
E,T 
E,N,T 
H 

B 

H 

E,H,T 

E,H,T 
E,H,T 
E,N,T 
E,T 
E,T 
E,M,T 

E,T 
E,H,T 

Ziffer 25a 

*lnur G:NS 

*lnur GGVS 
*lnur GGVS 

*lnur G:NS 
*lnur GGVS 

StoffbezeidlnllD; 

Natrll.ithyi:U:i:Dd. in~. s-;)2 
llla\ID3E!rl 
Phenol in alkali.sdlen 8-32 
~ 
Glycldyltrimethyl.almrni~m- 8-32 
chlorid, \>'äßrige a.lkali.sdle 
~ 
Kresole in a.lkali.sdlen 8-32 
l.ÖSun:Jerl 
Xylenol in alkalisdlen 
~ 
N-Äthyl.cycl.cilexylamin 8-35 
Prq.ylendiamin 
MorpOOl.in 8-35 
Cyanamid, 1oläßrige Lösung, 8-32 
stabilisiert 
I<ali~Milydrarld in 1oläßrigen 8-32 
lllaun:Jerl 
Äthylendiamin 8-35 
2-Äthylhsxylamin 8-35 
2- {2-l\mimäthoxy)-äthanol 8-35 
N-{2-l\mimäthyl)-äthanolamin 8-35 
3-{2-l\mimäthyl)-am:inopJ:c:w- 8-35 
lamin 
N-llmimäthylpiperazin 8-35 
Cyclchexylamin 8-35 
Diäthylentriamin 8-35 
D.i.methylamincpropylamin 8-35 
Furfurylamin 8-35 
Hexamet:hylendiamin 8-35 
Triäthylentetramin 8-35 
un:JI!X'8inigte, leere Tanks, d. 8-51 
o .g. Stoffe enthalten haben 

M, pr-wert 3 bis 6 

D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 
D 
D 

D 
H, U 

GruOOsätzlidl liirfen alle Stoffe, die mit wasser nidlt beliebig misch­
bar sim, keine 1oläßrige Phase ausscheiden! · 

Sofern nicnt anders ~. wird die EU11gut-werxstoff\-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Teq>eratur an der Tankwand von höc:tlatens 
30 •c als gegeben an:JeSE!hen. 
Kurzeitige ~ bis h&:hstens 50 •c sim dabei berl!cksidltigt. 

A: wasserfrei 

B: chloridfrei 

c: säurefrei {{&-Wert 6, 5 - 8, 5) 

D: Chloridgehalt 0,5 %, pr-wert mindestens 5 

E: frei von Be:imen:lungen, ausgencmnen notwendige Stabilisatoren 

Weitere 1\uflagen: 

H: Die Tanks sim so zu be:filrdern bzw, zwi.sdlenzulagern, daß eine 
ext.rerle Aufheizung durdl kl.inati.sdle Einfliisse vermieden wird 
{FlUssi.gkeitstatperatur an der Tankwand max. 30 ~). 

J: Transport nur aufgrund der Al.l.snal'lnege9un:J Ausnal'IDe Nr. S6 
in der Fassung der .linderun; van 20.09.1983 {93Bl.. I, s . 1186) 

N: Die Tanks sim mit Stidtstoff oder einem anderen geeigneten 
trodcenem Gas von 0,5 bar {tlberdrudt) zu beaufschlagen. Ein 
tlberdrudt ll1lB bis zur volls1'.ändigen EnUeerun:J des Tanks exhal­
ten bleiben. 

T: Es ist sidlerzustellen, daß die Tankcx:rttainer nur VOllkalmen t.rok­
ken befllllt um anschließend dicht versdü.ossen werden, Im ein 
Einiringen von Feudltigkeit während der Be:filrderung auszusdllleßen; 
besteht die !otiglldlkeit des Einiringens von Feudltigkeit, ist der 
Stoff mit Stidtstoff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
va1 0,5 bar {tlberdrudt) zu beaufschl.aqen. Ein tlberdrudt lliJß dann 
bis zur vol.lstän:ll.gen EnUeerung des. Tanks exhalten bleiben. 

U: Die Tanks sim gegen das Eindringen vi::.n Feudltigkeit dient zu ver­
schließen, besteht die !otiglidlkeit des Einiringens von Feuchtig­
keit, sim die Tanks mit Stidtstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar {tiberdrudt) zu be1Ullen. 

Z ULASSUNGSSCHEIN 
für das BaiDuster eines Tankcx:rttainer 

D/17 318/TC 

1 • Bietmit wird nach 

- Verordnung llber die Be:filrderung gefährlidler GUter auf der Straße 
{GGVS) in der Fasaun:J der Bekannt::lllsdu van 29. Juni 1983 {a:;ai. , 
I, S. 905} . 
- ~Anhang B. lb. -, 



- l!'m'c:lpäisdle tlbereinkamen van 30. Septeitler 1957 llber die · :lnter­
nati.alale BeffSrderun3 gefährlidler GUter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (BGBl . II, S . 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
NoYalber 1977 (BGBl . II, S. 1190) in der Fassung der 6 . AD~ 
~ van 22. Dezeltt:ler 1983 (OOBl. II, S. 827) 
- i.nsbesaldere J\nllan3 B. lb -, 

der Pinta 

Tank und Apparatebau Schwietert Qd:H, 4720 Bedclm-Vellern 

fUr das in der Anlage (Prlifberid!.t des Gezmanisdlen I.J.cyd -
vau 29.01.1985, FC-Nr. 894/01) besdu"iebene Bal.mlSter eines 
Tankocntainers 

- Hersteller: 

Tank und Apparatebau Sd!.wietert Qd:H, 4720 lleekun-Vellern 

- Typellbezeid!mmg des Herstellers: H 1706/1-45 

- Tank.containerdaten: 

Länge: ca. 3140 11111, Breite: ca. 1930 11111, fiShe ca. 2500 11111, 

Tankvol~Dm ca. 4500 1, Eigengewidlt ca. 1950 kg, 
zul. GesamtgewiCht: 10000 kg 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Überdruck), 
PrüfdrUck: 7,8 bar (Überdruck), 
Beredhnungsdruck: 10 bar (Überdruck), 
TankwexXstoff: X 10 CrNil-t:1ri 18 10 (1.4571) 

- Zeid!nungen des Herstellers: _ 

H 1707/1 
H 1706/1 
H - 1569/1 
fl- 1568/1 
H 1717/1 

H 1571/1 
D 6613/4 

vau 29.10.1984 (CcXltainer 3000 bis 5000 1) 
vau 25 .10. 1984 (Ccntainertank 3000 bis 5000 1) 
vau 28.10.1983 (Mannloch IN 500) 
van 28 . 10.1983 (Fiillöffnung IN 125) 
vau 26.11 . 1984 (Unterstlitzung fUr 4500 1 

Cattainer) 
vau 31.10.1983 (Hei.ztasdhe) 
vau 10.01.1985 (AriiBturenliste mit 

AriiBturenbeschreibu) 

die Zulassung zur Beförderurvg der im Jlnllan3 zu dieser Zulassung aur­
geflihrten fliissigen Stoffe der Klassen 3, 6.1 und 8 der/des 
GCNS/ADR 
erteilt. 

2. Es wiid hiennit besCheinigt, daß das nad!. dan PrüfberiCht 
einsd!.ließlidh Arlhärx3en (Anlagen) gefertigte Baumuster eines Tankccn­
tainers fUr die BeffSrderurvg der unter 1 . aufgefl.!hrten gefährlichen 
GUter geeignet ist und den Ausrüstungsvorschriften des/der OOVS/ADR 
entspÖ.d!.t . . 
Gegen die BeffSrderung der im Anhang aufgefUhrten Stoffe mit einem 
Fl..a!mpmkt bis 55 •c bestehen keine sidhertleitstedhnischen Bedenken. 

3. Nebenbestinnung 

3.1 Die Tankoc:lltainer sind nadh den mit dan Prli:fvel:tterlt versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 . 2 Jeder nadh dieser Bami.ISterzulassung hergestellte Tankccntainer 
ist erstmalig ver Inbetrieblahme und dann wiederKehrerd alle 2 1/2 
Jahre den nadh den unter 1 . genannten Red!.tsvorsdhri.ften vorge­
sd!.riebenen PrUfi.D;en zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jährl­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankccntainer gleiChzeitig 
durch einen in den Red!.tsvcrsdhriften genannten SaChverständigen 
auf Korrosicn zu prllfen. Die Tanko:lntainer dUrfen fUr den Ven~en­
dungszweck nadh dieser Bamlusterzulassung nur ~t -man, wenn 
der fUr die Prüfung zuständige SaChverständige besCheinigt hat, daß 
die Tankoontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgesdlrieberlen Prüfungen den Vorsd!.riften entspre­
clleme Ergetnisse erbrad!.t haben. 

3.3 . Jeder Tank ist mit dan Tanksdill.d nach Zeichnungs Nr . D 5719/4a 
vau 15. 09 . 1983 zu versehen. DarUber hinaus ist jeder Tankoontainer 
mit den llbrlgen Angaben nach den unter 1. genannten Red!.tsvcrsd!.rif­
ten zu kSnnzeichnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Bescheinigungen nad!. 3 .2 sind der BAM innexhalb eines 
Jahres einzureidlen. Über Reparaturen an den nad!. dieser Zulassung 
gefertigten Tankcaltainern sind AufzeiChnungen zu fUhren und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Läu3sseiten in fiShe der Mittellinie mit der Zulassungsmmner 

D/17 318/TC 

zu kennzei.dmen. 

Die SchriftlXShe nuB mindestens 50 11111 betragen. Über dieser Zu­
l.assungsmmner sind in gleiCher Schrlftlale die Bud!.staben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wiid unter dan Vorbehal.t des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstensbis zum 14.04.1995. 

4. Festl.egung der Kennzeid'!nun;I nad!. CSC: 

Entfällt. 

1000 Berl.in 45, den 15.04.1985 
Unter den Eid!.en 87 

BUNDESANSTALT FtlR MM'ERIALP~ 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutunsdü.ießungen 
aus Metal.len 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratorium 1.51 
~ter 
\~ Gefahrgut 
F Vertretung 

tLLA. 
Dipl.-Ing. A. Ul.rich 

Sadhbeartleiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Bl.att 1 und 2 sarie einem 
Stoffanhang) 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Anhangzll!l 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezei~ 

Äthyl.aoetat 
Äthyl.acryl.at, stabilisiert 
Äthyläther (Diäthyläther) 
Ähtylbenzol 
N-Äthylllutylami.n 
2-Äthyl.butyral.dehyd 
Äthyl-iso-butyrat 
Äthylformiat 
Äthylnercaptan 
Äthylpropi.alat 
Amyl.alkdlol., tertiär 
Amyld!.lorld 
Benzol 
Blltarlln-2 (Äthylnethyl­
keta!.) 
n-Butyl.aoetat, seltlJmär 
iso-Butyl.aostat. 
n-Butyl.braoi.d 
n-Butyl.formiat 
tert-Butylmercaptan 
Butyral.dehyd 
iso-Butyradehyd 
Diäthyl.keta!. 
Dlisobutylene, isanere 
Ver!:rl.ndungen 
Di.methyl.sulfid 
Di-n-propyläther 
FluorDenzol. 
~ 
nad!. DIN 51 635 
n-Heptan und Isanere 
n-Hexan und Isatere 
Isopren, stabilisiert 
Methacryl.at, stabilisiert 
Methy1-tert-bl:ltyl.ketal 
Methyl-n-butyrat 
Methylcycl.cilexan 
Methy1cyclopentan 
Methy].formiat 
(Jimeisensäuremet:hy1ester) 
Methyli.solJutyl.ketal 

D/17 318/TC 

00115/ADR 
Klasse­
Ziffer 

3-l.a 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-l.a 
3-la 
3-la 
3-la 
3-l.a 
3-l.a 
3-la 
3-la 
3-l.a 

3-la 
3-la 
3-la 
3-l.a 
3-l.a 
3-l.a 
3-la 
3-l.a 
3-1a 

3-la 
3-la 
3-l.a 
3-la 

3-la 
3-l.a 
3-l.a 
3-l.a 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 
3-la 

, 3-la 

Aufl.agen/ 
Benerkungen 

H 

B 
A, C 

A 

A, C 

H 

423 



Stoffbezeidmung OOVS/lillR Auflagen/ Stoffbezeidmun:J OOVS/lillR Auflagen/ 
Klasse- BemerK\Djen Kl.asse- Bemer"kl.Jn;Jen 
Ziffer Ziffer 

Methylrrethacrylat, stabi- 3-la 3, 4-Didllorbenzot.ri.floorid 3-4 A 
lisiert n-Hexanole 3-4 B 
Methylpropianat 3-la Methyl.benzoat 3-4 
Methylpropylketal 3-la alpha-Methyl valeraldehyd 3-4 
n-Nonan und Isarere 3-la Nitrd:lenzol 3-4 
n-<lctan und Isarere 3-la 1-<:lcanol 3-4 B 
Paraldehyd 3-la n-Tetradecan 3-4 
Pentane mit Ausnahme von 3-la A Tetraisopropyl-o~ 3-4 
Necpentan titanat 
Petroläther naCh DIN 3-la Tetrahydrooaphtalin 3-4 
51 630/IV (Tetralin) 
Petroleun 3-la ~cpmtanal (ß-Methyl- 3-4 
n-Propylacetat 3-la mercaptq>ropianaldehyd) 
iso-Propylacetat 3-la Acetaldehyd 3-5 N 
Propylendidllorid 3-la A, c Aceton 3-5 
Propylenoxid, stabilisiert 3-la H, N Äthanol u • ..eißrige lös\Djen 3-5 B 
n-Propylformiat 3-la einsChl. alkcill.. Getränke 
Siedegrenzenbenzine 1 3-la Athylamin in ..eißrigen 3-5 B 
und 2 naCh DIN 51 631 Lösungen m. 70 % Athylamin 
Siedegrenzenbenzin 3 3-la Allylamin 3-5 B 
naCh DIN 51 631 n-Arnylamin 3-5 
Tetramethylsilan 3-la tert-Butanol 3-5 B 
Thiophen 3-la n-Butylamin 3-5 
Toluol 3-la Diacetalalkdlol 3-5 
Vinylacetat, stabilisiert 3-la Diäthylamin 3-5 
Wetterlarrpenbenzin naCh 3-la Dioxan 3-5 
DIN 51 634 Methanol 3-5 
Athyl-n-butyrat 3-3 Methylacetal 3-5 
Äthylglykolacetat 3-3 Methylamin, ..eißrige Lösungen 3-5 B 
2-Äthylhexanal 3-3 m. OOchst. 40 % Methylamin 
Äthyllactat 3-3 Piperidin 3-5 
~thylpolysilikat 3-3 Propanol 3-5 B 
Athylsilikat 3-3 iso-Propanol 3-5 B 
Amylacetate 3-3 n-Propylamin 3-5 
Arnylalkchole, primär 3-3 B iso-Propylamin 3-5 
u. sekurx:lär mit Ausnahire Pyridin 3-5 
vc:n Diäthylcarbinol Tetrahydrofuran 3-5 
iso-Arnylformiate 3-3 Triäthylamin 3-5 
Amylnitrat 3-3 Trimethylamin, 'oäßr. Lösungen 3-5 
Anisol 3-3 m. OOchst. 30 % Tr:i.methylamin 
n-Butanole 3-3 B Trimethylorthoformiat 3-5 B 
iso-Butanol 3-3 B ungereinigte, leere Tanks, die 3-6 H, u 
n-Butylacetat, primär 3-3 entzUndb. Flüssigk. d. Klasse 3 
Butylbenzole 3-3 enthalten haben 
n-Butylpropic:nat 3-3 Anilin 6.1-llb 
iso-Butylpropianat 3-3 Chloral, wasserfrei, 6.1-12 E,H,J 
Chlorbenzol 3-3 A, c stabilisiert 
p-Chlortoluo:j. 3-3 A, c Epichlorhydrin 6.1-12a E 
Cyclchexancn 3-3 2,2-Dichlordiäthyläther 6.1-12f E,T 
Cyclopentanol 3-3 B m-Ni t.rcphenol 6.1-13 J 
trans-Decahydranaphthalin 3-3 Allylakchol 6.1-13a 
n-Decan 3-3 Phenol, geschroolzen 6.1-13c 
iso-Decane 3-3 Phenollösungen 6.1-13c 
Diäthylcarbinol 3-3 B Cyclchexylisocyanat 6.1-15a*l B,C,J,T *lnur GGVS 
Diäthylcarbonat 3-3 Phenylisocyanat 6.1-lSb*) B,C,J,T *lnur OOVS 
Di-n-butyläther 3-3 m-'I'Olyisocyanat 6.l-15c*l B,C,J,T *lnur GGVS 
DiiSClb.lty lketc:n 3-3 Accylamid, ..eißr. Lösungen 6.1-21 H,J 
N ,N-Dimethylcyclc:hexylamin 3-3 2, 4-Toluylendiisoc:yanat 6.1-2lc*l B,C,T *loovs: 
DipentE!ll 3-3 Ziffer 25a 
Hexaldehyd 3-3 Allylisothiocyanat, 6.1-2ld B,C 
Methylamylacetat 3-3 stabilisiert 
Methylamylketal 3-3 Chloraniline, flüssig 6.1-2le E 
Methylcyclchexanone 3-3 (~line) 

Methylglykol 3-3 2 ,4-Toluylendiamin 6.1-2lh 
( 2-Methoxäthanol) o-Ni trotoluol 6.1-211 
Pi=line 3-3 m-Ni trotoluol 6.1-211 
Propylbenzol 3-3 Nitroxylole 6.1-2ln 
iso-Propylbenzol (C\m>l) 3-3 Toluidine 6.1-210 
Solvent Naphta nach 3-3 ortho-Anisidin 6.1-210 J 
DIN 51 633 Xylidine 6.1-2lp 
Styrol--Monanere, 3-3 Diäthylsulfat 6.1-22 A,J 
stabilisiert o-Ni t.rcphenol 6.1-22 J 
Terpentin 3-3 Kresole 6.1-22a 
Testbenzine naCh DIN 51 632 3-3 Xylenole 6.1-22b 
Triäthylorthoformiat 3-3 B 4 ,4-Diphenylrrethan- 6.1-66*) B,C,J,T *)nur oovs 
(Äthylorthoformiat) diisocyanat 

6.1-25b*) *>nur OOVS 1.2 .~r:ilrethylbenzol 3-3 m-Oüorphenylisocyanat J,T 
Xylole 3-3 Hexarrethylendiisocyanat 6.1-25e*l B,C,J,T *lnur OOVS 
Acetessigsäureäthylester 3-4 c Cyanidlösungen (I.ös\Djen 6.1-3lb H 
Acetessigsäuremethylester 3-4 c anorganischer Cyanide) 
Äthylbenzoat 3-4 E Tetrachl.oräthylen, stabili- 6.1-61 A,C,J 
2-Äthylbutanol 3-4 B siert (Perchl.oräthylen) 
2-Äthylbuttersäure 3-4 TetraChlorkdllenstoff 6.1-6la A,C 
2-Äthylhexanol 3-4 B Chloroform 6.1-6la E 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H 1, 2-Di.bratäthan 6.1-6la C,T 
stabilisiert (Äthylendibrani.d) 
Benzaldehyd 3-4 A, B Dichlormethan 6.1-6la A,C,H 
iso-Buttersäure 3-4 (Methylenchlorid) 
n-Butylglykolacetat 3-4 Trichloräthylen, stabilisiert 6.1-6la A,C,J 
(n-Butylglykolmonoacetat) Benzotri.Chlorid 6.1-62 C,E,T 
cis-Decahyd.ra'laPlthalin 3-4 Hexachlorcyclopent.adien 6.1-62 E 
Dehydrolinalool 3-4 a-Naphthylisocyanat 6.1-66b*) B,C,J,T *>nur oovs 
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Stoffbezeidmung 

I~socyanat 
Aldrin 
2,4-Dinitrqlhenol, lolä.ßrige 
l..Dsun;Jen 
Ungereinigte leere Tanks, 
die o.g. stoffe enthal­
ten haben 

OOVS/MJR 
Klasse­
Ziffer 

6 . 1-66d*) 
6.1-Blb 
6 .1-8lc 

6.1/91-92 

8-la 

8-2c 

Schwefelsäure m. mehr als 
90 % reiner Säure 
Salpetersäure m. höchstens 
5S % !l003 
Misdlsäuren m. mehr als 30 % 8-Ja 
u. höchstens 95 % HNOJ 
Misdlsäuren m. mehr als · 
8 % uOO höchstens 30 % !l003 
Dodecylbenzolsulfc:nsäure, 
flüssig m. nidlt mehr als 
5 % freier H2S04 
~lchlorid 
Chlorsulfc:nsäure 
~idllorid 
Silicimttetradllorid 
Brantrifluorid 
Ameisensäure m. mehr als 70 % 
u . höchst. 85 % reiner Säure 
Essigsäure m. mehr als 80 % 
reiner Säure 
Propioosäure, m. mehr als 
80 % reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
o,o-Diäthyl~l-
chlorid 
Benzoylchlorid 
Acetyldllorid 
ÄthylchlorthiofOimiat 
Dimethyldidllorsilan 
Methyltridllorsilan 
Vinyltrichlorsilan, stabi­
lisiert 
Butyltridllorsilan 
gama- Chlorprcpyltri­
chlorsilan 
Fomaldehyd in wäßrigen 

1Lösun:Jen 
j Glutaraldehyd, wäßr. 
l..Dsun;Jen 

1 Natriwhydroxid in wäßr. 
' l..Dsun;Jen 
Phenol in alkaliedlen 
l..Dsun;Jen 
Glycidyltrimethy~um­
chlorid, 'Näßrige alkaliadle 
I.Dsun;Jen 
Kresole in alkaliedlen 
l..Dsun;Jen 
Xylenol in alkaliedlen 
l..Dsun;Jen 
N-Äthylcyc:lcilexylamin 
PropjleOOiamin 
Moxpholin 
Cyanamid, 'Näßrige Lösung, 
stabilisiert . 

8-3b 

8-lOb 

s-ua 
8-lla 
s-ua 
8-lla 
8-15d 
8-2lb 

8-2lc 

8-2ld 

8-22 
8-22 
8-22 
8-23a 
8-23a 
8-23a 

8-23b 
8-23b 

8-24 

8-24 

8-32 

I ß-32 

i 8-32 

! 
! 8-32 

. 8-35 

8-35 
. 8-32 

Kaliwhydroxid in 'Näßrigen . 8-32 
l..Dsun;Jen 
ÄthyleOOiamin 
2-Äthylhexylamin 
2- (2-Amiooäthoxy)-äthaool 
N- (2-Amiooäthyl)-äthaoolamin 
3-(2-Amiooäthyl)-amincprcpy­
lamin 

' 8-35 
' 8-35 

8-35 
8-35 
8-35 

N-Amiooäthylpiperazin 8-35 
Cyclchexylamin 8-35 
Diäthylentriamin 8-35 
Dimethyl..ami.nqlrcpylamin 8-35 
Furfurylamin 8-35 
HexamethyleOOiamin 8-35 
Triäthylentetramin 1 s-3s 
ungereinigte, leere Tanks, d. 1 8-51 
o.g . stoffeenthalten haben 1 

B,C,J,T * lnur GGVS 
A,C 

H,U 

E 

H 

H 

B 

E,T 
E,H,T 
E,T 
E,N,T 
H 

B 

H 

E,H,T 

E,H,T 
E,H,T 
E,N,T 
E,T 
E,T 
E,M,T 

E,T 
E,H,T 

Ffi-Wert~7 

M, Ffi-Wert 3 bis 6 

D 
D 
D 
D 
D 

D. 
D 
D 
D 

D 
H, u 

GruOOsätzlich dlirfen alle Stoffe, die mit Wasser nidlt beliebig misch-: 
bar si.OO; keine wäßrige Phase aussdleidenl 

Sofern nidlt anders angegeben, wird die FUllgut-we%Kstoff-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Tenperatur an der~ von höchstens 
30 •c a1s geqeben angesehen. 
Kurzeitige ErWirmJngen bis höchstens 50 •c sind dabei berticksidltigt. 

A: wasserfrei 

B: dlloridfrei 

c: säurefrei (p&-wert 6,5 - 8,5) 

D: Cbloridgehalt 0,5 %, pH-Wert inimestens 5 

E: frei von Beirrengungen, ausgerx:mnen notwendige Stabilisatoren 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks si.OO so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extrene Aufheizun;J durch klimatische Einflüsse venni.eden wird 
(Flüssigkeitstatt>e=tur an der Tankwand rrax. 30 OC). 

J: Transport nur aufgrund der Ausnahmagenebmi.gung Ausnahme Nr. S6 
in der Fassunq der Änderung van 20.09.1983 (OOBl . I, s. 1186) 

N: Die Tanks si.OO mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenem Gas von 0, 5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein 
Überdruck llUlß bis zur vollständigen Entleerun:J des Tanks erhal­
ten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankccntainer nur vol.lkamlen trdt­
ken befüllt um anschließend dicht Versenlossen werden, um ein 
Ei.OOringen von Feudltigkeit während der Beförderung auszusdlließen 
besteht die fofjglichkeit des Eindringens von Feudltigkeit, ist der 
Stoff mit .Stickstoff oder einen anderen geeigneten trockenen Gas 
von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. !;!in Überdruck ItUß dann 
bis zur vollständigen Entieerun;J des Tanks erhalten bleiben. 

U: Die Tanks sind gegen das Ei.OOringen von Feuchtigkeit dicht zu v~ 
schließen, besteht die M:;glichkeit des Eindringens von Feuchtig­
keit, si.OO die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu befüllen. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankccntainers 

mit der Zulassun:Jsnunrner 
D/70 319/TC 

1. Hienni.t wird nach 

- Verordnun;J über die Beförderun;J gefährlicher Güter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassun;J der Bekanntltachun:J van 29. Juni 1983 (OOBl. 
I, S. 905) 
- insbesondere Anhang B.lb. -, 

- Europäisches Übereinkannen van 30. September 1957 über die inter­
nat.icl'lale Beförderun;J gefährlicher Güter auf der Straße (MJR) von 
18 • . August 1969 (OOBl. II, S. 1489) mit Anlagen A um B von 04. 
November 1977 (OOBl. II, S • . 1190) in der Fassun;J der 6. MJR­
Änderun;Jsverordru.ID;r van 22. Dezember 1983 (OOBl. II, s. 827) 
- insbesondere Anhang B. lb -, 

- Verordnun;J über die Beförderun;J gefährlicher Güter mit der Eisen­
bahn (GGVE) in der FaSSUD;J der Bekanntltadlun;J van 22 . Juni 1983 
(OOBl. I, S . 827) 
- insbesondere Anhang X -, 

- Internatiooale Ordnun;J für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
der Eisenbahn (RID), Anlage I zum Internatiooalen Übereinkannen 
über den Eisenbahnfradltverkehr (CIM) van 09. September 1977 
(BGBl. II, s . 778) in der Fassung der 4. Rio-Änderun;Jsverordnung 
vom 03 . Juni 1983 (BGBl. II, S. 386) 
- insbesondere Anhang X -, · 

- Verordnun;J über die Beförderun;J gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
(GefahrgutVSee) van OS. Juli 1978 (OOBl. I, S. 1017) in der Fas­
sunq der 1 . See-<lefahrgut-Änderun;Jsverordnun:J van 27 . Juli 1982 
(OOBl . I, S. 1113) 
- insbesoodere IMD3-Code (Anlage zur Verordnun;J) -, 

- Gesetz zu dem Übereinkatmen van 02. Dezember 1972 über sichere 
Container-csc- van 10. Februar 1976 (OOBl. II, S. 253) in der Be­
kanntltachun:J der Neufassun:J van 27. Januar 1977 (BGBl. II, s. 41) 

der Finna 
Wester.ä1der Eisenwerk Gertlard Qnl:ii, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (Prüfbericht des Gemanischen Lloyd von 
15. Febr. 1985, (FC-Nr. 2843/08) beschriebene Baumuster eines Tank­
coo.tainers 

- Hersteller: 

Wester.älder Eisenwerk Gertlard Qnl:ii, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeichnung des Herstellers: ZEBihd 4,0/2300/23 

- Tankccntainerdaten: (20' 1CC) 

Länge: 6058 nm, Breite: 2438 nm, li:lhe: 2591 nm, 
Tankvolunen ca. 23000 1, Eigengewicht. ca. 4200 kg, 
zul . Gesamtgewidlt : 30480 kg (UIC: 24000 kg, ISO: 20320 kg) 
max. Betriebsdruck GGVS/MJR/GGVE/RID: 3 bar (Überdruck), 
max. Betriebsdruck GefahrgutVSee (IMOO-Code): 2,66 bar (Überdruck). 
Prüfdruck: 4 bar (Überdruck), 
TatikwerKstoff: Z 6 CNDT .17.12/(1.4571) 
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- Zeic!lrulrp des Herstellers: 

CE-891-la 
CE-891-3 
CE-891-4.1a 

CE-891-4.2 

van 09.01 .1985 
van 26 .11.1984 
van 18.01.1985 

van 26 .11.1984 

(IM> 1 Tankcx:ntainer) 
(Tank) 
(Mannl.odl, Sc;:heitel.an­
sdll.Usee und Haube) 
(~und 
Ventilkanmer) 

die Zlll.assun;J zur Beffirdel:'uß3 der im Anhang zu dieser Zlll.assun;J aur­
gef.Uhrten flUssigen Stoffe der Klassen 3, 5.1 und 8 der/des OOVS/ 
ADR/OOVE/IUD/ bzw. der Klassen 3, 5.1, 6.1, 8 und 9 der Gefahrgut.V­
See (IMXH:ode) mit einer Dichte va1 lDchstens 1,43 Jcq/1 
erteilt. 

Die Stoffe mit einem Fl.almpmkt bis 55 •c sind zur Beffirderun3 im 
naticrlal.en Schienen- und StraßenverXehr (OOVS/GGVE) nicht 
zugelassen. 

Die Inbetriebnahrre der Heiz1JR3 ist 'nur gestattet, wenn die Verträg­
lidlltei.t des EU11gutes mit den Tai'IKwei:X.stoffen nach TRl'C 007 geoähr­
leistet ist. 

2 . Es wird hienuit bescheinigt, daß das nach dem beigefUgten Prüf­
bericht einsdll.ießlich ~ (Anlagen) gefertigte Balmlster eines 
Tanko:lntainers tur die Beffirderung der unter 1. aufge:filhrten gefähr- 1 

liehen GUter geeignet ist und den Ausrus~schriften der/des [ 
GGVS/MJR/OOVE/IUD/GefahrgutVSee/CSC entspricht. 

Das BaUlUSter des Timkcxntainers erfil11t die Anforderun:Jen des IMOO­
Codes an ortsbe.ieglidle Tanks van Typ 1. Weiterhin sind die Maßgaben 
der I&>-f)tpfehlUIXJ 1496/3 erfil11t. 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 2 1/2 
Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorge­
schriebenen Prüfungen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleichzeitig 
durch einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen auf 
Korrosion zu prüfen. Die Tankcontainer dürfen für den Verwendungs­
zweck nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der 
für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. 
daß die vorgeachriebenen Prüfungen den Vorschriften entsprechende 
Ergebnisse erbracht haben. 

3 . 3. Jeder Tank ist mit dem Tankschild nach Zeichnungs Nr. CE 891-
7 . 1 vom 28.11.1984 zu versehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen Angaben nach den unter 1. genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeichnen. 

3 . 4 sonsi::i.ses 

Abdrucke der Bescheinigungen nach 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu fUhren und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der Zulassungsnummer 

D/70 319/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 03 . April 1995. 

4. Festleguns der Kennzeichnung nach csc: 

Die Tankcontainer sind entsprechend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit der Zulassungs Nr. D-B~153/319/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

zu versehen. 
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Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FIJR MATERIALPR!lFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen . 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
·in Vertretung· 

~~ 
Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Ulrich, E. Reeck 

Äliiageni Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanhang) 

J\nhangzun 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeic:hnun;J 

Acetessigsäurerrethylester 
Acetessigsäureäthylester 
~le 
J\mylacetate 
J\myl.alkci1ol, tertiär 
J\myl.alkci1ole, primär 
u. sekundär mit AllsnahnE 
va1 Diäthylcarbinol 
n-J\mylamin 

D/70 319/TC 

IUD/MJR 
OOVE/OOVS 
Klasse­
Ziffer 

3-4 
3-4 
3-1a 
3-3 
3-la 
3-3 

3-5 
J\mylchl.orid (1-<:hlarpent.an) 3-1a 
iso-Jimylfoxmiate 3-3 
J\mylmethyl.ket.oo 3-3 
J\mylnitrat 3-3 
Anisol (Phenylmethyläther) 3-3 
Äthanol u. seine IDsiJR3en, 3-5 
einschließt. alkdlol. Ge-
tränJce 
Äthylacetat 3-1a 
Äthylatt!ilketon 3-3 
Äthylbenzoat 3-4 
Äthylbenzol 3-la 
2-Äthylbutanol 3-4 
~-Äthylbutylacetat 3-3 
Athylbutyläther 3-la 
~-Äthyl.butyraldehyd 3-1a 
Athyl-n-butyrat 3-3 
Äthylcrotooat 3-1a 
~thylenglykoldiäthyläther 3-3 
Athylglykol 
( Glvkol..m:lnoäthvläther) 
Äthylglykolacetat 3-3 
(Äthylenglykol..m:lnoäthy1-
ätheracetat) 
2-Äthyl.hexanal 3-3 
2-Äthylhexanol 3-4 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 
stabilisiert 
Äthylisdlutyrat 3-la 
Äthyllactat 3-3 
Äthyl.methacrylat, 3-la 
stabilisiert 
Äthylpropialat 3-la 
Äthylsilikat 3-3 
Benzaldehyd 3-4 
Benzotrifloorid 3-la 
BremsflUssigkeit, 3-la/3-3 
hydraulische 
2-Bralt:lutan 3-la 
( sec-Butyl.brani.d) 
1-Bran-3-methyl.b.!tan 3-la 
2-Brarpmtan 3-la 
Butandien (Diacetyl) 3-la 
n-Butanole 3-3 
iso-Butanol 3-3 
tert-Butanol 3-5 
Butoxyl (Met:hoxyl:lutylaoetat) 3-3 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
(IMXH::cide) 
Klasse 

3.2 1091 
3.2/3.3 1104 
3.2/3.3 1105 
3.2/3.3 1105 

3.2 1106 
3.2 1107 
3.3 1109 
3.3 1110 
3.3 1112 
3.3 2222 
3.2/3.3 1170 

·3.2 1173 
3.3 2271 

3.2 1175 
3.3 2275 
3.3 1177 
3.2 1179 
3.2 1178 
3.3 1180 
3.2 1862 
3.3 1153 
3.3 1171 

3.3 1172 

3.3 1191 

3.2 2385 
3.3 1192 
3.2 2277 

3.2 1195 
3 . 3 1292 

3.2 2338 
3.2/3.3 1118 

3.2 2339 

3.2 2341 
3.2 2343 
3.2 2346 
3.3 1120 . 
3 . 3 U12 
3.2 1120 
3 .3 2708 

Auflagen/ 
~ 

c 
c 
X 
X 
B,X 
B,X 

X 
A,C,X 
X 
X 
X 
X 
B,X 

X 
X 
E 
X 
B 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

X 

X 
B 
H 

X 
X 
X 

X 
X 
A, B 
A,X 
X 

A,X 

A,X 
A,X 
X 
B,X 
B,X 
B,X 
X 



StoffbezeidlrltliJ:J RJD/l>J)R Gefahrgut- UN- Auflagen/ ' StoffbezeidlnurxJ RJD/l>J)R GeUrlrgut- Ia- ~ 
OOIE/OOVS VSee Nr. ~ OOIE/OOVS VSee Nr. BEmerkung 
Klasse- (IKG-Code) Klasse- (Dm-Code) 
Ziffer Klasse Ziffer Klasse 

I rH3utteraäui:e -- (8) 8 2820 I Methyl-n-butyrat 3-la 3.2 1237 X 
i.so-ButteraiWr 3-4 3.3 2529 Methylc:yclohexan 3-la 3.2 2296 X 
Buttera!lureanhyärid 3-4 8 .2739 Methylcyclcilexancn 3-3 3.3 2297 x · 
iso-Butteraäureanhydrid 3-4 3.3 2530 Methylglykol 3.3 1188 X 
n-Butylaoetat, primär 3-3 3 •. 2 1123 X Methylglykolacetat 3-3 3.3 1189 X 
See-Butylacetat 3-la 3.2 1123 X . (Glykolm::noäthylätheraoetat) 
iso-Butylacetat: siehe Isobutylacetat 5-Methylhexan-2-on 3-3 3.3 2302 X 
Butylbenzole 3-3 3.3 2709 X Methylisobutylketoo 3-la 3.2 1245 X 
n-Butylbranid 3-la 3.3 1126 A,X Methyllsovalerat 3-la 3.2 2400 X 
0.-Brarbrtan) Methylprq~i.alat 3-la 3.2 1248 X 
n-Butylfarmiat 3-la 3.2 1128 X Methylprcpjlketal 3-la 3.2 1249 X 
iso-Butylformiat: siehe Isobutylformiat alpha-Methylstyrol. 3-3 3.3 2303 X 
n-Butylglykolacetat 3-4 1 ( Isopropenyll:lenzol) , 
iso-Butylisobutyrat: siehe Isobutylisobutyrat stabilisiert 
n-Butylmethacrylat, 3-3 3.3 2227 H,X 2-Methyl val.eral.dehyd 3-la/3-3 3.3 2367 X 
stabilisiert ( alpha-Methyl valeraldehyd) 
iso-Butylmethacrylat: siehe Isol:utylmethacrylat n-Nonan und Isatere 3-3 3.3 1920 X 
n-Butylprcpialat 3-3 3.3 1914 X n-0ctan und Isatere 3-1a 3.2 1262 X 
Butyltoluols 3-4 6.1 2667 n-Octan-1-ol 3-4 B 
Ollarbenzol 3-3 3 . 3 1134 A,C,X Paraldehyd 3-1a/3-3 3.3 1264 X 
Chlorbenzotrifluoride 3-3/3-4 3.3 2234 A,X 2 , 4-I'en1:aM:ion 3-3 3.3 2310 X 
Ollortoluole 3-3 3.3 2238 A,C,X (Acetylaoetal) 
Cl.m>l (Iscprcpylbenzol) 3-3 3.3 1918 X alpha-Pinen 3-3 3.3 2368 X 
Cycldleptan 3-1a 3.2 2241 X Piperidin 3-5 3.2 2401 X 
Cycl.ahexancn 3-3 3.3 1915 X n-Prcpanol 3-5 3.2 1274 B,X 
Cyclohexylacetat 3-4 3.3 2243 iso-Prcpanol 3-5 3.2 1219 B,X 
Cyclooctadiene 3-3 3.3 2520 X iso-Prcpenylacetat: siehe Isopropenylacetat 
Cyclopentanol 3-3 3 . 3 2244 B,X n-Prcpylacetat ~1a · 3.2 1276 X 
Cyc1opentanal 3-3 3.3 2245 X iso-Prcpylacetat: siehe Isopropylacetat 
ci.s-Decahyc1ralai:i 3-4 3.3 1147 n-PrCP,fll:lenzol 3-3 3.3 2364 X 
trans-DecahydralaJ;hthalin 3-3 3 . 3 1147" X iso-Prcpyll:lenzol: siehe CUI!Dl 
n-Decan . 3-3 3.3 2247 X iso-Prcpylb.ttyrat: siehe Isopropylb.ttyrat 
Dehydroli.nalool 3-4 Prcpyl.emi.dü.arid 3-1a 3.2 1279 A,C,X 
Di.acet.alalkch:l 3-5 3 . 2/3.3 1148 X iso-Prcpyl.isobrt.yrat: siehe Isopropyl.isobrt.yrat 
Diäthylaminoäthano1 8-35 3.3 2686 X iso-Prcpylprcpialat: siehe Isopropylprqlialat 
(N ,N-Oiäthyläthanolamin) Pyrrolidin 3-5 3.2 1922 X 
Diäthyl.l:lenzol, 3-4 3.3 2049 SChieferol 3-1a/3-3 3.2/3.3 1288 X 
Isaoereß3'emi.Sdl SOlvent NaJ:htha 3-1a/3-3 3.2/3.3 1256 X 
Diäthylcar!x.nat 3-3 3.3 2366 X Steinkchlenteernaphtha 3-la/3-3 3.2/3.3 2553 X 
Diäthylketcn 3-1a 3.2 1156 X Styrol Mooatere, 3-3 3.3 2055 X 
Di-n-butyläther 3-3 3.3 1149 X stabilisiert (Vinylbenzol) 
Didllorpentane 3-3 3.3 1152 X Terpentin 3-3 3.3 1299 X 
Dieselkraftstoff 3-4 3.3 1202 X Terpentimlersatz 3-3 3.3 1300 X 

- Diisobutylene, 3-1a 3.2 2050 X nJl'etradecan 3-4 
isaoereV~ 1,2,3,~ 3-4 3.3 _2498 
Diisobutylketcn 3-3 3 . 3 1157 X aldehyd 
1, 1-Di.met:holtyäthan 3-la 3.2 2377 X T~ 3-4 
1, 2-Di.met:holtyäthan 3-la 3 . 2 2252 X (Tetralin) 
Di.methylcycl.cilexane 3-la 3.2 · 2263 X Tetraprc:pylen 3-3 3.3 2850 X 
N ,N-Dimet:hylfarnBmi.d 3.3 2265 X (Prcpylentetramer) 
Dipenten 3-3 3.3 2052 X Tl'licphen 3-la 3.2 2414 X 
Diprcpflketal 3-3 3.3 2710 X I Toluol 3-la 3.2 1294 X 
iso-Dodecan 3-3 3.3 2286 X i l,3,~i.methylbenzol: siehe Mesitylen 
(Pentallethyl.heptan) Tri.methylphcsJ;hit 3-3 3 . 3 2329 X 
Flugzeugtreibstoff iUr 3-la 3.2 1863 X Tripropylen 3-3 3.2 2057 X 
Turt>inenaggregate n-Undecan 3-4 3.3 2330 
Fuselöl 3-1a 3.2 1201 B,X Valeraldehyd 3-1a 3.2 2058 X 
Gasöl 3-4 3.3 1202 Verschnitt-Bitumen 3-3/3-4 3.2/3.3 1999 X 
Gumd.l.öeung (Latex) 3-la/3-3 3.2/3.3 1287 X (Asphalt oder Bitunen, Teere) 
Harzöl 3-la/3-3 3 . 2/3.3 1286 X Xylole 3-3 3.2/3.3 1307 X 
Heizöl 3-4 3 . 3 1202 X Acetal. 3-5 3.1 1090 X 
n-Heptan u. Iscmere 3-la 3.2 1206 X Äthylacrylat, stabilisiert 3-la 3.2 1917 H,X 
Hexaldehyd 3-3 3.3 1207 X Äthylamin, wäßrige J:.i:)sung 3-5 3.1 2270 B,X 
Hexanale 3-3/3-4 3.3 22B2 B,X bis 70% Äthylamin 
Isoamylformiate: siehe iso-Amylfarmiate ~thylfomli.at 3-la 3 . 2 1190 X 
Isobutanol: siehe iso-Butanol Athylnethylketcn 3-la 3.2 1193 X 
Isobutteraäure: siehe iso-Buttersäure (Butancn-2) 
Isobutteraäureanhydrid: siehe iso-Butteraäureanhydrid Benzol 3-la 3.2 1114 X 
Isobutylacetat 3-la 3.2 1213 X n-Butylacrylat, stabilisiert 3-3 3.3 2348 H,X 
Isobutylformiat 3-la 3.2 2393 X Butyral.dehyd 3-la 3.2 1129 X 
Isobutylisobutyrat 3-3 3.3 2528 X iso-Butyral.dehyd 3-la 3.1 2045 X 
Isobutylmethacrylat, 3-3 3.3 22B3 H,X Diäthylamin 3-5 3.1 1154 X 
stabilisiert Diäthylcarbinol 3-3 3.3 2706 B,X 
Isododecan: siehe iso-Dodecan (3-Pentanol) 
Isopropanol: siehe iso-Prcpanol N ,N-Di.methylcyclohexylamin 3-3 8 2264 X 
Isopropenylacetat 3-la 3.2 2403 X Dirnethylsulfid 3-la 3.1 1164 X 
Iscpropylacetat 3-la 3.2 1220 X Dioxan 3-5 3.2 1165 X 
Iscpropyl.l:Jutyrat 3-3 3 . 3 2405 X Di-n-propyläther 3-la 3.1 2384 X 
Isopropyl.i.sc::bityrat 3-la 3.2 2406 X Fluorbenzol 3-la 3.2 2387 A,C,X 
Iscpropylprcpialat 3-la 3.2 2409 X Hexan und Isaoere 3-la 3.1 1208 X 
Kanpferöl 3-3 3.3 1130 X iso-Butylprq~i.alat 3-3 3.2 2394 X 
Kieferrijl 3-4 3.3 1272 Methanol 3-5 3.2 1230 X 
Leidltöl (Kerosin) 3-3 3 . 3 1223 X Methylacetat 3-1a 3.2 1231 X 
Mesitylen (1,3,5- 3-3 3.3 2325 X Methylacetal 3-5 3.2 1232 X 
Tri.methylbenzol) Methylacrylat, stabilisiert 3-la 3.2 1919 H,X 
4-Metholty-4-mel- 3-3 3.3 2293 X Methylamin,wäßrige Lösung 3-5 3.1 1235 B,X 
pentan-2-<n mit li:5chstens 40% Methylamin 
Methy~laoetat 3-3 3.3 1233 X Methylcyclopentan 3-la 3.2 2298 X 
Methy~.l.a.lkc:ilOl 3-3 3.3 2053 X Methylmethacrylat, stabi- 3-la 3.2 1247 X 
(Methylisobutylcarbinol) lisiert 
3-Methylbutan-2-on 3-la 3.2 2397 X Nitrobenzol 3-4 6.1 1662 

427 



Stoffbezeidlnun:J 

Pyridin 
4-'l'hiqlenta.n 
Triäthylamin 
Trimethylamin, ..ti.ßrige Lö-
S\ID3, nicht mehr als 30% 
Trimethylamin enthalten 
Vinylacetat, stabilisiert 
1.1n3ereinigte leere Tanks, 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 
Natriundüorit, alkalische 
Lös1.1n3en, mit einer Dichte 
Val Wchstens 1,43 kg/1 
ÄthylchlorthioforrtU.a:t 
N-Äthylcycl.OOexylamin 
* lAlkylamin, n.a.g. 
Äthylen:tiamin 
2-Äthylhexylamin 
J\rreisensäure mit Ini.OOe-
stens 70% reiner Säure 
2-(2-~thoxy)-

äthanol 
* )Alkylamine, n.a.g . 
N-(2-~thyl)-äthanol-
amin 
* lPolyamine, n.a.g. 
3-(2-~thyl)-amino-

lamin 
i~yamine, n . a.g . 
N-~thylpiperazin 
2-Chlorprq>ialSäure 
Cyanamid, 'olä.ßrige Lös~, 
stabilisiert 

RID/.ADR 
OOVE/OOVS 
Klasse­
Ziffer 

3-5 
3-4 
3-5 
3-5 

3-la 
3-6 

5 , l-4c 

8-22 
8-35 

8-35 
8-35 
8-21!:> 

8-35 

8-35 

8-35 

8-35 
8-21 
8-32 

* )ätzende FlUssigkeit,n.a. g . 
Cycl.OOexylamin 8-35 
Diäthylentriamin 8-35 
o,o-Diäthyl~l- (&-22) 
chlorid 
~~l.ami.nq>ropylamin 8-35 

lPolyamine, n . a .g . 
~lbenzolsulfalSäure (8-lOb) 

AlkylarylsulfalSäure, 
fliissig mit nicht mehr als 
5% freier H2S04, n . a .g. 
Essigsäure mit mehr als 8-2lc 
80% reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 8-2le 
Formaldehyd in ..ti.ßrigen 8-24 
Lös1.1n3en mit einen Flanm-
punkt von l'iichstens 61 ~ 
Formaldehyd in ..tißrigen 8-24 
Lös1.1n3en mit einen Flanm-
punkt von mehr als 61 OC 
Furfurylamin 8-35 
Glutaraldehyd, ..ti.ßrige 8-24 
LösW1<Jen mit Wchstens 
59% Glutaraldehyd 
* ätzende FlUssigkeit,n.a. g . 
Glycidiyltrimethyl.an1rcni~.m- 8-32 
chlorid, 'olä.ßrige alkalische 
Lösungen 
* lChl.ori:ilenate, flUssig, 
n.a. g . 
Hexamethylerniamin, 8-35 
wäßrige LöS\ID3 
Kalilrilydroxid in ..ti.ßrigen 8-32 
Lösungen mit einer Dichte 
Val li:ichstens 1,43 kg/1 
Kresole, alkalische Lö- 8-32 
s~, mit einer Dichte 
~ }Yjchstens 1,43 kg/1 

alkalische ätzende 
Flüssigkeit, n.a.g. 
Methacrylsäure, stabilisiert 8-21 
Morprolin 8-35 
Natrilrilydroxid in wäßri- 8-32 
gen Lös1.1n3en mit einer 
Dichte von Wchstens 
1,43 kg/1 
Phenol in alkalischen 8-32 
Lös1.1n3en mit einer Dichte 
~ }Yjchstens 1 , 43 kg/1 

alkalische ätzende 
Flüssigkeit, n . a .g . 
orthcH'hos~säure, 
Lösungen mit einer Dichte 
Val }Yjchstens 1,43 kg/1 
PrcpialSäure mit mehr 8-2ld 
als 80% Säure 
Triäthylentetrarriin 8-35 
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Gefahrgut- ~ 
VSee Nr. 
(IMIXKOde) 
Klasse 

3.2 1282 X 
6.1 2785 
3.2 1296 X 
3.2 1297 X 

3.2 1301 X 
3.1/3.2/3.3 - H,U 

5 . 1 1496 

8 2826 E,N,T,X 
8 2734*) 

8 1604 D,X 
8 2276 D,X 
8 1779 H,X 

8 2735*) D 

8 2135* l 

8 2735*) D 

8 2815 D 
8 25ll E,H,T 
8 1760*) M, Ifi-Wert 

3 bis 6 

3 . 2/3.3 2357 X 
8 2079 D 
8 2751 E,H,T,X 

8 2734* ) D,X 

8 2586• ) B 

3.3 1842 B,X 

8 1715 X 
3.3 ll98 ~ert ""· X 

9 2209 ~·7 

3 . 3 2526 X 
8 1760* ) 

8 2904* ) 

8 1783 

8 1814 

8 1719* ) 

8 2531 M 
3 , 3 2054 
8 1824 

8 1719* ) 

8 1805 B, F 

8 1848 H,X 

8 2259 D 

Stoffbezeidmung · {(11)/Am 
OOVE/OOW 
Klasse­
Ziffer 

~gte leere Tanks, · 8-51 
die o . g . Stoffe enthalten 
haben 

Gefahrgut- w­
VSee Nr. 
(IMOO-<:ode) 
Klasse 

8 H,U 

Sofern nicht anders angegeberi, wird die nillgut-werltst.off-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Telperatur an der Tankwand von }Yjchstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige ~ bis }Yjchstens 50 •c si.ni dabei berücksichtigt. 

GruOOsätzlich ä.irfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig misch­
bar si.ni, keine 'olä.ßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: säurefrei (Ifi-Wert 6,5 - 8,5) 
D: Chloriclgehalt.c. 0,5 %, Ifi-Wert llliOOestens 5 
E: frei von Be~en, ausgenc:nmen nobiendige Stabilisatoren 
F: fluoridfrei 

Weitere llllflagen: 

H: Die Tanks si.ni so zu be!Brdern bzw. zwiachenzulagem, daß eine 
extreme l\ufheiz1.1n3 durch klimatische EinflUsse vennieden wird 
(FlUssigkeitstetperatur an der Tankwand II'BX. 30 OC). 

M: Die Tanks si.ni so zu be1Drdern bzw. zwisdlenzul.age, daß die 
mittlere FlUssigkeitstellperatur }Yjchstens 30 ~c beträgt. 

N: Die Tanks si.ni mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von o;5 bar (tiberdruckl zu beaufschlagen. Ein 
Überdruck lll.lß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks emat­
ten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vol.llcatmen trok­
ken befUllt und anschließend dicht verschlossen werdeh, 1.D ein 
Einirin:!en von Feuchtigkeit währern der Be1D~ auszuschließen; 
besteht die M:lglichkeit des Eindringens von Feudltigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trodtenen Gas 
vcn 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Überdruck lll.lß dann 
bis zur vollständigen Entl~ des Tanks emalten bleiben. 

U: Die Tanks si.ni gegen das Eindrin;Jen 'lla1 Feuchtigkeit dicht zu ver­
schließen, besteht die M:lglichkeit des Eindrin;lens von Feuchtig­
keit, si.ni die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu befiillen. 

X: Nicht zugelassen zur Be1Drder\ID3 nach OOVE/OOVS. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
fUr das BalmlSter eines Tankcx:m.ainers 

mit der Zulassungsnmmer 
D/70 320/TC 

l. Hiermit wird nach 

- Verardrlun; l.lber die Be1Drder\ID3 gefährlicher GUter auf der Straße 
(OOVS) in der Fassun:J der BekanntiiBchung van 29. Juni 1983 (BGBl. 
I, S. 905) . 
- insbesaldere Anhang B.lb. - , 

- Emqläisches tlbereinkcmnen van 30. 5eptsttler 1957 l.lber die inter-
natialale Beförder\ID3 gefährlicher GUter auf der Straße (.ADR) van 
18. August 1969 (BGBl . II, S , 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
NoYaltJer 1977 (BGBl . II, S. ll90) in der Fassun:J der 6. ADa­
Ärlderungsveror van 22 . Dezatber 1983 (BGBl . II, s. 827) 
- insbesaldere Anhang B. 1b -, 

- Verordlu.ln; l.lber die Be1Drderung gefährlicher GUter mit der Eisen-
bahn (GGVE) in der Fassun:J der Bekannt:nBchung van 22. Juni 1983 
(BGBl . I, S . 827) 
- insbesaldere Anhang X -, 

- Internatialale C>rdnuD3 fUr die Be1D~ gefährlldler GUter mit 
der Eisenbahn (RID), Anla9e I Z1.D Intematialalen tlbereinkaunen 
l.lber den Eiilenbahnfrachtverl<ehr (CIM) van 09. Septari:ler l9n 
(BGBl . II, S. 778) in der Fassung der 4 . ~ 
van 03 . Juni 1983 (BGBl. II, s. 386) · 
- insbesaldere l\nhang X -, 

- Verardrlun; l.lber die Be1Drderung gefährlicher GUter mit Seeschiffen 
(GefahrgutVSee) van 05 . Juli 1978 (BGBl. I, s . 1017) in der Fas­
SIID3 der 1 . See-Gefahrgut-~ van 27. Juli 1982 
(BGBl . I, s. 1113) 
- insbesaldere IKXH:ode (Anlage zur Verardrlun;) -, 



- Gesetz zu dem fJberainkannan van 02. Oeza1tler 1972 !lber sidlere 
Container-CSC- van 10. Februar 1976 (OOBJ. . II, s . 253) in der Be­
kannti!Bdlung der Neufass~ van 27. Januar 1977 (OOBl. II, S. 41) 

der FiiiiB 
West.er.lälder Eiserwex1t Geihard Qrtß, 5241 Weitefeld/Sieg 

fUr das in der Anlage (Prüfberidlt des Germanischen Lloyd van 
27 . Febr. 1985, (FC-Nr. 2839/06) besdlriebene Baunuster eines Tank-
cattainers . 

- Hersteller: 

West.er.lälder Eiserwex1t Geihard Qrtß, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeiäuumg des Herstellers: TCL ZEBihd 4,0/2430/26 

- Tankccntainerdaten: (20'-Bi.nnencontainer) 

~: 6058 nm, Breite: 2500 nm, li:lhe: 2600 nm, 
Tankvolunen ca. 26000 1, Eigengewidlt ca. 4200 kg, 
zul . Gesamt<Jewidlt: 30480 kg (UIC: 24000 kg, ISO: 20320 kg), 
max. Betriebsdruck OOVS/MJR/OOVE/IUD: 3 bar (Überdruck), 
max. Betriebsdruck GefahrgutVSee (IMOO-Code): 2,66 (Überdruck), 
Pri.lfdruck: 4 bar (Überdruck) I 
Tarikwetkstoff: Z 6 CNDT 17.12/(1.4571) 

- zeic:hnungen des Herstellers: 

CE-906-1 
CE-906-3 
CE-906-4.1 

CE-906-4.2 

van 22 . 01.1985 
van 14.12 . 1984 
van 17.01.1985 

van 14.12.1984 

(IM) 1 I..and-Jl'anko:ntainer) 
(Tank und Danpfheiz~) 
(Mannlodl, Scheitelansdillisse 
und Haube) 
(Untenentl~ urxi Ventilkamner) 

die Zulassung zur Befö~ der im ~ zu dieser Zulass~ aur­
gefiihrten fliissigen Stoffe der Klassen 3, 5 .1 und 8 der/des OOVS/ 
MJR/OOVE/RID/ az.w. der Klassen 3, 5.1, 6.1, 8 und 9 der GefahrgutV­
See (DIXXbde) mit einer Didlte von W:Sdlstens 1 , 26 kg/dm3 

erteilt. 

Die Stoffe mit einem Fl.armplnkt bis 55 •c sind zur Befö~ im 
natiooalen Schienen- und Straßenverkehr (OOVS/GGVE) nidlt zugelassen. 

· Die Inbetrielnahme der Heiz~ ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lidlkeit des FUllgutes mit den TankweiKstoffen nadl TRl'C 007 gE!Iolähr­
leistet ist. 

2. Es wird hietmit besdleinigt, daß das nach dem beigefUgten Prüf­
beridlt einsdlließlldl. Anhängen (Anlagen) gefertigte Bauruster eines 
Tankcontainers fUr die Befö~ der unter 1. aufgefi.!hrten gefähr­
lichenGUter geeignet ist und den Ausri.ls~svorsdlriften der/des 
OOVS/}J)R/OOVE/IUD/GefahrgutVSee/CSC entspridl.t. 

Das Baunuster des Tankccntainers erfl.lllt die Anfor~en des IMOO­
Codes an ortsbeweglldl.e Tanks van Typ 1. Weitemin sind die Maßgaben 
des UIC-Merkblattes 592-2 erfl.lllt . 

3 • Nebenbestinm.lngen 

3 .1 Die Tankcontainer sind nadl den mit dem Pri.lfverlrerlt versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nadl dieser Baurusterzulas~ hergestellte Tankcontainer 
ist erstlralig vor Inbetriel:rlahme und dann wiederltehrend alle 2 1/2 
Jahre den nadl. den unter 1 . genannten Redl.tsvorsdlriften vorge­
sdlriebenen Pri.l~ zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Pri.lfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleidlzeitig 
durdl. einen in den Redl.tsvorsdlriften genannten Sadlverständigen auf 
Korrosicn zu pri.lfen. Die Tankccatainer diirfen fUr den V~ 
Zl!leCk nadl dieser Ba\mlSterzUlas~ nur benutzt werden, wenn der 
fUr die Pri.lfun:J zuständige Sadl.verständige besdl.einigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausri.ls~ dieser Zul.assuD; entsprechen az.w. 
daß die vorgesdlri.ebenen Prüfun:len 'den Vorsdlriften entspredl.eme 
Ergetnis8e emra.c:nt haben. 

3.3 . Jeder Tank ist mit dem Tanksd1ild nach Zeidhnun38 Nr . CE 906-
7 . 1 VOll 13. 12.1984 zu versehen. Dartlber hinaus ist jeder Tankocn­
tainer mit den llbrigen Angaben nadl. den unter 1 . genannten Redl.ts­
varsdlriften zu kennzeidlnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Besdleini~en nach 3 . 2 sind der BliH i.nneJ:halb eines 
Jahres einzureidlen. Über Reparaturen an den nach dieser Zul.assuD; 
gefertigten Tankcxntainern sind Aufzeid'lnungen zu fUhren und min­
destens l.O Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sidl.tbar an bei­
den Längsseiten in filhe der Mittellinie mit der Zulass'Lliiglirumner 

D/70 320/TC 

zu kennzeidlnen. 

Die Schriftn::lhe nuß mimestens 50 nm betragen. Über dieser zu­
lass~ sind in gleicner Schriftlme die Budl.staben B A M 
anzubrin:Jen. 

3 . 5 Diese Zulass~ wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07 . Mai 1995. 

4 . Festiegung der Kennzeidmung naCh CSC: 

Die Tankcontainer sind entsprechen:i der unter 1. genannten Rechts­
varsdlrift (CSC) mit der ZUlassungs Nr. D-BI\M-154/320/85 urxi dem 
Hersteller-IdentifizierungskennzeiChen 

TCL ~d 4,0/2430/26 

zu versehen. 

1000 Berlin 45, den 08. Mai ' l985 
Unter den EiChen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALP!ÜruN:i 

Fadlgruppe 1.5 
GefahrgutliiiSdlließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. SChulz-Forberg 
Direktor urxi Professor 

I.aboratorium 1.51 
'L'ransport.behälter 
fUr Gefahrgut 
'in Vertre~ 

ft._'cß-c: 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sadlbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulridl., E . Reeck 

Anlagen: Redl.tsmittelbelehrung, Prüfberidl.t 

(Diese Zulass~ besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoffanllan;) 

~Ztm 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 320/TC 

Stoffbezei~ RID/MJR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
OOVE/OOVS VSee Nr. Bemerkung 
Klasse- ( IMIXi-<:ode l 
Ziffer Klasse 

.1\cetessigsäuremethylester 34 c 
Acetessigsäureäthylester 3-4 c 
AcetaPle 3-la 3.2 1091 X 
1\mylacetate 3-3 3 . 2/3.3 ll04 X 
1\myl.al.kd1ol 1 tertiär 3-la 3 . 2/3.3 ll05 B,X 
1\myl.al.kd1ole, pri.trär 3-3 3 . 2/3.3 1105 B,X 
u . sekundär mit Ausnahme 
va1 Diäthylcarbinol 
n-1\mylamin 3-5 3.2 ll06 X 
1\myldl.lorid (1-<:hl.orpentan) 3-la 3.2 ll07 A,C,X 
iso-1\mylformiate 3-3 3 . 3 ll09 X 
1\myl.methylketcn 3-3 3 . 3 lllO X 
1\mylnitrat 3-3 3.3 lll2 X 
Anisol (Phenyl.methyläther) 3-3 3.3 2222 X 
Äthanol u. seine Li::ls~en, 3-5 3.2/3.3 ll70 B,X 
einsdlließl; allocilol . Ge-
tränke 
Äthylacetat 3-la 3.2 ll73 X 
Äthylamylketen 3-3 3 . 3 2271 X 
Äthylbenzoat 3-4 E 
Äthylbenzol 3-la 3.2 ll75 X 
2-Äthyll:utan:>l 3-4 3.3 2275 B 
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Stoffbezeidmung ruD/Arff!. Gefahrgut.- tN- ~ Stoffbezeic:!ulwg . RID/Hll\ ~ 01- 1Yl&qen/ 
OOJE/OOVS VSee Nr. Bemel:ltung OOJE/OOVS VSee Nr. ~ 
Klasse- (Dm-Code) Klasse- (IKXH::ode) 
Ziffer Klasse Ziffer Klasse 

2-Äthyl.brt.yl.acetat 3-3 3 . 3 1177 X I11011111Ylfal::miatez siehe ~1omylfomdate 
Äthyl.bltyläther 3-la 3.2 1179 X Isd:lutanolt siehe ~Butanol 
2-Äthyl.butyra.ldehyd 3-la 3 . 2 1178 X Iac:b.rt.teraäure: siehe ~Buttersäure 
Äthyl-n-butyrat 3-3 3.3 1180 X Iac:b.rt.tersäureanhydrid: siehe ~Butteraäureanhydrid 
Äthylc:rotalat 3-la 3.2 1862 X Iaob.tt:ylaoetat 3-la 3 . 2 1213 X 
Äthylenglykoldiäthyläther 3-3 3 . 3 1153 X Iaob.tt:ylfol:rniat 3-la 3.2 2393 X 
Äthylglykol 3.3 1171 X Iaob.tt:ylisc:.bltyrat 3-3 3.3 2528 X 
( Glykol.rrorloäthylätl)er) Iaob.tt:ylmethacrylat, 3-3 3 . 3 2283 H,X 
Äthylglykolacetat 3-3 3.3 1172 X stabilisiert 
(Äthylenglykol.rrorloäthyl- ' ·Iacx\odecanz siehe i~Dodecan 
ätheracetat) Iacpropanol: siehe ~Prqlanol 
2-Äthylhexanal 3-3 3.3 1191 X Iacpropenyl.acetat 3-la 3.2 2403 X 
2-Äthylhexanol 3-4 B Iacprcpylaoetat 3-la 3 . 2 1220 X 
2- Äthylhexylacrylat, 3-4 H Iacprcpylbltyrat 3-3 3.3 2405 X 
stabilisiert Iacprcpyl.iscbrt:yrat 3-la 3.2 2406 X 
Äthyliaobutyrat 3-la 3 . 2 2385 X Iacprcpylpropiooat 3-la 3.2 2409 X 
Äthyllactat 3-3 3.3 1192 X Kallpfe%Öl 3-3 3.3 1130 X 
Äthylmethacrylat, 3-la 3.2 2277 X KieferriSl 3-4 3 . 3 1272 
stabilisiert Leichtöl (Kerosin) 3-3 3. 3 1223 X 
Äthylpropialat 3-la 3 . 2 1195 X Meaitylen (1,3,5- 3-3 3.3 2325 X 
Äthylsilikat 3-3 3.3 1292 X Trimethylbenzol I 
Benzaldehyd 3-4 A, B 4-Met:hoxy-4-mel- 3-3 3.3 2293 X 
Benzotrifluorid 3-la 3.2 2338 A,X pentan-2~ 

Bremsflüssigkeit, 3-la/3-3 3.2/3.3 1118 X Methy~l.acetat 3-3 3.3 1233 X 
hydraulische Methy~lalkdlol 3-3 3 . 3 2053 X 
ButaOOicn (Diacetyl) 3-la 3 . 2 2346 X (Methyli.aobutylcarbinol) 
n-Butanole 3-3 3 . 3 1120 B,X 3-Methylbut.an-2~ 3-la 3.2 2397 X 
i~Butanol 3-3 3.3 1212 B,X Methyl-n-butyrat 3-la 3.2 1237 X 
tert-Butanol 3-5 3.2 1120 B,X Hethylcycl..ci1elran 3-la 3.2 2296 · X 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 3-3 3.3 2708 X Methylcycl.c.tlexancn 3-3 3 . 3 2297 X 
n-Butteraäure (8) 8 2820 Methylglykol 3. 3 1188 X 
i~Buttersäure 3-4 3.3 2529 Methylglykolacetat 3-3 3 . 3 1189 X 
Butteraäurelmhydrid 3-4 8 2739 ( Glykolnalcäthylätheraoetat) 
i~Butteraäureanhydrid 3-4 3.3 2530 5-Methylhuan-2~ 3-3 3.3 2302 X 
n-Butylacetat, prinär 3-3 3.2 1123 X Methyliaob.tt:ylketcn 3-la 3.2 1245 X 
s~Butylacetat 3-la 3 . 2 1123 X Methyliaovalerat 3-la 3 . 2 2400 X 
i~Butylacetat: siehe Iscbltylacetat Methylpropialat 3-la 3.2 1248' X 
Butylbenzole 3-3 3 . 3 2709 X Methylpropylketcn 3-la 3 . 2 1249 X 
n-Butylfoxrni.at 3-la 3.2 1128 X al{ila-Methylstyrol 3-3 3.3 2303 X 
i~Butylformi.at: siehe Iscbltylformi.at (Iacpropenylbenzol), 
n-Butylglykolacetat 3-4 stabilisiert 
i~Butyliaob.tt:yrat: siehe Isobutyliaobutyrat 2-Methylvaleraldehyd 3-la/3-3 3.3 2367 X 
n-Butylmethacrylat, 3-3 3 . 3 2227 H,X (alpha-Methylvaleraldehyd) 
stabilisiert n-Norlan und Isanere 3-3 3.3 1920 X 
i~Butyl.Jnet!'lacrylat: siehe Iaob.tt:ylmethacrylat n-0ctan und Isanere 3-la 3.2 1262 X 
n-Butylpropialat 3-3 3 . 3 1914 X n-octan-1-ol 3-4 B 
Butyltoluole 3-4 6.1 2667 Paraldehyd 3-la/3-3 3.3 1264 X 
Chlorbenzol 3-3 3.3 1134 A,C,X 2 ,4-Pentandicn 3-3 3 . 3 2310 X 

Chlortoluole 3-3 3.3 2238 A,C,X (llcetylacetcn) 

CUnol (Iscprc:pylbenzol) 3-3 3.3 1918 X al];ila-Pinen 3-3 3.3 2368 X 
cycldleptan 3-la 3.2 2241 X Piperidin 3-5 3.2 2401 X 
cyclohexancn 3-3 3 . 3 1915 X n-Propanol 3-5 3 . 2 1274 B,X 
cycldlexyl.acetat 3-4 3 , 3 2243 i~Propanol 3-5 3.2 1219 B,X 
cyclooctadiene 3-3 3.3 2520 X i~Prt:penylacetat: siehe Isopropenylaoetat 

cyc~l 3-3 3 . 3 2244 B,X n-Prq:>ylacetat 3-la 3.2 1276 X 
cyclopent.arx:n 3-3 3.3 2245 X i~Prq:>yl.acetat: siehe Iacprcpylacetat 
cis-Decahydralaththalin 3-4 3.3 1147 n-Propylbenzol 3-3 3.3 2364 X 
:trans-Decahydrcnaphthalin 3-3 3.3 1147 X i~Prq:>ylbenzol: siehe Cl.m>l 
n-Decan 3-3 3 . 3 2247 X i~Prq:>ylbltyrat: siehe Iacprcpylllutyrat 
Dehytlrolinalool 3-4 Propylendichlorid 3-la 3.2 1279 A,C,X 
Diacetcnalkc.hol 3-5 3.2t3.3 1148 X i~Prq:>ylisobutyratz siehe Iacprcpylisobutyrat 

Diäthylamincäthanol 8-35 3.3 2686 X i~Prq:>ylpropiooat: siehe Iacprcpylpropiooat 
(N ,N-Diäthyläthanolamin) Pyrrolldin 3-5 3 . 2 1922 X 
Diäthylbenzol, 3-4 3.3 2049 Schiefe%Öl 3-la/3-3 3.2/3 . 3 1288 X 
I~sch Solvent Naphtha 3-la/3-3 3.2/3.3 1256 X 
Diäthylcarhcnat 3-3 3.3 2366 X Steinkdllenteernaphtha 3-la/3-3 3.2/3.3 2553 X 

Diäthylketcn 3-la 3.2 1156 X Styrol M::nc:mere, 3-3 3 . 3 2055 X 

Di- n-butyläther 3-3 3.3 1149 X stabilisiert (Vinylbenzol) 

Dichlorpentane 3-3 3 . 3 1152 X Terpentin 3-3 3 . 3 1299 X 

Dieselkraftstoff 3-4 3 . 3 1202 X TerpentiriSlersatz 3-3 3 , 3 1300 X 
Diiscbltylene, 3-la 3 . 2 2050 X n-Tetradealn 3-4 

isanere Verbi.n:hlngen 1,2,3,6-Tetrahydrdben- 3-4 3.3 .2498 

Diiscbltylketcn 3-3 3.3 1157 X aldehyd 

1 , 1-Di.net:hoxyäthan 3-la 3 . 2 2377 X Tetrahydralaphth 3-4 

1 , 2- Dimethoxyäthan 3-la 3.2 2252 X (Tetralin) 

Dimethylcyclchex;ane 3-la 3 . 2 2263. X Tetrapropylen 3-3 3 . 3 2850 X 
N ,N-Dimethylforrrami.d 3.3 2265 X (Prq:>ylentetramer) 

Dipenten 3-3 3.3 2052 X Thiophen 3-la 3 . 2 2414 X 

Dipropylketcn 3-3 3 . 3 2710 X Toluol 3-la 3 . 2 1294 X 

i~Dodecan 3-3 3 . 3 2286 X 1,3 .~imethylbenzol: siehe Meaitylen 

(Pentanethylheptan) Trimethyl~t 3-3 3,3 2329 X 
Flugzeugtreibstoff fUr 3-la 3 . 2 1863 X Tripropylen 3-3 3 . 2 2057 X 
Turbinenaggregate n-Undecan 3-4 3.3 2330 
Fusel.öl 3-la 3.2 1201 B,X Valeraldehyd 3-la 3 . 2 2058 X 

Gasöl 3-4 3.3 1202 Verschnitt-Bitumen 3-3/3-4 3 . 2/3 . 3 1999 X 
G\lll!li.löaUD;J (Latex) 3-la/3-3 3 . 2/3 . 3 1287 X (Asf.ilalt oder Bitumen, Teere) 

l:!ani:il 3-la/3-3 3 .2/3.3 1286 X Xylole 3-3 3 . 2/3 . 3 1307 X 
Heizöl 3-4 3.3 1202 X Aceton 3-5 3 . 1 1090 ' X 
n-Hegtan u. Isanere 3-la 3 . 2 1206 X Äthylacrylat, stabilisiert 3-la 3 . 2 1917 H,X 
Hexaldehyd 3-3 3 . 3 1207 x Äthylamin, ~ge Ulaung 3-5 3 . 1 2270 B,X 
Hexanale 3-3/3-4 3.3 2282 B,X ' b is 7ot Äthylamin 
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ÄthY~ 
Äthyl.alllthyllcetm 
(Butanr:n-2) 

3-la 
3-la 

Benml 3-la 
n-Butylacrylat, stabil.iaiert 3-3 
Butyraldehyd. 3-la 
iao-Butyraldehyd 3-la 
. l:liäthyl.andn 3-5 
Dilithylc:ub:inol 3-3 
( 3-i'entanol.) 
N ,N-Dimethyl.cycldlexylamin 3-3 
Dimethyl8ulfid 3-la 
~ 3-5 
Di-n-prql:fläther 3-la 
Fluor:tlenzol 3-la 
Hallan und Iaauere 3-la 
iao-Butylprqrl.alat 3-3 
~ 3-5 
Methylacetat 3-la 
Methylacetal 3-5 
Methylacrylat,stabil.iaiert 3-la 
Methylamin,Wßrige I.öaun;J 3-5 
mit ~ 40t Methylamin 
Methyl.cyclcpentan 3-la 
Methy~lat,stabi- 3-la 
liaiert 
Nitrcilenzol 
Pyridin 
~ 
Triäthylamin 
Trimethylamin,...uri.ge Lö­
sun;J, nicht lnehr als 30% 

' Trimethylemin ent:hal.telld 

3-4 
3-5 
3-4 
3-5 
3-5 

Vinylacetat,stabilisiert 3-la 
ungereini.gte leere Tanks, 3-6 
die o.g. Stoffe enthalten 
hal:len 
Natril.llldü.arit, alkalisdle S. l-4c 
lÖII\lr9!ll 

1 Äthyld'll.art:hiofot 
N-Äthylcycl.ohexylamin 
* lAlkylamin, n .a.g. 
Äthylendiamin 
2-Ät:hylhexyl.amin 
l\IJiei.sensäur mit raime­
stens 70\ reiner Säure 
2-(2-.llmi.ncäthoxy)-

1 äthanOl . 

8-22 
&-35 

&-35 
&-35 
&-2lb 

&-35 

*)Alkylamine, n.a.g. 
N-(2-.llmi.ncäthyl)-ä.thanol- &-35 
amin 
*lPolyamine, n.a.g. 
3-(2-.llmi.ncät:hyl)~ 

if:i~, n.a.g. 

&-35 

N-.llmi.ncäthylpiperazin &-35 
Cyanamid, wäßrige Lösungen, &-32 
ftabilisiert 

>ätzende Flüssigkeit,n.a.g. 
Cycl.chexylamin &-35 
Diäthylentriamin &-35 
O,o-oiäthyl~l- (8-22) 
chl.orid 
~imethvlamincpl:opylamin 

lPolyimine, n.a.g. 
&-35 

Dodecvlbenzolsulfcllsäure (8-lOb) 
* ) AIJtYlary1sulfalsäure, 
fllfssig mit nidlt mehr als 
Sfs freier H2BO.l• n.a.g. 
Essigsäure mit mehr als 
80% reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
Fon11al.dehyd in ~ 
L&ungen mit einem ~ 
p.mkt von h!5dlstens 61 q: 
Fomlll.dehyd in~ 
Lösungen nd.t einem.~ 

. punkt von mebr als 61 q: 
Furful:ylamin 
Glutaral.dahyd, ...urige 
Lösungen nd.t b!ldurtens 
i~ Glut:araldehyd 

ätzendeP1Ussigkeit,n.a.g. 

&-2lc 

&-2le 
&-24 

&-24 

&-35 
&-24 

Glycidiyltrimethyl.anmcni..-. 8-32 
c:hl.arid, ~ al)<al i adle 

~.flilsaig, 

Gefahr9ut-- T.lil-' 
VSee Nr. 
(Dm-Code) 
Klasse 

3 . 2 
3.2 

:L2 
3 . 3 
3.2 
3.1 
3.1 
3.3 

8 
3.1 
3.2 
3 . 1 
3 . 2 
3 . 1 
3 . 2 
3 . 2 
3.2 
3 . 2 
3.2 
3. 1 

3 . 2 
3 . 2 

6.1 
3.2 
6.1 
3.2 
3.2 

1190 
1193 

1114 
2348 
1129 
2045 
1154 
2706 

2264 
1164 
1165 
2384 
2387 
1208 
2394 
1230 
1231 
1232 
1919 
1235 

2298 
1247 

1662 
1282 
2785 
1296 
1297 

X 
X 

X 
H,X 
X 
X 
X 
B,X 

X 
X 
X 
X 
A,C,X 
X 
X 
X 
X 
X 
H,X 
B,X 

X 
X 

X 

X 
X 

3.2 1301 X 
3.1/3 . 2/3.3 - H,U 

5.1 1496 

8 2826 E,N,T,X 
8 2734*) X 

8 
8 
8 

8 

8 

8 

8 
8 

3.2/3 . 3 
8 
8 

8 

8 

1604 D,X 
2276 D,X 
1779 H,X 

213s* l D 

2735*) 

213s*l D 

2815 D 
1750*) M, ];&Wert 

3 bis 6 

2357 X 
2079 D 
2751 E,H,T,X 

2734*) D,X 

2586*) B 

3.3 1842 B,X 

8 ·1715 X 
3.3 1198 Pf-Wert ~. 

X 

9 2209 ~·7 

3 . 3 2526 X 
8 1760* ) 

8 1783 

RID/'NJR 
OOJE/OOVS 
Klasse­
Ziffer 

Kalilmi'lydroxid in w!IJ3rlgen 8-32 
I.ösungen mit einer Dichte 
von lö:hstens· l,26 kq/1 
Kresole, al.kal.ische Lö- 8-32 
Sl,lll9flm 
* ) al.kal.i.sche ätzende 
Flüssigkeit, n . a .g . 
Met:hacrylsäure,stabilisiert 8-21 
MoiP'Iolin . 8-35 
NatriU!tlydrorld in w!IJ3rl- 8-32 
gen Lösungen mit einer 
Dichte von lilchstens 
1,26 kq/1 
Phellol. in alkali.sdlen 8-32 
Lösungen mit einer Dichte 

~==ä~/1 
Flllssigkeit, n . a .g . 
ortho-Phcsphorsäure, 
Lösungen mit einer Dichte 
von l'ßchstens 1 , 26 kq/1 
Prcpialsäure mit mehr 8-2ld 
als BOi Säure 
Triäthylentetramin 8-35 
ur.;ereinigte leere Tanks, 8-51 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 

Ge~ ~ 
VSee Nr . 
(Dm-Code) 
Klasse 

8 

8 

8 
3.3 
8 

8 

8 

8 

8 
8 

1814 

1719* ) 

2531 M 
2054 X 
1824 

1805 B,F 

1848 H,X 

2259 B 
H,U 

Sofern nicht anders angegeben, wird die FU11gut-WE!IXstoff-Verträglic:b­
keit bis zu einer mittleren Tertperatur an der Tankwand voo OOchstens 
30 •c als gegeben angesehen. 
Kurzeitige .~ bis lDchstens so •c si.m dabei berUcksidltigt. 

Grumsätzlidl ·dlirfen alle Stoffe, die .. mit wasserniCht beliebig misc:b­
bar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chloridfrei 
C: säurefrei (Pf-Wert 6 , 5 - 8,5) 
D: Oü=idgehal.t c:O,S fs, Ffl-Wert mindestens 5 
E: frei voo Beimengungen, ausgencmnen nobolendige Stabilisatoren 
F: fluoridfrei 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind 80 Zu befördern bzw. zwisdlenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizunq durät klimatische Einfll!sse vermieden wird 
(Flüs&igkeitstenperatur an der Tankwam max. 30 Cl::). 

M: Die Tanks sind 80 zu be::fördern bzw. zwischenzu.l.agern, daß die 
mittlere FlUssiglteitstatperatur l'iXhstens 30 •c beträgt. 

N: Die Tanks si.m mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
~Gas von 0 , 5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein 
tiberdruck nuß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks exhal.­
ten bleiben. 

T: Es ist sidlerzustellen, daß die Tankc::ontainer rwr vollkatmen t.rdl'.­
ken befU11t um anschließend dicht verschlossen werden, un ein 
Eindringen voo Feudltigkeit 'lolähren:l. der Beförderung auszuschließenr 
besteht die M:iglidlkeit des Eindringens voo Feudltigkeit, ist der 
Stoff mit Sti~f oder einem ameren geeigneten trockenen Gas 
von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Überdruck nuß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks ertlalten bleiben. 

U: Die Tanks si.m gegen das Eimringen von Feudltigkeit didlt zu ver­
schließen, besteht die M:iglidlkeit des Eindringens voo Feudltiq­
keit, sin:i die Tanks mit Sqckstoff oder einem anderen geeigrieten 
trockenen Gas va1 0,5 bar (Uberdruck) zu befiillen. 

X: Nidlt zugelassen zur Beförderung naCh GINE/OOJS . 

ZULASSUNGSSCHEIN 
flir das Baumuster eines Tankocntainers 

mit der. Zulassun;smmner 
D/70 321/TC 

1 . Hiermit wird nach 

- Veroränunq Uber die Beförderung gefäbrlicher GUter auf der Straße 
(OOJS) in der Fassl.n3 der Bekanntitadu.mg VOll 29 . Juni 1983 (93Bl. . 
I, S . 905) 
- i.nsbe:smdere Anhang B. lb. - , 
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- E>.lrclpäisdles tlbereinKamen van 30. Septad:ler 1957 über die inter­
naticnal.e Beförderung gefährlidler GUter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (OOBl. II, S. 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
Novetiler 1977 (OOBl. II, S. 1190) in der Fassung der 6. ADa­
~ van 22. Dezeneer 1983 (OOBl . n, s. 827) 
- insbesaldere l\nhan;J B. lb -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlld'ler GUter mit der Eisen­
bahn (GGVE) in der Fassung der BekanntltBdum;J van 22. Juni 1983 
(OOBl. I, S. 827) 
- insbesoodere l\nhan;J X -, 

- Internaticnal.e ordnung für die Beförderung gefährlidler GUter mit 
der Eisenbahn (RID), Anlage I Zl.ln Internatialal.en tibereinkalmen 
über den EiSenbahnfrad:ltvexX.ehr (CIM) van 09. Septad:ler 19TI 
(OOBl. II, S. 778) in der Fas~ der 4. ~ 
van 03. Juni 1983 (OOBl. II, s. 386) 
- insbesoodere l\nhan;J X -, 

- Verordnung über die Beförderung gefährlld'ler GUter mit Seeschiffen 
(GefahrgutVSee) van 05. Juli 1978 (OOBl. I, s. 1017) in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverord van 27. Juli 1982 
(OOBl. I, S. 1113) 
- insbesoodere IMIJ3-Code (Anlage zur Verordnung) -, 

- Gesetz zu dem Übereinkannen van 02. Dezeneer 1972 über sidlere 
Cont:a:iner-CSC- van 10. Februar 1976 (OOBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmad:lung der Neufassung van 27. Januar 1977 (OOBl. II, S. 41) 

der Fima 
Westenälder EisertW!erlt Gerhard Gri:fl, 5241 Weitefeld/Sieg 

für das in der Anlage (PrUfberid:lt des Germani.sd:len Lloyd van 
08. Mü'z 1985, (FC-Nr. 2839/07) besd:lriebene Barnuster eines Tank­
caltainers 

- Hersteller: 

Westenälder EisertW!erlt Gerhard Gntil, 5241 Weitefeld/Sieg 

- Typenbezeiduuln:J des Herstellers: TCL ZEBihdel 4,0/2430/26 

- Tankcontainerdaten: (20'-Binnena:ntainer) 

Länge: 6058 nm, Breite: 2500 nm, lüle: 2600 IIDl, 

Tankvolunen ca. 26000 1, EigeDJeWi.d:lt ca. 4200 kg, 
zul. Gesamtgewid:lt: 30480 kg (UIC: 24000 kg, IOO: 20320 kg), 
max. Betriebedruck OOVS/ADR/GGVE/RID: 3 bar (Überdruck), 
max. Betriebedruck GefahrgutVSee (IMI:G-Code): 2,66 (Überdruck), 
Priifdrudt• . 4 bar (Überdruck), 
Tarikwerkstoff: Z 6 CNDT 17.12/(1.4571) 

- Zeic:hnungen des Herstellers; 

CE-889-l 
CE-889-3 
CE-889-4.1 

CE-889-4.2 

van 22.01.1985 (IMJ l Lard-'l'ankocntainer) 
'11011 14.12.1984 (Tank, Danpf- und Elektrdleizung) 
van 10.01.1985 (Mannl.oc:h, Scheitelansd:lll1ase 

und Haube) 
van 14.12. 1984 (UntenentleeruD3 und Venti.lkanmer) 

die Zulassung zur Beförderung der im Anhang zu dieser Zulas~ auf­
geführten fl.Ussigen stoffe der Kla.ssen 3, 5.1 und 8 der/des OOVS/ 
ADR/GGVE/RID/ bzw. der Klassen 3, 5.1, 6.1, 8 und 9 der .GefahrgutV­
See (IMOOOodel mit einer Diente voo h1:5d1stens 1,26 kg/ano 
erteilt. 

Die Stoffe mit einem Fl.almpmkt bis 55 •c si.ßi zur Bemrderung im 
naticnal.en Schienen- und St.raßenverlcehr (OO<IS/GGVE) nid:lt ZI.J38lassen. 

Die InbetrieOOaß'ne der Heizung ist nur gestattet, wenn die Verträq­
lichkeit des FUllgutes mit den Tanltweikstoffen nad:l TRl'C 007 gewähr­
leistet ist. Bei der Beförderung voo Stoffen mit einem Fl.almpmkt 
bis 55 •c ist die Heizung außer Betrieb zu setzen. 

2. Es wird hiermit besd:leinigt, daß das naCh den beigefUgten PrUf­
berid:lt einsd:lließlld:l Anhängen (Anlagen) gefertigte Barnuster eines 
Tankc:x:ntainers für die Beförderung der unter 1. aufgeführten gefähr­
lid:len roter geeignet ist und den Ausriistungsvorsd:lriften der/des 
OO<IS/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entsprid:lt. 

Das Barnuster des Tankocntainers erflillt die Anfarder\m;Jen des IMOO­
Codes an ortsbeweglidle Tanks van Typ l. WeitertUn si.ßi die Mallgallen 
des UIC-Mencblattes 592-2 erfUllt. 

3. Nebenbes~ 

3.1 Die Tankcontainer si.ßi nad:l den mit den PrUfve:mlel:lt versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3.2 Jeder nad:l dieser Balm.l8terzula. hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriel:llahme und dann wiedeikehrend alle 2 l/2 
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Jahre den nach den .unter·lö genannten~ varge­
sd:lriebenen ~ zu IJI1t:erzi.ehen. Im Ralnen dieser 2 l/2-jähri­
gen Prüfungen ist das TanJdrnere der 'l'ankcaltainer gleid:lzeitig 
durd:l einen in den Rec:tttsvorsd:l genamten Sachwrständi.qe auf 
I<orrosi.al zu prUfen. Die .Tan1cccntainer <lirfen fl1r den V~ 
zweck nad:l dieser llalmusterzul.a nur bemJt.zt -roert, wenn der 
fUr die Prüfung ZlllltäOOige Sad:lverständige besdleinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Al.lmUstung dieser Zulassur.l9 entaprec:hen bzw. 
daß die vorgesd:lri.ebenen Prüfungen den Vorsd:lriften ent.sprec!'lend 
Ergel:aisse erbrad:lt haben. 

3 .3. Jeder Tank ist mit den Tanksd'lild .nach Zeidln..n;ls Nr. CE 889-
7.1 '11011 13 . 12.1984 zu versehen. DarUber hinaus ist jeder Tank<Xln­
tainer mit den llbrigen Angaben nad:l den unter l. geMnnten Red:lta­
vorsd:lriften zu kennzeid:lnen. 

3.4 Scrlstiges 

Abdrudce der l!esd'leini.guD nach 3 . 2 si.ßi der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureidlen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankocntainern si.ßi Aufzeictmungen zu fUhren und min­
destens 10 Jahre aufzubelolahren. Die Tanks sind gut sid:lt:bar an bei­
den Längsseiten in lüle der Mittellinie mit der Zulassungsrnmner 

D/70 321/TC 

zu kennzeidlnen. 

Die Schriftlöle J1l.lß mindestens sO IID1 betragen. Über dieser Zu­
lassungsmmner si.ßi in gleid'ler Schriftlöle die Budlstaben B A M 
anzubri.n;Jen. 

3.5 Diese z~ wird 1.mter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis ZID 07. Mai. 1995. 

4. Fest!egung der Kennzeidu!:ing nach CSC: 

Die Tankcontainer sind entspred:len:i der unter 1. genannten Red:lta­
vorsd:lrift (CSC) mit der Zul.assun;Js Nr. D-BAM-155/321/85· und den 
Herstelle%"-Identifizierungskennzeid:len 

zu versehen. 

TCL ~1 4,0/2430/26 

1000 Berlin 45, den 08. Mai. 1985 
Unter den Eidlen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MM'ERIALI?Rlrum 

Fadlgruppe 1.5 
Gefahrgutunsd:lließungen 
aus Metallen 

Laboratori~m~ 1.51 
Transportl:lehäter 
fUr Gefahrgut 
in Vertretung 

tk._O.... 
Dr .-Ing. B. SChulz-FoJ:ber9 
Di.relttor und Profesaar 

Dipl.-Inq. A. Ulrid:l 

Sadlbeal:beiter: Dipl.-Inq. A. Ulrid:l, · E. Reedt 

Anlagen' Red:lt&Dittelbelehrung, Pxüfberid:lt 

(Diese z~ besteht aus 4 Seiten auf Blatt l und 2 scwie einem 
Stoffanhang) 

Stoffbezeiälnung 

Anhang Z\.Jn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 321/TC 

RID/ADR 
GGVE/0015 
Klasse­
Ziffer 

Gefahrgut- w­
VSee Nr. 
( :IHX;.-Code) 
Klasae 

Acetessigaäuremet:hy1ester . 3-4 
Acetessi.gsäureäthylester 3-4 

c 
c 



Stoffbezeiäuu.Jn3 RID/ADR Gefahrgut- UN- Auflagen/ Stoffbezeidmung RID/ADR Gefahrgut- UN- AlJfJ.aqen/ 
GrNE/OOVS VSee Nr . l3emeJ:XuD;J GrNE/OOVS VSee Nr. l!emeiXung 
Klasse-. (IMIXKode) Klasse- (IMIXKode) 
Ziffer Klasse Ziffer Klasse 

Acet:.Cti5le 3-la 3 . 2 --1091 X Diisobltylene, 3-la 3.2 2050 X 
Amylacetate 3-3 3.2/3 . 3 1104 X isaoere Verbindi.Jn3en 
Amyl.alkdlol, tertiär 3-la 3 . 2/3.3 1105 B,X Diisobltylketal 3-3 3.3 1157 X 
Amyl.alkdlole, pri.llär 3-3 3.2/3.3 1105 B,X 1 ,1- Dimet:hoxyäthan 3-la 3.2 2377 X 
u. sekundär mit Ausnahme 1, 2-Dimet:hoxyäthan . 3-la 3.2 2252 X 
von Diäthylcarbinol Dimethylc:yclahexane 3-la 3 . 2 2263 X 
n-Amylamin 3-5 3.2 1106 X N,N-Dimethylfarmamid 3.3 2265 X 
Amylchlarid (1-chl.oxpentan) 3-la 3.2 1107 A,C,X Dipenten 3-3 3 . 3 2052 X 
i.so-Amyl:fatmiate 3-3 3 . 3 1109 X Diprcpjlketal 3-3 3.3 2710 X 
Amyl.methylketcn 3-3 3.3 1110 X iso-Dodecan 3-3 3.3 2286 X 
Amylnitrat 3-3 3.3 1112 X (Pentamethylheptan) 
Anisol (Phenylnethyläther) 3-3 3.3 2222 X Flugzeugtreibstoff fUr 3-la 3.2 1863 X 
Äthanol u. seine Lösungen, 3-5 3.2/3.3 1170 B,X Turbinenaggregate 
e~~l; aDdOOl . Ge- Fuselöl 3-la 3 . 2 1201 B,X 
tränke Gasöl 3-4 3.3 1202 
Äthylacetat 3-la 3.2 1173 X Gunnilösung (Latex) 3-la/3-3 3.2/3.3 1287 X 
~thyl.aley'lketcn 3-3 3 . 3 2271 X Hani:il 3-la/3-3 3.2/3.3 1286 X 
Athylbenzoat 3-4 E HeizDl 3-4 3. 3 1202 X 
Äthylbenzol 3-la 3.2 1175 X n-Heptan u. Isanere 3-la 3.2 1206 X 
2-Äthylb.ltanol 3-4 3.3 2275 B Hexaldehyd 3-3 3.3 1207 X 
2-Äthylbutylacetat 3-3 3.3 1177 X Hexanole 3-3/3-4 3. 3 2282 B,X 
Äthylbutyläther 3-la 3 . 2 1179 X Isoamylformiate: siehe iso-Amylfornrl.ate 
2-Äthylbutyraldehyd 3-la 3 . 2 1178 X Isob.ltanol: siehe iso-Butanol 
Äthyl-n-butyrat 3-3 3.3 1180 X Isd:luttersäure: siehe iso-Buttersäure 
Äthylcrotorlat 3-la 3.2 1862 X Isd:luttersäureanhydrid: siehe iso-Buttersäureanhydrid 
Äthylenglykoldiäthyläther 3-3 3 . 3 1153 X Iscbltylacetat 3-la 3.2 1213 X 
Äthylglykol 3.3 1171 X Iscbltylfoxmiat 3-la 3 . 2 2393 X 
( GlykolmJnoäthyläther) Iscbltyliscbltyrat 3-3 3.3 2528 X 
Äthylglykolacetat 3-3 3.3 1172 X Iscbltylmethacrylat, 3-3 3 . 3 2283 H,X 
(Äthylenglykolm:tloäthyl- stabilisiert 
ätheracetat) Isoclodecan: siehe iso-Dodecan 
2-Äthylhexanal 3-3 3.3 1191 X Isopropanol: siehe iso-Propanol 
2-ÄthylhexanOl 3-4 B Isoprcpenylacetat 3-la 3 . 2 2403 X 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H Isoprcpylacetat 3-la 3 . 2 1220 X 
stabilisiert Isoprcpylbutyrat 3-3 3.3 2405 X 
Äthyliscbltyrat 3-la 3.2 2385 X Isoprcpylisobutyrat 3-1a 3.2 2406 X 
Äthyllactat 3-3 3.3 Ü92 X Isoprcpy1propiooat 3-1a 3.2 2409 X 
Äthylmethacrylat, 3-1a 3 . 2 2277 X Kaitpferol 3- 3 3.3 1130 X 
stabilisiert Kieferml 3-4 3.3 1272 
Äthylprq>i.ooat 3-la 3 . 2 1195 X Leichtöl (Kerosin) 3-3 3.3 1223 X 
Äthylsilikat 3-3 3.3 1292 X Mesity1en (1 , 3,5- 3-3 3.3 2325 X 
Benzaldehyd 3-4 A, B Trimethylbenzol) 
Benzetrifluorid 3-la 3 . 2 2338 A,X 4-Met:hoxy-4-mel - 3-3 3.3 2293 X 
Bremsfltissigkeit, 3-la/3-3 3 . 2/3 . 3 1118 X pentan-2-on 
hydraulisd'le Methylamylacetat 3-3 3.3 1233 X 
Butandiat (Diacetyl) 3-la 3.2 2346 X Methylamyl.alkdlol 3-3 3.3 2053 X 
n-Butanole 3-3 3.3 1120 B,X (Methyliscbltylcarbirx>l) 
iso-Butanol 3-3 3 . 3 1212 B,X 3-Methylbutan-2-on 3-la 3.2 2397 X 
tert-Butanol 3-5 3 . 2 1120 B,X Methyl-n-butyrat 3-la 3.2 1237 X 
Butoxyl (Methoxybutylacetat) 3-3 3 . 3 2708 X Methylc:ycldlexan 3-la 3 . 2 2296 X 
n-Buttersäure (8) 8 2820 Methylc:ycldlexan:::n 3-3 3.3 2297 X 
iso-Buttersäure 3-4 3.3 2529 Methylglykol 3 . 3 1188 X 
Buttersäureanhydrid 3-4 8 2739 Methylglykolacetat 3-3 3 . 3 1189 X 
iso-Buttersäureanhydrid 3-4 3 . 3 2530 ( G1ykolm::rloäthylätheracetat) 
n-Butylacetat, primär 3-3 3.2 1123 X 5-Methylhexan-2-on 3-3 3.3 2302 X 
s~Butylacetat 3-la 3 . 2 1123 X Methyliscbltylketal 3-la 3.2 1245 X 
iso-Butylacetat: siehe Iscbltylacetat Methylisovalerat 3- 1a 3.2 2400 X 
Butylbenzole 3-3 3.3 2709 X Methylprq>iooat 3-1a 3.2 1248 X 
n-Butylformiat 3-la 3.2 1128 X Methy1prcpylketal 3-la 3 . 2 1249 X 
iso-Butylformiat: siehe Isd:luty1foxmiat alplirMethylstyrol 3-3 3.3 2303 X 
n-Butylglykolacetat 3-4 (Isoprcpenylbenzol) , 
iso-Butylisol::lutyrat: siehe Iscbltyliscb.ttyrat stabilisiert 
n-Butylmethacrylat, 3-3 3.3 2227 H,X 2-Methyl valeraldehyd 3-la/3-3 3.3 2367 X 
stabilisiert ( alpha-Methyhäleraldehyd) 
iso-Butylmethacrylat: siehe Iscbltylmethacrylat n-Nonan urxl Isanere 3-3 3.3 1920 X 
n-Buty1propiatat 3-3 3. 3 1914 X ~ urxl Isanere 3-la 3.2 1262 X 
Butyltoloole 3-4 6 . 1 2667 rK>ctan-l-o1 3-4 B 
Chlorbenzol 3-3 3 . 3 1134 A,C,X Paraldehyd 3-la/3-3 3 . 3 1264 X 
Chlortoloole 3-3 3.3 2238 A,C,X 2 ,4-Pentandi.at 3-3 3 . 3 2310 X 
Curo1 (lsopropjlbenZo1) 3-3 3 . 3 1918 X (lll::etylaceta\) 
Cycldleptan 3-la 3.2 2241 X alpha-Pinen 3-3 3.3 2368 X 
Cycld\exarx:n 3-3 3.3 1915 X Piperidin 3-5 3.2 2401 X 
Cyclohexylacetat 3-4 3.3 2243 n-Propanol 3-5 3.2 1274 B,X 
Cyclooctadiene 3-3 3 . 3 2520 X iso-Propanol 3-5 3.2 121~ B,X 
Cyclopentanol. 3-3 3.3 2244 B,X iso-Pr~lacetat: siehe Isoprcpenylacetat 
Cyclopentancn 3-3 3.3 2245 X n-Prcpylacetat 3-la 3.2 1276 X 
cis-De<:al'lydrala.thalin 3-4 3.3 1147 iso-Prcpylacetat: siehe Isoprcpylacetat 
trana-Decallydralafhthalin 3-3 3.3 1147 X n-Prcpylbenzol 3-3 3 . 3 2364 X 
n-Decan 3-3 3.3 2247 X iso-Prcpylbenzol: siehe Culrol 
Dehydrollnalool 3-4 iso-Prcpylbutyrat: siehe Isoprcpylbutyrat 
Diacetalalkdlol 3-5 3 . 2/3 . 3 1148 X Prcpylendichlorid 3-la 3.2 1279 A,C,X 
Diäthylaminoäthan:>l 8-35 3 . 3 2686 X iso-Prcpylisobutyrat: siehe Isoprcpylisobutyrat 
(N ,N-Diäthyläthan:>lamin) iso-Prcpylpropiooat: siehe Isopropylpropiooat 
Diäthylhenzol; 3-4 3 . 3 2049 Pyrrolidin 3-5 3 . 2 1922 X 
Isauerengemisch Schieferol 3-la/3-3 3.2/3 . 3 1288 X 
Diäthylcartlalat 3-3 3 . 3 2366 X Solvent Na!iltha 3-la/3-3 3 . 2/3 . 3 1256 X 
Diäthylketon 3-la 3 . 2 1156 X St.einlcchl.entetha 3-la/3-3 3 . 2/3 . 3 2553 X 
Di-n-butyläther 3-3 3 . 3 1149 X Styrol M:xlcmere, 3-3 3 . 3 2055 X 
Dichlolpentane 3-3 3 . 3 1152 X stabilisiert (V~~lbenzol) 
Dieselkraftstoff 3-4 3 . 3 1202 X Terpentin 3-3 3.3 1299 X 
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Stoffbezeidurung RID/ADR 
GINE/OOVS 
Klasse­
Ziffer 

Gefahrgut- w­
VSee Nr. 
(IMXKode) 
Klasse 

T~lersatz 
n-'l'etradecan 
1,2,3,~ 
aldehyd 
T~thalln 
(Tetralin) 
Tet.raprcpylen 
(Propylentetramer) 

3-3 
3-4 
3-4 

3-4 

3-3 

3.3 

3 . 3 

3.3 

Thiophen 3-la 3.2 
Toluol 3-la 3.2 
1,3,~:ime\:hylbenzol: siehe Mesitylen 
Trimethyl~t 3-3 3.3 
Tripropylen 3-3 3 .2 
n-Undecan 3-4 3.3 
Val~ 3-la 3.2 
Verschnitt-Bitumen 3-3/3-4 3.2/3.3 
(Asiilalt oder Bitumen, Teere) 
Xylole 3-3 
Acetcn 3-5 . 
Äthylacrylat, stabilisiert · 3-la 
Äthylamin, 'Nä.ßrige Lösun; 3-5 
bis 7ot Äthylamin 
Äthylformiat 
Äthylnethylketcn 
( Butancn-2) 

3-la 
3-la 

Benzol 3-la 
n-Butylacrylat, stabilisiert 3-3 
B~ 3-la 
iso-Butyraldehyd 3-la 
Diäthylamin 3-5 
Diäthyl.caxbinol 3-3 
( 3-Pentanol.) 
N,~Dimethylcycldlexylamin 3-3 
Dirnethylsulfid 3-la 
ow~ 3-5 
Di-n-propyläther 3-la 
Fluorbenzol 3-la 
H~ und Isanere 3-la 
iso-Butylpropiooat 3-3 
~ 3-5 
Methylacetat 3-la 
Methyl.acetcn 3-5 
Methylacrylat, stabilisiert 3-la 
Methylamin,wäßrige I.öeun; 3-5 
mit höchstens 40% Methylamin 
Methylcyclcpentan 3-la 
Methyl.nethacrylat, stabi.- 3-la 
lisiert · 
Nitrobenzol 
Pyridin 
4-'lhlopentanal 
Triäthylamin 
Trimethylamin,'Nä.ßrige Lö­
sun;, nicht 118hr als 30% 
Trimethylamin enthaltend 

3-4 
3-5 
3-4 
3-5 
3-5 

3.2/3.3 
3.1 
3 . 2 
3.1 

3.2 
3.2 

3.2 
3.3 
3.2 
3.1 
3.1 
3.3 

B 
3.1 
3.2 
3.1 
3.2 
3 . 1 
3.2 
3.2 
3.2 
3•2 
3.2 
3.1 

3.2 
3.2 

6.1 
3.2 
6.-1 
3.2 
3.2 

1300 

2498 

2850 

2414 
1294 

2329 
2057 
2330 
2058 
1999 

1307 
1090 
1917 
2270 

1190 
1193 

1114 
2348 
1129 
2045 
1154 
2706 

2264 
1164 
1165 
2384 
2387 
1208 
2394 
1230 
1231 
1232 
1919 
1235 

2298 
1247 

1662 
1282 
2785 
1296 
1297 

X 

X 

X 
X 

X 
X 

X 
X 

X 
X 
H,X 
B,X 

X 
X 

X 
H,X 
X 
X 
X 
B,X 

X 
X 
X 
X 
A,C,X 
X 
X 
X 
X 
X 
H,X 
B,X 

X 
X 

X 

X 
X 

Vieylacetat, stabilisiert 3-la 3.2 1301 X 
H,U ungereinigte leere Tanks, 3-6 

die o.g. Stoffe enthalten 
haben 
Natriunchlorit, alkalische 5.1-4c 
Lösungen 
Äthylchl.orthiofanniat 
N-Äthylcyclchexylamin 
* lAlkylamin, n.a.g. 
Äthylendiamin 
2-Äthylhexylamin 
l\meisensäure mit minde­
stens 7ot reiner Säure 
2-(2-Aminoäthaxy)­
äthanol 

8-22 
8-35 

8-35 
8-35 
8-2lb 

8-35 

* )Alkylamine, n.a.g. 
N-(2-Aminoäthyl)-äthanol- 8-35 
amin 
* )Polymuine, n .a.g. 
3- (2-1\mino!ithyl)-amino- 8-35 
i+OPYlamin 

ll'Oiymuine, n.a.g. 
N-1\mino!ithylpiperazi.n 8-35 
Cyanamid, wäßrige Lösungen, 8-32 
stabilisiert 
* )ätzende FlUssigkeit,n.a.g. 
Cyclohexylamin 8-35 
Diäthylentriamin 8-35 
O,o-oi.ä.thyl~l- (8-22) 
chlorid 

8-35 D~l.arni.rqlropylamin 
* lPolyzmine, n .a.g. 
DQdecylbenzolsulfcnsäure (8-lOb) 
.. ) AUtYlary1sulfcnsäure, 
flUssoig mit nicht 118hr als 
5% freier H~4• n .a.g. 

434 

3.1/3.2/3.3 -

5.1 

B 
B 

B 
B 
B 

B 

B 

B 

B 
B 

3.2/3.3 
B 
B 

B 

B 

1496 

2826 E,N,T,X 
2734*) X 

1604 
2276 

·. 1779 

o,x 
D,X 
H,X 

2135*l o 

2735*l 

2135*l o 

2815 D 
1760* ) M, Ffl-Wert 

3 bis 6 

2357 
2079 
2751 

X 
D 
E,H,T,X 

2734* ) o,x 

2586* ) B 

Stoffbezei~ 

Essigsäure mit mahr als 8-2lc 
Bot reiner Säure 
Essigsällrelinhydri.d 8-2le 
Farmaldehyd in wäßrigen 8-24 
Lösungen mit einem Flanm-
punkt vcn lö::hst.ena 61 ~ 
Farmaldehyd in wäßrigen 8-24 
Lösungen mit einem Flanm-
punkt vcn 118hr als 61 ~ 
Furfurylamin 8-35 
Glutaral.dehyd, wäßrige 8-24 
Lösungen mit lDd1st:ens 
iO% Glutaral.dehyd 

>ätzende FlUssigkeit,n.a.g. 
Glycl.diyltrimethylalmalitm- 8-32 
chlorid, wäßrige alk.alisdle 
Lösungen 
*lQU.arphenate, flUssig, 
n.a.g. 
Hexamethylemi.andn, 8-35 
wäßrige I.öeun; . 
KaliiDhydroxi.d in wäßrigen 8-32 
Lösungen mit einer Didlte 
valhöchstens 1,26 kg/1 
Kresole, alkalisdle Lö- 8-32 

~f~ätzende 
FlUssigkeit, n.a.g. 
Methacrylsäure, stabilisiert 8-21 
Morpholi.n . 8-35 
Natri\lltlydroxid in wäßri- 8-32 
gen Wsungen mit einer 
Didlte vcn höchstens 
1,26 kg/1 
Phenol in al.kalisctlen 8-32 
Lösungen mit einer Dichte 
~ lö::hst.ena 1,26 kg/1 
• ) a1kal.ische ätzende 
Flilssigkeit, n.a.g. 
ortho-~ure. 
I.öeun;en mit einer Dichte 
vcn höchstens 1,26 kg/1 
Prcpi.cnsä.ure mit 118hr 8-2ld 
als Bot Säure 
Triäthylentetramin 8-35 
ungereinigte leere Tanks, 8-51 
die o.g. Stoffe enthalten 
haben 

Gefahrgutl- w­
VSee Nr. 
( IKX;-<:ode) 
Klasse 

3.3 

B 
3 . 3 

9 

3 , 3 
B 

B 

B 

B 

B 

B 
3.3 
B 

B 

B 

B 

B 
B 

1842 B,X 

1715 X I 
1198 Ffl-Wert *-7. 

X 

2526 X 
1760* ) 

2904* ) 

1783 

1Bl4 

1719*) 

2531 M 
2054 X 
1B24 

1805 B,F 

1848 H,X 

2259 B 
H,U 

Sofern nicht amers ange9eben, wird die Ftillgut-wentstoff-Verträglic:h­
keit bis zu einer mittleren Talperatur an der Tankwarxl. vcn lXX:hstens 
30 •c als gegeben an:Je&eh.en. 
Kurzeitige ~bis höchstens 50 •t sind dabei bexückaichtigt. 

Grundsätzlich clirfen alle Stoffe, die mit wasaer nicht beliebig misch­
bar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

A: wasserfrei 
B: chl.aridfrei 
C: säurefrei (lfi-Wert 6;5 - B,5) 
o: Chl.aridgehal.t • o; 5 %; 1fi-Wert mindestens 5 
E: frei vcn Beimengungen, ausgenarmen noblerrdi.ge Stabilisatoren 
F: fluoridfrei 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sind so zu be:fBrdern bzw. zwi.schenzulage, daB eine 
extreme Aufheizung durch klinat.isdle EinflUsse vexmieden wird 
(FlUssigkeit.statperatur an der '1'ankwarn IIBlt. 30 ~) . 

M: Die Tanks sind so zu be:fBrdern bzw. zwisdlenzulager, daB die 
mittlere FlUssigkeit.statperatur höchstens 30 •c beträqt. 

N: Die Tanks sind mit Stidartoff oder einem anderen geeigneten 
t.rodcanen Ga& vcn o, 5 bar Wberdrudtl zu beaufschl.aqen. Ein 
tlberdruclt llllB bis zur vollstlindigen l!'.nt.l.eerung des Tanks ethal­
ten bleiben. 

T : Es ist sicherzustellen, daB die 'l'anlca::otain nur volllcatmen trdt­
ken beflillt und anschließend dicht verschlolleen werden, 1m1 ein 
Eindrin:]en 'llal Feuctlt.i.gkeit '<liähreni der Be:fBrderung auazuschlieBen: 
besteht die ~lichkei.t des Eindringens vcn Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stidtstoff oder einem arXIeren geeigneten ttodcenen Gas 
val 0,5 bar (tlberdruclt) zu beaufschlaqen. Ein tlberdruclt llllB dann 
bis zur vol.l.atändigen l!'.nt.l.eerung des Tanks exhal.ten bleiben. 



· U: Die Tanks sind gegen das Eindringen von Feud'ltigkeit dic:ht zu ver­
sc:hl.ießen, 'besteht die M5glic:tlkeit des Eindrlngena von Feuc:htig­
keit, sind die Tanks mit stidart.off oder einem anderen geeigneten 
trodl:.enen Gas von 0,5 bar (tlberdrudt) zu befllllen. ' 

X: Nic:ht zugelassen zur Befi5rderung nac:h OOVE/OOVS. 

· ZULASSUNGSSCHEIN 
fiir das Bauruster eines Tankcontainers 

D/05 322/TC 

1 • Hiennit wird nac:h 

- Verordnung Uber die Befi5rderung gefährlicher GUter· auf der Straße 
(GGVS) in der Fass1JD3 der Bekanntlra.dl1JD3 van 29 . Juni 1983 (OOBl. 
I, S. 905) 
- insbesondere 1lrll'lim3 B .lb. -, 

der Finna 

Hoechst Jlß, Werlt Offenbadl, 6050 Offenbadl 1 

fiir das in der Anlage (Prüfberidlt des 'lÜV-Rheinl.an:l. Nr. 914/841001 
van 21./29.08.1984) besdlriebene Batm.lBter eines Tankccnta.iners 

- Henn:eller: 

Fa. HOeawt PG, WezK Offenbadl, 6050 Offenbac:h 1 

- Typenbezeid'lrlun;! des Herstellers: TC-Typ 1 

- Tankoantainerdaten: 

Län;e ca. 2300 mn, Breite ca. 1950 mn, !ilbe ca. 2170 mn, 
Tankdurd!messer: 1600 11111, 

Tankvolunen ca. 4000 1, Eigen:Jewicht ca. 1800 ltg, 
zul. Gesamtgewidlt: 10000 ~ 
max. Betriebsdruck: 6 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck: 9,1 bar (Überdruck). 
Tankwerkstoff: H II (1.0425) 
TanldnnenausltleidiJD3: wahl'Weise Vulooferran; Genakor 040 

-: . Zeic:hnungen des Herstellers: 

0248Q-OllQ000-040 van 07.09 . 1981 
02482-Qllooo-041 van 12.08.1982 

01482-QOOJSf-Q van 30.10.1978 

( Transportbehälter 4 m•) 
(Flanadldeckel IN 80 PN 16 
mit Entlllft1.1D3Bsdlraube aus 
Hastelloy-C4) 

(Uift1JD3seinridltWlg) 

die Zulassung zur Befi5rderung der im 1lrll'l<m3 zu dieser Zulasstmg auf­
gefUhrten flliasigen Stoffe der Klasse 8 der OOVS 
erteilt. 

2. Es wird hiennit besc:heinigt, daß das nadl dem beigefügten Prüf­
beric:ht einsdll.ießlic:h Anhängen (Anlagen) gefertigte BaUIIUSter eines 
Tankoantainers fUr ·die Befi5rderung der unter 1. aufgeführten gefähr­
lidlen GUter geeignet ist und den Ausrllst1.1D3Bvorsdu"iften der OOVS 
entspric:ht. 

3 . Nebenbestimtun; 

3.1 Die Tanltcontainer sind nac:h den mit dem Prüfve:l:merlt versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 .2 Jeder nadl dieser Baull.lsterzula81JD3 hergestellte Tankoantainer 
ist erstmalig vor Inbetrletllalmle und dann wiederkehreOO alle 2 1/2 
Jahre den nadl den unter 1. genannten Rec:htsvorsdu"iften vorge­
sc:hriebenen P:tl.ifun;len zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2-jähri­
gen Prüfurgen ist die Tanld.nnenauskleidung des Tanks gleic:hzeitig 
durdl einen in den ~ genannten Sadlverständi.g 
auf Besc:hädigung zu Ube%prllfen. Die Tankoantainer <lirfen fiir den 
V~ nac:h dieser Ba1mJsterzu1a.s nur beiUrt.zt werden, 

wenn der fiir die Prüfunq zuständige Sachverständige besc:heinigt hat 
daß die TanJtoontainer und ihre AusrllstWlg dieser ZulassW19 ent- ' 
apredien bzw. daß die vorgesc:hri.ebenen Prüfungen den Vorsdu"iften 
entspredlende Ergel:nisse erbradlt haben. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke der Besc:heinigungen nadl 3. 2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureic:hen. Über Reparaturen an den nac:h dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Allfzeidlnungen zu führen und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sichtbar an bei­
den Längsseiten in lilhe der Mittellinie mit der ZulassWlgsnurnner 

D/05 322/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schriftrobe muß mindestens 50 mn betragen. Über dieser zu­
lassWlgsrumner sind in gl.eicher Schriftrobe die Buc:hstaben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese ZulassWlg wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens ·bis zun 18.04.1995. 

4. FesUegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt. 

1000 Berlin 45, den 19.04.1985 
Unter den Eidlen 87 . 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRlFw3 

Fac:llgr\IWe 1. 5 
GefahrgutunschließWlgen 
aus Metal.len 

Dir. u. Prof. Dr.-Ing. 
B. Schulz-Forberg 

Laboratoriun 1.51 
Transportbehälter 
'ßir Gefahrgut 
i1n Vertretung 

'Dipl.-Ing. A. Ul.ridl 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelhelehrun:J 

(Diese Zul.assWlg besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 sarie einem 
Stoffanhang) 

Al'll'l<m3zun 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/05 322/TC 

Stoffbezeichnung oovs 
Klasse­
Ziffer 

Auflagen/BemerltWlg 

Salzsäure 
Hypochlorit-LösWlgen 
mit mehr als 5 % 
aktivem Oüor 
Hypodll.orit-Lös1JD3en 
mit bis zu 5% 
aktivem Oüor 
1JD3ereinigte leere Tanlts, 
die o . g. Stoffe 
enthal.ten haben 

8-5 
8-37a 

8-37b 

8-51 

ZULASSUNGSSCHEIN 
fiir das BalmlBter eines Tankcontainers 

mit der ZulasSWlgiiilllllller 
. D/70 324/TC 

1. Hiennit wird nac:h 

- Verordnung llber die Befi5rderWlg gefährlic:her GUter auf der 
Straße (OOVS) in der FasS1JD3 der Bek.anntJ!e.chu van 29.06.1983 
(0081. I, S . 905) 
- insbesaldere ~ B. lb -, 
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- Dlrq;läisd\es tlbereinkatmen van 30. Sept:ellber 1957 llber die 
intematiooale Befö:rdernn:j gefährlid!er GUter auf der straße 
(ADR) van 18. August 1969 (BGBl. II, S. 1489) mit Anlagen 
A um B von 04. NovelDer 1977 (BGBl. II, S. ll90) in der Fas­
SIIDJ der 6. ADR-Änderuiv;Jsverordnung V'CIII 22. Deze1ber 1983 
(BGBl. II, S. 827) 
- insbesoodere Anhan:] B. lb -; .. . 

- VerardrluDg llber die Beförder\m3 gefährlidler GUter mit der 
Eisenbahn (GGVE) in der. ·.Fassung der Bekanntmadumg von 

' 22. Juni 1983 (B>Bl. I, S. 827) -
- insbesoodere Anhan::J X -, · Ty, 

- Intematiooale Ordnung fUr di~ Beförderlm3 gefährlid!er GUter 
mit der Eisenbahn (RID), Anlclge I zun Internatiooalen Überain­
karmen ilber den Eisenbahnfracntverltehr ( CIM) \ian 09. Sept:ellber 
1977 (OOBl. II, s. 778) in der Fassung der 4. ~ 
verardrluDg von 03. Juni 1983 (~. II, S. 386) 
- insbesaldere Anhan:] X -, 

- Verordntm;J ilber die Beförder\m3 gefährlid!er GUter mit See-
schiffen (GefahrgutVSee) von OS. Juli 1978 (BGBl. I, S. 1017) 
in der Fasstm;J der 1. See-Gefahrgut-ÄrlderuDJsveror von 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- insbesaldere IK:G-Code (Anlage zur Ve~) -, 

- Gesetz zu dem Übereinkatmen von 02. Dezel1iler 1972 ilber sid!ere 
Ccntainer-<:SC- von 10. Februar 1976 (OOBl. II, S. 253) in der 
·Bekanntmad:ltm;J der Neufasstm;J von 27. Januar 1977 (BGBl. II, 
s. 41) 

der Firne. 

Tank- um Apparatebau Schwietert Gmi:H, 4720 BecklJll · 

fUr das in der Anlage (Prüfbericht des Gernanisehen Lloyd von 
16.03.1985 FC Nr. 2837/08) besenriebeile Ba.muster eines 
Tankccntainers. 

- Hersteller: 

Tank- um Apparatebau Schwietert Qti:H, 4720 Beckun-Vellern 

- Typenl?ezeidml.lng des Herstellers: WAB 24,2/2 

- Tankccntainerdaten: (20'- Wechseltank) 

Tanklänge: 6058 mn, Breite: 2500 mn, li:ihe: 2600 mn, 
Tankvelineil ca. 24200 1, 
Eigengewicht ca. 3450 kg, 
zul. Gesamtgewid:lt: 28500 kg 
(IOO: 20320 kg, UIC: 24000 kg) 
max. Betdebedruclt: 1, 74 bar (Überdruck), 
Pr:Ufdruck: 3 bar (Überdruck), 
Tankwedtst.off: Z 6. <N 18 09 (XS C!:Ni 189 -1.4301) 

- Zeidlnun;Jen. des ·Herstellers: 

H 1742/1 
ar 106.20.01/13 
H 17.30/1 
H 1723/1 
H 1732/1 

D 6826/4 

van 01.02.1985 
von 15.01.1985 
von 25.01.1985 
von 15.01.1985 
von 30.01.1985 

von 14.03.1985 

(Wechselaufbau) 
(Rahmen- Fa. Graaff, Elze -) 
(Transparttank) 
(Mannl.odlä:m IN 500) 
(Auflagebleche u. Details 
am lJ:ransPOrttank) 

(Arllliiturenliste mit 
1\nl'at:urenbesdlreil) 

die Zulasstm;J zur Beförderlm3 der im' Anhan::J zu dieser Zulassung 
aufgeführten fll!ssigen Stoffe der KlaSse 3 der/des ~/ADR/GGVE/ · 
RID sa.de der Klassen 3, 6.1, um 8 der GefahrgutVSee-(IMOO-Ccde) 
erteilt. 

2. Es wird hienni.t bescneinigt, daß. das nacn dem o.g. Prüfberid!.t 
einsd!.ließlicn Anhän;;en (Anlagen) . gefertigte Bamuster eines 
Tankccntainers fUr die Befördertm;J der unter 1. aufgeführten ge­
fährlid:len Güter geeignet ist und den 1\usr:Usttm;Jsvorschriften 
der/des ~/ADR/GGVE/RID/GefahrgutVSee/CSC entsprld!.t. 

3. 

Das Ba.muster des Tankcxxrt:ainers erflillt die Anforderungen des 
IKX3-Codes an ortsbeweglid:le Tanks von Typ 2. Weitemin sini die 
MaLlgaben des UIC-Merkblattes 596/5 erflillt. 

Nebenbestinnungen 

3.1 Die Tankccntainer sini nad:l den beigefligten, mit dem Prüfvel:meJ:X 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

3 . 2 Jeder nad!. dieser Ba.lmlSterzulasstm;J hergestellte Tankccntainer 
ist erstnalig vor Inbetrieblahme un:i dann wiedeötehrend alle 
2 1/2 Jahre den nad!. den unter 1. genannten Red!.tsvorsd:lriften 
vorgesd!.ri.ebenen Prü~ zu unterziehen. Im Rahmen dieser 
2 1/2-jährigen Prü~ ist das Tankinnere der Tanltccntainer 
gleid!.zeitig durd!. einen in den Red!.tsvorsd:lriften genannten 
Samverständigen auf Korrosicn zu prlifen. Abdrucke dieser Be­
sdleinigun;Jen sini der BI\M mgehend einzureidlen. Die Tank~ 
t.ainer dl.lrfen fUr den Verwendungszweck nad:l dieser BalmlSterzu- ·. 
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lassung nur 'benutzt warden; wenn der fUr die Pri.1fuR3 zuständige 
'sadw.arstäD!ige besd!.einigt hat,· daß die Tankccntainer um ihre 
Ausr:Usttm;J dieser Zulassung entspredlen brz.w. daß die vorge­
sd!.rlebenen PrüfurvJen den Vorsd!.rlften entspredlende Ergel:nisse 
eroracnt hallen. 

3.3 Jeder Tank ist mit dem Tanksd!.ild nad!. Zeidhm~D;!a-Nr. H 1745/3 
van 15.03.1985 zu versehen. DarUber hinaus ist jeder~ 
tainer mit den Ubrigen Angaben nad!. den unter 1. -genannten 
Red!.tsvorschriften zu kennzeidmen. 

3 .4 Scnstiges 

Abdrucke der Besd:leinigungen nad!. 3.2 sini der BI\M i.nnerhalb 
eines Jahres einzureidlen. Über Reparaturen an den nad!. dieser 
ZulasSUD;J gefertigten Tankccntainern sini Aufzeidmungen zu flih­
ren un:i mindestens 10 Jahre a~. Die Tanks sini gut 
sid!.tbar an beiden Längsseiten in li:ihe der Mittellinie mit der 
Zulassungmumner 

D/70 324/TC 

zu kennzeidmen. 

Die Schriftliihe l1ll13 tni.OOestens 50 mn betragen. tlber dieser zu­
lasSUD;Jsrumner sini L'l gleid!.er Schriftliihe die Bud!.staben B A M 
anzubringen. 

3.5 Diese ZulasSUD;J wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt ~tens bis zun 09. Mai 1995. 

4. Festleguns der KennzeiChru.lng nad:l CSC: 

Die Tankccntainer sini entspred!.end der unter 1. genannten 
Red!.tsvorsd!.rift (CSC) mit der Zulasstm;Je-Nr. D-BI\M 159/324/85 
un:i dem Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

ZU versehen. 

WAB 24,2/2 

1000 Berlin 45, den 10. Mai 1985 
Unter den Eid!.en 87 

BUNDESANSTALT EÜR MM'ERIAI.PRiF\:m 

Fad!.gruppe 1.5 
Gefahrgutunsdlli~ 
aus Metallen 

lalloratorilJll 1.51 
Transportbehälter 
fUr Gefahrgut 

in Vertrettm;J 
(\ 0 . . 
~-~ tL-64_ 

Dr.-Ing. B. Sd:lulz-Forberg 
Direktor urKi Professor 

Dipl.-Ing. A; Ulrid 

Sadlbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Red!.tsmittelbelehrung, Prüfberid!.t 

(Diese Zulasstm;J besteht aus 4 Seiten auf. Blatt 1 un:i 2 sa.de 
einem Stoffanhang) 

Anhangzun 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeidlnun3' 

AcetessigsäurEIIIel:hylester 
Acetessigsäureäthylester 
ÄthylbenzOllt 
2-Äthyl.butanol 
2-Äthylhelranol. . 
2-Äthylhell.ylacryl.at; 
stabilisiert 
Benzaldehyd 
iao-Butt.ers!lure 

D/70 324/TC 

RID/ADR 
GGVE/~ 
Klasse­
Ziffer 

3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 
3-4 

3-4 
3-4 

Gefahrgut- tN­
VSee Nr. 
(Dm-Code) 
Klasse 

2275 

3.3 2529 

c 
c 
E 
B 
B 
H 

A,B 



StoffbezeidlruiD3 

n-Butylg1ykol.Bcet.at 
-~ 
Dehydrol.inaloo 
n-Baxanole 
(~lval.eraldehyd 
n-Nonan um Isanere 
1-<>ctanol 
Tetrahydralaphth 
~,. 

4-'ftli.q:lenta 
cie-Dec:ahydrcnaphthalin 
Dehydrollnalool 
Ni t.rctJenzol. 
4Jl'hiopentanal 
Methylbenzcat 
2-Äthylbuttersäure 
* l ätzende Fliissig'keit 
n.a.g. 
3 ,4-Didll.orbenzotrlflourid 
~ 
ungereinigte leere Tanks, 
die o.g. ~tfe enthalten 
haben 

PID/MJR 
OOVE/OO'JS 
Klasse­
Ziffer 

3-4 
3-4 
3-4 
3-4 . 
3-4 
3-3 
3-4 
3-4 

3-4 
3-4 
3-4 
3-4 . 
3-4 
3-4 
3-4 

3-4 
3-4 
3-6 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
(IMOO-Code) 
Klasse 

3 . 3 1147 

3.3' ' 2282 

3 . 3 1920 

6.1 2785 
3.3 1147 

6.1 1662 
6 . 1 2785 
6.1 2938 
8 1760*) 

3.1/3 . 2/3 . 3 -

ZULASSUNGSSCHEIN 
fl1r das Ba\m.lSter eines Tankccn~ 

D/05. 326/TC . 

1 . Hiemit wird nad'l 

B 

B 

A 

H, U 

- Verordru.nJ Über die BefBrdsrung gefährlidler GUter auf der stiaße· 
(OO'JS) in der FassuD3 der BekanntmachuD; van 29. Juni 1983 (~Bl. 
I, S . 905) .. 
- insbescndere ~ B.1b. -, 

der Finna 

Hoed1st N3, WeJ:X Griesheim, 6230 Frankfurt/Hain 83 

fl1r das in der Anlage (Prüfberiält des 'lÜV-Rheinlan:i Nr. 914/843792 
· van 21.02. 1985) besdlrieberle Bal.m.lster eines 'i'ankccntainers 

- Hersteller: 
. . 

Fa. lb!dlst. PG, WeDt Offenbadt; 6050 Offenbach 1 
Fa. Weigel Grci::8 &. Co. KG, 5900 Siegen 31 

. -~,des. Herstellers: Tt - Typ 4 

- Tankcontainerdaten: 

Länge ca. 2300 um, Breite ca. 19s0 im, fi5he ca. 2172 um, 
Tankdurdlaesser: 1600 um, 
Tankvoll.lllell ca. 4000 1, Ei.gengewi.dlt ca. 2388 kg , 
zul. Gesamtgewicht: 10000 kg 
max. Betriebsdruck: 6 bar (tlberdrudt) , 
PrUfdruck: 9,1 bar (tiberdrudt), 
Tankwerkstoff: H li (1.0425) 

- ZeidlrnJn3en des · Herstellers: 

02480-011000h-027 van 16.08.1982 (Transportllehälter 4 m3 ) 

01482-()()042-()a van 26.05 . 1982 (Fl..arlsc:Diedtel IN 80 mit 
Entl.i.lftln3ssdlrallbe aus H li) 

die Zulassung zur BefBrderun3 der im ~· zu dieser z~ au~ 
gefllhrten fliissigen Stoffe oor1 Klas8eh 3; 6 . 1 und 8 der OO'JS 
erteilt. 

2. Es wird hiemit besdleinigt, daß das nad\ dem PrUfberiält . 
einsälließlidl. ~ (Anlagen) gefertigte Baimister eines TanKoon­
tainers fl1r die Beförderung der unter 1. aufgefllhrten gefährlidlen 
GUter geeignet ist und den AUsrUstungsvorsdlrift der OO'JS •. . 
Etllpr'...c:ht. . 

3 . Nel?erlbest.im' 

3 .1 Die Tankccntainer sind nach den mit dem PrUfventerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. 

3 . 2 Jeder naäl dieser Bal.malsterzulassung hergestellte 'l'ankcaltainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnaluue und dann wieder'.cehrend alle 2 l/2 
Jahre den naäl den unter 1 ~ genannten Rechtsvorsdl.riften vorge­
sdlrieberlen PrUfun;jen °Zü' brit'erzieben/' Im · Rahmen dieser 2' :l/2'-jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcxntai.ner gleiälzeitig . 
duräl einen in den Redltsvarschriften genannten Sachverständigen 
auf Korrosial zu prüfen. Die Tankccntai.ner dlirfen fl1r den Vexwen­
dungszweck naäl dieser Baunusterzulassung nur benutzt werden, wenn 
der fl1r die Prüfung zuständige Sachverstäniige besdleinigt hat, daß 
die Tankccntainer und ihre Ausii.lstung dieBP.r Zulassung entspredlen 
bzw. daß die vorgescnriebenen Prüfungen den Vorsälriften entspre­
chende Ergel:nisse ertlradlt haben. 

3 . 3 . Jeder Tank ist mit dem Tanksälild nach Zei~ Nr. 01483-
00019-0a van 01.11.1978 zu vetsel'leri." barUber hinaus -ist jeder- Tank­
c:attainer mit den l.lbrigen Angaben nach ·den unter L genannten 
Rechtsvorsälriften zu kennzeichnen. . . 

3 .4 sonstiges 

Abdrucke der Besdleinigungen nach 3. 2 sind der BAM innerllal.b eines 
Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser Zulassung 
gefertigten Tankocntainern sind Aufzeiälnungen zu führen uni ~ 
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut sidltbar an bei­
den Längsseiten in liShe der Mittellinie mit der Zulassungsnunmer 

D/05 326/TC 

zu kennzeichnen. 

Die SchriftliShe llJ.lß mindestens 50 11111 betragen. tiber dieser Zu­
lassungsmmnex sind in gleicher SdlriftliShe die Buchstaben B A M 
anzubriß3en. 

3.5 Diese Zulassung wird \.D"lter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 16. 05.1995. 

4 . Festleguna der I<ennZeiämung naäl CSC: 

Entfällt . 

1000 Berlin 45, den 17. 05.1985 
Unter den Eichen 87 

l!tlNDFSANS'I'AT EÜR MI'.TEIUALP!ÜF!.m 

F~1.~ 
Gefahrgl.-tunsälließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Sdlulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Laboratoritn 1.51 
Transportllehälter 
fl1r GefahrgUt 
in Vertretung 

Dip1 .-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dip1.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten auf Blatt 1 und 2 so.de einem 
Stoffanhang) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeidmung 

Acetessigsäuretethy1ester 
Acetessigsäureäthylester 
Amylacetate 
Amyl.alkdlol, tertiär 
Amyl.al.kch>le, primär 
u . se1turxlär mit Ausnahme 

D/05 326 /TC 

aNS 
Klasse­
Ziffer 

3-4 
3-4 
3-3 
3-1a-
3-3 

c 
c 
A, C 
A, B, C 
A, B, C 
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Stoffbezeidmung oovs Auflagen/BEinel:lrurxJ Stoffbezeidmung OG\IS Allfl.llgen/BEinel:lrurxJ 
Klasse- Klasse-
Ziffer Ziffer 

va'l Diäthylcarbirx>l Äthyläther (Diäthyläther) 3-la A 
n-1\mylamin 3-5 G Benzol 3-la A, C, S 
1\myldll.orid (1-chl.erpentan) 3-la A, C, H 8~2: siehe Methyläthylketai 
i so-.Amylfomdate 3-3 A, C iso-Butylpropialat: siehe Isobutylpropiooat 
l\mylnitrat 3-3 c n-Butyraldehyd 3-la c 
Anisol (Phenylmethyläther) 3-3 iso-Butyraldehyd 3-la c 
Äthanol u. seine Wsungen 3-5 B, C n-Decan 3-3 A 
e i..nsdü..al.kchol . Getränke iso-Decan 3-3 A 
Äthylacetat 3-la A, C Diäthylamin 3-5 B, G 
Äthylbenzoat 3-4 E Diäthylcarbirx>l (3-Pentanol) 3-3 A, B, c · 
Ähtylbenzol 3-la A, F N ,N-Dimethylcyclchexylamin 3-3 B, G 
2- Äthyl.butatlol 3-4 B, C Dimethylsulfid 3-la c 
~-Äthylb.rt;yraldehyd . ' 3-la A, C Dioxan (1,4-Diäthylendiaxid) 3-5 E 
Athyl-n-butyrat 3-3 c Di-n-prcpyläther 3-la A 
Äthylenglykoldiäthyläther 3-3 Fluorbenzol 3-la A, C 
Äthylglykol n-Hexan und !sauere 3-la A 
( Gl ykolm:rloäthyläther) Isobutylpropialat 3-3. A, C 
Äthylglykolacetat 3-3 A Isc:pren, stabilisiert 3-1 A 
(Ähtylenglykolnaloäthyl- Isoprcpylamin 3-5 B, G 
ätheracetat) Methanol 3-5 N 
2-Äthylhexanal 3-3 Methylacetat . 3-la c 
Äthylisobutyrat 3-la c Methylacetal 3-5 c 
Äthyllactat 3-3 c Methylacrylat, stabilliiert 3-la H 
Äthylpropiooat 3-la c Methylamin in wäßrigen 3-5 B, G 
Äthylsilikat 3-3 Lösungen mit Wdultens 
Benzaldehyd 3-4 A, C 

40 ' Methylamin n-Butanole 3-3 B, C Methyläthylketai 3-la A, C 
i so-Butanol 3-3 B, C Methylcyclopentan 3-la A 
t ert- Butanol 3-5 B, C Methylformiat 3-la c 
n-Butylacetat, primär 3-3 A, C Methylmethacrylat, 3-la A 
n-Butylacetat, sekundär 3-la A, C stabilisiert 
i so-Butylacetat: siehe Isobutylacetat Methylpropialat 3-la c 
Butylbenzole 3-3 E, C NitrOOenzol 3-4 A 
n-Butylbranid 3-la A, C Pentane mit Ausnalme von 3-la A 
( 1-Bratf:lutan) Neq>entan 
n-Buty lformiat 3-la A, C Prcpylenoxid, stabilisiert 3-la H, N, VOllkalmen 
n-Butylpropiooat 3-3 rostfreie 
Chlorbenzol 3-3 A, C Tanldnnenllarn 
p-Chlortoloole 3-3 A, C. Pyridin 3-5 
Cu!Ol (Isq>rcpylbenzoll 3-3 A Scl'r.iefelkchlenstoff 3-la E, H, N 
Cyclcilexanc:n 3-3 A, C Triäthylamin 3-5 B, G 
Cyclqlent:anol 3-3 B, C Trimethylamin in wäßrigen 3-5 B, G 
Cycl.qlentancn 3-3 A, C Lösungen mit lPchstens 
cis-DecahydralaJ;ilthalin 3-4 A 30 ' Trimethylamin 
trans-Decahydralaplthalin 3-3 A Vinylacetat, stabilisiert c 
Diacetooa.lkd'lol 3-5 
Diäthyl carlx:&lat 3-3 A, C Kraftstoffe: 
Diäthylket:al 3-la A, C AV1ati<ii GaSoline 80 3-la 
Di-n-butyläther 3-3 A Aviatial Gasoline 100 IL 3-la 
Dilsobutylketal 3-3 A, C Aviatial Gasoline 115/145 3-la 
Dipenten 3-3 C, N Aviatial t.w:bine fuel 3-3 
n-Heptan u . Isaoere 3-la A Kerosine type Jet A 
Hexaldehyd 3-3 A, C Aviatial t.w:bine fuel wide 3-la 
n-He:xanole 3-4 B, C cut type Jet B 
Isoamylfomdate: siehe iso-1\mylformiate Aviatial t.w:bine fuel 3-3 
I sobutanol: siehe iso-Butanol ottokraftstoffe nach 3-la 
Isobutylacetat 3-la- A, C DIN 51 600 
I sopropanol: siehe iso-Prq>anol ottokraftstoff nadl 3-la 
Isoprcpylacetat 3-la A, C V'll. 9130-009/F 46 
Methylamylacetat 3-3 A, C ottokraftst.offe nach 3-la 
Methyl-n-butyrat 3-la c V'll. 913Q-OOB/F 50 
Methylcycldlexan 3-la A ottokraftst.offe, ~ 3-la A 
Methylglykol 3-3 aus Ottokraftstoffen mit 
Methylglykolacetat 3-3 A Methyl- und/oder Äthyla.lkdlol 
( Glykolnaloäthylätheracetat) · Dieselkraftstoff nach 3-4 
Methylisobutylketal 3-1a c V'll. 9140-001/F 54 
Methylpropialat 3-la c Dieselkraftstoff nach 3-4 
Methylprcpylketal . 3-1a V'll. 9140/003/F 75 
2~lvaleraldehyd 3-4 A, C Heizöl EL nach DIN 51 603, 3-4 
(alpha-Methylvaleraldehyd) Teil1 

n-Nonan und Isanere 3-3 A Petroläther nach DIN 51 630/IV 3-la 
n-octan um Isanere 3-1a A Siedegrenzenbenzi 1 und 2 3-1a 
Paraldehyd 3-la/3-3 c nad1 DIN 51 631 
n-Prc:panol 3-5 B, C Siedegrenzenbenzi 3 nad1 3-1a 
iso-Prq>anol 3-5 B, C DIN 51 631 
n-Propylacetat 3-la A, C Wetterlanper!benzin nad1 3-la 
iso-Propylacetat: siehe Isoprcpylacetat DIN 51 634 
iso-Propylbenzol: siehe Clmr:>l FAM-NornBlbenzin nach 3-la 
Prcpylerrlidll.orid 3-l a A, C DIN 51 635 
Styrol !b1anere, 3-3 B, C Testbenzin 130/185 nach 3-3 
stabilisiert (Vinylbenzol) DIN 51 632 
Terpentin 3-3 A Testbenzin 145/200 nach 3-3 
Tetrahydralaphthalin 3-4 A DIN 51 632 
(Tetralin) Testbenzin 180/220 nach 3-3/4 
Tolool 3-la c DIN 51 632 
Xylole 3-3 A, C Solvent-fiaPltha, leicht nach 3-3 A, C 
Acetaldehyd 3-5 E, N DIN 51 633 
Aceton 3-5 c Petroleun 3-3 
Acrolein, stabilisiert 3-la C, N PetroleiD 3-4 
~ylamin 3-5 G, H ungereinigte leere Tanks, die 3-6 B, U 
Äthylacrylat, stabilisi ert 3-la C, B o . g . Stoffe enthalten haben 
Ähtylf6rmiat 3-la A, C Anilin 6 .1-1lb 
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I StoffbezeidlBmg OOIIS 
Klasse­
Ziffer 

1 --~~----------~~--~--~~~-------: ~aig ::~~~e :· J 

~~iert 6.1-6la C, H:z0-Gehalt~0,03% 
~l.isocyanat 6.1-25b T 
p-Ch)..aqilenyl.isocyanat 6.1-25c T 
Cycl.ohexyl.isocyanat 6.1-lSa C, T 
3,4-0idll.orphenyl.iaocyanat 6.1-25d T 
D:lmethyl.aul.fat 6.1-13b C, T 
Dinitroanillne 6.1-2lf E, I!BX. Betriebatem-
• peratur 100 •c 
Dinitrotoluole 
Epidü.athydrin 
Methylendll.ori.d 
Mcncnitroeniline 

Mcncnitrotoluole 
Nitraxylole 
Toluidine 
Xylidine . . 
Ole~n (Schwefelsäure, 
raudu!nd) 
Scl'&iefelsäure mit mehr ala 

85 ' f1:2S04 

Schwefelsäure mit mehr ala 
85 ' und 1'ö::iultena 92 ' 
H2S04 
Schweflilsäure mit mehr als 
92 % f1:2S04 Säure 
Sdlwefelsäure mit mehr ala 
75 ' f1:2S04, aber höchatena 
85' 112804 

6.1-2lm 
6.1-12a 
6.1-6la 
6.1-2lf 

6.1-211 
6.1-2ln 
6.1-210 
6.1-21p 
8-1a · 

8-1a 

8-la 

8-1a 

8-lb 

Miadlaäuren mit höchatena 8-Jb 

10 ' BOOJ; höchatena 25 ' 
1120 und mindeatenB 65 ' H:2504 
Miadlaäuren mit höchatena 8-Jb 

30 ' IH>J• ~ 20 ' 1120 
und mindeat.ena 50 ' f1:29:>4 
MiadlaäUren mit mehr als 30 ' 8-Ja 
fH>J, aber ~ 60 ' fH>J, 
hödlatena 1.5 ' fi20 und min-
deatena 25 ' fi29:>4 . 
Miadlaäuren mit mehr als 30 %, 8-Ja 
aber lö:hatenB 80 ' .fH>J, 
hödlatena 5 ' fi20 und min-
deatena 15 ' f1:29:>4 
Acetyl.dü.orid 8-22 
Cyanamid; Wißriga 8-32 
Ulaung, atabiliaiert 
Ka.l.i\lltiydroxid in 8-32 
wäßrigen~ 
Natrl~ in wäßrigen 8-32 
~ 
Xylenole in al.kalisd'len 8-32 
wäßrigen IiSslll'q!fl 

c 
A, C 
A, C 
E, IIBlto BetriebetEm­
peratur 100 •c 
c 
c 

&>J-Kalzentratial 
'2:25% 
H:2504-Kalzentratial 
'792 % ~ 98 %, nur 
Tanks in denen 
auaadüießlidl 
Schwefelsäure beföx­
dert wird; Flllaaig­
keitat.Enperatur an 
der Tanlcwam ~ 40 •c 
Flllaaigkeitatem­
peratur an der· Tank-
1olalld 4! 25 •c 

fi2S04-Kalzentratial 
~ 80 %, nur in 

Tanka, in denen 
auaadüießlidl 
Schwefelsäure beföx­
dert wird; Flliasiq­
keitatenperatur an 
der Tanltwand.C.. 40 •c 
H 

H 

H 

H 

E, T 
M, );ti-Wert zwisdlen 

3 und 6 
I<C&-Kalzentratial 
4:.20% 

Grurv:1aätzlidl <Sirfen alle Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig 
· llliadlbar si.n:i, keine · wäßrige Pbaae auaac:heidenl 

Sofern nidlt amers aDJ89Bben, wird die FU11gut--wexut:ofr-Verträq­
lidlkeit bU zu einer mittleren Terlperatur an der Tankwand voo 
hödlatena 30 •c als gegeben an:]I!IIE!hen. Kurzzeitige ~ bis 
hödlatena so •c sind dabei berllcksidltigt. 

Az Willleerfrei 

Ba chloridfrei 

Cz säurefrei (Pf-Wert 6;5 - 8,5) 

Es frei vcn ~. ausgencmnen notwendige Stabil.iaatoren 

Weitere Aufl.agenz 

Hz Die Tan1ca sind eo zu befördern bzw. zwischenzul.age, daß eine 
elttr'elle Aufheizung durd\ kl.imatiadle Einfll1sae vecni.eden wird 
(Fl.l.laaig'keitatalperatur an der Tankwarx1 hödlatena 30 •c) • 

M: Die Tanka sind eo zu be:liSrdem bzw. ~. daß die 
mittlere Flliaaigkeit.atenperatur höchatena 30 •c beträgt. 

N: Die Tanka sind mit StiCkstoff oder einem anderen geeigneten 
trcxitenem Gas voo 0, 5 'bar (tlberdrudt) zu 'beaufadllagen. Ein tlber­
druck nuß bis zur vollständigen Entleerung des Tanka exhal.ten 
bleiben. 

Tz Es iat sicherzustellen, daß die Tankocntainer nur vol.l.katmen 
trocken beflll.lt und ansdlli.eßend didlt versdüoaaen -roen, 1.111 
ein Eindrii9m voo FeuQttigkeit wä1!rend der Beförderung auazu­
adlließen; besteht die ~lidlkei.t des Ei.ndriD3ena voo Feudltig­
keit, iat der Stoff mi.t Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trodtenen Gas Val 0,5 bar (tiberdrudt) zu 'beaufadllagen. Ein tlber­
druclt nuß dann bis zur vol.l.atändigen Entleerung des Tanka erbal­
ten bleiben. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
fi.lr das BaUlUSter eines Tankoonta.iners 

mit der ZulaaSUD;jBrnmner 
D/70 327/TC 

1. Hiermit wird nach 

- Verordnung l1ber die Beförderung gefährlicher GUter auf der Straße 
(GGVS) in der Fassung der Bekanntna.chung van 29.06;1983 (BGBl. I, 
s. 905) 
- inabesoodere Arl1'laR;J B. lb -, 

- ruropäisdles Übereinkatmen van 30. 5ept.ellber 1957 l1ber die inter­
natiooal.e Beförderung gefährlidler GUter auf der Straße (ADR) van 
18. August 1969 (BGBl. U, S. 1489) mit Anlagen A und B van 04. 
Noved:ler 1977 (BGBl. II, S. 1190) in der Fassung der 6. ADR­
Änderungaverordnung van 22. Dezentler 1983 (BGBl. II, s. 827) 
- inabesoodere Arl1'laR;J B. lb -, 

- Verordnung l1ber die Beförderung gefährlicher GUter mit der Eisen-
bahn (GGVE) in der Fassung der Bekanntna.chung van 22. Juni 1983 
(BGBl. I, S. 827) 
- inabesoodere Arl1'laR;J X -, 

- Internatiooal.e ordnung tur die Beförderung gefährlicher GUter mit 
der Eisenbahn (RID), Anl.age I Z\.111 Internatiooal.en ~ 
l1ber den Eiaenbahnfrachtventehr (CIM) van 09. Septer!t>er 1977 
(BGBl. II, s. 778) in der Fassung der 4. RIO-Änderungsverordnung 
van 03. Juni 1983 (BGBl. II, s. 386) 
- inabesoodere Arl1'laR;J X -, 

- Verordnung l1ber die Beförder~JD3 gefährlicher GUter mit Seeac:hlf-
fen (GefahrgutVSee) van 5. Juli 1978 (BGBLI, S . 1017) 
in der Fassung der 1. See-<>efahrgut-Änderungsverordnung van 
27. Juli 1982 (BGBl. I, S. 1113) 
- inabesoodere IMOO-Code (Anlage zur Verordnung) -, 

- Gesetz zu den Übereinkarmen van 02. Dezerd:ler 1972 l1ber sichere 
Conta.iner-CSC- van 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
karmtna.dlung der Neufassung van 27. Januar 1977 (BGBl. II, s. 41) 

der Firna 

Gofa God!er Fahrzeugbau Qnl:il & Co. KG, 4180 Goch 1 

fi.lr das in der Anlage (Prtlfberidlt des Germanisdien Lloyd van 
18.04.1985, (FC-Nr. 2849/02) beadlriebene Baunuster eines 
Tankoc:ntainera 

- Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau Gml:ii & Co. KG, 4180 Goch 1 

- '1'ypenbezei.dm des Herstellers: TOC 26,3/6/10 bar 

- TankCXXltai.nerda.ten: (20' - Binnencx:nt:ain) 

Länge: 6058 mn, Breite: 2500 mn, filhe: 2600 mn, 
Tankvoll.'lllen ca. 26 300 1, Eigen:JeWicht ca. 4 650 kg, 
zul. Geaamt:gewidlt: 30 480 kq (UIC: 24 000 kg, ISO: 20 320 kg) 
max. BetriebsdrUck: 4 bar (Überdruck), PrUfdruck: 6 bar 
(tiberdrudt), 'l'ankwerXstoff: X 10 Cr Ni M:1 Ti 1810 (1.4571) 

- ZeidlnuD;jen des · Herstellers: 

11023-03 van 25.01.1985 (Binnenccntainer) 
11023 van 08.01.1985 (Behälter) 
11023-01 van 14.01.1985 (Arrraturen} - Unten-

entleerung 
11023-02 van 14. 01.1985 (Arrraturen} - ct:>en-

10806 "B" van 28.03.1985 
entleerung . 

(Bodenheizun:J Typ 6) 

J 1 ~ nur aufgrund der ~ Nr. S6 in der Faa- , die Zulaaaung zur Beförderung der im ~ zu dieser Zlll.aaaiD3 auf-
aung der Änderung van 20.09.1983 (BGBl. I s. 1186). gefllhrten flliaaigen Stoffe der Klassen 3 und 8 (Teil I) bz.w. 3, 5.1, 
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6,1 und 8 (Teil II); dm:/des OOVS/ MJR/OOVE/PJD bzw. dm: Klassen 3, 
5.1, 6.1 8 und 9 der GefahrgutVSee (IMOO-Code) mit einer Dichte 'Val 
höchstens 1,23 kg/dml 
erteilt. 

Gegen die Befi:irderun; dm: im Anhan:J aufgefllhrten Stof fe mit einem 
Flarmpmkt bis 55 •c bestehen keine sichertleitst.edmi.sdlen Bedenken. 

Die Inbetrieb:lahme der Heizung ist nur gestat tet, wenn die Verträg­
lichkeit des rungutes mit den Tank1o'el:XstOffen nad1 TRl'C 007 ge­
währleistet ist. 

2. Es wird hiennit bescheinigt, daß das nadl dem beigefUgten Prtif­
beridlt einsdlließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte BalmlBt er eiries 
Tankcontainers flir die Beförderung dm: unter 1 . aufgeflihrten gefähr-; 
liehen Giter•geeignet ist und den Ausrtistungs vorsdlriften der/des / 
OOVS/MJR/OOVE/RJ.D/GefahrgutVSee/CSC entspridlt . 

Das Bai.II1USter des Tanlto:Jntainers erflillt die Anforderun;en des IMOO­
Codes an ortsbewegliche Tanks van Typ 1. Weiterhin s ind die Maßgaben 
des UIC-Merkblattes 592-2 erflillt. 

3. Nebenbest.inrtungen 

3.1 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prtifvennerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. · 

3 .2 Jeder nach dieser BaimUSterzulass ung hergestellte Tanka:ntainer 
ist erstmalig vor Inbetrieb:lahme und dann wiederkehrerXl all e 2 1/2 
Jahre den nadl den unter 1. genannten Redltsvorschriften vorg~ 
senrieberlen Prti:Eun::Jen zu unterziehen. Im Rahmen dieser 2 1/2- jähri­
gen Prüfungen ist das Tankinnere der Tankcontainer gleidlzeitig 
durch einen Sachverständigen auf Korrosia1 zu prüfen. 
Die Tankcontainer dtirfen flir den VenieDiungszweclt nadl dieser Bau­
musterzulassuns nur benutzt werden, wenn der flir die Prtiflm:J zustän­
dige Sadlverständige besdleinigt hat, daß die Tanka:ntainer und ihre 
Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen bzw. daß die vorgesdlri~ 
nen Prüfungen den Vorsdlriften entspredlende Ergel:nisse erbradlt ha­
ben. 

Die Tanks sind nach einer Unrtistung von Untenentleerung auf Obenent ­
leerung (Ausfüiu"uD.:! nadl Zeidlnung Nr. ll023-Q2 van 14.01 .1985) 
einer Druck- und DichtheitsprUfung zu unterziehen. Nadl einer Unrti­
stung vcn Obenentleerung auf Untenentleerung (Ausflihrung nach Zeich­
nung Nr. ll023-Ql van 14.01.1985) i s t eine DichtheitsprUfung 
vorzunebren. 
In jedem Fall sind diese Unrtistungen durdl einen in den Redltsvor­
sdlriften genannten Sachverständigen zu prüfen und zu besdleinigen. 

3 . 3, Jeder TaOk ist mit dem Tanksdlild nach Zeic:::hnun:Js-Nr. 
ll023 van 08.01.1985 zu versehen. Dartiber hinaus ist jeder Tankcon­
tainer mit den übrigen 1\Dgaben nadl den unter 1 . genannten Rechts­
vorschriften zu kennzeidlnen. 

3 .4 Sonstiges 

Abdrucke dm: Bescheinigungen nadl 3.2 sind der BAM innerhalb eines 
Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nadl dieser Zulassung 
gefertigten Tankcontainern sind Aufzeidlnungen zu fUhren und min­
destens 10 Jahre aufzubewahren. Die Tanks sind gut s i chtbar an bei ­
den Längsseiten in !i:ihe der Mittellinie mit der Zulassungsrumner 

D/70 327/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schri:ftrone I1Uß mindestens 50 nm betragen, Über dieser zu­
lassungsill.1111'er sind in gleidler SchriftiiShe die Buchstaben B A M 
anzubringen, 

3.5 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehal.t des j ederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zun 30 . Mai 1995. 

4 . FesUegung der Kennzeidmur!g nadl CSC: 

Die Tankccntainer sind entspredlend der unter 1. genannten Rechts­
vorschrift (CSC) mit dm: Zulassungs Nr. D-BI\M-158/327/85 und dem 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen 

TBC 26, 3/6/10 bar 
ZU versehen, 

1000 Berlin 45, den 31.05.1985 
Unter den Eidlen 87 

~~T_:fÜJ:l.~~ - -
Fachgruppe 1 , 5 I 
Gefahrgut.ll'nsdllie!lu!Y:Jen 
aus Metallen · 

9~-~ 
Dr.-Ing. B. Sch~ForDerg 
Direktor und ~_ies~ 
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I.aboratoriun 1 , 51 
Transportl:lehäter 
flir Gefahrgut 
in Vertretung 

tb-•cA 
Dipl.-Ing. A, Ulridl 

Sachbearbeiter: _Dip L - Ingdt. ~. B. Reedt 

Anlagen: Redltsmittelbelehrung, Prlifberidlt 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten auf Blatt 1 und 2 sowie einem 
Stoff anhang) 

Anhang zun 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 327/TC 

Teil I : Zugelassene Stoffe flir Tanks mit Untenentleerung 
nadl Zeidlnung Nr . 11023-Ql van 14, 01.1985 

Stoffbezeidlnung PJD/MJR Gefahrgut- UN- Auflagen/ 
OOVE/OOVS VSee Nr. Bemencung 
Klasse- (IMXH:ode) 
Ziffer Klasse 

AcetessigsäuremethyleSter 3-4 c 
Acetessigsäureäthylester 3-4 c 
Aceta'Dle 3-la 3 . 2 1091 
Amylacetate 3-3 3 . 2/3 . 3 ll04 
J\mylalkOOol, tertiär 3-la 3.2/3 . 3 ll05 B 
AmylalkOOole, primär 3-3 3.2/3 . 3 ll05 B 
u . seJtumär mit Al.lsnaRne 
vcn Diäthylcaroinol 
n-Amylamin 3-5 3 . 2 ll06 
Amylc:hl=i.d (1-chl.arpentan) 3-la 3.2 ll07 A, C 
iso-Amylformiate 3-3 3 . 3 ll09 
J\mylmethylketal 3-3 3 . 3 ..lllO 
Amylnitrat 3-3 3.3 lll2 
Anisol (Phenylmethyläther) 3-3 3 . 3 2222 
Äthanol u . seine Lösungen, 3-5 3 . 2/3 . 3 ll70 B 
einsdlließl . alkcilol. Ge-
tränke 
Äthylacetat 3-la 3 . 2 ll73 
Äthylamylketal 3-3 3.3 2271 
Äthylbenzoat 3-4 E 
Äthylbenzol 3-la 3 . 2 ll75 
2-Äthyll:lutanol 3-4 3 . 3 2275 B 
2-Äthylbutylacetat 3-3 3 . 3 ll77 
Äthylbutyläther 3-la 3 . 2 ll79 
2- Äthyli:AJt:yral.dehyd 3-la 3 . 2 ll78 
Äthyl- n-butyrat 3-3 3.3 ll80 
Äthylcrotalat 3-la 3.2 1862 
~thylenglykoldiäthyläther 3-3 3.3 ll53 
Athylglykol 3.3 ll71 
(!;ll:ikQlnaloäl;byläther} 
Äthylglykolacetat 3-3 3.3 ll72 
(Äthylenglykolrn:xloäthyl-
ätheracetat) 
2-Äthylhexanal. 3-3 3.3 ll91 
2-Äthylhexan::>l 3-4 B 
2-Äthylhexylacrylat, 3-4 H 
stabilisi ert 
Äthy.l.isc::b.rt.yrt 3-la 3 . 2 2385 
~thyllactat , 3-3 3 . 3 ll92 
Äthylmet:hacrylat, 3-la 3 . 2 2277 
stabilisi ert 
Äthylprcpialat 3-la 3.2 ll95 
Äthylsilikat 3-3 3.3 1292 
Benzaldehyd 3-4 A, B 
Benzetrifluorid 3-la 3 . 2 2338 A 
BremsflUssigkeit , 3-la/3-3 3 . 2/3 . 3 lll8 
hydraulisdle 
1-Bran-3-methylbutan 3-la 3.2 2341 A 
2-Bralpentan 3-la 3 . 2 2343 A 
Butamial (Diacetyl) 3-la 3 . 2 2346 
n-Butanol e 3-3 3.3 ll20 B 
i so-Butanol 3-3 3 . 3 1212 B 
tert-Butanol 3-5 3 . 2 ll20 B 
Butoxyl (Mel:hoxyWtylacetat) 3-3 3 . 3 2708 
n-Butteraäure (8) 8 2820 
iso-Buttersäure 3-4 3 . 3 2529 
Butteraäureanhydrid 3-4 8 2739 
iso-Buttersäureanhydri 3-4 3 . 3 2530 
n-Butylacetat, prinär 3-3 3 . 2 ll23 
See-Butylacetat 3-la 3 . 2 ll23 
iso-Butylacetat: siehe Isob.ttylacetat · 
Butylbenzole 3-3 3 . 3 2709 
n-Butyl :formiat 3-la 3 . 2 ll28 
i so-Butyl :formiat: siehe Isob.ttyl.fal:miat 
n-Butyl g l yltolacetat 3-4 
i so-Butyl.iscbJtyrat : siehe Iaol:luty.l.isc::b.rt.yrt 
n-Butylmet:haaylat, 3-3 3 . 3 2227 H 



Stoffbezeidmung IU.D/NJR Gefahrgut- UN- ~ Stoffbezeidlnung IU.D/NJR Gefahrgut- tN- ~ 
OOIE/Gt:NS VSee Nr. l!emel"lam; OOIE/Gt:NS VSee Nr. Bernerkurr:J 
Klasae- (IMOO-Code) Klasse- (IMOO-Code) 
Ziffer Klasse Ziffer Klasse 

atäbuisiert ii-Nonan und Iscrrere 3-3 -3,3 1920 I i~Butylnlathac:rylatt siehe Iaob.Jtylmethacrylat n-0c:tan und !sauere 3-1a 3. 2 1262 
n-Butylpropi.alat 3-3 3.3 1914 n-octan-1-ol .• 3-4 B 
Butyltoluole - 3-4 6.1 2667 Paraldehyd 3-1a/3-3 3.3 1264 
Chlorbenzol 3-3 3: 3 1134 •A, C 2 ,4-Pentan:U.oo 3-3 3.3 2310 
Chl.artoluole 3-3 3.3 2238 A, C (J\Cetylacetal) 
CUool (Isopropylbenzol) 3-3 3.3 1918 al{ila-Pinen 3-3 3.3 2368 
Cyc~ 3-la 3. 2 2241 Piperidin 3-5 3.2 2401 
eyci.ohexanal 3-3 3.3 1915 n-Propaool 3-5 3.2 1274 B 
Cyclcbexylaoetat 3-4 3.3 2243 i~Propaool 3-5 3.2 1219 B 
Cyclooct:adiene 3-3 3.3 2520 iso-Propenylacetat: siehe Isopropenylacetat 
Cyclopentarx>l 3-3 3.3 2244 B n-Propylacetat 3-1a 3.2 1276 ' 
Cycl.cpentanc:ll 3-3 3.3 2245 iso-Propylacetat: siehe Isopropylacetat 
cis-Dec:ahydrcnaPlthalin 3-4 3.3 1147 n-Propylbenzol 3-3 3.3 2364 
trans-~thalln 3-3 3.3 1147 iso-Propylbenzol: siehe Curlol 
n-Decan 3-3 3.3 2247 i~Propylbutyrat: siehe Isq>ropylbltyrat 
Dehydrolinalool 3-4 Propylen:tic:hlorid 3-1a 3. 2 1279 A, C 
Di.acetala.lkcill 3-5 3.2/3.3 1148 i~PropyliBOb.Jtyrat: siehe Isq>ropylisobutyrat 
Diäthylaminoäthaool · 8-35 3.3 2686 iso-Propylpropi.Cilat: siehe Isopropylpropi.ooat 
(N ,N-Diäthyläthaoolamin) Pyrrolidin 3-5 3. 2 1922 
Diäthylbenzol, 3-4 3.3 2049 Schieferol 3-1a/3-3 3.2/3 . 3 1288 
I~d\ SOlvent Naphtha 3-1a/3-3 3. 2/3 . 3 1256 
Diäthylcartalat 3-3 3.3 2366 Steinkchlenteemaphtha 3-1a/3-3 3. 2/3 . 3 2553 
Diäthylketon 3-1a 3.2 1156 Styrol !t::rlanere, 3-3 3.3 2055 
Di-n-butyläther 3-3 3.3 1149 stabilisiert (Vinylbenzol) 
Dichlorpentane 3-3 3.3 1152 Terpentin 3-3 3.3 1299 
Dieselkraftstoff 3-4 3.3 1202 TerpentirX:Ilersatz 3-3 3.3 1300 
Diisobltylene, 3-la 3.2 2050 n-Tetradecan 3-4 
isauere Vexbin:1ungen 1 12 13 1 ~etiahydrobenz- 3-4 3,3 2498 
Diisobltylketon 3-3 3.3 1157 aldehyd 
1 1 1-Di.met:haxyäthlin 3-la 3.2 2377 Tetrahydralaphthalin 3-4 
1 1 2-Di.met:haxyäthan 3-1a 3.2 2252 (Tetralin) 
Dimethylc:ycl.OOexane 3-la 3.2 2263 Tetrapropylen 3-3 3.3 2850 
N ,N-DimethylfornBmi.d 3.3 2265 (Propylentetraner) 
Dipenten 3-3 3.3 2052 Thic:phen 3-la 3.2 2414 
Dipropylketon 3-3 3.3 2710 Toluol 3-la 3.2 1294 
i~Dodecan 3-3 3.3 2286 1 1 3 1 5-'l'rilrethy lbenzol: siehe Mesity1en 
(Pentamethylheptan) Trilrethylt:nosPhlt 3-3 3.3 2329 
Flugzeugtreibstoff fUr 3-la 3. 2 1863 Tripropylen 3-3 3.2 2057 
Turbinenaggregate n-Undecan 3--4 3.3 2330 
Fuselöl 3-1a 3.2 1201 B IJaleraldehyd 3-la 3. 2 2058 
Gaa':Sl 3-4 3.3 1202 Verschnitt-Bitumen 3-3/3-4 3.2/3 . 3 1999 
GlmllilösUI'V3 (Latex) 3-1a/3-3 3. 2/3 .3 1287 . (AsP'lalt oder Bitumen, Teere) 
Hanöl 3-1a/3-3 3.2/3 . 3 1286 Xylole 3-3 3. 2/3 .3 1307 
Heim! 3-4 3.3 1202 .l'.cetaldehyd ~5 3.1 1089 N 
n-Heptan u. !sauere 3-la 3. 2 1206 .!\cetoo 3-5 3.1 1090 
Hexaldehyd 3-3 3,3 1207 Äthylacrylat, stabilisiert 3-la 3.2 1917 H 
Hexanole 3-3/3-4 3.3 2282 B Äthyläther (Diäthyläther) 3-1a 3.1 1155 
Isoamylfoimiate: siehe iso-Amylformi.ate Äthylamin, 'loläßrige l.ÖsUJ'V3 3-5 3.1 2270 B 
Isobutanol: siehe iso-Butanol bis 70% Äthylamin 
Isobuttersäure: siehe iso-Buttersäure Äthylformiat 3-la 3.2 1190 
Isobuttersäureanhydrid: siehe iso-Buttersäureanhydrid Äthylmethylket:oo. 3-la 3.2 1193 
Isobutylacetat 3-la 3.2 1213 (sut.arxn-2) 
Isobutylformiat 3-la 3. 2 2393 Benzol 3-la 3.2 1114 
Isobutylisobutyrat 3-3 3.3 2528 n-Butylacrylat, stabilisiert 3-3 3.3 2348 H 
Isobutylmethacrylat, 3-3 3.3 2283 H Butyraldehyd 3-la 3.2 1129 
stabilisiert iso-Butyraldehyd 3-la 3.1 2045 
Isododecan: siehe iso-Dodecan Diäthylamin 3-5 3.1 1154 
Isopropanol: siehe iso-Propaool Diäthylcarb:inJl 3-3 3.3 2706 B 
Isopropenylacetat 3-la 3.2 2403 (3-Pentanol) 
Isopropylaoatat 3-1a 3. 2 1220 N ,N-Dimethylcyclcilexylamin 3-3 8 2264 
Isopropylbutyrat 3-3 3.3 2405 Dirnethylsulfid 3-la 3.1 1164 
Isc:prOpylisobutyrat 3-la 3. 2 2406 Dioxan 3-5 3.2 1165 
Isq>ropylpropi.alat 3-la 3.2 2409 Di-n-propyläther 3-la 3.1 2384 
KaDpferol 3-3 3.3 1130 Fluorbenzol 3-la 3.2 2387 A,C 
Kiefernöl 3-4 3.3 1272 Hexan und Iscrrere 3-la 3.1 1208 
Leid\töl (Kerosini 3-3 3.3 1223 Isq>ren, stabilisiert 3-la 3.1 1218 
Mesitylen (1,3,5- 3-3 3.3 2325 iso-Butylpropi.Cilat 3-3 3.2 2394 
Trimethylbenzol) Methanol 3-5 3.2 1230 
4-+lethoxy-4-mel- 3-3 3. 3 2293 Methylacetat 3-la 3. 2 1231 
pentan-2-on Methylacetal 3-5 3.2 1232 
Methylamylacetat 3-3 3.3 1233 Methylacrylat, stabilisiert 3-la 3.2 1919 H 
Methylamylalkdlol 3-3 3·,3' 2053 Methylamin,'loläßrige Lösung 3-5 3.1 1235 B 
(Methylisobutylccu:bi.nol) mit liX:hstens 40% Methylamin 
3-Methylb.ttan-2-on 3-la 3. 2 2397 Methylc:yclopent.an 3-1a 3.2 2298 
Methyl-n-butyrat 3-1a 3. 2 1237 Methylformiat 3-la 3.1 ' 1243 
Methylcyclcilexan. 3-1a 3. 2 2296 Methylmethacrylat, stahl- 3-la 3.2 1247 
Methylc:ycl.OOelralx.n 3-3 3.3 2297 lisiert 
Methylglykol 3.3 1188 NitrOOenzol 3-4 6.1 1662 
Methylglykolacetat 3-3 3.3 1189 Pentane mit Ausnahme VIXl 3-la 3.1 1265 A 
( Glykollronoäthylätheracetat) Neopentan 
5-Methylhexan-2-on 3-3 3.3 2302 Propylenoxid, stabilisiert 3-la 3.1 1280 H, N 
Methylisobutylket:oo. 3-la 3. 2 1245 Pyridin 3-5 3.2 1282 
MethylisoYalerat 3-la 3.2 2400 4-'l'hiq>entana 3-4 6.1 2785 
Methylpropi.ooat 3-la 3.2 1248 Triäthylamin 3-5 3. 2 1296 
Methylpropylket:oo. 3-1a 3. 2 1249 Trimethylamin,'oläßrige Lö- 3-5 3. 2 1297 
alpha-Methylstyrol 3-3 3.3 2303 SUJ'V3, nid\t mehr als 30% 
(Isopropenylbenzol) I Trimethylamin enthaltend 
stabilisiert Vinylacetat, stabilisiert 3-la 3.2 1301 
2-Methyl valeraldehyd 3-la/3-3 3.3 2367 UJ'V3ereinigte leere Tanks, 3-6 3.1/3.2/3.3 - H,U 
(~l~l. die o.g. Stoffe enthalten 

haben 
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Stoffbezeidmung 

Äthylchl.orthioformiat 
N-Äthylcycl.chexylamin 
*lAlkylamin, n.a.g. 
Äthylendiamin 
2-Äthylhexylamin 
Ameisensäure mit minde­
stens 70% reiner Säure 
2-(2-Aminoäthoxy)­
äthanol 

RID/ADR 
OOJE/OOIIS 
Klasse­
Ziffer 

B-22 
B-35 

B-35 
B-35 
B-2lb 

B-35 

* )Alkylamin,'n,a.g, 
N-(2-Aminoäthyl)-äthanol- B-35 
amin 
*)Polyamin, n.a.g. 
3-(2-Aminoäthyl)-ami.I»-

lamin 
i~yamin, n.a.g. 

B-35 

N-Aminoäthylpiperazin B-35 
Butyltrichl.orsilan B-23b 
Cyanamid, \Oiäßrige r.ösun;en, B-32 
te!lisiert 

ätzende FlUssigkeit,n.a.g. 
Cycl.dlexylamin B-35 
Diäthylentriamin B-35 
O,Q-Diäthylthi.ophosploryl- 8-22 
chl.orid 
~~lamioopropylamin 

Polyamin, n.a.g. 
Dirnethyldichl.orsilan 
Dodecvlbenzolsulfalsäure 
* lAJ.JtYlarylsulfoosäure, 
fllissig mit nicht mehr als 

B-35 

B-23a 
B-lOb 

5% freier H2S04, n.a.g. 
Essigsäure und ihre \Oiäßri- B-2lc 
gen Lösungen mit mehr als 

B-2le 
B-24 

B-24 

B-35 
B-24 

80% reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
Forrral.dehyd in \Oiäßrigen 
r.ösun;en mit einem Flanrn­
punktvon OOchstens 61 CC 
Farnaldehyd in \Oiäßrigen 
I.Dsungen mit einem Flanrn­
punkt von mehr als 61 CC 
Furfurylamin 
Glutaraldehyd, \Oiäßrige 
I.Dsungen mit höchstens 
5~ Glutaraldehyd 
* ätzende FlUssigkeit,n.a.g. 
Glycidiyltrirnethyl.anm:nitm- B-32 
chl.orid, \Oiäßrige alkalisdie 
U,ieungen 
* lChl.oJ:Plenate, fllissig, 
n . a .g. 
HexmrethyleOOiarniil, B-35 
wäßrige Lösung 
Kalimilydroxi.d in \Oiäßrigen B-32 
l.Dsungen mit einer Dichte 
von OOchstens 1,23 kg/1 
Kresole, alkalisdie I.ö- 8-32 
S\lßgell 
* lalkallsdle ätzende 
Fllissigkeit, n.a.g . 
Methacrylsäure, stabilisiert 8-21 
Methyldichlorsil.an B-23a 
Moq:ilolin B-35 
Natrimilydroxi.d in \Oiäßri- 8-32 
gen Lösungen mit einer 
Dichte von WX:hstens 
1,23 kg/1 
Phenol in alkalischen B-32 
I.Dsungen mit einer Dichte 
~ WX:hstens 1,23 kg/1 
• I alkalisdle ätzende 
FlUssigkeit, n.a.g. 
ortho-Phos~ure, 
I.Dsungen mit einer Dichte 
von OOchstens 1,23 kg/1 
Prq>ioosäure mit mehr B-2ld 
a ls 80% Säure 
Triäthylentetramin B-35 
ungareinigte leere Tanks, B-51 
die o .g. Stoffe enthalten 
haben 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
(IMOO-<:ode) 
Klasse 

8 
8 

8 
8 
8 

8 

8 

8 

8 
8 
8 

3 . 2/3 . 3 
8 
8 

8 

3.2 
8 

3 . 3 

8 
3 . 3 

9 

3.3 
8 

8 

8 

8 

8 

8 
3 . 2 
3 . 3 
8 

8 

8 

8 

8 
8 

2826 
2734* ) 

E,N,T 

1604 D 
2276 D 
1779 H 

2735* l D 

2735* l 

2735*l D 

2815 B 
1747 . E,T 
1760* ) M, pr-wert 

3 bis 6 

2357 
2079 D 
2751 E,H,T 

2734* ) D 

1162 E,T 
2586* ) B 

1842 B 

1715 
1198 pi-Wert 4.7 

2209 ];&-Wert • 7 

2526 
1760* ) 

2904*) 

1783 

1814 

1719* ) 

2531 H 
1242 E,H, T 
2054 
1824 

1719* ) 

1805 B,F 

1848 H 

2259 B 
H,U 

sofem nicht anders aD:Jegetien, wird die ruugut-werltstoff'-Verträglich­
keit bis zu einer mittleren Tenperatur an der Tankwand von hl:Sdlstens 
30 •c a1s gegeben ~. 
Kurzeitige Erwänrungen bis WX:hstens SO •c sind dabei bel:i.lcksichtigt. 
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Grumsätzlich cl1rfen. alle-etoffe, . die mit Wll8aer nict1t beliebig ~ 
bar sini, keid'e"' wäßrige Phase ausSdieidenl 

A: wasserfrei 
B: chl.oridfrei 
C: säurefrei (pr-wert 6,5 - 8,5) 
D: QU.oridgehal.t 0,5 %, ];&-Wert mimestens 5 
E: frei von ~. ausgea:mnen notwendige Stabilisatoren 
F: fluoridfrei 

Weitere Auflagen: 

H: Die Tanks sini so zu be:BSrdern bz;w, zwisdlenzulager, daß eine 
extreme Aufheizung durch kl.iimtische Einfllisse vermieden wird 
(FlUssigkeitstellperatur an der Tanl!.wam mu:, 30 CC) • 

M: Die Tanks sini so zu befördern, daß die mittlere Fllissig­
keitst.enperatur WX:hstens 30 •c 'beträgt. 

N: Die Stoffe sini mit Stickstoff von 0,5 bar (Überdrudt) zu beauf­
schlagen. Ein tlberdruck llllß bis zur vorllständigen Entleer~DJ des 
Tanks ertlal.ten bleiben. 

T: Es ist sicherzustellen, daß die Tankcontainer nur vol.lkatmen trcit­
ken befUllt und anschließend dicht verschl.oasen werden, 1n ein 
Eindringen von Feudltigkeit währeDi der BefBrderung auszuschließen; 
besteht die ~lidlkeit des Einiringens von Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten trodcenen Gas 
von 0,5 bar (tlberdruck) zu beaufschlagen. Ein tiberdrudt llllß dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks ertlal.ten bleiben. 

U: Die Tanks sini gegen das Eindringen von Feuchtigkeit dicht zu ver­
schließen, besteht die ~lidlkeit des Eindringens von Feuchtig­
keit, sind die Tanks mit S~ckstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Uberdruck) zu befUllen. 

Arlhim;JZID 

ZULASSUNGSSCHEIN 
D/70 327/TC 

Teil II: Zugelassene Stoffe fUr Tanks mit Obenentleerung 
nach Zeichnung Nr. 11023-02 vau 14.01.1985 und 
zusätzlich di~ im. Teil I zugelassenen Stoffe 

Stoffbezeidmung RID/ADR Gefahrgut- UN- lw.flagen/ 
OOJE/OOIIS VSee Nr. BemezlcuD;J 
Klasse- (Dm-Code) 
Ziffer Klasse 

Acrolein, stabilisiert 3-la 3.1 1092 N, (*) 
Äthylmercaptan 3-la 3.1 2363 
Allylamin 3-5 3.1 2334 B, (*) 
~einigte leere Tanks, 3-6 3.1/3.2/3.3 - H, U 
die o. g . Stoffe enthalten 
haben 
Natriundü.orit, alkalisdie 5 . 1-4c 5,1 1496 
I.Dsungen, mit einer Dichte 
von WX:hstens 1,23 kg/1 

(*) Acet:ancyarlhyd, 6.1-lla 6.1 1541 
stabilisiert 
Acetali.tril 6.1-2b 6.1 1648 
Acrylnitril, stabilisiert 6.1- 2a 3 . 1 1093 y (*) 
Allylalkdlol 6.1-13a 3.2 1098 '> 
Allylchlorid 6.1-4a 3 . 1 1100 E (*) 
Allylisothiocyanat, 6 .1-2ld 6 , 1 1545 a: c,<*> 
stabilisiert 
Anilin 6 . 1-11b 6.1 1547 
ortho-Anisidin 6.1-210 6.1 2431 t*> Benzylchl.orid, stabilisiert 6 .1-6lk 8 1738 
Chloral, wasserfrei, 6 . 1-12 6,1 2075 E, H, J 
stabilisiert 
Chloraniline, fllissig 6,1-2le 6 . 1 2019 E 
Chloressigsäureäthylester 6.1-6lf 3 . 3 1181 
I.Dsungen anorganischer 6 .1-3lb 6 . 1 1935 H (*) 
Cyanide mit einer Dichte 
von lj)chstens 1,23 kg/1 
2 , 2-Dichl.ordiäthyläther 6 .1-12f 6 . 1 1916 E, T 
Epichlorhydrin 6 .1-12a 6 . 1 2023 E 
Hexamethylen:lli.socyanat 6 . 1-25e* ) 6.1 2281 B, C, T*) 

nur a:NE/ 
001/S 

Kresole 6 . 1-22a 6.1 2076 
Malalitroaniline 6 .1-2lf 6 . 1 1661 E 
Naphthylamin(a.lfha), 6 .1-2lg 6.1 2077 
fllissig 

(* ) N~thylamin(beta), 6.1-2lg 6 . 1 1650 
fllissig 
Phenol; Lösungen 6.1-13c 6 . 1 2821 
Phenol , gesch!Dlzen, 6 .1-13c 6 . 1 2312 
fi.Ussi g 



RID/ADR 
OOolE/OOVS 
Kl.ass&­
Ziffer 

Toluidina, fl.Ussig 
2 ,4-'l'oluyl.endiamin 
2 ,4-'l'oluyleoii.isocyanat 

- 6.1-2lo--
6.1-2lh 
6.1-2lc*l 

Xylidine . 
Uß3ei'9inigte leere Tanks, 
die o. 9• stoffe enthalten 
haben 
btyldllorld 
Benzoyldü.orid 
Diliethyldidüorsilan 
ungereinigte leere Tanks, 
die o. g. stoffeenthalten 
haben 

6.1-2lp 
6.1-91-92 

8-22 
8-22 
B-23a 
B-51 

Gefahrgut- UN­
VSee Nr. 
(IMOO-Code) 
Klasse 

6.1 
6.1 
6.1 

6.1 
6.1 

8 
8 
3.2 
8 

17~ 
1709 
2078 B, C, T *) 

OOolE/OOVS 
6.1-25a 

1711 • 
H, U 

1717 E, H, T(*) 
1736 E, H, T 
1162 E, T 

H, U 

sOfern niält amers angegebeil; wird die EUJ.lgut-Werkstoff-Verträgllcn­
keit bis zu einer mittleren ~ an der Tarlkwarxi Wn lö:!lstens 
30 •c a1a gegeben angesehen. . _ · 
Kurzeitige ~ bis lö:!lstens so •c sin:i dabei berUcksidltigt. 

Grundsätzli.dl d.irfen aUe Stoffe, die mit 't1asser nidlt beliebig misch­
bar ein:i, keine !äßrige Phase aussdleidenl 

B: dü.oridfrei 
C: säurefrei (lfi-Wert 6,5 - 8,5) 
E: frei von Beimengungen, ausgencmnen nobolendige Stabilisataren 

Weitere Auflagen: 

Hz Die Tanks sin:i so zu be:I:Brdem bzw. zwisdlenzulagem, daß eine 
extreme Aufheizung durdl klimatisdle EinflUsse vennieden wird 
(FlUssigkeitstenperatur an der Tankwand max. 30 t::t) • 

J: Transport nur aufgrund der Ausnahmegenehmi91JIV:J Nr. 5~ - s. Neu­
fassung des BM\1' van 01.1.0.1981 bzw. Ausnahme Nr. S6 in der Fass­
ung der .Ärlderlm3 van 20.09.1983 (OOBl . I, s. 1186) 

N: Die Tanks sin:i mit Stic!kstoff oder einem anderen geeigneten 
~Gas V'On 0,5 bar (tlberdruck) zu beaufsdllaqen. Ein 
Überdrude llllB bis zur vollständigen Entleerllß3 des Tanks erllal­
ten bleiben. 

T: Es ist sidlerzustellen, daß die Tanko::ntainer nur VOllkannen trcit­
ken befUllt u1'Xi ansdllleßend didlt ~düossen werden, 1111 ein 
Eindrin;Jen V'On Feuchtig:keit während der Befi>rderung auszuschließen~ 
besteht die M:igliälkeit des Eindringens V'On Feuchtigkeit, ist der 
Stoff mit Sti~ff oder einem anderen geeigneten trockenen Gas 
V'On 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Überdrude rruB dann 
bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten bleiben. 

U: Die Tanks sin:i gegen das EirldriD3en V'On Feuc:ntigkeit dicht zu ver­
sdllleßen, besteht die 116gliälkeit des Eindringens V'On Feuchtic;r­
keit, sin:i die Tanks mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
troc::kenen Gas V'On 0, 5 bar (Überdruck) zu befUllen. 

( * l Bei der Befi>rderung dieses Stoffes ist zwischen dem Tankinneren 
u1'Xi dem Sichel:hei.tsventil. eine Beratscheibe geniiß Zeichnun;js-Nr. 
11023-02 van 14.01.1985 anzubrin:Jen. -
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Bekanntmachung von Zulassungsscheinen für die Verpackungsba~en~z.um Transport 
gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FOR MATERIALPROFUN G· 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2051/3Hl 
für die Bauart einer Verpackung zur Bef8rderung 

gefährlicher Güte~ mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 S 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungaverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

1.2 Ziffer der 5. Änderung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4/76 
des Bundesministers für Verkehr vom 18.11.1982. 

2. Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
Schildgesstraße 71-163 
5040 Brühl 

3. Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyethylen. Nennvolumen: 
30 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemiß Bericht 
95 262 Vgab 40 und Bericht 95 261 Vgab 40 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt: Minden (Westf.) vom 17.11.1981 sowie Prüfbericht 
Nr. V/83 der Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl, vom 14.07.1983 einer 
Bauartprüfung entsprechend den "Richtlinien für das Verfahren 
der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die Bef8rderung gefährlicher Güter· 
mft Seeschiffen - RM 001 -· vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, für 
folgende gefährliche Güter zugelassen: 

Stoffseite 
der Anlage UN-Nr. 
zur GGVSee 

Acrylsllu·re 100 % 8108 2218 
Ameisensäure 8227 1779 
Essigsäure 3502 1842 
Essigsäureanhydrid 8101 1715 
FlWlaäure bis 60 % 8237 1790 
Kieselfluorwasserstoffsäure 8226 1778 
Methacrylsllure 8247 2531 
Phosphorallure bis 85 % 8265 1805 
Propionsäure 8286 \848 
Salpeterallure bis 55 % 8249 2031 
Salzallure bia 38% 8236 1789 
Schwefelsäure bis 95 % 8310/8311 1830 
Thioglykolsllure 8320 1940 
Ammoniaklösung bis 32 % 8124 2672 
Cyanamidlösung, 
eingestuft unter 
"Flüssigkeiten, ätzend, n.a.g." 8182 1760 
Formaldehydlösung bis 40 % 9113 2209 
Hydrazinlösung bis 64 % 8233 2030 
Natriumchloritlösung bis 40 % 8299 1908 
Natriumsulfidlösung 9119 1849 
Kalilauge bis 50% 8283 1814 
Natronlauge bis 50 % 8304 1824 
White Spirit, 
eingestuft unter 
"Erdölerzeugnisse" 3629 1300 
Netzmittell8sung, 5 % 
eingestuft unter 
"Flüssigkeiten, lltzend, n.a.g." 8182 1760 
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Flüaaiifarben -der .. BASP AG 
gealS in der BAM hinterlegter 
J.ezepturen: . 
Einstufung unter "Entzündbare 
Flüssigkeiten, Zubereitungen, n.a.g." 
"Farben und Farbstoffzwischenprodukte, 
giftig, flüssig, n.a.g." 
"Farbstoffe und Parbstoffzvischenpro­
dukte, ltzend, flüssig, n.a.g." 

3598 1142 

6226 1602 

8212 2801 

6 ~ PertiJIU!I8 von yerpackunsen 

7. 

8. 

Nach der zugelassenen Bauart dllrfen Verpackungen gefertigt ver­
den~ Der Hersteller IIUß gevlbrleisten; daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart tutgelegten Anforderungen er­
füllt dnd~ 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

f'i1\ 3Hl/ Y_ 1;8 /~ .~ • • ~.~~~~••••• /D/l 542/"•• ••• •••·· ~·· ·••••••• 
~ 3Hl/Yl,8/250/. .. ............. •••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

verwenduns der yerpaskunaen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr~ 7 gekennzeichneten Verpacknngen dllrfen für die unter Nr. 5 
genannten gefllhrlichen GUter verwendet werden. 

9. Auflagen 

9.1 PUr das :PUllgut Flußallure dllrfen die Kunetatoffgefiße 'nach Zif­
fer 3 bachetens 2 Jahre 111 Seeverk~hr verwendet werden. 

9 . 2 Der in Nr~ 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel- • 
len; daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
deajenigen; der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/be­
füllt; bekannt sind~ 

9 .3 Jede Änderung der Rezepturen ist zulassunaspflichtig. 

10. Sonstiges 

10. 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I derl 
Zwischenstaatlichen Seeachiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Bef8rderung gefllhr­
licher GUter~ 

10.2 Bin Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulaesungsachein liegt eine Rechts•ittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulauungaschein wird 111 "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) 
verl!ffentU~ht. 

1000 Berlin 45, den 2. Januar 1985 
Unter den ·Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtiR MATERIALPRIJFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. ~ 

Dipl.-Ing. H.w. HUbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40027 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellbs1111er 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2214/4Gl 

filr die Bauart einer Verpackung zur Befdrderung 
gefanrlidler Güter mit Seesdl.iffen 

1. Redltsgrunilagen 

§ 2 1lbs. 1 Nr. 5 in Vereindung mit § 5 sowie Jlbsdmitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der llnl.age der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung van 2 7. Juli 1982 
(0081. I, 1982, S. lll3 ff.). 

2. Antragsteller 

Ridlard Bretsdmeider 
Frankfurter Straße 22 3 
3300 Brat.mSdNeig 

3. Besdlreibunq der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die mit Kunststoff-Kanistern aus R:lly­
ethylen beflillte Sdl.adlteln aus Wellpappe ein:Jesetzt sind. 

4. l\nford&ungen an die Bauart 

Die Bauart ruß den Balllll.lStern .entspredlen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 218/83 der Forsdi1Jn3SstEille des Vert>andes der Wellpappen­
Industrie e.V., Darmstadt, van 11.03.1983 einer Bauartprüfung 
nadl den "Richtlinien für das. Verfahren der Bauartprtifung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassun;:~ von Verpackungen 
für . ·die Befdrderung gefcihrlidler GUter mit Seesdl.iffen 
- Rol 001 -" van 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) 
unterzogen ..erden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 besdlriebene Bauart wird unter der Voraus­
. setzung, daß die l\nforderungen nach Numner 4 erfüllt werden, zu­
~ gelassen. 

6. Fertigung von Verpa.ckungen 

Nach der zugelassenen Bauart <ffirfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller l!llß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten llnforderungen er­
flillt sind. 

7. KennzeidmlmJ 

I@.e nadl. der rugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sidltbar wahlweise wie folgt zu kermzeichnen: 

4Gl/X 1. 5/"" """" """" "" """ "" /D/2214/".""".""" "" "" ".""" " ••• 
4G /X20/S/..... ... . . ...... •. •• •••••••• ·· ··· ·· • ·· 

(Herstell~mJS- (Name oder Kermzeichen 
jahr) des BP.rstellers) 

8. Verwerdung der Verpa.ckungen 

8.1 Die nadl der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechero 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefcihrlidle Güter 
verwendet werden, wenn für sie nadl den Vorsdlriften der Gefahr­
gutVSee soldie Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechero der I.eisti.Jn3Sfanigkeit der Verpackung lliissen die 
vorgesehenen gefährlichen GUter den Verpackungsgruppen I, II 
odei III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dknte der Flillgliter darf 1,5 g/an3 , die Bruttaraase des 
VersandstUckes 19,3 kg nidlt libersdlreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusarmengesetzte Ver­
packung - audl mit anderen als den in diesem ZulasslmJSschein 
besdlriebenen Innenverpackungen - verweroet. darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die ErKlärung nadl § 8 
Jlbs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung rrur abge­
ben, wenn er nac:!Neisen kann, daß die zusarmengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zuge1assene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller l!llß nadl.weisbar sidlerstel­
len, daß alle Auflagen llber die Verwerdung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackun;en filr Gefahrgut einsetzt/befiillt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) / der 
Zwisdl.enstaatlichen Seesdliffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prilfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefcihr-
1i.dler GUter. 

Ül.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird 'liomehalten. 

10.3 .fliesem ZulasslmJSsdlein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser ZulasslmJSsdlein wird im "J\mt.s- und MitteillmJSblatt 
der BundesanStalt filr Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26. März 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MA'l'FRIAIPRÜEUN3 
(IW!) 

Fadl.gruppe 1. 5 
Gefahrguturrschließungen 
aus Metallen 

Iaboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verant'NOrtlid'!e 
Sachbeart>eiter 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhamner 

IW!-Az.: 1.5/40139 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2264/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBL I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 . Antragsteller 

Stefan Kupietz KG 
Hundsmühler Straße 131-133 
2900 Oldenburg 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe, in die mit Kunststoff-Flaschen 
befüllte Schachteln aus Vollpappe eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen , die gemäß Untersu­
chungsbericht Nr. 188lb/22/1983 der Beratungs- und Forschungs­
stelle für Versandverpackungen e . V., Hamburg, vom 29.04.1983 
einer Bauartprüfung nach den ""Richtlinien für das Ver f ahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zula ssung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr . 4.1 genannten Prüf be­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackun gen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewiihrleisten, daß bei den gef ertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind . 

7 . Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sl. nd 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu'\ 4Gl/Y-Zl,8 / .•..•... ..•. . "/D/2264 /" ..••... • ..... ; ... ... • 
~ 4G I y /.......... . . .. . •·· • · · ···•··••···•·· • · 

(Herstellungs- (Name oder Kenn zeich en 
jahr) des Herstellers ) 

8 . Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertl g ten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fiir geflihrliche Gü ter 
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verwendet werden, wenn für sie nsch den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfa"higkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefa"hrl1chen Güter den Verpackungsgruppen li und 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm' (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 1,8 glcm 3 (Verpackungsgruppe III), die Bruttomasse des Ver­
sandstückes 14,1 kg nicht überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
pacl<ung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVS"e hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben. wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam Ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9 . Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefiillt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IHO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Bef8rderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) 
ver8ffentl1cht. 

1000 Berlin 45, den 2. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR. MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

von Verpackungen für die -Bef8r4erung gefXhrlicher GUter mit See~ 
schiffen - · "RM ÖOl " VOll 21'.09 .1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von V"rpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackun~~ten gefertIgt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daS bei den geferti~~tten 
Verpackungen die fiir die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

ß'\ 4GliY-Zl,8 1 •.••...•...•.• IDI2265/" •••• • • • ..•.•• ; ••••.•• 
\V 4G I y 1............... . .................... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertl gten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefa"hrliche Giiter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackun~ mtissen . die 
vorgesehenen gefl(hrlichen GUter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8. 3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 glcm3 (Verpackungsgruppe li) 
bzw. 1,8 glcm 3 (Verpackungsgruppe III), die Bruttomasse des Ver­
sandstückes 10,1 kg nicht überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daS die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherste1-

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

BAM-Az.: 1.5140137 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 226514Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Bef8rderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt ·10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1 . See-Gefahrgut-Anderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff . ). 

2. Antragsteller 

Stefan Kupietz KG 
Hundsmühler Straße 131-133 
2900 Oldenburg 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe, in die mit Glasflaschen be­
füllte Formteile aus geschäumtem Polystyrol eingesetzt sind . 

4. Anforderungen an die Bauart 

4 .1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäS Untersu­
chungsbericht Nr. 188lal22ll983 der Beratungs- und Forschungs­
stelle für Versandverpackungen e.V., Hamburg, vom 29.04.1983 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Baoartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
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10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorgsniastion (IMO) festgeleg­
ten PrUfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung geflhr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für MaterialprUfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
ver8ffentl1cht. 

1000 Berlin 45, den 2. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FIJR MATERIALPRIJFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40136 

Laboratorium 1.54 
v .. rpackungen 
fUr Gefahrgut 
n .. r verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2266/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2·. Antragsteller 

Stefan Kupietz KG 
Hundsmühler Straße 131-133 
2900 Oldenburg 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe, enthaltend zwanzig Schachteln 
aus Vollpappe, in die jeweils zehn mit je einer Kunststoff­
Flasche befüllte Schachteln aus Vollpappe eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Untersu­
chungsbericht Nr. 188lc/22/1983 der Beratungs- und Forschungs­
stelle für Versandverpackungen e. V., Hamburg vom 29 .04.1983 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen RH 001 vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewiihrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4Gl/Y-Zl,8 /. · • • • • • • • • • • · "/D/2266/" · • • • • • • • • • • • ·""""" """ \.!!..) 4G I y /............... • .•••• •• •••••••••.•••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefi!hrliche GHter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Lei stungsfä"higkei t der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefä"hrli chen Güter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 1,8 g/cm' (Verpackungsgruppe III), die Bruttomasse des Ver­
sandstückes 9,2 kg nicht überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertretbar des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefshrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bek_an!,lt _sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbele~rung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 2. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
ftir Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbel ter 

D!pl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5/40138 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2358/1A3 

für die, Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 ' Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit§ 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. JuH 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Schmalbach-Lubeca GmbH 
Hamburger Straße 49 
D-3300 Braunschweig 

3. Beschreibung der Bauart 

Dose aus Weißblech, die mit einem Eindrückdeckel verschlossen 
wird. Nennvolumen: 280 m1 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, .die gemäß Bericht 
99 857 V gab 53 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 24.10.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -· vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfiillt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugel.ossenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 1A3/Y-Z 1,8/ •.••.•••••••.• /D/2358 /" ••••••••••••••.•••••• \V lAl/ Y 100 /.... .•• ••••••. • •••••.••••••••••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 
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8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dlirfen fiir gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung mlissen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen li und 
11I zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/c•' (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 1,8 g/cm' (Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8 . 4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Flillgüter bei 55 •c_darf 70 kPa Überdruck 
nicht überschreiten. 

8 . 5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller .uS nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen flir Gefahrgut einsetzt/beflillt, 
bekannt sind. 

9 . Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9 . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9 . 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin""(ISSN 034Q-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40297 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2360/1A3 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefÄhrlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl . I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 . Antragsteller 

Schmalbach-Lubeca GmbH 
Hamburger Straße 49 
D-3300 Braunschweig 

3 . Beschreibung der Bauart 

Dose aus Weißblech, die mit einem EindrUckdeckel und vier Klam­
mern zur Deckelhalterung verschlossen wird. Nennvolumen: 420 m1 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
99 585 Vgab 53 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 03.08.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der ~auartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 - ·· vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 
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5. Zulassung 

Die unter· Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erflillt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart diirfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daS bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 1A3/X-Yl, 8-Z2, 7/ ••.•.•...•.•.. /D/2360 /" ••...••.•••••..•••• 
\..!!.) lAl/ X 100 /.. .•• .. .••.• •• • ••.••.•••.••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelSBsenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefänrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Lefstungsfllhi gkeit der Verpackung mUssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III •ugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der FüllgUter darf 1,2 g/cm' (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2, 7 g/cm• (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8. 4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck ei nachließlieh Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 70 kPa Überdruck 
nicht überschreiten. 

8.5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen flir Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisatlon (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9 . 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-755l) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40293 · 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2362/1A3 
fUr die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seesc~iffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 



2. Antragsteller 

Schmalbach-Lubeca GmbH 
Hamburger Straße 49 
D-3300 Braunschweig 

3. Beschreibung der Bauart 

Dose aus Weißblech, die mit einem Eindrückdeckel aus Kunststoff 
verschlossen wird. Nennvolttmen: 1,0 Lit~r 

~. Anforderungen an die Bauart 

, Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemllß Bericht 
99 209 Vgab 53 und 1. Nachtrag zum Bericht 99 209 Vp:ab 53 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 02.05.1983 und 
12.07.1983 einer BauartprUfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Bef8rderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -·vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

&. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er-
füllt sind. · 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 1A3/X-Yl,8-Z2, 7 I .............. /D/2362/" •••••.••••••••••••• 
\..V lAl/ X 350 I.............. . .................. . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertip:ten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn flir sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

ß. 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2, 7 g/cm' (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einachlieBlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 230 kPa Überdruck 
nicht überschreiten. 

8.5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten PrUfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

(BAM) Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2363/1A3 
für die Bauart einer Verpackung zur Bef8rderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs • 1 Nr · 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Schmalbach-Lubeca GmbH 
Hamburger Straße 49 
D-3300 Braunschweig 

3. Beschreibung der Bauart 

Dose aus Weißblech, die mit einem Eindrückdeckel aus Kunststoff 
verschlossen wird. Nennvolumen: 0,5 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
99 182 Vgab 53 und 1. Nachtrag zum Bericht 99 182 Vgab 53 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 02.05.1983 und 
12.07.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -· vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackunp:en sind 
dauerhaft und gat sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 1A3/X-Yl,8-Z2, 7 I .............. /D/2363/ ................... . 
\.!!../ lAl I X 450 I. . . . . . . . . . . . . . . .................. . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2, 7 g/cm' (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 300 kPa iiberdruck 
nicht überschreiten. 

8.5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

9. 

9.1 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Bef8rderung gefähr­
licher Güter. 

V 9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten • 
. ·'{). I i..tU.t.t~ 

Dipl.-Ing. R.W. HUbner 
Regierungsrat 
BAM-Az.: 1.5/40294 . 

Dr. D. Hellhammer 
9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
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9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fim MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

L A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM- Az . : 1.5/40295 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2364/1A3 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der l. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Sehmalbach-Lubeca GmbH 
Hamburger Straße 49 
D-3300 Braunschweig 

3. Beschreibung der Bauart 

Dose aus Weißblech, die mit einem Eindrückdeckel aus Kunststoff 
verschlossen wird . Nennvolumen: 1,0 Liter 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
99 272 Vgab 53 und 1. Nachtrag zum Bericht 99 272 Vgab 53 der 
Bundesbahn-Versuchsanstal t Hinden (Westf.) vom 06.05 .1 983 und 
12.07 . 1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung , die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 _ .. vom 21.09 . 1982 (Bundesanzeiger 
1982 , Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 besch r iebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung , daß die Anforderungen nach Nummer 4 erf üllt werden , zu­
gelassen. 

6. Fertigung von V~rpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart f~stgelegten Anforderungen er­
füllt sind . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelaueneo Bauart gefert i gten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ lA3/X- Yl , 8-Z2 , 7/ . . . . . . .... .. . ' /D/23641 .... .. ...... ... .. .. . 
\.V lAl/ X 350 /...... ........ .. ...... .. .. ...... .. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzei chen 
jahr) des Herstellers) 

8 . Verwendung der Verpackungen 

8. 1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden , wenn f ür sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind . 

8 . 2 Entsprechend der Leistungsfähi gkeit der Verpackung müss~n di e 
vor gesehenen gef ährli chen Güt er den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordne t sein. 
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8.3 Die Dichte da r Fllllgüt"er darf 1.2 g/ca • (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 gjc:m' (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 g/c:m' (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten . 

8.4 Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 230 kPa Uberdruck 
nicht überschreiten. 

8.5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt , 
bekannt sind. 

9 . Sonstiges 

9 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisatlon (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12 . Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

LA. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5/40296 · 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2590/SNl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. lll3 ff.). 

2. Antragsteller 

3. 

B A S F 
Aktiengesellschaft 
D-6700 Ludwigshafen 

Beschreibung der Bauart 

Sack aus vier Lagen Kraftsackpapier und einer Lage Bitumen­
Kraftsackpapier. 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. PS 28/82/707 1250 des Fachreferates D-DLL/VP-D 102 Produkt­
schutz der BASF AG, Ludwigshafen , vom 08.11.1982 einer Bauart­
prüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprü­
fung, die Ertl!ilung der Kennzeichnung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 - " vom 21.09 . 1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen . 

6 . Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den . Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
f Ullt s i nd. 



7. Kennzei~hnung 

Die na~h der zugelassenen Bauart gefertigten Verpa~kungen sind 
dauerhaft und gut si~htbar wahlweise wie folgt zu kennze{~hnen: 

fu\5Nl/ y / ..•••...••••.• /D/2590/• · · · ·················• 
\.!!.) 5M2/Y51/S/. . . . .••.. .•. •. . . • .•• • .. . .....•.••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzei~hen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpa~kungen 

8 .1 Die na~h der zugelassenen Bauart gefertigten und entspre~hend 

Nr. 7 gekennzei~hneten Verpa~kungen dürfen für gefährli~he Güter 
verwendet werden, wenn für sie na~h den Vors~hriften der Gefahr­
gutVSee sol~he Verpa~kungen zulässig sind. 

8. 2 Entspre~hend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährli~hen Güter den Verpackungsgruppen II od·er 
111 zugeordnet sein. 

R.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 50,6 kg nicht über­
schreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut etnsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspri~ht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefänr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 3. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRIJFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-lng. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/4005~ 

Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 2591/1A2 

für die Bauart einer Verpa~kung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1 . See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27 . Juli 1982 
(BGBL I , 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Gottlieb Duttenhäfer KG 
Bahnhofstraße 100 
D-6733 Haßloch I Pfalz 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden, in dem wahlweise 
eine Füll- und Entlüftungsöffnung angebracht ist. 
Nennvolumen: 216,5 1, Werkstoff: St 1203 DIN 1623 
Der Deckel wird mit einem Spannring mit Hebelverschluß ver­
schlossen. Die 2"-Füllöffnung und die 3A"-Entlüftungsöffnung wer-

den mit Sicherheitsverschlüssen gemäß V1R2 DIN 6643 und V1R3/4 
DIN 6643 (Fassung 2/72) verschlossen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart mu~ den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
99 015 Vgab 51 und 1. Nachtrag zum Bericht 99 015 der Bundes­
bahn-Versu~hsanstalt Hinden (Westf.), vom 21.06.1983 und 
30.10.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nu1111er 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

lA2/ X- y / •••••••••••• • • /D/2121/'''''''''''''''''''' .. 
1A2/Xl95/S/.............. . •••...••••••••••...•• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzei~hen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpa~kungen 

8.1 Die na~h der zugelassenen Bauart gefertigten und entspre~hend 
Nr. 7 gekennzei~hneten Verpa~kungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie na~h den Vors~hriften der Gefahr­
gutVSee sol~he Verpackungen zulässig sind. 

8 . 2 Entspre~hend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen 1 bis 
111 zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 195 kg (Verpackungs­
gruppe I) bzw. 293 kg (Verpa~kungsgruppe II) ni~ht übers~hrei­
ten. 

8 . 4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß na~hweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwis~henstaatli~hen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpa~kungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungss~hein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungss~hein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin .. (ISSN 0340-7551) ver­
öffentli~ht. 

1000 Berlin 45, den 3. Dezember 1984 
Unter den Ei~hen 87 

BUNDESANSTALT FliR MATERIALPRIJFUNG 
(BAM) 

Fa~hgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-lng. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40276· 

Laboratorium 1.54 
Verpa~kungen 

für Gefahrgut 
Der verantwortli~he 
Sa~hbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 2592I4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechts.grundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Klingele 
Papierwerke GmbH & Co. 
'7064 Remahaiden 

3 . Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit einer eingesetzten Innenverpackung 
aus Kunststoff. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 167518311 der Klingele Papierwerke GmbH & Co. vom 06.09.1983 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen RM 001 " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nuamer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daS bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Gll y I ..•• . •.......• IDI2592/"·••••••••••·••••••••• 
4GliY6, 5I SI . .............. . .................... . 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefO!rtigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfänigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet aein. 

8 . 3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 6,5 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen , der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind . 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach S 8 
Abs . 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben , wenn er nachweisen kann, daS diO! zu BaDDengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9 . Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den VereintO!n Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorgsnisation (IMO) fO!Stgeleg-
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tO!n PrUfanfordnUDsen fllr Verpa~kungen nr lefllrderuns IO!flhr­
licher GUter: 

9.2 Ein Widerruf diO!SO!r Zulasauna wird vorbehaltO!n. 

9.3 Diesem Zulassungsachein liO!gt einO! RechtaaittO!lbelO!hrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungasehain wird 1a "Aats- und MittO!ilungsblatt dO!r 
Bundesanstalt für MatO!rialprUfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) ver­
lSffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 5. Dezember 1984 
UntO!r den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtJR. KATERIALPRIJFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumachlie&ungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
DO!r verantwortliche 
SachbearbeitO!r 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungarst 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140227· 

ZULASSUNGSSCHEIN . 
Nr. DI03 2593I4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter ait Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in·der Fas­
sung der 1. SO!e-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Klingele 
Papierwerke GmbH & Co. 
7064 Remshalden 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

4.1 

Faltkiste aus Wellpappe mit einer eingesetzten Innenverpackung 
aus Weißblech. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechO!n, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 2475 der Klingele Papierwerke GabH & Co. vom 09.01.1984 1 
13.10.1983 einer Bauartprüfung nach dO!n "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für diO! Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" voa 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird untO!r der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nuamer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gO!fertigt wer­
den. Der Hersteller IDUS gewl!hrleistO!n, daS bei den gefO!rtigten 
Verpackungen die für die Bauart festgO!legten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Gll y I. • ...... • • • . •. IDI2593/". • • •• • ••••• • • • • • • • • • • 
4Gl /Y 32 ISI.. . . . . . . . . . . . . . .................... . 

(HeratO!llunga­
jahr) 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 



8. Verwenduna· &er Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gl!fertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solehe Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfllhigkeit der Verpackung mtlssen die 
vorgesehenen gefllhrliehen GUter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 32,0 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Der in· Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9. 3 .Diesem Zu.laasungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 5. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40124· 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fUr Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2594/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

S 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff,), . 

2. Antragsteller 

Klingele 
Papierwerke GmbH & Co. 
7064 Remahaiden 

3. Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit zwei eingesetzten Innenverpackungen 
aus Weißblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr . 24 76 der Klingele Papierwerke GmbH & Co . vom 09.01.1984 I 
13.10.1983 l!iner BauartprUfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der BauartprUfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpaekunaen für die Beförderung gefährlicher 
GUter a it Seeschiffen- HM 001 - · voa 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982 , Rr. 232a) unterzogl!n vorden sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie 1 n dem unter Rr. 4.1 genannten PrUfbe­
richt beschrieben versch loasen werden, 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforde~ngen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Gl/ y / •••• • .• • '' · • ·· /D/2594/'''''' '' '' ''' ........ . 
4Gl/Y2,5/S/....... . •• ..... .. ................... . 

(Herstellungs­
jahr) 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn filr sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung mtlssen die 
vorgesehenen geflihrlichen Güter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 2,5 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben , wenn er nachweisen kann, daß die 2usat11Dengeset7;te Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Sonstiges 

9 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsachein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 5. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumachließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. R.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: l. 5/40125· 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2595/4Gl 

fUr die Bauart einer Verpackung zur Bef!!rderung 
gefährlicher GUter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

S 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. AntragsteUer 

Klingele 
Papierwerke GmbH & Co. 
7064 Remshalden 

3. Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit sechs eingesetzten Innenverpackungen 
aus WeiSblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muB den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 2477 der Klingele Papierwerke GmbH & Co. vom 09.01.1984 I 
13.10.1983 einer BauartprUfung nach den "Richtlinien fUr das 
Verfahren der BauartprUfung, die Erteiluns der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen fUr die BefiSrderung gefährlicher 
GUter mit Sees~hiffen- RM 001 -· vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung muB wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daS die Anforderungen nach Nu .. er 4 erfUllt werden, zu­
gelasaen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dUrfen Verpackungen gefertigt ver­
den. Der Hersteller muB gewährleisten, daS bei den gefertigten 
Verpackungen die fUr die Bauart festgelegten Anforderungen er­
fUllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen aind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4Gl/. y / .••••••••••••• /D/2595/"··················••• \V 4Gl/Y7/S/............... • •.••••••••••••••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart ,\!efertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dUrfen fUr gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind . 

8.2 Entsprechend der Leistungsfä"higkeit der Verpackung ..Uuen die 
vorgesehenen gefährlichen GUter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des VersandstUckes darf 7,0 kg nicht Uber­
schreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muB nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen fUr Gefahrgut einsetzt/befUllt, 
bekannt sind. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach S 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daS die zusa .. engesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganieation (IMO) festgeleg- _ 
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ten PrUfanforderuqen f1lr VerJiactunaen zur Bef8rderung geflhr-
licher GUtet.- • 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulasaun« wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsaitte~belehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassunasachein wird 1a "Aata- und Mitteilunsablatt der 
Bundesa118talt fUr Katerialprllfung, Berlin"(ISSR 034G-7.551) wr­
llffentli cht. 

1000 Berlln 45, den 5. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FflR MATERIALPRIJFUNG 
(WO 

Fachgruppe 1 • 5 
GefahrgutumachlieSungen 
aus Metallen 

Laboratorilßl 1.54 
Verpackungen 
fUr Gefahrsut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. HUbner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lliacbau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40126· 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2596/4D1 

fUr die Bauart einer Verpaclwng zur BefiSrderung 
gefährlicher Güter alt Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

S 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindun« alt S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). · 

2. Antragatelier 

Daimler-Benz 
Aktiengesellschaft 
7032 Sindelfingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit eingesetzten Innenverpackungen aus 
WeiBblech. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart auß den Bauaustern entsprechen, die gemiB Bericht 
98 268 V gab 61 der Buodesbahn-Versuchssnstal t Kinden (Westf.) 
vom 10.11.1982 einer BsuartprUfung nach den "Richtlinien fUr daa 
Verfahren der BausrtprUfung, die Erteiluns der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen fUr die Bef5rderung gefährlicher 
GUter mit Seeschiffen- RH 001 -· vna 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen vorden sind. 

4. 2 Die Verpackung muB wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daS die Anforderungen nach Nummer 4 erfUllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dUrfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller auß gewährleisten, da11 bei den gefertigten 
Verpackungen die fUr die Bauart festgelegten Anforderungen er­
tOllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar vshlweise wie folgt zu kennzeicnnen: 

f7J\ 4Dl/ y / •••••••••••••• /D/2596/" .................... . 
~~ 4D1/Y63/S/.............. • ••••••••••••••• •• • ••• 

(Herstellung&- (Na•e oder Kennzeichen 
jahr) des 11erstellen) 



8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Lelstungsfählgkel t der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen GUter den Verpackungsgruppen 11 und 
111 zugeordnet sein. 

8. 3 Die Bruttomasse des VersandstUckes darf 63 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachwelsbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut elnsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vert reil><;r des gefanrllchen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschlffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefanr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem 'zulassungsscheln liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 5. Dezember 1984 
Unter den Elchen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 •. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

!. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dlpl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140135. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. Dl03 259715Nl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung . vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I , 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Papierverarbeitung Sachsa GmbH 
Südstraße 4-6 
3426 Wleda (Südharz) 

3. Beschreibung der Bauart 

Kreuzbodensack aus drei Lagen Lelchtkrepp-Kraftsackpapier, einer 
Lage Kraftsackpapier und einem eingearbeiteten Innensack aus 
Polyethylen-Folie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 048 V gab 90 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 12.09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteiluns der Kennzeichnung und 
die Zulas.sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 

Güter mit Seeschiffen- RM 001 • vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu- · 
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

SNll y I •• • • '' •' • • •• • IDI25971' • • • •. • •. • •. • •' •' '• • • • 
5M2IYI51ISI............. • •.••••••••••••••••••• 

(Herstellungs­
jahr) 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefänrllche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfähigkelt der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefilhrllchen GUter den Verpackungsgruppen 11 und 
111 zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 51 kg nicht überschrei­
ten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung. der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetz tlbefüll t, 
bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganlsation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) ver­
Öffentlicht. 

1000 Berlln 45, den 18. Dezember 1984 
Unter den Elchen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

!. A. 

Dipl.-lng. H.W. Hübner 
Regierungarst 

BAM-Az.: 1. 5140084 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. Dl03 2598I4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährli~her Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 
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2. Antragsteller 

Wellpappe Ansbach 
Schumacher GmbH & Co. oHG 
Brodswinden 80 
8800 Ansbach 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein Polyethylen-Foliensack einge­
setzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Untersu­
chungsbericht Nr. 1834/22/1982 und Nr. 1836/22/1983 der Bera­
tungs- und Forschungsstelle für Versandverpackungen e.V. vom 
29.12.1982 und OS. 01.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richt­
linien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der 
Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe· 
richt beschrieben verschlossen werden. 

S. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6 . Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4Gl/ Y / ...•.. • ..•••.•. /DI2598/"""··················· 
\.::..) 4Gl/Y60 /SI . . ..••.... · . • • • . • • • · • • • • • · · • · • • • • • • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 60 kg nicht überschrei­
ten . 

8. 4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind . 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - aucfl mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefllhr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) ver­
Öffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 6. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Flffi MATERIALPRliFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 . 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5140056" 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 2599I4C1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Dr. Werner Freyberg 
Chemische Fabrik 
6947 Laudenbach 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Naturbolz, in die alt Aluminiumflaschen oder WeiLI­
blechdosen befüllte Wellpappeschachteln eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den mit Nr. 4 bezeichneten Baumustern entspre­
chen, die gemäß Bericht 99 289 Vgab 62 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt Minden (Westf.) vom 19.05.1983 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinfen für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nu .. er 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu'\ 4Cl I X I • ••••••••••••• ID 12599 /" ••••••••••••••••••••• 
\.::_) 4C1 IX40 ISI.. • • • . • • . • . • . • • •••••••• • ••••••••.••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und . entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
111 zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 40,0 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller ~ nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 



8.5 

9. 

Wird die zugelass ene Verpackungsbauart ala zuaammengeaetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verveadet , darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefllhrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, da.B die zusa1111engesetzte Verpak­
kung alt den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpsckungabauart. 

Sonatiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­

<C:en PrUfiinforderungen fUr Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher GUter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten . 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

9.4 Dieser Zu l assungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt fUr Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034G-75Sl) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 6. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRtlFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W . Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1. 5/40298' 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

i ~) . ,i.i,!L~ . 
Dr. D. Bellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 2600/4Cl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. S in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1 . See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Dr. Werner Freyberg 
Chemische Fabrik 
6947 Laudenbach 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Naturholz, in die mit Aluminiumflaschen oder WeiB­
blechdosen befüllte Wellpappeschachteln eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den mit Nr. S bezeichneten Baumustern entspre­
chen, die gemäß Bericht 99 289 Vgab 62 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt Hinden (Westf.) vom 19 . 05.1983 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlini~n für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 - ·· 
vom 21 . 09 . 1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind . 

4.2 Die Verpackung muJI wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

' · t..t~r 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unt~r der Vorausj 
setzung, da .B die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, ~­
gelassen. 

;. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller 11\lß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen : 

4Cl/ X /. • • • • •••• • • •• '/D/2600/" • • •••••• • ••••• • • • •••. 
4Cl/XS7 ,6/S/..... . . . .. . . . . • •• ••••••• • ••••••••• •• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Hersteller·s) 

8 . Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güte r 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefshr ­
gutVSee solche Verpa.ckungen zulässig sind. 

8 . 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des VersandstUckes darf 57,6 kg nicht übe r­
schreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

8 . 5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusa!IIDengeset zte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart . 

9 . Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefäh r ­
licher GUter. 

9 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9 . 3 Diesem Zulassungsschein lieg t eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird i m "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 6. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM} 

Fachgruppe 1. S 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fUr Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl . -Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1 . 5/40298' 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/03 2601/SB2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs . 1 Nr. S in Verbindung mit § S sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982 , S. 1113 ff.). 

2 . Antragsteller 

D EWE 
Brünofix GmbH 
8540 Rednitzhembach 

3. Beschreibung der Bauart 

Flachsack aus Polyethylen-Folie 
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4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
91 599 V gab 90 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf.) 
vom 27.12.1977 einer Bauartprüfung entsprechend den "Richtlinien 
für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn­
%eichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher GUter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, %u­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauort dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

5H2/ 
5H4/Y 

y / •••••..••••••• /D/2601/"""""""··············· 
25 /S/ ............ · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · • · 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II und 
111 zugeordnet sein. 

8. 3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 25 kg nicht überschrei­
ten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen , der die Verpackungen für Gefahrgut einsetu/befüllt, 
bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung getanr­
Heher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9 .3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9 .4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 7. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRliFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

~ 
Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az .: 1. 5/40029 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2602/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter alt Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr . 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Drägerwerk AG 
2400 Lübeck 

3. Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit in Polstermittel eingesetzten Innen­
verpackungen aus Kunststoff, Weißblech oder Wellpappe. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeugnis 
Nr. 248/3 Version A, B und C der Europa Carton AG, Hamburg, vom 
10.11.1983 einer Bauartprüfung nach den· "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach NU1 .. er 4 erfiillt werden, %u­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt .wer­
den . Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8 . 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Gl I X I .......... . ... /D/2602/" ••••••••.••••••••••.• 
4Gl /XlO, 5/S/............. .. • •• ••••••••••••••••••• 

(Herstellungs­
jahr) 

Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf die im unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht für die Versionen A, B und C angegebenen 
Werte nicht überschreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefah~ut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

8.5 Wird die %ugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklllrung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpsk­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9 . Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den VeTeiftten Natione~ (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeeehlffahrteorgaaieation (IMO) festgeleg-



ten Prlifanforderungen flir Verpackungen zur Beförderung gefllhr­
lieher GUter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) ver­
äffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 7. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40099 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliehe 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Läsehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2603/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der Gef ahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnunp; vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 . Antragsteller 

Drägerwerk AG 
2400 Llibeek 

3. Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit in Polstermittel eingesetzten Innen­
verpackungen aus Wellpappe. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeugnis 
Nr. 248/3 Version D der Europa Carton AG, Hamburg, vom 
10.11.1983 einer Bauartprüfung nach den · ·Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Gliter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09 . 1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind . 

4. 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die fUr die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 4Gl/ 
\.!!.) 4Gl/X 

X / .. ' ..... ' ... ' '/D/2603/"'' ''' '' .. '''''.'' ... ' 
26/S/............... . ..••...•.•••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solehe Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des VersandstUckes darf 26,0 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der Gef ahrgutVSee hinsieht lieh der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatliehen Seesehiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen flir Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9. 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) ver­
äffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 7. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Ur 
Dipl . -Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40100 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2604/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit§ 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

1.2 Ziffer der 5. Änderung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4/76 
des Bundesministers für Verkehr vom 18.11.1982. 

2. AntragsteHer 

Mauser-Werke GmbH 
Sehildgesstraße 71-163 
5040 Brühl 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyethylen. Nennvolumen: 
30 Liter. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
95 263 Vgab 40 und Bericht 95 264 Vgab 40 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 13.11.1981 und 17.11.1981 einer 
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Bauartprtifung entsprechend den "Richtlinien fUr das Verfahren 
der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zu­
lassung von Verpackungen für die Beförderung geflanrlicher Güter 
mit Seeschiffen- RH 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, fUr 
folgende gefährliche Güter zugelassen: 

Acrylsäure 100 % 
Ameisensäure 
Essigsäure 
Essigsäureanhydrid 
Methacrylsäure 
Propionsäure 
Thioglykolsäure 
White Spirit, 
eingestuft unter 
"Erdölerzeugnisse" 
Netzmittellösung, 5 % 
eingestuft unter 
"Flüssigkeiten, ätzend, n.a.g." 
Flüssigfarben der BASF AG 
gemäß in der ruL~ hinterlegter 
Rezepturen: 
Einstufung unter "Entzündbare 
Flüssigkeiten, Zubereitungen, n.a.g. 
"Farben und Farbstoffzwischenprodukte, 
giftig, flüssig, n.a.g." 
"Farbstoffe und Farbstoffzwischenpro­
dukte, ätzend, flüssig, n.a.g." 

6. Fertigung von Verpackungen 

Stoffseite 
der Anlage 
zur GGVSee 

8108 
8227 
3502 
8101 
8247 
8286 
8320 

3629 

8182 

3598 

6226 

8212 

UN-Nr. 

2218 
1779 
1842 
1715 
2531 
1848 
1940 

1300 

1760 

1142 

1602 

2801 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertl gten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

3Hl/ y / ............. '/D/1543/"" ........... " .... . 
3Hl/Y /200/. . . • • . . . . . . . • . . ...•••. • • • ••••••.•••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

9. Auflagen 

9.1 Jede Änderung der Rezepturen ist zulassungspflichtig. 

9.2 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/be­
füllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 2. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fl~ MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA./k~ 
Dipl . -Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 
BAM-Az.: 1.5/40028 
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(BAM) 
Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

~.lud•~ 
Dr. D. Hellhammer 

· ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2605/5HlC 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBL I, 1982, S. 1113 ff,). 

2. Antragsteller 

Bischof + Klein 
Verpackungswerke GmbH & Co. 
4540 Lengerich (Westf.) 

3. Beschreibung der Hauart 

Ventilsack aus Kunststoffgewebe mit Innensack aus Polyethylen­
Folie . 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen,.die gemäß Bericht 
Nr. 84/6166 IN AN WA der Bayer AG, Leverkusen, vom 19.06.1984 
einer Bauartprüfung ent8prechend den "Richtlinien für das Ver­
fahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefanrlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232s) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

6. 

7. 

Die unter Nr. 3 be)lchriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

5HlC/ y / .............. /D/2605/""'""""""""' 
5H3/Y/25/S/............... . .•.•••••... , ••••••••. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dtirfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsflanigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter .den Verpackungsgruppen II und 
111 zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandetliekes darf 25 kg nicht überschrei­
ten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

9. Sons tigea 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) ver­
öffentlicht. 



1000 Berlin 45, den 14. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fi~ MATERIALPRiWUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackunp;en 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

DJpl.-Ing . H.w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM_;Az.: 1.5/40198 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/03 2606/4Cl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBL I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Diehl GmbH & Co. 
8500 Nürnberg 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Naturholz mit eingesetzten Innenverpackungen aus Me­
tall. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Untersu­
chungsbericht Nr. 3/1984 der DVG Deutsche Verpackungsmittel 
GmbH, Röthenbach/Pegn., vom 25.05.1984 einer Bauartprüfung nach 
den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei­
lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für 
die Befl!rderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -· 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt ·zu kennzeichnen: 

4C1/ Y / ••••••• • •• •• •• /D/2606 /" .•• .. .••.••• • •.••••• • 
4Cl/Y /14, 2/S/........ . ..... • ••• • •• •• •••••••••• • •• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8 •. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden , wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen GUter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8.3 D1e Bruttomasse des Versandstückes darf 14,2 kg nicht über­
schreiten. 

11 . 4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherste!-

len, daß alle Auflagen über die Verwendung, der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusaDmengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § R 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen I nnenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffah!·tsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zuiassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9 . 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. Dezember 1984 
Unter den Eichen R7 

BUNDESANSTALT FÜR M'TERIALPRiWUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 

1. A. 

~~ 
Dipl.-lng . H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1 . 5/40195 · 

Verpackungen 
f ü r Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing . G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2607/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gef ährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Reehtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I , 1982, S . 1113 ff.) . 

2. AntragsteUer 

Klingele 
Papierwerke GmbH & Co. 
7064 Remahaiden 

3. Beschreibung der Bauart 

Faltkiste aus Wellpappe mit sechs eingesetzten Innenverpackung 
aus Weißblech. 

4 . Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen , -die gemäß Prüfbericht 
Nr . 1678/83 der Klingele Papierwerke GmbH & Co. vom 06.09.1983 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen RM 001 " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden . 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden , zu­
gelassen . 

6. Fertigung von Verpa.ckungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den . Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den geferti~ten 
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Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen : 

4Gl I y I .... . ......... /D/2607 /" •••••.• • ••.•• • ..••••• 
4Gl /Y /2, 3/S/ . . . • . . . • . • . . . • . . •.•.... •. .••••.•.. • •• 

(Herstellungs­
jahr) 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefänrliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II und 
111 zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 2,3 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammen~esetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

·9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­

. lieber Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034ü-7551) ver­
Öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fim MATERIALPRtiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gef.ahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40228 · 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2608/6HG2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 
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§ 2 Abs . 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der An l age der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See- Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Mauser-Wer~ GmbH 
Schildgesstraße 71-163 
5040 Brühl 

3. Beschreibung der Bauart 

4 . 

Kombinationsverpackung, bestehend aus einem Kunststoffkanister 
aus Polyethylen, der von einem fest anliegenden Weilpappenmantel 
umgeben ist. Nennvolumen : 30 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. VI/83 der Mauser-Werke GmbH, Brühl vom 15.11.1983 einer Bau­
artprüfuns entsprechend den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen RM 001 " vom 21.09 . 1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind und die in den Jahren 1978 bis 
1982 60 Monate ohne der BAM bekannt gegebene Schäden für den 
Seeschiffstransport der im folgenden genannten Organischen Per­
oxide verwendet wurden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
für die in der beigefügten Tabelle aufgeführten Organischen 
Peroxide zugelassen. 

6 . Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kenn%elchnen: 

6HG2/ X / ......•..•.••• /D/2608 /" ••.••.•••..•••.••••• 
6HG2 /X/250 I. . . . . . . . . . . . . . . . ............. . .... . 

(Herstellungs­
monat u. - jahr) 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachwelsbar sicherstel­
len , daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/be­
füllt, bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034ü-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 2. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fi~ MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

!. A. 

Dipl .-Ing . H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40147 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche · 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 



ORGANISCHE PEROXIDE , 
betr. Zulassungsschein D/03 2608/6HG2 

Chemische Bezeichnung Peroxid- Lösungs-
gehalt mittel 

Di-t-Butylperoxid 
t-Butylperbenzoat 
t-Butyiperbenzoat 
2,2-Bis(t-butylperoxy)-butan 
Methylisobutylketonperoxid 
2,5-Dimethyl-2,5-di(t-butyl­
peroxy) -hexan. 
2,S:Dimethyl-2,5-di(t-butyl­
peroxy) -hexin-3 
Methyläthylketonperoxid 
Methyläthylketonpe•oxid 
Methyläthylketonperoxid 
Methyläthylketonperoxid 
Methyläthylketonperoxid 
Methyläthylketonperoxid 
Methyläthylketonperoxid 
t-Butylhydroperoxid 
t-Butylhydroperoxid 

\ 

97 
98 
80 
50 
60 

90 

90 
so 
50 
50 
so 
so 
40 
so 
70 
80 

flüssig 
Dibuthylphtalat 50\ 
flüssig 

.flüssig 
fl.üssig 

flüssig 
flüssig 
flüssig 
flüssig 
flüssig 
Wasser 30\ 
Wasser 20\ 

1 ,1-Bis(t-butylperoxy)-
3,35-trimethylcyclohexan 
Acetylcyclohexansulfonylperoxid 
t-Butylperpivalat 

so 
29 
7S 

Dibutylphthalat 50\ 
Dimethylphthalat 70\ 
lösling in Aliphaten 25\ 

t-Butylperneodecanoat 7S Lösung in Aliphaten 2S\ 

Bis(3,3,5,-trimethylhexanoyl)-
peroxid 7S Lösung in Aliphaten 25\ 

t-Butylper-(2-äthyl)-hexanont 97 
Di-(äthylhexyl)peroxydicarbonat 40 
t-Butylperisobutyrat 7S 
Di(n-butyl)-peroxydicarbonat SO 
Di(sec.-butyl)-peroxydi carbonat SO 

Lösung in Aliphaten 60\ 

Lösung in Aliphaten 2S\ 

Lösung in Aliphaten SO\ 

Lösung in Aliphaten SOl 

Cyclohexanonperoxid. 60 
Cyc lohexanonperoxid SO 

Triäthylphosphat 401 
Triäthylphosphat SOl 

t-Butylkatechol Styrol 90\ 

Dibenzoylperoxid 40 Dispersion in Ph~hala t 

Diace tylperox id 
Diisopropyl-peroxydicarbonat 
Di-n-butyl-peroxydicarbonat 
Methyläthylketonperoxid 
Methyläthylketonperoxid 
Ace~ylacetonperoxid 

Cumolhydroperoxid 
Pinanhydroperoxid 
1,1-Di-( t-butylperoxy)-3,S,S­
trimethyl-cyclohexan 
1 ,1-Bis-(t-butylperoxy)­
cyclohexan 
t-Butyl-per-3,S,S-trimethyl­
hexanoat 
Peressigsäure 

2S 
40 
2S 

40 
so 

80 
so 

so 

75 

40 

Lösung in Phthalat 
Lösung in Phthalat 
Lösung in Aliphaten 
Lösung in Phthalat 
Lös~ng in Phosphat 
Lösung in Phosphat 

flü~sig 

_Lösung in Pinan 

Lösung in Phthalat 

Lösung 

techn.rein, flüssig 

Lösung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2609/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

l. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Anderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBL I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Femia Cosmetic GmbH 
Max-Planck-Straße 34-38 
6806 Viernheim (Kreis Bergstraße) 

3. Beschreibung der Bauart 

Wellpappenkiste, in die llit Glasflaschen befüllte Pappeschach­
teln eingesetzt sind. 

~. Anforderungen an die Bauart 

~.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 1/1984 der WeHpappenfabrik GmbH, 6718 Grünstadt-l einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bau-

artprüfung, die Erteilung der Rennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Bef8rderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4 . 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 besch.riebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller 111\lß gewährleisten, dall bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Rennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Gl/ y /. • ••••••••.••• /D/2609 /' .•••.••••...•••••..•. 
4G /Y/38/S/........ ••••••• . •.••••.•..•.•...•••.. 

(Herstellungs­
jahr) 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Rennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefänrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen GUter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des VersandstUckes darf 38 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes dte Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenataatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10 . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034(}-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing . H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1. 5/40152' 

Dr. D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2610/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abo. 1 Nr. 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einle~tung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982 , S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Degesch GmbH 
Weismüllerstraße 28-40 
D-6000 Frankfurt 61 

3. Beschreibung der Bauart 

Wellpappenkiste, in die Stülpdeckeldosen aus WeiSblech einge­
setzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
100 788 V gab 62 der Bundesbahn-Versuchsa,;-stalt Hinden (Westf.) 
vom 27.06.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daS die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muS gewährleisten, daS bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 4Gl/ X / •.•••••..•...• /D/2610/ ..................... . 
\.!!.,) 4G /X/26, 4/S/....... .... ... . ..•••..• • ••••••.••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8 . Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8. 3 Die Bruttomasse des VersandstUckes darf 26,4 kg nicht über­
schreiten. 

8 . 4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefi,.hrlichen Gutes die Erklärung nach S 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daS die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muS nachweisbar sicherstel­
len, daS alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befUllt, 
bekannt sind. 
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10. Sonstlses 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorsanisation (IMO) festseleg­
ten PrUfsnforderunsen für Verpsckunsen zur Betörderuns gefähr­
licher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassuns wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liest eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird ia "Aats- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für MnterialprUfuns, Berltn"(ISSN 034Q-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT F!iR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5/40200 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2611/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abo. 1 Nr. 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

3. 

METASCO 
Chemisch-Technische Produkte GmbH 
Aarstraße 1 
6200 Wiesbaden 

Beschreibung der Bauart 

Wellpappenkiste, in die ein Polyethylenbeutel eingesetzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeugnis 
Nr. 37/4 und 37/4I der Europa Certon AG, Hamburg, vom 03.08.1984 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher GUter mit See­
schiffen - RM 001 " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muS wie in den unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richten beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daS bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 4Gl/ X / .•••.....••.•.• /D/2611/ ........ . ..... ; ••••••• 
\.!!.,) 4G /X 21/S/... .•. . •.. .•••. • •••..••••••••.•.••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 



8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefänrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefänrlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes dsrf 21 kg nicht iiberschref­
ten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefänrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsieht lieh der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam Ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherste!-· 
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Senst iges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034G-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 4. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRl~UNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Met allen 

1. A. //, 

-ftt.~· 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40208, 1.5/40209 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2612/5HlC 

für die Bauart einer Verpac~ng zur Beförderung 
gefährlicher Giiter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
( BGBI. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

""EUREA "-Verpackungs-GmbH & Co. KG 
Industriestraße 55/57 
4440 Rheine ll 

3. Beschreibung der Bauart 

Kunststoff-Ventilflachsack aus Polypropylen-Bändchenge~ebe mit 
einem eingesetzten Polyethylensack. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
100 787 V gab 90 und 100 837 V gab 90 der Bundesbahn-Versuchsan­
stalt Minden (Westf.) vom 02.07.1984 einer Bauartpri'fung nach 
den "Richtlinien fiir das Verfahren der Bauartprüfung, die Ertei-

lung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen fiir 
die Beförderung gefanrll eher Giiter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bunde'tanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in den unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richten beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

5HlC/ y / •••••• • ••••••• /D/2612/"""" """ ". """""" " " """"" 
5H3/Y51, 6/S/....... • • • . • • • • • ••••.••••••. • ..••..•. 

(Herstellungs­
jahr) 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Giiter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8. 3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 51,6 kg nicht iiber­
schreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbeleh·rung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRD7UNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 _ 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40201 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sach bea rbeit er 

Dr. D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2613/4Dl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

S 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung ait S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

E. Merck 
· Frankfurter Straße 250 

6100 Darmstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz, in die Innenverpackungen aua Glas oder 
Polyethylen eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß - ggf. unter Einbeziehung geringerer Abmessungen 
nach RM 001 Teil A Nr. 3.3 - den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 3103/83 der Firma E. Merck, Darmstadt, vom 
06.09.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
GUter mit Seeschiffen- RM 001 -·vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, da11 bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise vie folgt zu kennzeichnen: 

4Dl/ X / ••••••••••••• "/D/2613/" ..•• • • • • • •••• • ••••••• 
4D /Xll, 9/S/.............. • ••••••••••• • •• • •••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Füllgutmasse ist jeweils so zu bestia.en, da11 das Verhältnis 
von Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 0, 95 kg/Liter 
nicht überschreitet. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlicheb Gutes die Erklärung nach S 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, da11 die zusa!IDengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. · 

9. Auflage 
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Der in Nr. 2 genannte Antragsteller .u11 nachweisbar sicherstel­
len, da11 alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (DN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IHO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wfrd im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtiR MATERIALPRIIFuNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. HUbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40061 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Rep;ierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 '2614/4Dl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefänrlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2 . Antragsteller 

E. Merck 
Frankfurter Straße 250 
6100 Darmstadt 1 

3 . Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz, in die Innenverpackungen aus Glas oder 
Polyethylen eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4 . 1 Die Bauart muß - ggf. unter Einbeziehung geringerer Abmessungen 
nach RM 001 Teil A Nr. 3.3 - den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht .Nr. 3105/83 der Firma E. Merck, Darmstadt, vom 
19.09.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung ' mu1l wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, da11 die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller 1a11l gewährleisten, da11 bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

1. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Dl/ X / •• •. • •••••••• "/D/2614/". • •••• • •••• •• • '· • • • • • 
4D /X 75/S/ .. ............ • ••••••••••••••••••••• 

(Herstellungs­
jahr) 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 



8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Füllgutmasse ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis 
von Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 0, 93 kg/Liter 
nicht überschreitet. 

~.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

10. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut efnsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRliFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40086 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Läsehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2615/4Dl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

E. Merck 
Frankfurter Straße 250 
6100 Darmstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz, in die Innenverpackungen aus Glas oder 
Polyethylen eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß - ggf. unter Einbeziehung geringerer Abmessungen 
nach RM 001 Teil A Nr. 3.3 - den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 3106/83 der Firma E. Merck, Darmstadt, vom 

19.09.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der BauartprUfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefh"hrlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -· vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewh"hrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Dl/ X / •••••••••••••• /D/2615/""·•··················· 
4D /X 21/S/....... . . . . . . . . .................... . 

(Berste llungs­
jahr) 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefh"hrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfh"higkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Füllgutmasse ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis 
von Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 0,85 kg/Liter 
nicht überschreitet. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des ge.fh"hrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefh"hr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsscheir. liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
veräffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 09. Januar 1985 
· Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRliFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40087 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Läsehau 
Regierungsrat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2616/4Dl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

E. Merck 
Frankfurter Straße 250 
6100 Darmstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz, in die Innenverpackungen aus Glas oder 
Polyethylen eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß - ggf. unter Einbeziehung geringerer Abmessungen 
nach RM 001 Teil A Nr. 3.3 - den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 3107/83 der Firma E. Merck, Darmstadt, vom 
20.09.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -·vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewanrleisten, daß bei den gefertigter. 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Dl/ X / ...........•• '/D/2616/"' ··•••••••• ···•···· •• 
4D /X 54/S/.............. • .•••...•..•.•....•... 

(Herstellungs­
jahr) 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Füllgutmasse ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis 
von Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 1,0 kg/Liter 
nicht überschreitet. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefa"hrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs . 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9 . Auflage 
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Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen , der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauatt entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034ü-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gef ah rgutumsch HeBungen 
aus Metallen 

LA. 

-/kL 
Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40088 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2617/4Dl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

E. Merck 
Frankfurter Straße 250 
6100 Darmstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz, in die Innenverpackungen aus Glas oder 
Polyethylen eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß - ggf. unter Einbeziehung geringerer Abmessungen 
nach RM 001 Teil A Nr. 3.3 - den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 3108/83 der Firma E. Merck, Darmstadt, vom 
21.09.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die . Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -·vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu ke~nzeichnen: 

4Dl/ X / .......• • ••.•• /D/2617/"''''''''''''"'''"'''' 
4D /X 75/S/.............. • ••.•••.•.••••..••.••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 



8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefänrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solehe Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfänigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefänrliehen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
111 zugeordnet sein. 

8.3 Die Füllgutmasse ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis 
von Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 0,61 kg/Liter 
nicht überschreitet. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefänrliehen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlieh der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpaekungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seesehiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT.FtlR MATERIALPRtiFuNG 
(BAM) 

~aehgruppe 1. 5 
;ef ahrgutumseh ließungen 
tus Metallen 

l. A. 

Oipl.-Ing. H.W. Hübner 
~egierungsrat 

!AM-Az.: 1.5/40089 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliehe 
Saeh bea rbeit er 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2618/4Dl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. lll3 ff.). 

. • Antragsteller 

E. Merek 
Frankfurter Straße 250 
6100 Darmstadt 1 

' • Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz, in die Innenverpackungen aus Glas oder 
Polyethylen eingesetzt sind. 

Anforderungen an die Bauart 

.1 Die Bauart muß - ggf. unter Einbeziehung geringerer Abmessungen 
nach RM 001 Teil A Nr. 3.3 - den Baumustern entsprechen, die ge-

mäß Prüfbericht Nr. 3109/83 der Firma E. Merek, Darmstadt, vom 
21.09.1983 einer Bauartprüfung nach den "Rieht linien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefanrlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21 .09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß w:le in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauan dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewänrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauan gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Dl/ 
4D /X 

X / •• • • • • • •. • • • • "/D/2618/" .. • • • ... • • • •. • '• ... • • 
28/S/....... •••••.• • •••••••.•••.•••••.•.. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauan gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefänrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfänigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefänrliehen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Füllgutmasse ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis 
von Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 0,88 kg/Liter 
nicht überschreitet. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefänrliehen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsiehtlieh der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpaekungsbsuart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) f der 
Zwischenstaatliehen Seesehiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen · 

LA.~ 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40090 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliehe 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2619/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.}. 

2. Antragsteller 

E. Merck 
Frankfurter Straße 250 
6100 Darmstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus 'Wellpappe mit einer eingesetzten Innenverpackung aus ; 
Polyethylen-Folie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 04/84 der Firma E. Merck, Darmstadt, vom 10 . 08 . 1984 einer 
Bauartprüfung nach den ""Richtlinien für das Verfahren der Bau­
artprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen RM 001 " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4 . 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

4Gl/ X / ••.•.•..•.•.•• /D/2619/"· · ················••· 
4G /X 52/S/.............. • ••.•••.•.....•••••.•• 

(Herstellungs­
jahr} 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I bis 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Füllgutmasse ist jeweils so zu bestimmen, daß dss Verhältnis 
von Bruttomasse zu Außenvolumen einen 'Wert von 0, 87 kg/Liter 
nicht überschreitet. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 
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10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

i. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40214 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2620/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit Seeschiffen 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

1.2 2. Neufassung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4/76 des Bundes­
ministers für Verkehr vom 14.05.1984. 

2. Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
Schildgesstraße 71-163 
5040 Brühl 

3. Beschret bung der Bauart 

Freitragendes Kunststoff-Faß aus Polyethylen mit festem Oberbo­
den. Nennvolumen: 220 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
96 485 V gab 40 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden ('Westf.) 
vom 24.11.1982 und Prtifbericht Nr. 81 386-100 der Hoechst AG, 
Frankfurt, vom 02.07.1982 einer Bauartprüfung entsprechend den 
"Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung 
der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Be­
förderung gefanrlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -· vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, für 
folgende gefährliche GUter zugelassen: 

Stoffseite 
der Anlage UN-Nr. 
zur GGVSee 

Acrylsäure 8108 22I8 
Ameisensäure 8227 1779 
Essigsäure 3502 1842 
Essigsäureanhydrid 8101 1715 
Methacrylsäure 8247 2531 
Phosphorsäure bis 85 % 8265 1805 
Propionsäure 8286 1848 
Salzsäure bis 38 % 8236 1789 
Thioglykoleäure 8320 1940 
Cyanallidlllsung, 
eingestuft unter 
"Flüssigkeiten, ätzend, n.a.g." 8182 1760 



6. 

Hydrazinl!Saung 
Natronlauge 
Hypoehloritl!Saung 
"p-Toluolaulfonaliure 

bis 64 % 
bis 50 % 
bis 160 g Cl/1 

Fertigung von Verpackungen 

8233 
8304 
8239 
8115 

2030 
1824 
1791 
2586 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die fUr die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

1. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut siehtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen : 

(ü\ lHl/ y / ............. '/D/2620/""" ............. .. 
\!!) lHl/Y/250/.............. .. ................. .. 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen ftir die unter Nr. 5 
genannten gefänrliehen GUter verwendet werden. 

9 Auflagen 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen fUr Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatliehen Seesehlffahrtsorganiaation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen fUr Verpackungen zur Bef!Srderung gefhnr­
lieher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsachein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt fUr Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
ver!Sffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 11. Januar 1985 
Unter den Elchen 87 

BUNDESANSTALT FIIR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fUr Gefahrgut 

1. A. 

Der verantwortliehe 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. HUbner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5/40026 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2621/4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefhnrlleher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Ahs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 19R2 
(BGBI. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Europa Carton AG 
Spltaler Straße 11 
2000 Hamburg 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe, in die ein Kanister aus Polyethylen einge­
setzt ist. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4 . 1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfzeugni s 
Nr . 132/3 der Europa Carton AG, Hamburg, vom 02.06.1983 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien fUr das Verfahren der Bau­
artprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen fiir die Beförderung gefh'hrlicher Giiter mit See­
schiffen RM 001 vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4. 2 Die Verpackung muß wie in den unter Nr. 4 .1 genannten Prüfbe­
richten beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt ver­
den . Der Hersteller nruß gevh'hrleiBten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fü\ 4G1/Y-Zl,8/ • . .•...•... . • •. /D/26211 .... . ... . . ... . . .... . . . 
\V 4G I y /. . ...... ••••••• • • • •• • • ••• •• •• •• •• •••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefh'hrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8 . 2 Entsprechend der Leistungsfh'higkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefh'hrli eben Güter den Verpackungsgruppen II und 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1 , 2 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) 
bzw. 1,8 g/cm3 (Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8 . 4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefh'hrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. I der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut el nsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganlsatlon (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefa'hr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlln 45, den 11 . Januar 1985 
Unter den Elchen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

LA. 

~ 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dlpl . -Ing . H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40241 

r. . lw.J..~. 
Dr . D. Hellhammer 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2622/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 198.2 
(BGBL I, 1982, S. 1113 ff.), 

2. Antragsteller 

Chemische Fabrik Wocklum 
5983 Balve 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe, in die drei Kunststoff-Flaschen 
mit einem jeweiligen Nennvolumen von 0,8 Liter eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern Typ 3 x 0,8 Liter entsprechen, die 
gemäß Bericht 99 867 Vgab 62 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hin­
den (Westf.) vom 12.03.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richt­
linien für das Verfahren der BauartprUfung, die Erteilung der 
Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beför­
derung gefanrlicher GUter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in den unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richten beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller Dllß gewä.nrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4G1/Y/''''' '' ''''' '' '/D/2622/''' '' ''' '''' ''' '' ''''' \.!!..) 4G ............... • .................... . 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen flir gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für aie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die ' 
vorgesehenen gefä.nrlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Dichte der FUllg!iter darf 1,3 g/cm 3 nicht lfberschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller· 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklllrung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
hen, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der diP. Verpackungen fUr Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeachiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser ~ulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungaschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
verl!ffent licht. 

1000 Berlin 45, den 17. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT fUR HATERIALPRi~G 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40363 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2623/4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher GUter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit S 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Chemische Fabrik Wocklum 
5983 Balve 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe, in die drei Kunatatoff-Flaachen 
mit einem jeweiligen Nennvolumen von 1,0 Liter eingesetzt sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern Typ 3 x 1,0 Liter entsprechen, die 
gemäß Bericht 99 867 Vgab 62 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hin­
den (Westf.) vom 12.03.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richt­
linien für das Verfahren der BauartprUfung, die Erteilung der 
Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher GUter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4 • 2 Die Verpackung muß wie in den unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richten beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 4G1/Y/''''' ' ''''' ''' '/D/2623/"'' '''"'"' '" ''' • • • 
4G •• . • . • • . . . . • • •• • ••••••••••••••••••.•• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 



8.2 Entspreehend der Leistunp;sflihigkeit der Verpaekunp; müssen die 
vorgesehenen gefanrliehen GUter den Verpaekungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8. 3 Die Diehte der FUllgiiter darf 1,3 g/cm3 nicht überschreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefanrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs . 1 der GefahrgutVSee hinsieht lieh der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist , wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß naehweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackunp;en dem­
jenigen, der die Verpackungen fUr Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatliehen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin " (ISSN 0340-7551) 
veröffent: licht. 

1000 Berlin 45, den 17. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

~M-Az.: 1.5/40362 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2624/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Chemische Fabrik Wocklum 
5983 Balve 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe, in die 25 Kunststoff-Flaschen 
mit einem jeweiligen Nennvolumen von 0,8 Liter bzw. 20 Kunst­
stoff-Flaschen mit einem jeweiligen Nennvolumen von 1,0 Liter 
eingesetzt: sind. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart: muß den Baumustern Typ 25 x 0,8 Liter und Typ 20 x 
1,0 Liter entsprechen, die gemäß Bericht 99 867 Vgab 62 der Bun­
desbahn-Versuehsanstalt Hinden (Westf.) vom 12.03.1984 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bau­
artprüfung, die Erteilung der Kennzeiehnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen RM 001 " vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, 
Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in den unter Nr. 4 . 1 genannten Prüfbe­
richten besehrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 besch r iebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, dsß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertl gt wer­
den. Der Hersteller muß gewilnrleisten , daß bei den gefertigten 
Verpackungen die fiir die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpaekungen s ind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4G1 /Y/' ....... .. • ... '/D/2624/ ..... ' ' ... • .' ' ... • .. ' · 
\::_) 4G • . . . . . . . . . • . . • • • •.... .• .••.. • •. • .• • •• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8 . Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entspreehend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fiir gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn fiir sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfiln i gkeit der Verpaekung müssen die 
vorgesehenen gefanrlichen Güter den Verpaekungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein . 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,3 g/em 3 nieht überschreiten . 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
pac:kung - aueh mit anderen als den in diesem Zulassungasehein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefänrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs . 1 der GefahrgutVSee hinsiehtlieh der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann , daß die zusaomengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart . 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweishar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt , 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpaekungen zur Beförderung gefilbr­
lieher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungseehein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

10.4 Dieser Zulassungseehein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprtlfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlieht . 

1000 Berlin 45, den 17. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gef ahrgutumsehließungen 
aus Metallen 

( BAM) Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrp;ut 

!. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40169 

Dr. D. Hellhammer 

Z ULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2625/lBl 

für d'ie Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlieher Güter mit Seeschiffen 

1. Reehtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff . ) . 
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2. Antragsteller 

Ing. Peter Henß Vertretungen 
Alt Erlenbach 27 
6000 Frankfurt/M. 56 

3. Beschreibung der Bauart 

Trichterkanne aus Aluminium; Nennvolumen 5,5 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 174/84 der Hoechst AG vom 20.09.1984 einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die 
ErteUung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen 
für die Beförderung gefanrlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 

vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen 
worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart' wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewanrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

8. 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9. 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu'\ lBl/ X I .............. /D/2608/ ••.•••••••• ••.••••• .• 
~ lBl/X/250/.............. • •••••••• • • ••• ·• · • • • • 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

Entsprechend der Leistungsfanigkeit der Verpackurrg müssen die 
vorgesehenen gefanrlichen Güter den Verpackungsgruppen I, Il 
oder III zugeordnet sein. 
Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm3 (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 1,8 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,2 g/cm3 (Verpak­
kungsgruppe III) nicht überschreiten. 
Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 167 kPa Überdruck 
nicht überschreiten . 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind . 

10. Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefanr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 

der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034D-7551) 
veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 29. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschl ießungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az .: 1.5/40032 

474 

(BAM) Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing . G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2626/4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBI. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. AntragsteUer 

Degussa AG 
Postfach 110533 
6000 Frankfurt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

Stülpdeckelschachtel aus Vollpappe mit sechs eingesetzten Kunst­
stoffdosen. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
97 810 Vgab 62 - Bauart 2 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf.) vom 31.08.1982 einer Bauartprüfung entsprechend den 
"Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung 
der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Be­
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4 . 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5 . Zulassung 

6. 

7. 

8. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung , daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt ·werden, zu­
gelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewänrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 4Gl/ X / ••••••••.••••• /D/2626/······················ 
~ 4G /X27 /S/.............. • • •••••••.••••••••••••• 

(Herstellungs­
jahr) 

Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefanrlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 27 kg nicht überschrei­
ten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefanrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann , daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt ei nd. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg-



ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Bef8rderung geflhr­
licher Güter. 

10 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt ' eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034Q-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRtiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gef ah rgutumschlie ßuugen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing . H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40053 

Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2627/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr . 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Degussa AG 
Postfach 110533 
6000 Frankfurt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

Stülpdeckelschachtel aus Vollpappe mit einer eingesetzten Kunst­
stoffdose. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauar t muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
97 810 Vgab 62 - Bauart 1 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf.) vom 31.08.1982 einer Bauartprüfung entsprechend den 
"Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteiluns 
der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen fUr die Be­
förderung gefanrlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 - vom 
21 . 09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind . 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewanrleisten, daß bei den gefertigten 
Ve":Packungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 

8 , Yenrendung der Verpa<!k ungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden , wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpa<!k ungen zulässig sind . 

8.2 Entsprechend der Lelstungsfanigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährl l <!hen GUter den Verpackungsgruppen I , II 
oder III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Ve'rsandstückes darf 2,8 kg nicht überschrei- _ 
ten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver ­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefänrlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs . 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusaDDengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist , wi e 
die zugelassene Verpa<!kungsbauart. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt , 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtscrganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr ­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30 . Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40400 

(BAM) Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortli che 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 2628/5H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1 . Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs . 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. AntragsteUer 

Nordenia Kunststoffwerke 
Peter Mager KG 
Postfach 1240 
2841 Steinfeld 

3. Beschreibung der Bauart 

dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: Faltensack aus zwei Lagen Polyethylen-Folie. 

fu\ 4Gl/ X /. • • • • • • • • • • • • '/D/2627/ ' • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • \V 4G /X2 ,8/S/...... . . .. ... . . • ••• • ••••• • ••••••••••• 

(Herstellungs­
jahr) 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

4. AnforderUngen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 150 Vgab 90 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf . ) 
vom 26 . 09.1984 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteiluns der Kennzeichnung und 
die Zulassun~ von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
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Güter mit Seeschiffen- RM 001 "vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

5H2/ y I .............. /D/2628/ ..................... . 
5H4/Y29/S/............... • •.•••••.••.•••..••••• 

(Herstellungs­
jahr) 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

I 
8.2 Entsprechend der Leistungsfä'higkeit der Verpackung müssen die 

vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 29 kg nicht überschrei­
ten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen de~ 
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt , 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40082 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2629/5N1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefänrlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der __ Anlage der GefahrgutVSee in der Pas-
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sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Walter D!irbeck 
Papiersackfabriken GmbH & Co. KG 
Postfach 75 
6420 Lauterbach 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kreuzbodensack aus vier Lagen Kraftsackpapier mit Innensack aus 
Polyethylen-Folie. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
101 095 V gab 90 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 20.09.1984 einer Bauartprüfung entsprechend den "Richtlinien 
für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn­
zeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

5N1/ y I ............... /D/2629/" •••.•.••.••••••.••••• 
5M2/Y50, 6/S/............... • .••.•..•••••••••••••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 50,6 kg nicht über­
schreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) J der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 034ü-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 



Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschli eßungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40083 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr . -Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2630/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.), 

2. Antragsteller 

Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG 
Postfach 1161 
D-6733 Haßloch I Pfalz 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel und Innensack aus Poly­
ethylen; Nennvolumen 80 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
99 684 V gab 51 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 03.10.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der BauartprUfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5, Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewa1trleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

ru\ lA2I y I ••• • • • • • •• • • • • • /D/26301 • ••••••••••••••••••••• 
\!!) 1A2IY108ISI ••• • • • •• , • , • , , • • , , •• , • , , •• , , , •• , , , , , , 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jshr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefa"hrliche Güter 
verwendet werden , wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfa1tigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen II ode r 
111 zugeordnet sein. 

8. 3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 108 kg nicht über­
schreiten. 

9. Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len , daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt , 
bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorgsnisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zu lassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin .. (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht . 

1000 Berlin 45 , den 31 . Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

F sc:hgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
sus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1 . 5140094 

(BAM) 
Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

Bekanntmachung von Neufassungen zu Zu lassungsscheinen für die Verpackungs­
bauarten zum Transport gefährlicher Güter 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 56615Nl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1 . See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff,), 

2. Antragsteller 

S V D Verpackungen GmbH 
Postfach 1455 
4422 Ahaus 

3. Beschreibung der Bauart 

Ventilsack aus drei Lagen Kraftsac:kpapier, davon eine mit Poly­
ethylen beschichtet , mit Zwischenlage aus Polypropylen-Spinn- · 
vließ . 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfungs­
Zeugnis 3 . 313078179 der Bundesanstalt für Metrialprüfung (BAM), 
Berlin, vom 12.01.1979 einer Bauartprüfung entsprechend den 
''Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung 
der Kennze.ichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Be­
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 vom 
21.09 . 1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr . 232a) unterzogen worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 
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6 . Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind . 

7 . Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

5Nll Z I .............. IDI566/'········ · ·········· ·· 
5M2IZ 50 ISI... . .. ... . . .... . ..... . .............. . 

(Herstellungs­
jahr) 

8. Verwendung der Verpackungen 

(Name oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter der Verpackungsgruppe III zu­
geordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 50 kg nicht überschrei­
ten. 

8 . 4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9. 2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9 .3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin .. (ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 7 . Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fiffi MATERIALPRl~UNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

~ 
Dipl.-lng. H.W. Hübner 
Regi erungs rat 

BAM-Az.: 1.5140132 

1. Neufassung 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing . G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. DI03 64515Nl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgur-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Papierverarbeitung 
Sachsa GmbH 
3426 Wieda 

3. Beschreibung der Bauart 

Mehrlagiger Papierkreuz bodensack, naßfest, mit einem Innensack 
aus Polyehtylen-Folie. 
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4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
93 714 V gab 90 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 28.09.1979 einer Bauartprüfung entsprechend den "Richtlinien 
für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kenn­
zeichnung und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -· vom 21.09.1982 
(Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen . 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewa"hrleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der ZugelasRenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt 'zu kennzeichnen: 

5Nll Y 1 ••... • .••...•. ID/645/"·· ·· · ··· ······ · · .. ••• 
5M21Y51ISI . .............. • •• • ••••• • ••••••• •• ••• 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefa"hrliche Güter 
verwendet werden , wenn für sie nach den Vorschriften ·der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefa"hrlichen Güter den Verpackungsgruppen II oder 
III zugeordnet sein. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 51 kg nicht überschrei­
ten. 

9 . Auflage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetztlbefüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstastlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01. Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az .: 3.313342 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 



1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2126/6HA1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Metallwerk Lünen GmbH 
Nachfolgegesellschaft 
Kupferstraße 32-36 
4670 Lünen 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Gefäß aus Kunststoff mit einer Schutzverpackung aus Stahl. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
97 887 V gab 63 und 1. Nachtrag zum Bericht 97 887 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf.) vom 26.08.1982 und 
11.07.1983 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das 
Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 21 . 09.1982 (Bundesanzeiger 
1982, Nr. 232a) unterzogen worden sind. 

4 . 2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr . 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

6. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, für 
folgende Gefahrgüter zugelassen: 

Salpetersäure 
Netzmittel-Lösung, 

bis 55 % 
bis 5 % 

eingestuft unter 
"Flüssigkeiten, ätzend, n.a.g. " 

Fertigung von Verpackungen 

Stoffseite 
der Anlage 
zur GGVSee 

8249 

8182 

UN-Nr. 

1760 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 . Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 6HA1/ Y / .............. /D/2126/""'''"'''''"'"'"'"''' 
\.!) 6HA1/Y250kPa/....... . ... ... . • .......•.......••.... 

(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertlßten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

8 . 2 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (!MO) festgeleg­
ten Früfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9 . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 

,..... 

Bundesanstalt für Mater:Lalprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fi.iR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 

~ 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM-Az.: 1.5/40299 · 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2375/3Hl 

fiir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit§ 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Jull 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff . ). 

1.2 Ziffer der 5. Änderung der Ausnahmegenehmigung Nr. See 4/76 
des Bundesministers für Verkehr vom 18.11.1982. 

2. Antragsteller 

Dekalit Plastik 
GmbH & Co. KG 
2093 Ashausen 

3. Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyethylen. Nennvolumen: 
25 Liter. 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
89 465 Vgah 40 und 2., 3. und 4. Nachtrag zum Bericht 89 465 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf . ) vom 31.05.1977, 
14.08. 1978 und 24 .10. 1979 einer Bauartprüfung entsprechend den 
"Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die Erteilung 
der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen fiir die Be­
förderung gefährll eher Güter mit Seeschiffen - RM 001 vom 
21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, für 
folgende gefährliche Güter zugelassen: 

Stoffseite 
der Anlage UN-Nr. 
zur GGVSee 

Flußsäure bis 60 % 8237 179() 
Salpetersäure bis 55 % 8249 2031 
Salzsäure bis 38 % 8236 1789 
Formaldehydlösung bis 40 % 9113 2209 
Hydrazinlösung bis 64 % 8233 2030 
Hypochloritlösung bis 160 g Cl/1 8239 1791 
Natriumchloritlösung bis 40 % 8299 1908 
Wasserstoffperoxidlösung bis 60 % 5152/5153 2014 

Für das Füllgut Flußsäure dürfen die Kunststoffgefäße nach Zif­
fer 3 höchstens 2 Jahre im Seeverkehr verwendet werden. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
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8. 

dauerhaft und gut sichtbar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

3Hl/ y / . ........... .. /D/545/" ·· · ······ ············ 
3Hl/Y/300/.. . . . .. ....... . ............ • • • .••• • • 

(Herstellungs­
monat u. -jahr) 

Verwendung der Verpackungen 

(Name 'oder Kennzeichen 
des Herstellers) 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

8.2 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/be­
füllt, bekannt sind. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

9.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin""(ISSN 034ü-7551) ver­
öffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRliFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

LA. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

~ 
Dipl . -Ing . H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 3.3/5229 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2557/6HG2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
·sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.). 

2. Antragsteller 

Akzo Chemie GmbH 
Kreuzeuer Straße 46 
5160 Düren 

3. Beschreibung der Bauart 

Kombinationsverpackung bestehend aus einem Kunststoffkanister 
aus Polyethylen, der von einem fest anliegenden Vollpappenmantel 
U!DSeben ist. Nennvolumen 30 Li"ter 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Report No. 
108/81 des Instituut TNO voor verpakking, Schoemakerstraat 97, 
Delft-Niederlande, vom 24.11.1981 einer Bauartprüfung entspre­
chend den "Richtlinien für das Verfahren der Bauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 
-· vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen 
worden sind und die in den Jahren 1977 bis 1982 72 Monate ohne 
der BAM bekannt gegebene Schäden für den Seeschiffstransport der 
im folgenden genannten Organischen Peroxide verwendet wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nu!IIDer 4 erfüllt werden, 
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6. 

7. 

für die in der beigefügten Tabelle aufgeführten Organischen 
Peroxide zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(u\ 6HG2/ X / ••••••••••••• /D/2557/ ••••••••••••••••••••• 
~ (Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

monat u. -jahr) des Herstellers) 

, 8. Verwendung der Verpackungen 

9. 

10. 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für die unter Nr. 5 
genannten gefährlichen Güter verwendet werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflag~n über die Verwendung der Verpackungen 
demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/be­
füllt, bekannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I 
der Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) fest­
gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung ge-
fährlicher Güter. · 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungaschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01. Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRtiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-lng. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 3.3/6813 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2572/4Gl 

0,95 

0,92 

'·' 
'·' 

'·"' 
0,85 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen 

1. Rechtsgrundlagen 

SchUt\&t 

q/1 

P ·'"· 
H 

Jl ." · 
. '11. 

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit § 5 sowie Abschnitt 10 der 
Allgemeinen Einleitung der Anlage der GefahrgutVSee in der Fas­
sung der 1. See-Gefahrgut-Änderungsverordnung vom 27. Juli 1982 
(BGBl. I, 1982, S. 1113 ff.) , 

2. Antragsteller 

Schmalbach-Lubeca AG 
Waldstraße/Industriegebiet 
6083 Siebesheim am Rhein 

3, Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Wellpappe zur Aufnahme von festem Schüttgut. 

4. Anforderungen an die Bauart 

4.1 Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 321/84 der Forschungsstelle des Verbandes der Wellpappen­
Industrie e.V., Darmstadt vom 15.05.1984 einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien fHr das Verfahren der Bauartprüfung, die 
Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" 
vom 21.09.1982 (Bundesanzeiger 1982, Nr. 232a) unterzogen worden 
sind. 

4.2 Die Verpackung muß wie in dem unter Nr, 4.1 genannten Prüfbe­
richt beschrieben verschlossen werden. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

;. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den gefertigten 

Verpackungen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sicht:bar wahlweise wie folgt zu kennzeichnen: 

(;\ 4Gl/ X / •••..••••.. •• •... /D/2572/• ••··· ····· · ·· - · ·· ·· W 4G /X/26/S/ •.••..• _ •••••...• . .••.....•... • .. , .•. 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

' jahr) des Herstellers) 

8. Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart gefertigten und entsprechend 
Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahr­
gutVSee solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Entsprechend der Leistungsfähigkeit der Verpackung müssen die 
vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I, II 
oder III zugeordnet sein . 

8.3 Das Bruttogewicht des Versandstückes darf 25,2 kg nicht über­
schreiten. 

8.4 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte Ver­
packung - auch mit anderen als den in diesem Zulassungsschein 
beschrie·benen Innenverpackungen - verwendet, darf der Hersteller 
oder Vertreiber des gefährlichen Gutes die Erklärung nach § 8 
Abs. 1 der GefahrgutVSee hinsichtlich der Verpackung nur abge­
ben, wenn er nachweisen kann, daß die zusammengesetzte Verpak­
kung mit den anderen Innenverpackungen ebenso wirksam ist, wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

9. Auf.lage 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN) I der 
Zwischenstaatlichen Seeschiffahrtsorganisation (IMO) festgeleg­
ten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser· Zulassung wird vorbehalten. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin"(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 07. März 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. R.W. Hiibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40179 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 
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Bekanntmachung von Nachträgen zu Zulassungsscheinen für die Verpackungsbauarten 
zum Transport gefährlicher Güter 

~ 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 633/lAl 

Gemäß 2. Nachtrag zum Prüfbericht 88 277 Vgab 5s 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 22.11.1983 

wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Nennvolumen 216,5 und 230 Liter" 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 633/lAl der BUdenbender & Co. KG, Freudenberg. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 1. Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40105 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 663/lGl 

Die Beschreibung der Bauart Nunmer 3 des Zulassungsscheines wird wie 
folgt erweitert: 

Der Deckel nuß wahl.....eise der im Prüfbericht der Mauser-Werke Gml:ii, 
Brühl van 23.10.1979 lfd, Nr. 11 oder 12 angegebenen Ausführung 
entsprechen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 663/lGl der Mauser-Werke Gml:ii, Brühl. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 15.04.1985 
Unter den Eicheri 87 

BUNDESI\NsrALT FÜR MM'ERIALPJ.ÜF'I.Jm 
(BliM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutunschließungen 
aus Metallen · 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

BAM-Az.: 1.5/40503 

482 

I.abaratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der veranbiortliche 
Sad!bearbeiter 

Dr.-Ing. G, Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 710/5Nl 

Gemäß fernschriftlichem Antrag 
der Papierverarbeitung Sachsa GmbH 
vom 18.01.1985 

werden die Anforderungen an die Bauart Nummer 4.1 des Zulssssungs­
scheines wie folgt erweitert: 

Die Sperrschichten gemäß Fernschreiben Nr. 7934 der Papierverarbei­
tung Sachse GmbH vom 18.01.1985 dürfen der Bauart hinzugefUgt wer­
den. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 710/5Nl der Papierverarbeitung Sachse GmbH. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 23. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. HUbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40384 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 711/4Gl 

GemKß Prüfbericht 3.3/3875/82 der Bundesanstalt f!lr Materialprüfung 
(BAM), Berlin, vom 07.06.1982 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4.1 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

"Die Fabrikkante muß wahlweise der Ausflihrung gemäß Prüfbericht Nr. 
546/79 oder Schreiben Sii/Ab vom 02 .03.1984 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 711/4Gl der Weilpappenwerk GmbH, Bruchsal. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt f!ir Materislprilfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21. Februar 1985 
Unter den Eichen. 87 

BUNDESANSTALT Fi~ MATERIALPRI?uNG 
(BAM) 

Fachgruppe l. 5 
GefahrgutumschließunRen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H,W, Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40146 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fiir Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. C. Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 712/4G1 

Gemäß Prüfbericht 3.3/3875/82 der Bundesanstalt für MaterialprUfung 
(BAM), Berlin, vom 07.06 ;1982 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4.1 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: . 

"Die Fabrikkante muß wahlweise der Ausflihrung gemäß Prüfbericht Nr. 
180.1/80 oder Schreiben Sü/Ab vom 02.03.1984 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in "Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 712/4G1 der Weilpappenwerk GmbH, Bruchsal. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21. Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFtJNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1 . 5/40393 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliehe 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 713/4Gl 

;emäß Prüfbericht 3.3/3875/82 der Bundesanstalt für Materialprüfung 
:BAM), Berlin, vom 07.06.1982 

•ird die Anforderung an die Bauart Nummer 4.1 des Zulassungsscheines 
•ie folgt erweitert: 

'Die Fabrikkante muß wahlweise der Ausführung gemäß Prüfbericht Nr. 
!44.2/80 oder Sehreiben Sü/Ab vom 02.03.1984 entsprechen." 

)ieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
)/03 713/4Gl der Weilpappenwerk GmbH, Bruehsal. 

)iesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Heser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
•talt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034Q-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21. Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

~aehgruppe 1. 5 
~efahrgutumsehließungen 

•us Metallen 

l. A. 

Dipl.-Ing. H.W . Hübner 
~egierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40394 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliehe 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1 • Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 714/4Gl 

Gemäß Prüfbericht 3.3/3875/RZ der Bundesanstalt fiir Materialprüfung 
(BAM), Berlin, vom 07.06;1982 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4.1 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: · 

"Dle Fabrikkante muß wahlweise der Ausführung gemäß Prüfbericht Nr. 
180.2/80 oder Sehreiben Sü/Ab vom 02.03.1984 entsprechen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 714/4Gl der WeHpappenwerk GmbH, Bruehsal. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt fiir Materialprüfung, Berlin" (ISSN 034Q-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21. Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

LA.~ 
Der verantwortliehe 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40396 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 884/1A2 

Die Beschreibung der Bauart Nummer 3 wird wie folgt erweitert: 

"Nennvolumen: 15 bis 30 Liter" 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 884/1A2 der Firma Sulo Eisenwerk, Streuher & Lohmann GmbH & Co. 
KG, 4900 Herford. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 28. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl . -lng. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40383 

Dr. D. Hellhammer 
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1. Naehtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 905/4Gl 

Gemäß Prüfbericht 3.3/3875/82 der Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM), Berlin, vom 07.06.1982 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4.1 des Zulaaaungaaeheinea 
wie folgt erweitert: 

.. Die Fabrikkante muß wahlweise der Ausführung gemäß Prüfberieht Nr. 
296/81 oder Sehreiben Sü/Ab vom 02.03.1984 entapreehen. •• 

Die&er Naehtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungasehein 
D/03 905/4G1 der Weilpappenwerk GmbH, Bruchaal. 

Diesem Nsehtrag liegt eine Reehtamittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im ""Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin"" (ISSN 0340-7551) veröffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 21. Februar 1985 
Unter den Eiehen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA.~ 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40397 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpaekungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Saehbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 909/4Gl 

Gemäß Prüfbericht 3.3/3875/82 der Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM), Berlin, vom 07.06.1982 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4.1 des Zulassungsscheines 
wie folgt erweitert: 

''Die Fabrikkante muß wahlweise der Ausführung gemäß Prüfbericht Nr. 
309/1/81 oder Schreiben Sü/Ab vom 02.03.1984 entspreehen." 

Dieser Naehtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungaschein 
D/03 909/4Gl der Weilpappenwerk GmbH, Bruehaal. 

Diesem Nachtrag liegt eine Reehtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
stalt für Materialprüfung, Berlin .. (ISSN 0340-7551) veröffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 21 . Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

L A.~ 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungs rat 

BAM-Az . : 1.5/40399 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1 • Naeh trag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 907/4Gl 

Gemäß Prüfbericht 3.3/3875/82 der Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM), Berlin, vom 07.06.1982 

wird die Anforderung an die Bauart Nummer 4.1 des Zulasaungaseheines 
wie folgt erweitert: 

.. Die Fabrikkante muß wahlweise der Ausführung gemäß Prüfberieht Nr • 
301/81 oder Sehreiben Sü/Ab vom 02.03.1984 entspreehen." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsachein 
D/03 907/4Gl der Weilpappenwerk GmbH, Bruchsal. 

Diesem Nachtrag liegt eine Reehtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
atalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlieht. 

1000 Berlin 45, den 21. Februar 1985 
Unter den Eiehen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiruNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

L A. 

Dipl.-Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40398 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. L!!schau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 986/lAl 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 96 821 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf.) 
vom 08.03. 1984 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6. des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

.. Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließllch Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55"C darf 400 kPa nicht überschrei­
ten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 986/1A1. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 04 . Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40163 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 



1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1359/4G1 

Gemäß fernschriftlichem Antrag 
der Herzherger Papierfabrik GmbH & Co. KG, Herzberg, 
vom 11 . 01.1985 

werden die Anforderungen an die Bauart Nummer 4.1 des Zulasssungs­
scheines wie folgt erweitert: 

Die Verwendung der wie im Fernschreiben Nr. 0080 der Herzherger Pa­
pierfabrik vom 11 .01.1985 beschriebenen Vollpappenqualität ist zu­
lässig. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1359/4G1 der Herzherger Papierfabrik GmbH & Co. KG. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 16. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40364 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1401/1Al 

Jie Beschreibung der Bauart Nummer 3 wird wie folgt erweitert: 

'Nennvolumen: 54 bis 64 Liter" 

Jieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
J/03 1401/1A1 der Firma Sulo Eisenwerk, Streuher & Lohmann GmbH & Co. 
CG, 4900 Herford·. 

liesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 28. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

'achgruppe 1. 5 
;efahrgutumschließungen 
1us Metallen 

l. A. 

lipl.-Ing. H.W. Hübner 
legierungsrat 

BAM-Az.: 1,5/40059 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
f ür Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1453/1A1 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 95 850 Vgab 63 der Hundeshahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 06.08.1982 

werden die Anforderungen an die Verpackungsbauart Nummer 4 des Zu­
lassungsscheines wie folgt erweitert: 

"Die Fässer dürfen wahlweise zuslltzlich mit einem 3/4 "-Spundverschluß 
aust2;erUstet werden." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1453/1A1 der August Schmalenbach GmbH & Co . oR, 4100 Duishurg 1. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung hei, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilunl!sblatt der Hundesan­
stalt flir Materialpriifung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12 . Fehruar 1985 
Unter den Eichen ~7 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRHFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 • 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

LA. 

Dipl.-Ing. H.w. Rlihner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40417 

1. Nachtrag zum 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachhearhei ter 

(u. riu.J)_.~. 
Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1465/3H1 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 93 862 Vgab 40 
de r Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Wes tf.) 
vom 07. 10.1982 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6. des Zulassungsscheines um fol­
gende Stoffe erweitert: 

Stoffseite 
der Anlage UN-Nr . 
zur GGVSee 

Salpetersäure 
Elsen-III-chlorid-Lösung 

bis 65 % 
bis SO 7. 

8249 2031 
8220 258 2 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1465/3H1. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 07. Januar 19~5 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1 .54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

!. A. 
Der verant"Wort 11 ehe 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. R.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40174 

Dr. D. Hellhammer 
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1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1538/1A1 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 90 834 Vgab 50 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf.) 
vom 17.02.1984 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert : 

Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55 •c darf 200 kPa Überdruck nicht 
überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1538/1Al der Firma Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, D-6733 
Haßloch/Pfalz. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 29. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 

Dipl . -Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40233 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1539/lAl 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 93 149 Vgab 50 
de r Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf.) 
vom 17.02.1984 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert : 

Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55°C darf 200 kPa Überdruck nicht 
überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/ 03 1539/1A1 der Firma Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG , D-6733 
Haßloch /Pfalz. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 29. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefah rgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

~ 
Di pl . -Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40232 
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Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1540/lAl 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 93 614 Vgab 50 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf.) 
vom 22.02.1984 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert : 

Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55•c darf 200 kPa Überdruck nicht 
überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1540/1A1 der Firma Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, D-6733 
Haßloch/Pfalz. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45 , den 29. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

LA. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az . : 1.5/40231 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1567/1A1 

Gemäß 1. Nachtrag zum Bericht 94 357 Vgab 51 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf.) 
vom 22.02.1984 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert: 

Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55•c darf 170 kPa Überdruck nicht 
überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1567/1A1 der Firma Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, D-6733 
Haßloch/Pfalz . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 29. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dipl . -Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40229 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr . D. Hellhammer 



1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1568/1Al 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 95 958 Vgab 63 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 21.02.1984 

wird der Zulassungsbereich Nummer 6 des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert: 

Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55"C darf 170 kPa Überdruck nicht 
überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1568/lAl der Firma Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, D-6733 
Haßloch/Pfalz. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 29. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40230 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1673/lAl 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 88 971 Vgab 50 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 17.02.1984 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8.4 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55"C darf 200 kPa Überdruck nicht 
überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1673/lAl der Firma Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG, D-6733 
Haßloch/Pfalz. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 29. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40234 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

1 • Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1715/4Gl 

Gemäß Prüfbericht Nr. 352/82 - Version 1983 
der Klingele Papierwerke GmbH & Co., Remshalden 
vom 15.12.1982 (Korrektur 1983) 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8.3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Bruttomasse des yersandstückes darf 22 kg nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 17l5/4Gl. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 20. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiWUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium !.54 
Verpackungen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40313 

1. Nachtrag zum 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1716/4G1 

Gemäß Prüfbericht Nr. 353/82 - Version 1983 
der Klingele Papierwerke GmbH & Co., Remshalden 
vom 15.12.1982 (Korrektur 1983) 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8.3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Bruttomasse des Versandstückes darf 43 kg nicht überschreiten . " 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1716/4Gl. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 20. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40314 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 
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1. Nachtrag zu• 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 1717/4Gl 

Gemäß Prüfbericht Nr. 350/82 - Version 1983 
der Klingele Papierwerke GmbH & Co., Remahaiden 
vom 15.12.1982 (Korrektur 1983) 

wird der Verwendungsbereich Nul!lller 8.3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert : 

"Die Bruttomasse des Versandstückes darf 34 kg nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1717/4Gl. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 20 . Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dipl.-Ing. H.W . Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40194 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1778/lAl 

Gemäß Bescheinigung M 2 Vgab 51 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 10 . 10.1984 

wir die Beschreibung der Bauart unter Nr. 3 wie folgt erweitert : 

"Als Öffnungen können wahlweise entweder zwei 2"-Füllöffnungen oder 
eine 2"-Füll- und eine 3/4 "-Ent lüftungsöffnung eingebracht werden. " 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1778/lAl. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

1000 Berlin 45, den 3. Dezember 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dipl.-Ing . H.W . Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az. : 1.5/40284 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1 . Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1781/3H1 

Gemäß Bericht 97 166 Vgab 40 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden/Westf. vom 10.05.1984 

wird die Stoffaufzählung - Nummer 5 des Zulassungsscheines - um fol­
gendes FUllgut ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Reinigungsmittel 
"Cupra n", gemäß ln der BAM 
hinterlegter Rezeptur, 
eingestuft unter 

Stoffseite der 
Anlage zur Nr. 1.1 

UN - Nr. 

"Entziindbare Flüssigkeiten, n.a.g. 3598 1142 

Dies e r Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 1781/3Hl. 

1000 Berlin 45 . den 27 . November 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutums chließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dfpl.-Ing . H.W. HUbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40258 

1 • Nadltrag ZU!\ 

Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

I ' ' . 
Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 2019/5H1C 

Gel1äß 1. Nadltrag zun Beridlt 98972 Vgab 90 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt M:irx!en (Westf.) van 02.08.1984 wird die Besdlre:iliung der 
Bauart NUllller 3 des Zulassungsscheines wie folgt ~tert: 

Die Bauart l!llß in den Ahnessungen den im Schreibeil Hof/Br. van 
03.09.1984 angegebenen Werten entspredlen. 

Dieser Nadltrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2019/5H1C der Firne. Eurea-Verpackungs-<;ml:ß & Co. KG, Rheine. 

Diesem. Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 15-.04.1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT EÜR MATERIALPR.iFuN:; 
(81\M) 

FachgrtiF.pe 1 • 5 
Gefahrgutunschließungen 
aus Metallen 

Dr.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Direktor und Professor 

Bl\M-Az.: 1.5/40216 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der vera.ntwort.liche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag Z\111 

ZULASSUNGSSCHEtN 
Nr. D/03 2020/SID.C 

Gemäß 1. NaChtrag Z1.'lll Beridlt 98971 Vgab 90 der BuOOesbahn-Versudls­
anstalt Mimen (Westf.). van 02.08.1984 

Wird die Besdlreib.mg der Bauart NlmDer 3 des Zula881JD3Ssdlei.nes wie 
folgt er.ieitert: 

Die- Bauart m.iß in den Al:mesSUIVJell den im Schreiben Ii:>f/Br. van 
03.09.1984 angegebenen Werten entsprechen. 

Dieser Nadltrag gilt nur in Verbi.nchm;J mit dem Zulassungsschein 
D/03 2020/SID.C der FiDIB Eurea-Verpackungs-Qal: & Co. I<G, Rheine. 

Diesem Nachtrag liegt eine Redltsmittelbel.ehrlm;J bei. 

1000 Berlin 45, den 15.04. 1985 
Unter den EiChen 87 

BUNDESI\NSl'ALT EÜR MATERIALI?Rmm 
(BAM) 

Fadlgruppe 1.5 
Gefalu:gu1:unsdlließUIVJell 
aus Metallen 

Dr .-Ing. B • . SchUlz-Forberg 
Direktor W1d Professor 

BAM-Az.: 1.5/40217 

1. Nachtrag zum 

I.al:laratorium l. 54 
Verpacklmgen 
für Gefahrgut 
Der verant:wartli.che 
Sachbearbeiter 

Dr .-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2022/lAl 

Gemäß 2. Nachtrag zum Bericht 90 914 Vgab 51 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Ml.nden (Westf.) 
vom 22 .11. 198 3 

wird die Beschreibung der Bauart Nummer 3 wie folgt erweitert: 

''Nennvolumen: bis 230 Liter" 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2022/lAl der Südenbender + Co. KG in 5905 Freudenberg -
Niederndorf. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 11. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-lng. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40104 

Laboratorium 1.54 
Verpackun~en 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2069/4G1 

Gemllß fernschriftlichem Antrag 
der Herzherger Papierfabrik ~H & Co. KG, Herzberg, 
vom 11.01.1985 

werden die Anforderungen an die Bauart Nummer 4.1 des Zulasssungs­
scheines wie folgt erweitert: 

Die Verwendung der wie im Fernschreiben Nr. 0080 der Herzherger Pa­
pierfabrik vom 11.01.1985 beschriebenen Vollpappenqualität ist zu­
lässig. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsachein 
D/03 2069/4Gl der Herzherger Papierfabrik GmbH & Co. KG . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 16. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fiffi MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 

1. A. 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. H.W . Hübner 
Regierungsrat 

Dr. D. Hellhammer 

BAM- Az.: 1.5/40365 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 2131/4Gl 

Gemäß Prüfbericht Nr. 816/83 (Nachprüfung) 
der Klingele Papierwerke GmbH & Co . 
vom 07 .10.1983 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8 . 3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die Bruttomasse des Versandstückes darf 35 kg nicht überschreiten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2131/4Gl . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

1000 Berlin· 45, den 09. Janua r 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fiffi MATERIALPRÜFuNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1. 54 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az . : 1.5/40096 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sach bea rbei ter 

Dr . -Ing . G. Lösehau 
Regierungsrat 

489 



1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 21Rl/1A2 

Gemäß Nachtrag zum Prüfbericht Nr. 138/83 
der Hoechst AG , Frankfurt 
vom 20 .08.1984 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8.4 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Der Gesamtdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck evtl. vor­
handener Gase) der Füllgüter bei 55"C darf 133 kPa nicht Hherschrei­
ten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2181/1A2. 

Dlesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

1000 Berlin 45, den 11. Januar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hiibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40218 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr. D. Hellhammer 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 2389/1A2 

Gemäß 1. Nachtrag zum PrUfbericht 99 634 Vgab 51 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 10.10.1984 

wird der Verwendungsbereich Nu1!1Der 8.3 des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

"Die SchUttdichte der FüllgUter darf 1,3 kg/Liter nicht überschrei-
ten." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2389/lA2 der Müller ·GmbH, Rheinfelden. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesan­
a talt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 1. Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FliR MATERIALPRIIFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl.-Ing. H.W. HUbner 
llegierungsrat 

BAM-Az . : 1.5/40316 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
fUr Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Löa.ch,a.u 
Regierungsrat 

1 • Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2459/4Gl 

Gemäß Prüfbericht Nr. 10/84 (Ergänzung zu Nr. 7710/83) 
der Firma E. Merck, Darmstadt 
vom 26.10.1984 

wl rd der Verwendungsbereich Nummer 8 . 3 des Zulassungsscheines fUr 
eine Innenverpackung aus Kunststoff-Folie wie folgt erweitert: 

Das Füllgewicht ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis von 
Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 0,9 kg/Liter nicht über­
schreitet. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2459/4G1. 

1000 Berlin 45, den 26 . November 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Fi~ MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl . -Ing. H.w. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az . : 1.5/40260 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
flir Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr . -Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 2460/4Gl 

Gemäß Prüfbericht Nr. 09/84 (Ergänzung zu Nr. 7702/83) 
der Firma E. Merck, Darmstadt 
vom 26.10.1984 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8 . 3 des Zulassungsscheines für 
eine Innenverpackung aus Kunststoff-Folie wie folgt erweitert : 

Das Füllgewicht ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis von 
Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 0 , 96 kg/Liter nicht über­
schreitet. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2460/4Gl. 

1000 Berlin 45, den 26. November 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

1. A. 

Dipl . -Ing . H.W. HUbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1 . 5/40256 

Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 



1. Nachtrag zua 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2461/4G1 

Gemäß Prüfbericht Nr. 06/84 (Ergänzung zu Nr. 7703/83) 
der Firma E. Merck, Darmstadt 
vom 26. 10.1984 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8.3 des Zulassungsscheines für 
eine Innenverpackung aus Kunststoff-Folie wie folgt erweitert: 

Das Füllgewicht ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis von 
Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 1,2 kg/Liter nicht über­
schreitet. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2461/4Gl. 

1000 Berlin 45, den 26. November 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT Flm MATERIALPRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Dipl.-Ing. R..W. R.übner 
Regierungara t 

BAM-Az.: 1.5/40257 

1 . Nachtrag zum 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2462/4Gl 

Gemäß Prüfbericht Nr. 08/84 (Ergänzung zu Nr. 7704/83) 
der Firma E. Merck, Darmstadt 
vom 26.10.1984 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8. 3 des Zulassungsscheines für 
eine Innenverpackung aus Kunststoff-Folie wie folgt erweitert: 

Das Füllgewicht ist jeweils so zu bestimmen, daß das Verhältnis von 
Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 1,1 kg/Liter nicht über­
schreitet. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2462/4Gl. 

1000 Berlin 45, den 26. November 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FTTR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40258 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

1 • Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2482/4Gl 

Gemäß Prüfbericht Nr. 07/84 (Ergänzung zu Nr. 7706/83) 
der Firma E. Merck, Darmstadt 
vom 26.10.1984 

wird der Verwendungsbereich Nummer 8. 3 des Zulassungsscheines für 
eine Innenverpackung aus Kunststoff-Folie wie folgt erweitert: 

Das Füllgewicht ist jeweil a so zu bestimmen, daß das Verhältnis von 
Bruttomasse zu Außenvolumen einen Wert von 0,8 kg/Liter (Ver"­
packungsgruppe I) bzw. 1,0 kg/Liter (Verpackungsgruppe II) nicht 
überschreitet. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2482/4Gl. 

1000 Berli n 45. den 26. November 1984 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FliR MATERIALPRiiFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

i. A. 

Dipl.-Ing. H.W. Hiibner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1.5/40259 

1. Nachtrag zum 

für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dr.-Ing. G. Lösehau 
Regierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2598/4Gl 

Gemlfß fernschriftlichem Antrag der Firma Wellpappe Ansbach, 
Schumacher GmbH & Co. oRG, 8800 Anahach, vom 24.01.1985 und aufgrund 
der im Prtlfhericht Nr. 77/85 der Firma Wellpappe Ansbach, 8ROO Ans­
bach, vom 21.01.1985 beschriebenen positiven Ergebnisse der Bau­
musterprtlfung nach RM 001 

werden die Anforderungen an die Bauart Nummer 4 des Zulassungsschei­
nes wie folgt erweitert: 

"Die im Fernachreiben Nr. 0405 vom 24.01.1985 beantragten Änderungen 
der Verschlußart sind zulllssig." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/03 2598/4Gl der Firma Wellpappe Ansbach, Schumacher GmbH & Co. oRG . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der BundeBSn­
stalt fUr Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12. Februar 1985 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT pi'R, MATERIALPRI!FlJIIG 
(JIAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
aus Metallen 

i. A. ~ 

Dipl.-Ing. H,W, HUbner 
Regierungsrat 

BAM-Az.: 1,5/40403 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
für Gefahrgut 
Der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

((). ,U).U ..... ... 
Dr. D. Hellhammer 
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Bekanntmachung der Zulassung von pyrotechnischer Munition, explosions.gefährlichen 
Stoffen und pyrotechnischen Gegenständen sowie von Nachträgen -zu Zülassungen 
pyrotechnischer Munition, explosionsgefährlicher Stoffe und pyrotechnischer Ge­
genstände. 
Bekanntmachung des Widerrufs der Zulassung von explosionsgefährlichen Stoffen. 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des ' § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekannt­
machung vom 8. März 1976 (BGBl. I S. 432), geändert durch das Ge­
setz zur Änderung des Waffenrechts vom 31. Mai 1978 (BGBl. I 
s. 641) und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 (BGBl. I S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten 
Verordnung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I s. 2344) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 6/85 vom 22.07.1985 die nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

Zink-Feuerwerk GmbH 
Auf der Heide 
7121 Cleebronn 

Feuerwerksstern rot mit Lichtspur, 
15 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage ' 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver­
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk . 
"Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis rür die Verwendung zu versehen: 
"Sterne nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen 
mit PTB-Zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatro­
nen verschießen. Sterne mit der schwarzen Seite zuerst in den 
Lauf oder Zusatzlauf einführen; nie umgekehrt! Waffe beim 
Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf hal~en. Auf freies 
Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten 
achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer­
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekannt­
machung vom 8. März 1976 (BGBl. I s. 432), geändert durch das Ge­
setz zur Änderung des Waffenrechts vom 31. Mai 1978 (BGBl. I 
s. 641) und das Zweite Gesetz zur Änuerung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 (BGBl. I s. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten 
Verordnung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I s. 2344) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr . 7/85 vom' 22.07.1985 die nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her-
stellung zugelassen. ' 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulsssungszeichen: 
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Zink-Feuerwerk GmbH 
Auf der Heide 
7121 Cleebronn 

Feuerwerksstern grün mit Lichtspur, 
15 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen ve~~unden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellur.gs"­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. · 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver­
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 
"Sterne nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen 
mit PTB-Zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatro­
nen verschießen. Sterne mit der schwarzen Seite zuerst in den 
Lauf oder Zusatzlauf einführen; nie umgekehrt! Waffe beim 
Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf halten. Auf freies 
Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten 
achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Das Verschießen dieser Munition zu Vergnügungszwecken außer­
halb des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Gesteinsprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S 2141), geändert durch§ 5 der Dritten Verordnung zum Sprengstoff­
gesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste Ver­
ordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1334 vom 18.03.1985 der nachstehend bezeichnete Gesteinspreng­
stoff zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur 
Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
der Hersteller: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Best Immungen 
für die Verwendung: 

Ber1in 45, den 18.03.1985 

Amonalit 

Spreng-Import-Export 
J. Waldenmeier 
U1mer Str. 7-9 
8860 N'drdlingen 

Hemijsko Gumsrska Industrija 
"MILOJE ZAKIC" 
Werk Krusevac/Jugoslawien 

CCIIBICK 
Außenhandelsgesellschaft mbH 
Windmühlenstr. 1 
6000 Frankfurt/Main 

BAM - PA- 020 

Nicht für unter Tage 

Nicht für Laderäume mit Wasser. 
Patronenmindestdurchmesser 50 mm 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung ein~s Ge~eiasprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des S 12 der Ersten 
Verordnun~ zum Sorenastoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 



S 2141), geändert durch§ 5 der Dritten Verordnung zum Sprengstoff­
gesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste Ver­
ordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1347 vom 21.05.1985 der nachstehend bezeichnete Gesteinspreng­
stoff zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zu­
gelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 21.05.1985 

Emulgit 22 

Westspreng GmbH 
Kalkwerkstr. 75-77 
5950 Finnentrap 1 - Fretter 

BAM - SA - 015 

Nicht für Bergwerke mit Schlagwetter 
oder Kohlenstaubexplosionsgefahr 

I. Patronenmindestdurchmesser 35 mm. 
2. Verwendung innerhalb von 3 Monaten 

nach der Fertigung. 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Gesteinsprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom I3. September I976 (BGBl. I, s. 2737), und des § I2 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November I977 (BGBL I, 
S 2I4I), geändert durch§ 5 der Dritten Verordnung zum Sprengstoff­
gesetz vom 23. Juni I978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste Ver­
ordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli I980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. I34I vom OI.04.I985 der nachstehend bezeichnete Gesteinspreng­
stoff zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zu­
gelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Emulgit 85 P 

Westspreng GmbH 
Kalkwerkstr. 75-77 
5950 Finnentrap I-Fretter 

BAM - SA - OI9 

Nicht für unter Tage. 

Bestimmung für die Verwendung: 
I. Mindestbohrlochdurchmesser 65 mm bei voller Ausfüllung des 

Bohrlochquerschnittes. 
2. Zur Zündung ist Verstärkungsladung oder eine Sprengschnur der 

Gruppe SSM über die gesamte Ladesäulenlänge erforderlich. 
3. Verwendung innerhalb 48 Stunden nach der Herstellung. 
4. Sprengstoff darf nur ohne Patronenhülle verwendet werden. 

Berlin 45, den OI.04.I985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Gesteinsprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom I3. September I976 (BGBl. I, S. 2737), und des § I2 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November I977 (BGBL I, 
S 2I4I), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Sprengstoff­
gesetz vom 23. Juni I978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste Ver­
ordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli I980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. I342 vom OI.04.I985 der nachstehend bezeichnete Gesteinspreng­
stoff zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zu­
gelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Emulgit 22 P 

Westapeeng GmbH 
Kalkwerkstr. 75-77 
5950 Finnentrap 1-Fretter 

BAM - SA - 020 

Nicht für unter Tage. 

Bestimmungen für die Verwendung: 
I. Mindestbohrlochdurchmesser 65 mm bei voller Ausfüllung des 

Bohrlochquerschnittes. 

2. Zur Zündung ist Verstä r kungsladung oder eine Sprengschnur der 
Gruppe SSM über die gesamte Ladesäulenlänge erforderlich. 

3. Verwendung innerhalb 48 Stunden nach der Herstellung . 
4. Sprengstoff darf nur o hne Patronenhülle verwendet werden. 

Berlin 45, den OI.04.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zu lassung eines Gesteinsprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom I3. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November I977 (BGBL I, 
S 2I41), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Sprengstoff­
gesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste Ver­
ordnung zur Änderung der E rsten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I , S . 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1343 vom 02.05 .I985 . ~er nachstehend bezeichnete Gesteinspreng­
stoff zum Vertrieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung zu­
gelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

ANDEX I 

MSW-Chemie GmbH 
3394 Langeisheim 

BAM - PAC - 007 

Nicht für Bergwerke mit Schlagwetter 
oder Kohlenstaubexplosionsgefahr 

Bestimmungen für die Verwendung : 
I. Nicht für Laderäume mit Wasser. 
2. Sprengstoff darf nur ohne Patronenhülle verwendet we r den . 
3 . Zur Zündung muß Verstärkungsladung verwendet werden. 
4. Im Kali- und Steinsalzbergbau kann auf eine Verstärkungsladung 

verzichtet werden wenn: 
a) Der Einblasdruck des Ladegerätes 3 bar nicht überschreitet. 
b) Vor Einbringen des Zünders vorgeblasen wird, d . h . bereits 

ein Teil des Bohrloches mit ANDEX gefüllt ist . 
c) Der Bohrlochdurchmesser nicht größer als 45 mm ist. 

Berlin 45, den 02 . 05 . 1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof . Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Gesteinsprengs toffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom I3. September I976 (BGBl . I, S. 2737) , und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23 . November I977 (BGBL I, 
S 2I4I), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Sprengstoff­
gesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste Ver­
ordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli I980 (BGBl. I, S . 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. I344 vom 06.06.I985 der nachstehend bezeichnete Gesteinspreng­
stoff zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zu­
gelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

ANDEX 2 

MSW-Chemie GmbH 
3394 Langeisheim 

BAM - PAC - 008 

Nicht für Bergwerke mit Schlagwetter 
oder Kohlenstaubexplosionsgefahr 

Bestimmungen für die Verwendungs: 
1. Nicht für Laderäume mit Wasser. 
2 . Sprengstoff darf nur ohne Patronenhülle verwendet werden . 
3. Zur Zündung muß Verstärkungsladung verwendet werden. 
4. Im Kali- und Steinsalzbergbau kann auf eine Verstärkungsladung 

verzichtet werden wenn: 
a) Der Einblasdruck des Ladegerätes 3 bar nicht überschreite·.!". 
b) Vor Einbringen des Zünders vorgeblaset.wird, d. h. bereits 

ein Teil des Bohrloches mit ANDEX gef.(i..lt ist. 
c) Der Bohrlochdurchmesser nicht größer tls 45 mm ist. 

Berlin 45, den 06.05.I985 
Der Präsident der 

Bundes,nstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Jir. u. Prof . Dr . Swart 
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Bekanntmachung der Zulassung eines Gesteinsprengstoffs 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Sprengstoff­
gesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste Ver­
ordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1345 vom 06.06.1985 der nachstehend bezeichnete Gesteinspreng­
stoff zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zu­
gelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

ANDEX 3 

MSW-Chemie GmbH 
3394 Langeisheim 

BAM - PAC - 012 

Nicht für Bergwerke mit Schlagwetter 
oder Kohlenstaubexplosionsgefahr 

Bestimmungen für die Verwendung: 
1. Nicht für Laderäume mit Wasser. 
2. Sprengstoff darf nur ohne Patronenhülle verwendet werden. 
3. Zur Zündung muß Verstärkungsladung verwendet werden. 
4. Im Kali- und Steinsalzbergbau kann auf eine Verstärkungsladung 

verzichtet werden wenn: 
a) Der Einblasdruck des Ladegerätes 3 bar nicht überschreitet. 
b) Vor Einbringen des Zünders vorgeblasen wird, d. h. bereits 

ein Teil des Bohrloches mit ANDEX ~efüllt ist. 
c) Der Bohrlochdurchmesser nicht größer als 45 mm ist. 

Berlin 45, den 06.05.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10368 vom 06.03.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Kinderfackel, rot 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha 
VR China 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feistel GmbH & Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

BAM - P I - 0492 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die kleinste 
Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegeben Hinweis zu verse­
hen: 
Gegenstand am roten Ende halten und am anderen Ende entzünden. 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 06.03.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10369 vom 06.03.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichpung: Kinderfackel, gelb 
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Name (Firaa) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha 
VR China 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feietel GmbH & Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

BAM - P I - 0495 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die kleinste 
Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu ver­
sehen: 
Gegenstand am roten Ende halten und am anderen Ende entzünden. 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 06.03.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737) , und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, s. 744, berichtigt BGBl. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10370 vom 06.03.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum· ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zolassungszeichen: 

Kinderfackel, grün 

China National Native Prodtice 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha 
VR China 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feietel GmbH & Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

BAM - P I - 0497 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die kleinste 
Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu ver­
sehen: 
Gegenstand am roten Ende halten und am anderen Ende entzünden. 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 06.03.85 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Pr~f. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, s . 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10371 vom 06.03.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Kinderfackel, eilher 

China National Native Produce 
& Animal ~y-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha 
VR China 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feietel GmbH & Co. KG 
Ruhweg 21 
6 719 Göllheim 



Zulassungszeichen: BAM ,.. P I - 0500 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die kleinste 
Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu ver­
sehen: 
Gegenstand am roten Ende halten und am anderen Ende entzünden. 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 06.03.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10373 vom 20.03.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur ' Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Bodenfeuerwirbel 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg.Co. 
184 - 192 Qu2en's Road, C. 
Hong Kong 

Georg Richter (KG) 
Wandsbeker Zollstr. 5 
2000 Remburg 70 

BAM - P I - 0532 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Kegel nach unten auf eine glatte, feuerfeste 
Unterlage legen, am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und 
sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

Berlin 45, den 20.03.85 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10378 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bez~ichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr," zu~ Ver­
trieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Kleiner Bodenkreisel 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Runen Provincial Branch 
Kwangchow Office 
373 Hang Sha Dadao 
Kwangchow/VR China 

Keller Feuerwerk-Kunstgewerbe GmbH 
Hansastr. 43-49 
4630 Bochum 6 

BAM - P I - 0534 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine glatte, feuerfeste Unterlage legen, am 
äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13 . September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10384 vom 22.07.1985 der nach­
~tehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Silberregen 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Felstel GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

BAM - P I - 0535 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand durch Reiben an der Reibfläche einer Streichholz­
schachtel entzünden und waagerecht mit der Flamme vom Körper 
weg fest in der Hand halten. 
Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10372 vom 14.03.1985 der nach­
stehend bez~ichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Wunderstern 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
103 Wu Yih Road, E. 
Changsha 
VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54-56 
5208 Eitorf 

BAM - P I - 0540 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die kleinste 
Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu ver­
sehen: 
Nur über einer feuerfesten Unterlage abbrennen! 
Nicht in der ~ähe von brennbaren Gegenständen und trockenen 
Nadelbäumen abbrennen! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 14.03.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. pr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10374 vom 06.06.1985 der nach­
~tehend bezeichnete pyroh-,hr,<sche Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Uberlassen an andere und zur Vetwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Alpenperle (Rakete C) 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trittau 
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Zulsssungsze1chen: BAH - P II - 1246 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete un­
gehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 06.06.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des§ 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10375 vom 06.06.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Rakete C 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerketel 4 
2077 Trittau 

BAM - P II - 1248 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete un­
gehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 06.06.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10380 vom 04 . 07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Bodenwirbel "Feuerflöhe" 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Cerporstion 
Kwangsi Chuang Autonomaus Region Branch 
Pakboi Office 
Chung Shan Outsidest 
Pakboi 
Kwangsi/VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P II - 1249 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung i , t die kleinste 
Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu ver­
sehen: 
Durchsichtige Umhüllung vorsichtig entfernen. Die 6 Gegenstände 
zusammen auf eine glatte, feuerfeste Unterlage legen, Zündschnur 
nach oben biegen, am äußersten Ende -entzünden und sich rasch 
entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 04 . 07.1985 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10376 vom 06.06.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Rakete B 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerketel 4 
2077 Trittau 

BAM - P II - 1250 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete un­
gehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 06.06.1985 
Der Präsident der 

Bundesansta~t für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund 'des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, s. 744, berichtigt BGBl. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10379 vom 04.07.1985 -der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Fontäne mit farbigem Kreiselauswurf 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Cerporstion 
Kwangtung Native Produce Brauch 
Fushan Office 
No. 24 Tzuu Miauh Road 
Fushan 
Kwangtung/VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P II - 1251 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand auf eine glatte, feuerfeste Unterlage stellen, am 
äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch enfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 04.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, s. 744, berichtigt BGBl. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10386 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Vampir-Rohr 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

BAH - P II - 1252 



Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit der Spitze fest so in den Boden stecken, daß die 
Füllung ungehindert nach oben ausgeworfen werden kann. Zünd­
schnur seitwärts stehend entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10377 vom 06.06.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Spezial-Rakete 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerketel 4 
2077 Trittau 

BAM - P II - 1253 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachctehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete un­
gehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur am äußersten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 06.06.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10381 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Cuckoo-Cuckoo (Heulfontäne) 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Kwangchow Office 
373 Hang Sha Dadao 
Kwangchow/VR China 

Keller Feuerwerk-Kunstgewerbe GmbH 
Hansastr. 43-49 
4630 Bochum 6 

BAM - P II - 1254 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Zünder nach oben auf eine feuerfeste Unter­
lage stellen, seitwärts stehend an der Zündschnur entzünden und 
sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fas!luf!g_._der _l!_ekanntmac!tung 

vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10382 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Vulkan, gold 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Felstel GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6 719 Göllheim 

BAM - P II - 1255 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Zünder nach oben auf eine feuerfeste Unter­
lage stellen, seitwärts stehend am äußersten Ende der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBI. I, S. 744, berichtigt BGBI. I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10385 vom 04.07.1985 der nach­
stehend bez~ichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Wirbelsonne 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Guangdong Native Produce Branch 
Dongguan Office 
No. 14, Guangming Lu 
Dongguan 
Guangdong/VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P II - 1256 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Sonne mit einem Nagel durch das Loch in der Hülse leicht drehbar 
ca. 2 m über dem Erdboden an einem Pfahl befestigen. Zündschnur 
am äußersten Ende entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 04.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10387 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Ariane-Raumrakete 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - P II - 1257 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete Halte­
rung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete ungehin-
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dert senkrecht aufsteigen känn.--Schutzkäppe abziehen, Gegenstand 
am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch ent­
fernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des S 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des S 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10383 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Vulkan, sil ber 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Felstel GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6 719 Göllheim 

BAM - P II - 1258 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Zünder nach oben auf eine feuerfeste Unter­
lage stellen, seitwärts stehend am äußersten Ende der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr . 10388 vom 04.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Super-Star-Rakete 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P II - 1259 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete Ral­
terung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete unge­
hindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, Rakete 
am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch ent­
fernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 04.07.i985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des S 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des S 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, s. 744, berichtigt BGBL I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10390 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zua Vertrieb, zua 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: Hexen-Rakete 

. Raae (Finaa) und Anoehrift eo..t Qdlll 
:des Herstellers: Pyroteclnlik - Apparatebau 

Vielinder Wea 147 
, 2850 Breaerba~ea 1 

Zulassungszeichen: BAM - P 11 - 1260 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitetab so in eine feststehende, geeignete Ralte­
rung (z, B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete ungehin­
f-.Ut senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, Gegenstand 
aa äußetsten. Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch ent-
fernen. · · 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Ia Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des S 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des S 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, s. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10392 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Orlon-Rakete 

Pirotecnia Igual S/ A • . 
Placa Pes de la Palla, 3 
E - 08001 Barcelona 

Keller Feuerwerk-Kunstgewerbe GmbH 
Ransastr. 43-49 
4630 Bochum 6 

BAM - P II - 1261 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitetab so in eine feststehende, geeignete Hal­
terung (z, B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete unge­
hindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, Gegen­
stand am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des S 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des S 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBL I, S. 744, berichtigt BGBL I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10389 vom 22.07.1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Pfeifrakete 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feietel GabH +Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

BAM - P II - 1262 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Leitetab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete un­
gehindert senkrecht aufsteigen kann. Gegenstand am äußersten 
Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch entfernen. 
Nur 1m Freien verwenden! 

2. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­
ste Verpackungseinheit des Gegenstandes mit dem nachstehend 
angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand mit dem Leitetab so in eine feststehende, geeignete 
Ralteruna (z. B. Weinflascl!_e_, ~~) stecken, daß die Rakete un-



a8MD4ert eeatreCht 8ifäteigen kann. Gegenstand - JUSeisten 
Bnde der ZUDdschour entzUnden und sich rasch entfernen. 
Mur ä Freien verwenden! 
Abgabe nur in unge6ffneter Originalpackuns erlaubt! 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfuns 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr . Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des S 5 des Gesetzes Uber exploaionsgeflhrliche Stoffe 
voa 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprensstoffges~tz in der Fassung der Bekanntmachuns 
VOIII 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, bP.richtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10391 vom 23.07 .1985 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Überlassen an andere und zur Verwenduns zugelassen. 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Riesen-Vulkan 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vielinder Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - P II - 1263 

Die Zulassung ist mit folgender Auflage verbunden: 
Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegenstand 
mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Vulkan mit dem ZUnder nach oben auf eine feuerfeste Unterlage 
stellen, seitwärts stehend am Kußersten Ende der Zündschnur ent­
zünden und sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin 45, den 23.07.1985 
Der Präsident der 

Bund.,.sanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir . u. Prof. Dr. Swart 

Bekan~tmachung zur Zulassung 
eines Nachtrages einer prrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekannt­
machung vom 8. Mlrz 1976 (BGBl. I s. 432), geändert durch das Ge­
setz zur Änderung des Waffenrechts vom 31. Mai 1978 (BGB1. I 
s . 641) und das' Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 (BGBl. I S. 956) erteilte und gemäß § 14 der Dritten 
Verordnung zum Waffengesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I s. 2344) 
bekanntgemachte Zulassung für die nachstehend bezeichnete pyrotech­
nische Munition 

Zulassungszeichen: 

Name (Firma) und Sitz 
des Zulassungsinhabers: 

Raketenpfeifgeschoß, 15 mm 

~ 
Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

wurde mit dem 2. Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. 12/76/0 wie 
folgt geändert: 

1. Der Text der Auflage Nr. 4 auf Seite 2 des Zulassungsscheines 
wird getrieben und durch folgenden Text ersetzt: 
"Die ·ursprungsverpackung ist mit dem Jahr der Herstelluns zu 
versehen". ' 

2. Auf Blatt 3 der Anlage 1 zum Zulassungsschein wird in der Spalte 
"Kennzeichnung des Geschosses" die letzte Zeile gestrichen. In 
der Spal te "Kennzeichnung der kleinsten Verpackungseinheit" wer­
den in Zeile 8 die Worte • • • "Datum der Herstellung (Monat und 
Jahr)" ••• gestrichen und durch die Worte ••• "Jahr der Her-
stellung" ••• ersetzt. · 

Berlin 45, den 04.06.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr . Swart 

Bekannt~chung zur Zulassung 
eines Nachtrages einer prrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassuns der Bekannt­
machung vom 8. Mlrz 1976 (BGBl. I s. 432), geludert durch das Ge­
setz zur Änderung des Waffenrechts vom 31 . Mai 1978 (BGBl. I 
S. 641) und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 (BGBl. I S. 956) erteilte und gemäß § 14 der Dritten 
Verordnung zum Waffengaset z vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I S. 2344) 
bekanntgemachte Zulassung für die nachstehend bezeichnete pyrotech­
nische Munition 

Zulassungszeichen: 

Name (Firma) und Sitz 
des Zulassungsinhabers: 

Raketenpfeifgeschoß, 15 mm 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flligel 1 
5600 Wuppertal 21 

wurde mit dem 1. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 27/77 wie 
folgt geändert: 

1. Der Text der Auflage Nr • 5 auf Seite 2 des Zulassungsbescheides 
wird getrieben und durch folgenden Text ersetzt: 
"Die Ursprungsverpackung ist mit dem Jahr der Herstellung zu 
versehen". 

2. Auf Blatt 3 der Anlage 1 zum Zulassungsbescheid wird in der 
Spalte "Kennzeichnung des Geschosses" die letzte Zeile gestri­
chen. In der Spalte "Kennzeichnung der kleinsten Verpackungsein­
heit" werden in Zeile 8 die Worte ; •• "Datum der Herstellung 
(Monat .und Jahr)" gestrichen und durch die Worte ••• 
"Jahr der Herstellung" · ••• ersetzt. 

Berlin 45, den 04.06.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt flir Materialprlifung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof . Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines Gesteinsprengstoffes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

1159 vom 27.06.1977 
Gesteinsprengstoffs 

Hablastit 80 

Westsprang GmbH 
Kalkwerkstr. 75-77 
5950 Finnentrap 1 - Fretter 

BAM - SA - 016 

Im Abschnitt Einschränkung des Verwendungsbereiches wird der 
Satz: 
"Nicht für unter Tage" 
gestrichen und ersetzt durch: 
"Nicht für Bergwerke mit Schlagwetter oder Kohlenstaub­
explosionsgefahr". 

Berlin 45, den 30.05.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt flir Materialprlifung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines Sprengstoffes für sonstige Zwecke 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

1065 vom 20.03.1976 
Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Bezeichnung: Perforations-Hohlladung EL Hyperjet II 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Manurhin 
Cusset-Allier/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
Siemensstr. 6 
2840 Diepholz 

Zulassungszeichen: BAM - SZ - 024 

wird wie folgt geändert: 
Die gemäß 1. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 1065 zulassene 
Lad~~ 
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3 3/8" EL Hyperjet II 
erhält folgende neue Bestellnummer: 

p 247776. 
Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid und der 2. und 3. Nachtrag 
vollinhaltlich weiter. 

Berlin 45, den 01 . 04.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die Zulassung des 
mit dem Zulassungszeichen 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) Anschrift 
des Einführers: 

wird wie folgt geändert: 

pyrotechnischen Gegenstandes 
BAM - P II - 0023 

Knallkörper Lady-Cracker 

China National Native Produce & Animal 
By-Products Import & Export Corporation 
Canton Sub-Office 
144, 623 Road 
Canton 
VR China 

Jebsen & Jessen 
Lange Mühren 9 
2000 Hamburg 1 

Die Bezeichnung des Gegenstandes wird in 

geändert. 

Berlin 45, den 12 . 03 . 1985 

"Kr.allkörper, 40er" 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 

erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen : 

wird wie folgt geändert : 

10107 vom 25.01.1979 

pyrotechnischen Gegenstandes 

Knallkörper China-Cracker 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Corporation 
Kwangtung Branch 
No. 486, 623 Road 
Kwangchow 
VR China 

Jebsen & Jessen 
Lange Mühren 9 
2000 Hamburg 1 

BAM - P II - 0026 

Die Bezeichnung des Gegenstandes wird in 

geändert. 

Berlin 45, den 12 .03.1985 

"Knallkörper China-Knaller" 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

500 

32 vom 21.07.1970 
pyrotechnischen Gegenstandes 

China-Kracher, klein 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Canton Sub-Office 
144, 623 Road 
Canton 
VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestra.ße 54-56 
5208 Eitorf 

BAM - P II - 0270 

Die Bezeichnung des Gegenstandes wird in 

geändert. 

Berlin 45, den 13.03.1985 

"Knallkörper China-Knaller" 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

782 vom 19.10.1973 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Knallkörper Lady-Cracker 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Corporation 
Hunan Provincial Branch 
Canton Sub-Office 
144, 623 Road 
Canton 
VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestra.ße 54-56 
5208 Eitorf 

BAM - P II - 0997 

Die Bezeichnung des Gegenstandes wird in 

geändert. 

Berlin 45, den 13.03.1985 

"Knallkörper Lady-Knaller" 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr . 

erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert : 

636 vom 03.04.1973 

pyrotechnischen Gegenstandes 

Knallkörper Mini-Cracker 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Kwangtung Branch 
No. 486, 623 Road 
Kwangchow 
VR China 

Jebsen & Jessen 
Lange Mühren 9 
2000 Hamburg 1 

BAM - P II - 0999 



Die Bezeichnung des Gegenstandes wird in 

geändert. 

Berlin 45, den 12.03.1985 

"Knallkörper Mini-Knaller" 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen : 

wird wie folgt geändert: 

954 vom 30.01.1975 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Knallkörper "Lady-Cracker" 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Gorparation 
Hunan Provincial Branch 
Canton Sub-Office 
144, 623 Road 
Canton 
VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Sogestraße 54-56 
5208 Eitorf 

BAM - P II - 1036 

Die Bezeichnung des Gegenstandes wird in 

geändert. 

Berlin 45, den 12.03.1985 

"'Knallkörper Lady-Knaller" 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert : 

10143 vom 16.11.1979 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Sternrakete 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6 719 Göllheim 

BAM - P II - 1106 

1. Der Name (Firma) des Herstellers wird in 
Pyrotechnische Fabrik 
F. Felstel GmbH+ Co. KG 

geändert. 

2. Die dem Zulassungsbescheid Nr. 10143 vom 16.11.1979 beige­
fügten 2 Anlagen mit insgesamt 6 Seiten werden ungültig und 
durch die dem 1. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 10143 
beigefügten 2 Anlagen mit insgesamt 6 Seiten ersetzt. 

Berlin 45, den 22.07.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

W 1 D E R R U F S B E S C H E I D 

Auf Antrag der Firma Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

vom 28.02.1985 wird gemäß § 34 Absatz 4 Nr. 2 in Verbindung mit 
§ 47 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. Septem­
ber 1976 (BGBL I, s. 2737) die im Bundesanzeiger Nr. 78 vom 
25.04.1972 (Beilage Nr. 14/72) unter dem Ze ichen WI 2 bekanntge-

machte Zulassung des nachstehend bezeichneten Wetter sp r engstoffs 
der Klasse I widerrufen: 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Wetter-Nobelit B 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

Mit Datum dieses Widerrufsbescheides darf der o.g. Wetterspreng­
stoff nicht mehr vertrieben, and eren überlassen oder verwendet wer­
den. 

Berlin 45, den 18.03.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Pro5 Or . Swart 

WIDER RUFSBESCHEID 

Auf Antrag der Firma Wasagchemie Sythen GmbH 
4358 Haltern 5 

vom 06.02.1985 wird gemäß § 34 Absatz 4 Nr. 2 in Verbindung mit 
§ 47 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. Septem­
ber 1976 (BGBl. I, S. 2 737) die im Bundesanzeiger Nr. 78 vom 
25.04.1972 (Beilage Nr. 14/72) unter dem Zeichen WI 4 bekanntge­
machte Zulassung des nachstehend bezeichneten Wettersprengstoffs 
der Klasse I wiederrufen: 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Wetter - Wasagit B 

Wasachemie Sythen GmbH 
4358 Haltern 5 

Mit Datum dieses Widerrufsbescheides darf der o.g . Wett e rspr eng­
stoff nicht mehr vertrieben, ander e n überlassen oder verwendet wer­
den. 

Berlin 45, den 26.02.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof . Dr. Swar t 

W I D E R R U F S B E S C H E I D 

Auf Antrag der Firma Wasagcheml e Sythen GmbH 
4358 Haltern 5 

vom 06.02.1985 wird gemäß § 34 Absatz 4 Nr. 2 in Verbindung mit 
§ 47 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. Septem­
ber 1976 (BGBl. I, S. 2737) die im Bundesanze ige r Nr. 78 vom 
25.04.1972 (Beilage Nr. 14/72) unter dem Zeichen Wl 7 bekanntge­
machte Zulassung des nachste he nd bezeichneten Wettersprengstoffs 
der Klasse I wiederrufen: 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Wetter-Westfalit A 

Wasachemie Sythen GmbH 
4358 Haltern 5 

Mit Datum dieses Widerrufsbescheides darf der o.g. We tterspreng­
stoff nicht mehr vertrieben, anderen überlassen oder verwendet wer­
den. 

Berlin 45, den 26.02.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auf trag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

W I D E R R U F S B E S C H E I D 

Auf Antrag der Firma Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

vom 28.02.1985 wird gemäß § 34 Absatz 4 Nr. 2 in Verbindung mit 
§ 47 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. Septem­
ber 1976 (BGBl. I, s. 2737) die Zulassung des nachstehend bezeich­
neten Wettersprengstoffs der Klasse I wide rrufen: 

Bezeichnung: 

Name (Firma) ' und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Wetter-Nobelit W 

Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

BAM - WI - 009 
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Mit Datum dieses Widerrufsbescheides darf der o.g. Wetterspreng­
stoff nicht mehr vertrieben, anderen überlassen oder verwendet wer­
den . 

Berlin 45 , den 18.03 . 1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

W I D E R R U F S B E S C H E I D 

Auf Antrag der Firma Dynamit Nobel AG 
5210 Troisdorf 

vom 28 . 02.1985 wird gemäß § 34 Absatz 4 Nr. 2 des Gesetzes über 
expl os i onsgefährli che Stoffe vom 13. September 1976 (BGBL . I, 
S . 2737) die Zul a ssung de s nachstehend bezeichneten Wetterspreng­
s t off s de r Klasse I widerrufen: 

Bezeichnung: Wetter-Permit A 

Name (Firma) und Anschrift Dynamit Nobel AG 
de s He rstellers : 5210 Troisdorf 

Zu l assungszeichen : BAM - WI - Oll 

Mit Da t um diese s Widerrufsbescheides darf der o.g. Wetterspreng­
s t off ni cht mehr vertrieben, anderen überlassen oder verwendet wer­
den. 

Berlin 45 , den 18.03.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

W I D E R R U F S B E S C H E I D 

Auf Antrag der Firma Wasagchemie Sythen GmbH 
4358 Haltern 5 

vom 06.02.1985 wird gemäß § 34 Absatz 4 Nr. 2 in Verbindung mit 
§ 47 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. Septem­
ber 1976 (BGBl. I, S. 2737) die Zulassung des nachstehend bezeich­
neten Wettersprengstoffs der Klasse I widerrufen: 

Bezeichnung: Wetter-Westfalit B 

Name (Firma) und Anschrift Wasagchemie Sythen GmbH 
des Herstellers: 4358 Haltern 5 

Zulassungszeichen: BAM - WI - 012 

Mit Datum dieses Widerrufsbescheides darf der o.g. Wetterspreng­
stoff nicht mehr vertrieben, anderen überlassen oder verwendet wer­
den. 

Berlin 45, den 26.02.1985 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Weitere von der Bundesanstalt für Materialprüfung auf Eignung geprüfte 
Gaskonzentrationsmeß- und Gaswarneinrichtungen (Stand vom 1.5.1985) 

Berichtigung zu Amts- und Mitteilungsblatt Band 15 Nr. 2, S. 204 und 205 

Reg .- Gaswarn- Hersteller bzw. Sicherheits- Datum Eignungsprüfung für den Einsatz im Klimatische Bedin-
Nr. einrichtung Antragsteller technisches Freien und in geschlossenen Räu- gungen (Tempera-

Gutachten men zur Messung von folgenden tur T, relative 
BAM-Nr. Gasen und Dämpfen im Gemisch Feuchte <P(R). Luft-

mit Luft (Prüfung auf Funktions- druck p) 
fähigkeitgemäß EX-RL bzw. UVV 
"Gase" (VBG 61)) 

94 General Monitors General Monitors, 4-2704/ 81 17.07.1984 Methan -20 oc bis + 40 oc 
Modell 4800 E Costa Mesa, Cal. , 40% bis 98% 
mit Gasmeldekopf USA, vertreten 920 mbar bis 1080 mbar 
10 022-1 durch Bernt KG, 

Düsseldorf 

95 Auer-Ex-Aiarm, Auergesellschaft 4-3405/82 19.07.1984 Wasserstoff, Methan -20 oc bis +40 oc 
Modelle ED 093 BQ GmbH, Berlin (3. Ergänzung Ethan, Propan, Butan, 40% bis 98 o/o 
und ED 098 BQ zu Reg .Nr. 81) Ethylen, Propylen , Stadtgas G 120 920 mbar bis 1080 mbar 
mit dem Wand- (DIN 3362), n-Pentan, 
gehäuse 090/ 190-2 n-Hexan, FAM-Benzin, Ammoniak 
und den Acetylen, 1 ,3-Butadien, Ethylenoxid, 
Fernmeßköpfen Methanol, Ethanol, Diethylether, Aceton, 
D-7600 und F-715 2-Butanon (Ethylmethylketon), Toluol, 

Xylol, Essigsäure, Essigsäureanhydrid 
oder Diketen 

98 Auer-Ex-Aiarm, Auergesellschaft 4-1455/84 20.08.1984 Vinylchlorid wie Reg. Nr. 95 
Modelle ED 093 BQ GmbH, Berlin (1 . Ergänzung 
und ED 098 BQ mit zu Reg . Nr. 92) 
dem Wandgehäuse 
090/ 190-2 und den 
Fernmeßköpfen 
D-7604 und F-7154 

100 Combiwarn , Drägerwerk AG, 4-2243/84 25.09.1984 Methan und Toluol, ferner zur Warnung 0 oc bis + 40 oc 
Modell 50 u Lübeck (1 . Ergänzung vor Sauerstoffmangel 40% bis 96 o/o 

zu Reg. Nr. 91 ) 920 mbar bis 1080 mbar 
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Bisher erschienene Forschungsberichte der SAM 

Nr. 1 /September 1968 
Forschung und Entwicklung in der Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 
Rechenschaftsbericht für den Bundesminister für Bildung und Wissen­
schaft 

Nr. 2 /Juli 1970 (vergriffen) 
Zum Problem des Feuchtigkeitsschutzes von Dehnungsmeßstreifen und 
Halbleitergebern 
von Dr.-lng. Götz Andreae 

Nr. 3 /September 1970 (vergriffen) 
Ober das mechanische Verhalten von Aluminium-Stahi-Freileitungsseilen 
als Beispiel für Verbundbauteile 
von Dr.-lng. Josef Ziebs 

Nr. 4 / Dezember 1970 (vergriffen) 
Formbeständigkeit von Holz gegenüber Feuchtigkeit - Grundlagen und 
Vergütungsverfahren 
von Dr. rer. nat. Arno Burmester 

N r. 5 / März 1971 
Die Bedeutung der Netzstellenart und der Netzwerkkettendichte für die 
Beschreibung der elastischen Eigenschaften und des Abbaus von 
elastomeren Netzwerken 
von Dr. rer. nat. Norbert Steiner 

Nr. 6 / April 1971 
Zur Problematik der Prüfung und Beurteilung des Luftschallschutzes von 
Bauelementen bei unterschiedlicnen Einbaubedingungen 
von Prof. Dr.-ing . Paul Schneider 

Nr. 7 / Juli 1971 
Chromatographie und chemische Konstitution - Untersuchungen über 
den Einfluß der Struktur organischer Verbindungen auf das Verhalten bei 
der Dünnschicht-Chromatographie 
von Dr.-lng. Hans-Joachim Petrowitz 

Nr. 8 / November 1971 
Zum Spannungs-Dehnungs-Verhalten von Baustählen bei Wechselbean­
spruchung 
von Dr.-lng. Helmut Veith 

Nr. 9 / November 1971 
Untersuchung über die sichernde Wirkung poröser Massen in Acetylen­
flaschen 
von Dr.-lng. Kari-He~nz Möller 

Nr. 10 / Januar 1972 (vergriffen) 
Untersuchungen über die Korngrößenbestimmung mit Ultraschall zur 
Entwicklung einer für die Praxis geeigneten zerstörungsfreien Meßmetho­
de 
von Dr.-lng. Dietmar Aurich und Prof . Dr. phil. Erich Martin 

Nr. 11 / Februar 1972 
Beitrag zur Kenntnis der Schnittriefenbildung und Schnittgütewerte beim 
Brennschneiden 
von Dr.-lng . Hans-Joachim Krause 

Nr. 12 / Mai 1972 
Ober Veränderungen von Nylon-6-Fasern beim Texturieren 
von Dir . u . Prof . Dr. rar . nat. Huber! Feuerberg 

Nr. 13 / Juni 1972 
Festkörpergleitreibung und Verschleiß von Eisen, Kobalt, Kupfer, Silber, 
Magnesium und Aluminium in einem Sauerstoii-Stlckstoii-Gemisch 
zwischen 760 und 2 · 10-' Torr 
von Dr.-lng . Kari-Heinz Habig (Berichter). Prof . Dr.-lng . Kurt Kirschke, 
Dr.-lng. Wolfgang-Werner Maennig und Dipi.-Phys. Harald Tischer 

Nr. 14 / Juli 1972 
Untersuchungen zur Amplitudenabhängigkeit der Ultraschalldämpfung in 
Metallen bei 20 kHz 
von Eberhard Fischer 

Nr. 15 I August 1972 
Studie und Probleme der chemischen Edelmetall-Analyse 
von Dir. u. Prof . Dr.-lng . Heinz Pohl 

Nr. 16 I August 1972 
Ober Ausführung und Aussagefähigkeit des Normbrandversuches nach 
DIN 4102, Blatt 2, im Hinblick auf die Nachbildung natürlicher Schadens­
feuer 
von Dr.-lng. Erwin Knublauch 

Nr. 17 / August 1972 
Aktivierungsanalyse mit schnellen Neutronen, Photonen und geladenen 
Teilchen 
von Dr.-lng . Peter Reimers 

Nr. 18 / Januar 1973 
Das Sprödbruchverhalten des Baustahles R SI 37-2 N in geschweißten 

Konstruktionen, dargestellt mit Hilfe der Methode des Temperaturverglei­
ches 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 19 / Januar 1973 
Die Bestimmung von Gre n zflächentemperaturen bei tribologischen 
Vorgängen 
Literaturrecherche von Dipi.-Phys. K. Kaffanke und Dr.-lng . H. Czichos 

Nr. 20 / April 1973 
Brandrisiko elektrischer Leitungen und Installationen in Wänden 
von Dipl.-lng. R. Rudelphi 

Nr. 21 / Juli 1973 
Die kontinuumsmechanische Erfassung des zeitlichen Ablaufs der 
elastisch-plastischen Dehnungen bei der Zerrüttung 
Literaturrecherche von Dip i. -Phys. D. Klaffke und Dr.-lng. W. Maennig 

Nr. 22 / Juli 1973 
Untersuchungen für ein Prü f verfahren zur Bemessung der Brandschutz­
bekleidung von Stahlstützen 
von Dipl.-lng. R. Rudelphi u nd Dr.-lng. E. Knublauch 

Nr. 23 / November 1973 
Reichs- und preußische Landesanstalten in Berlin 
Ihre Entstehung und Entwicklung als außeruniversitäre Forschungsan­
stalten und Beratungsorgane der politischen Instanzen 
von Prof. Dr. rer. nat. habil. Waller Ruske 

Nr. 24 / November 1973 
Das Brandverhalten von Holzstützen unter Druckbeanspruchung 
von Dipl. - lng . J . Stanke. lng . grad. E. Kiemen! und Dipl.-lng . R. Rudelphi 

Nr. 25 / Dezember 1973 
Ober das Brandgeschehen vor der Fassade eines brennenden Gebäudes 
unter besonderer Berücksichtigung der Feuerbeanspruchung von 
Außenstülzen 
von Dr.-lng. E. Knublauch 

Nr. 26 / August 1974 
Der Elektronen-Linearbeschleuniger der BAM - Eigenschallen und erste 
Anwendungen -
von Dipl.-lng . P. Jost, Dr.- lng. P. Reimers und Dr.-lng . P. Weise 

Nr. 27 / August 1974 
Untersuchungen zum Schallfeld von Winkelprüfköpfen für die Material­
prüfung mit Ultraschall 
von Dr.-lng. Hermann Wüstenberg 

Nr. 28 / August 1974 
Zum Ablauf von Gasexplosionen in mil Rohrleilungen verbundenen 
Behältern 
von Prof. Dr. rer. nat. Hans- Jürgen Heinrich 

Nr. 29 / August 1974 
Theorie der dlssipativen Luftschalldämmung bei einem idealisotropen 
porösen Material mil starrem Skelett für senkrechten, schrägen und 
allseitigen Schalleinlall 
von Prof . Dr.-lng . P. Schneider 

Nr. 30 /September 1974 (vergriffen) 
The Applicatlon of Systems Thinking and Systems Analysis to Tribology 
von Dr. Horst Czichos und Dr. Geert Salo mon 

Nr. 31 / August 1975 
Untersuchungen zur Klärung des Verhaltens thermoplastischer Kunst­
stolle bei Wechseldehnungsbeanspruchung 
von Dr.- lng. Gerhard Fuhrmann 

Nr. 32 /September 1975 
Ein thermo-elektrisches Netzwerkverfahren zur Berechnung stationärer 
Temperatur- und Wärmestromverteilungen mit Anwendungsbeispielen 
von Dipl.-lng. Reinald Rudelphi und Dr.-lng. Bernhard Böttcher 

Nr. 33 / November 1975 
Die Bestimmung der Temperaturleitfähigkeil von Baustollen mit Hllle 
eines nichtstationären Meßverfahrens 
von Dipl.-lng. Armin Wagner, Dipi.-Phys. Gerhard Kieperund Dipl.-lng . 
Reinald Rudelphi 

Nr. 34 / Januar 1976 (vergriffen) 
Untersuchungen zur Vergütung von Holzwerkstollen 
von Dipi.-Forsting. Dr. rer . sylv. Hans-Joachim Deppe 

Nr. 35 / Januar 1976 
Der Widerstand von Platten, die als Beplankungsmaterial leichter Wände 
verwendet werden, gegenüber dem Aufprall harter Körper- Vorschlag für 
ein Prüfverfahren -
von Dipl.-lng . Ernst Umberger 

Nr. 36 / Januar 1976 (vergriffen) 
Wärme- und Feuchtigkeitsleitung in Beton unter Einwirkung eines 
Temperaturgefälles 
von Dip l.- lng. Jürgen Hundt 
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Nr. 37 / Februar 1976 
Die stoßartige Beanspruchung leichter, nichttragender Bautelle durch 
einen mit der Schulter gegenprallenden Menschen - Vorschlag für ein 
Prüfverfahren -
von Dr.-lng. Werner Struck 

Nr. 38 / Juni 1976 
Verschleißuntersuchungen an gas-, bad- und ionltriertem Stahl 42 CrMo 4 
von Dr.-lng . Kari-Hetnz Habig 

Nr. 39 / Juni 1976 
Untersuchung der viskoelastischen Eigenschaften von Flüssigkelten (mit 
nicht-Newtonsehern Fließverhalten) insbesondere bei höherer Scherbe­
anspruchung 
von Prof. Dr.-lng . K. Kirschke und Dipi.-Phys. G. Kempf 

Nr. 40 / Juni 1976 
Zum Untergrundabzug bei energiedispersiven Spektren nach verschiede­
nen Verfahren 
von Dr. rer. nat. H. Hantsche 

Nr. 41 / Oktober 1976 
Optische Eigenschallen cholesterinischer Flüssigkeiten 
von Dr. rer. nat. Bernhard Böttcher 

Nr. 42 / 0ktober 1976 
Ermittlung der Mindestzündenergie brennbarer Gaseln Mischung mit Lufl 
von Dr.-lng . Siegmund Dietlen 

Nr. 43 / 0ktober 1976 
Das Sprödbruchverhalten geschweißter Bautelle aus Stahl mit zäh­
sprödem Übergang im Bruchverhalten, dargestellt mit Hilfe der Methode 
des Temperaturvergleiches 
von Dr.-lng . Werner Struck 

Nr. 44 / November 1976 
Berechnung von räumlichen, linear elastischen Systemen, die aus finiten 
Stab- und Balkenelementen zusammengesetzt sind, unter Verwendung 
des Programms "Stab-Werk" 
von Dipl.-lng. W. Matthees 

Nr. 45 / Dezember 1976 
Untersuchung des Elektrodenverhaltens Im Vakuum aufgedampfler 
Metallschichten 
von Dr.-lng . W. Paatsch 

Nr. 46 /Mai 1977 (vergriffen) 
Versuchsergebnisse zur Festigkeit und Verformung von Beton bei 
mehraxialer Druckbeanspruchung 
Results ol Test Concerning Strengthand Strain of Concrete Subjected to 
Multiaxial Compressive Stresses 
von Dipl.-lng. Gerald Schickert und Dipl.-lng . Helmut Winkler 

Nr. 47 / Juni 1977 
Bautechnische Einflüsse auf die Tragfähigkelt von Kunststoffdübeln für 
Fassadenbekleidungen 
von Dr.-lng . Arno Plank 

Nr. 48/0ktober 1977 
Setzung von Fundamenten in folge dynamischer Last, angewendet auf die 
Fundamente einer geplanten Schnellbahn 
von Dr.-lng. U. Holzlöhner 

Nr. 49 / Dezember 1977 
Untersuchungen zur Anwendung von Mikrowellen in der zerstörungs­
freien Prüfung 
von Dr.-lng. Günther Willig 

Nr. 50 / Juni 1978 (vergriffen) 
Zur Meßtechnik für die Sicherheitsbeurteilung und -Überwachung von 
Spannbeton-Reaktordruckbehältern 
von Prof. Dipi.-Phys. Norbert Czaika, Dipi.-Phys. Norbert Mayer, 
Dipl. -lng. Claus Amberg , Dipl.-lng. Götz Magiera, Dr.-lng . Götz Andreae 
und Dipl.-lng . Winfried Markowski 

Nr. 51 / Juni 1978 
Auswirkung von chemischen und physikalisch-technologischen Einfluß­
faktoren auf das Beständigkeltsverhalten von Oberflächenbeschichtun­
gen auf der Basis von Reaktionsbeschichtungsstoffen 
von Dr. re r. nat. J. Siekfeld 

Nr. 52 / August 1978 
Zum Einfluß der Gleitgeschwindigkeit auf das tribologische Verhalten von 
Werkstoffen hoher Härte bei reiner Festkörperreibung 
von Dr.-lng . Aleksandar Tomov 

Nr. 53 /0ktober 1978 
Bemessung und Optimierung beheizbarer Straßen- und Brückenbeläge 
von Roll Günter Rohrmann und Reinald Rudelphi 

Nr. 54 / 0ktober 1978 
Magnetisches Verhalten dünner Eisenschichten bei mechanischer 
Wechselbeanspruchung 
von Dr.-lng . Harro Sander 
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Nr. 55 / November 1978 
Beobachtung und Orientierungsbestimmung der Oberflächenkristallite 
polykristalliner 99,999 %-Al-Proben bei Biegewechselbeanspruchung 
von Dr.-lng . Dieter Klaffke 

Nr. 56 / Januar 1979 
Stabilität von Sandwichbauteilen 
von Dipl.-lng . W. Brünner und Prof. Dr.-lng . C. Langlie 

Nr. 57 / März 1979 
Untersuchungen an Prüfmitteln für die Magnetpulverprüfung 
lnvestigations on lnspection-Media for Magnetic-Particle-Testing 
von Dipl.-lng. Meinhard Stadthaus 

Nr. 58 / März 1979 
Ermittlung des Baufeilwiderstandes aus Versuchsergebnissen bei 
vereinbartem Sicherheitsniveau 
von Dr.-lng. Werner Struck 

Nr. 59 / Juli 1979 
Ermittlung der Verformungen biegebeanspruchter Stahlbetonbalken mit 
der Methode der Finiten Elemente unter besonderer Berücksichtigung des 
Verbundes zwischen Beton und Stahl 
von Dr.-lng . Günther Plauk 

Nr. 60 / August 1979 
Untersuchungen zur Erfassung der Kaltformbarkelt von Feinblechen beim 
Strecken 
von Dr.-lng . H. Spreckelmeyer. Dr.-lng. R. Helms und Dr.-lng . J. Ziebs 

Nr. 61 /Dezember 197!? 
Beschreibung von Problemen der höheren Farbmetrik mit Hilfe des 
Gegenfarbensystems 
von Dr. Klaus Richter 

Nr. 62 / Dezember 1979 
Geomagnetobiologisch bedingter Zusammenhang zwischen der Fraßak­
tivität von Termiten und der Zahl der Sterbefälle 
von Dir. u . Prof. Dr -lng. Wolfgang Gerisch und Prof. Dr. habil. 
Dr. h. c. Günther Becker 

Nr. 63 / Dezember 1979 
Untersuchungen an Stopfbuchsen von Ventilen und Schiebern für Gase 
von Dipl.-lng . E. Sehrend und Dipl.-lng. J. Ludwig 

Nr. 64 / Februar 1980 
Ermittlung der Schwingungserregung beim Betrieb schienengebundener 
Fahrzeuge in Tunneln sowie Untersuchung des Einflusses einzelner 
Parameter auf die Ausbreitung von Erschütterungen im Tunnel und 
dessen Umgebung 
von Dr.-lng . Werner Rücker 

Nr. 65/Februar 1980 
Untersuchungen über den Einfluß des Spannungszustandes auf 
bruchmechanische Kennwerte 
von Dr.-lng. Peter Schmidt, Dr.-lng. Dietmar Aurich, Dr.-lng. Roll Helms, 
Dr.-lng . Helmut Veith und Dr.-lng. Josef Ziebs 

Nr. 66/Mai 1980 
Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf die Umgebung 
von Dr. rer. nat. Martin Hattwig 

Nr. 67 /Mai 1980 
Beltrag zur dynamischen Analyse von vorgespannten und vorbelasteten 
Feder-Masse-Systemen mit veränderlicher Gliederung unter stoßartiger 
Beanspruchung 
von Dr.-lng . Wolfgang Matthees 

Nr. 68 / Mai 1980 
Oberflächenmeßverfahren unter besonderer Berücksichtigung der Ste­
reomeßtechnlk. 
Entwicklung eines volleuzenirischen Präzisions-Goniometers 
von Dr. rer. nat. Dieter Petersohn 

Nr. 69 / Juni 1980 
Untersuchungen zur Integrität des Liners von Reaktorsicherheitshüllen 
(Containments) in Stahlbeton- und Spannbetonbauweise 
von Dr.-lng . Frank Buchhardt und Dipl.-lng . Peter Brandl 

Nr. 70 / August 1980 (vergriffen) 
Schwellenwerte beim Betondruckversuch 
von Dr.-lng . Gerald Schickert 

Nr. 71 /.l.ugust 1980 
Untersuchungen über durch den Boden gekoppelte dynamische 
Wechselwirkungen benachbarter Kernkraflwerksbauten großer Masse 
unter seismischen Einwirkungen 
von Dr.-lng . Wolfgang Matthees und Dipl.-lng. Götz Magiera 

Nr. 72/September 1980 
Übertragbarkelt der Ergebnisse von BrandprOlungen am Beispiel von 
Stahl- und Holzstützen 
von Dr .-lng. Reinald Rudelphi 



Nr. 73 /November 1980 
Vergleichende Untersuchungen zum Tragverhallen von Klemmkupplun­
gen lür Stahlrohrgerüste nach bestehenden deutschen Prüfvorschrillen 
und geplanten europäischen bzw. internationalen Prüfnormen 
von Dipl.-lng. Peter Wegener 

Nr. 74/November 1980 
ALGOL-Computerprogramm zur Berechnung zweidimensionaler instati­
onärer Temperaturverteilungen mit Anwendungen aus dem Brand- und 
Wärmeschutz 
von Dr.-lng. Reinald Rudolphi und Dipl.-lnform. Renale Müller 

Nr. 75 /November 1980 
Beitrag zur Kenntnis des zeitlichen und örtlichen Druckverlaufs bei der 
plötzlichen Entlastung unter Druck stehender Behälter und Behälterkom­
binationen 
von Dir. u. Prof . Dr. Hans-Jürgen Heinrich 

Nr. 76/November 1980 
Deformationsverhallen von Rein- und Reinstaluminium sowie Cu 99,9 und 
SI 37 bei Biegewechselbeanspruchung im Rasterelektronenmikroskop 
von Dr.-lng. Dieter Klaffke und Prof. Dr.-lng. Wolfgang-Werner Maennig 

Nr. 77 /April 1981 
Untersuchung des Verhaltens von Lagerzementen 
von Dipl.-lng . Michael Gierlaff und Dr.-lng. Matthias Maultzsch 

'Nr. 78/September 1981 
Dynamische Wechselwirkung eines Schienen-Schwellensystemsmit dem 
Untergrund 
von Dr.-lng. Werner Rücker 

Nr. 79 / Dezember 1981 
Ein Beitrag zur Untersuchung der wasserstoffbeeinflußten Kaltrißneigung 
höherfester niedriglegierter Feinkornbaustähle mit dem lmplantversuch 
von Dr.-l ng. Volker Neumann 

Nr. SO/Dezember 1981 
Ursachen des Teileinsturzes der Kongreßhalle in Berlln-nergarten 
von Dr.- lng. Arno Plank, Dr.-lng. Werner Struck und Dr.-lng. 
Manfred Tzschätzsch 

Nr. 81 / Dezember 1981 
Graphisch-rechnerisches Verfahren zum Erfassen der Zündhäufigkeit 
zündbarer Stoffe; Anwendung auf Datenmaterial aus dem Bereich. der 
Statistik 
von Dipl.- lng . Jürgen Schmidt 

Nr. 82 / April 1982 
Zur werkstoffmechanischen Beurteilung des Kerbschlagbiegeversuches 
Assessment of the mechanical behaviour of matertals in the notched bar 
Impact lest 
von Ralf Helms, Hans-Joachim Kühn und Siegmar Ledworuski 

Nr. 83 / Juli 1982 
Tribologisches Verhallen von thermoplastischen Kunststoffen 
- . Kontaktdeformatlon, Reibung und Verschleiß, Oberflächenunter­
suchungen-
von Prof. Dr.-lng. Horst Czichos und Dr.-lng. Paul Feinle 

Nr. 84 /Juli 1982 
Obertragbarkeil der Ergebnisse von Brandprüfungen im Kleinprüfstand 
(Vergleichsversuche) 
von Dipl.-lnform. Renale Müller und Dr.-lng . Reinald Rudolphi 

Nr. 85 / ISBN 3-88314-231-X;Oktober 1982 
Technische Materialforschung und -prüfung 
- Entwicklungstendenzen und Rahmenvorschläge für ein EG-Programm 
"Basic Technological Research" -
Materials Research and Testlng 
- Development Trends and . Outllne Proposals for a Communily 
Programme "Baslc Technological Research" -
von Prof. Dr. Horst Czichos 

Nr. 86 / ISBN 3-88314-232-8 / November 1982 
Zur quantitativen Kennzeichnung des Verwitterungsverhaltens von 
Naturwerksleinen anhand Ihrer Gefügemerkmale 
von Dr.-lng. Konrad Niesei und Dr. rer. nat. Peter Schimmelwitz 

Nr. 87 / ISBN 3-88314-240-9 / Dezember 1982 
Einfluß baupraktischer Umgebungsbedlngungen. auf das Korrosionsver­
hallen von Spannstählen vor dem Injizieren 
von Dr.-lng. Bernd lsecke und Dr.-lng. Wolfgang Stichel 

Nr. 88 / ISBN 3-88314-254-9 / Februar 1983 
Untersuchungen zur Ausbreitung von Longitudinalwellen an Oberflächen 
bei der Materialprüfung mit Ultraschall 
von Dr.-lng. Anion Erhard 

Nr. 89 / ISBN 3-88314-263-8 /April 1983 
Untersuchungen zur Zerfallsfähigkeit von Distickstoffoxid 
von Dr. rer. nat. Dietrich Gonrad und Dr.-lng . Siegmund Dielien 

Nr. 90 / ISBN 3-88314-264-6 / April 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau­
teilen 

Konzeption für geregelle Versuche 
Versuchseinrichtung 
Vorversuche an Stahlbetonba l ken 
von Dr.-lng. Klaus Brandes. Dipl.-lng. Ernst Limberger und Dipl.-lng. 
Jürgen Herter 

Nr. 91 / ISBN 3-88314-265-4/April 1983 
Dreidimensionale Analyse von unbewehrtem Beton mit nichtlinear­
elastischem Materialgesetz 
von Dr.-lng. Michael Weber 

Nr. 92 / ISBN 3-88314-266-2/August 1983 
Ausbreitung von Erschütterungen durch den Boden 
von Dipl.-lng. Lutz Auersch 

Nr. 93 / ISBN 3-88314-283-2/August 1983 
Unterdrückung stick-silo-induzierter Kurvengeräusche schienengebun­
dener Fahrzeuge durch eine physikallseh-chemische Oberflächen­
behandlung der Schienen 
von Dr. rer. nat. Peter Studt 

Nr. 94 / ISBN 3-88314-284-0/August 1983 
Untersuchungen der Störschwingungen beim Kerbschlagbiegeversuch 
und deren Abschwächungen 
von Dr.-lng. Xian-Quan Dang 

Nr. 95 / ISBN 3-88314-289-1 /August 1983 
Ober die Fokussierung des Schallfeldes von Ullraschaii-Prüfköpfen mit 
Fresnelschen Zonenplatten 
von Dr.-lng. Manfred Römer 

Nr. 96 / ISBN 3-88314-296-4 / Oktober 1983 
Verbundverhallen zwischen Beton und geripptem Betonstahl sowie sein 
Einfluß auf lnelastlsche Verformungen biegebeanspruchter Stahlbelon­
balken 
von Dr.-lng. Heinz Eitler 

Nr. 97 / ISBN 3-88314-297-2 / November 1983 
Typische Bruchflächenausbildung thermoplastischer Kunststoffe nach 
wechselnder mechanischer Beanspruchung 
von Dipl.-lng. Gerhard Fuhrmann und Prof. Dr. rer. nat. Wolfram Schwarz 

Nr. 98/ISBN 3-88314-312-X / Dezember 1983 
Bestimmung des elastischen Verhaltens von Maschenwaren 
- Stretch- und Erholungsvermögen -
von Dr. rer. nat. Edmund Schnabel 

Nr. 99/ISBN 3-88314-317-0/Dezember 1983 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belasteten Stahlbetonbau­
teilen 
Versuche an Stahlbetonbalken mit Biegebewehrung aus Betonstahl 
BSI420/500 RK und BSI1080/1320 
von Dr.-lng. Klaus Brandes, Dipl.-lng. Ernst Limberger und Dipl.-lng. 
Jürgen Herter 

Nr. 100 / ISBN 3-88314-298-0 / Januar 1984 
Untersuchungen zur Prüfung von Beton auf Frostwiderstand 
von Günter Klamrowski und Paul Neustupny 

Nr. 101 / ISBN 3-88314-327-8/Februar 1984 
Röntgen- und Gammastrahlen Computer-Tomographie 
von Dr.-lng. Peter Reimers. Dr. rer. nat. Jürgen Goebbels, Dr.-lng. 
Heinrich Heidt, Dr.-lng. Hans-Peter Weise und Dipi.-Phys. Kay Wilding 

Nr. 102 / ISBN 3-88314-335-9/März 1984 
Weiterentwicklung des hydraulischen Kompensationsverfahrens zur 
Druckspannungsmessung in Beton 
von Dr.-lng. Götz Magiera 

Nr. 103 / ISBN 3-88314-328-6 /März 1984 
Radiographie mit Elektronen aus Metallverstärkerfolien 
von Dr.-lng. Dierk Schnitger 

Nr. 104 / ISBN 3-88314-339-1 / April 1984 
Beeinflussung von Betoneigenschallen durch Zusatz von Kunststoff­
dispersionen 
von Dr.-lng. Michael Gierlaff 

Nr. 105 / ISBN 3-88314-345-6/Juni 1984 
Beitrag zum Bremsverhallen energieumwandelnder Aufsetzpuffer in 
Aufzugsanlagen 
von Dr.-lng. Bernd Schulz-Forberg 

Nr. 106 / ISBN 3-88314-360-X /Oktober 1984 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last 
von Dr.-lng. Jan Lehnert 

Nr. 107 / ISBN 3-88314-361-8/0ktober 1984 
Korrosion von Stahlradiatoren 
von Dr.-lng. Wolfgang Stichel und Jörg Ehreke 

Nr. 108 / ISBN 3-88314-363-4 /0ktober 1984 
Durch Bodenerschütterungen angeregte Gebäudeschwingungen­
Ergebnisse von Modellrechnungen 
von Dipl.-lng . Lutz Auersch 
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Nr. 109/ ISBN 3-88314-381-2/ Februar 1985 
Zur Wirkung der Schrumpfbehinderung auf den Schweißeigen spannungs­
zustand und das Sprödbruchverhalten von unterpulvergeschweißten 
Blechen aus SI E 460 N 
von Dr.-lng . Mohamed Omar 

Nr. 110/ ISBN 3-88314-382-0/Februar 1985 
Wasserstoff als Energieträger 
von Dr. Hermann Walde (Mitglied des Kuratoriums der BAM i. R.) und 
Dr. Bernhard Kropp 

Nr. 111 / ISBN 3-88314-383-9/Februar 1985 
Über den Einfluß der lnitiierung auf die detonative Umsetzung von Andex­
Sprengstoffen unter Berücksichtigung sicherheitstechnischer Gesichts­
punkte 
von Dr.-lng. Kurt Ziegler 

Nr. 112/ISBN 3-88314-409-6/Juli 1985 
Zeitstandverhalten und strukturelle Veränderungen von vielfach wieder­
verarbeiteten Polyethylenen 
von Dr.-lng. Wollgang Lützow 

Nr. 113/ ISBN 3-88314-410-X/ Juli 1985 
Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die Schwingungsrißkorrosion 
von Offshore-Konstruktionen 
von Roll Helms, Horst Henke, Gerhard Oelrich (BAM, Berlin) und Tetsuya 
Saito (NRIM, Japan) 

Nr. 114/ ISBN 3-88314-419-3/Juli 1985 
Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkomponenten mittels 
Röntgen- und Gammastrahlen 
von Dipl.-lng . Peter Rose, Dipl.-lng . Peter Raabe, Dipl.-lng . Werner Daum 
und Andreas Szameit 

Nr. 115/ ISBN 3-88314-420-7/Juli 1985 
Farbempfindungsmerkmal Elementarbuntton und Buntheilsabstände als 
Funktion von Farbart und Leuchtdichte von ln- und Umfeld 
von Privatdozent Dr. Klaus Richter 
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Rechtliche Grundlagen der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung derdeutschen Wirtschaft 
fördern, indem sie Bundesaufgaben nach den §§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Berlin nach§ 7 erfüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
die chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln. 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden. Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, fachlich beteiligten Wissensgebiete 
beruhen. 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheitzugänglich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben Innerhalb der Verwaltung 

(1) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien. 

(2) Sie führt die Aufgaben durch, die ihr vom Bundesminister für Wirtschaft oder im 
Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen 
ihrer Aufgaben entsprechen. 

§ 5 Aufträge 

Die Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung, soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfüllen. Sie kann Aufträge ablehnen, deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung keine wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebnisse wedervolkswirtschaftlich noch fürdie Schaden- und Unfallverhütung von 
Belang sind. 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesminister für Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 

Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) ·.der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen, internationalen oder suprana­
tionalen Stellen, die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält IernerVerbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten, 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung. 

§ 7 Aufgaben Im Land Berlln 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung, welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf. 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident bestimmt die Arbeitsprogramme. 

(2) Der Präsident- und im Falle seiner Verhinderung der Vizepräsident- vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei­
ten, welche die Bundesanstalt betreffen. 

§ 12 lnkrafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 28. August 1954, BWM BI 1954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzei­
ger Nr. 36 vom 21 Februar 1956, BWM Bl1956 S. 114) und vom 6. November 1962 
(Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20. November 1962, BWM Bl1962 S. 241) außer Kraft. 

Bann, den 1. September 1964 
Z4- 44 0219-

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmücker 

• Seit 1. 7. 1975 DtN Deutsches Institut für Normung e. V. 

Gesetz zu dem Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1969, Teil II, S. 1489) 

Artikel1 

Dem in Genf am 13. Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland 
unterzeichneten Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) einschließlich 
der Anlagen in ihrer am 29. Juli 1968 geänderten Fassung wird zugestimmt. Das 
Übereinkommen wird nachstehend, die Anlagen A und B werden in einem 
Anlagenband veröffentlicht. 

Artikel 4 

(1) Zuständig für die Ausführung des Übereinkommens sind 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. September 1976 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1976, Teil I, S. 2737) 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstall für Materialprüfung 

(1) Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bundesunmittelbare, nicht 
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesmini­
sters für Wirtschaft; sie ist eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist zuständig für die Durchführung und 
Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von Stoffen und Konstrukti­
onen sowie für die ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

3. die Bundesanstalt für Materialprüfung für die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter; 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bann, den 18. August 1969 

Der Bundespräsident Hainemann 

Der Bundeskanzler Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brand! 

§ 53 lnkrafttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1977 in Kraft. Die Vorschriften, die zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvorschriften ermächtigen, treten 
am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Mit dem lnkrafttreten dieses Gesetzes tritt das Sprengstoffgesetz vom 
25. August 1969 außer Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 13. September 1976 

Der Bundespräsident Scheel 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Maihafer 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt, sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht oder gewerbsmäßig hergestellt werden, wenn sie ihrer 
Beschaffenheit, Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt 
für Materialprüfung zugelassen ist. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, 
1. soweit der Schutz von Leben, Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist, 
2. wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung, Beschaffenheit, 

Maße, den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezeichnung (§ 26 Abs. 1) nicht entspricht, 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise, Brauchbarkeit und Beständigkeit dem 
jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht. 

(3) Absatz 1 ist nicht anzuwenden auf pyrotechnische Munition, die für die 
Bundeswehr, den Bundesgrenzschutz, die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien 
der Länder hergestellt und ihnen überlassen wird. 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem 
Erfordernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen, wenn öffentliche Interessen 
nicht entgegenstehen, insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt sind. 

(5) § 21 Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden. 

Bann, den 14. Juli 1980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Baum 111 



BAM Bundesanstalt 
für Materialprüfung 
Berlin 

Punktschweißmaschine mit Meßwertaufnehmern zum Bestimmen 
der mechanischen Maschineneigenschaften 

IV 
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